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Einladung zur Pränumeration. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das III. Quartal 1890 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, ihre Beſtellung bei den nächſten 


Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw.; auswärts 

im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen-Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
In den k. k. öfterreichifhen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und Italien nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


In Breslau ſind Pränumerations-Bogen der „Breslauer Zeitung“ in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Ro b. Fiſcher. 


Friedrichsſtraße 75, bei Hrn. Duſcheck. 


Karlsplatz 3, bei Hrn. Herm. Elsner. 


ö Schweidnitzerſtr. 5, bei Hrn. Carl Schmiedebrücke 29b, . E Bie 911 


Albrechtsſtraße 21, bei 8 W. Gebauer. Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. F.] Karlsſtraße 30, bei Hrn. C. Weiß. Schmiedebrücke 36, bei C. R. S 
N A bei W. Lucas. 5 Neugebauer. Pe 36, bei Hrn. Ed. Koppen⸗ Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. P. Guber. Schmiedebrücke 51, bei 5 Klein. 
eee > (Garpeſir⸗ Seas, bei Hrn.] Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 3a, bei Hrn. Her: a Neue Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. au ee 64/63, bei Hrn. Ed. RR 
B. mann Ullrich. Kleine roſchengaſſe 32, bei ir n. E. L. Jahn.] Neue Tauenzienſtr. 82, bei Hrn. J. Scholz 
Aleranderſtraße 32, bei Hrn. e Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 4, bei Hrn. = Jung 8| Klofteritraße 1, bei in. G. Müller. Neue Tauenzienſtr. 87, bei Hrn. Th. Kunif 4 Sauhbrüde 33, bei gr Robert Belle: 
Alſenſtraße 13, bei Hrn. Hecht. Nachfolger Oswald Thom Kloſterſtraße 3, bei n. G. Be ER Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Nagel. Shai 76, bei Hrn An LE 
5 20, bei Be Oscar Joſephſ Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7, bei — Guſtav Kloſterſtraße 12, bei Sm. Karl Kemer Neumarkt 12, bei den. 1 Jäckel. Schweidni erftrağe 9, bei Hrn chindler 
aiſer Brankowitz. Kloſterſtraße 16, bei Hrn. J. Spe Neumarkt 13, Bas W. Pulſt Nachf. 

aoin ae 22, bei Hru. Ogrowsky. riedrich⸗Wilhelmsſtr. 9, bei Hrn.Mindner.| Klofteritrağe 18, bei Hrn. of. Thomas. Rein h. Thie N À Schmeldnigerſteuhe 5 bei Hrn. Erich und 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Reinhold Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 21, bei Hrn. Meyer. Kloſterſtraße 19, bei Hrn. riemer. Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. Carl Schneide 

tilde, vorm. Carl Beyer. riedrich⸗ N 33, bei Hrn. Albert! Kloſterſtraße 21. bei Hrn. ulius Pohl. Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. Saure ee dn G- Jedes 
Am OS. Bahnhof 1,bei Hrn. Franz Scholz. Kaffa Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Putzke. Nikolai⸗Stadigr. 26, bei Hrn. A. Reifland. Ei 3, b ei ig tze uch 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Em. Kirchner. F NH Wilhelms 2, bei Hrn. J. Rieger.] Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Herm. Gude's Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. Otto Pöſe. Sonnenſtraße 9, I 805 
Antonienſtraße 10, bei Hrn. J. Pelka. fürſtenſtraße 83, bei Hrn. Joh. Rattner. Nachfolger. m. 56, bei Hrn. Ed. Koppen⸗ Sonnenſtraße 17 Hrn. Ser nalke. 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. J. Kneppeck. Gartenſtraße 1, bei Hrn. Guſt. Ad. Schleh.] Königsplatz Ab, bei Hrn. Wilh. Dlugos. S5 38, 25 Hrn. sr eufer. 


Bahnhofsitrane 4, "bei Hrn. Paul E. Kliche. 
Bahnhofsſtraße 30, bei Hrn. Fransky. 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Kurs: 
Berlinerſtraße 30, bei Hrn. A. Reifland. 
Biſchofsſtraße 3, bei Hrn. Lehmann u. 
Lange's Nachfolger. 
Bismarditrane 12, bei Hrn. Zerboni. 
Blücherplatz!2, beider Breslauer Waaren⸗ 
Exp edition. 
Bobyanseftraße 11, bei Hrn. Paul Froft. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. Eman. Seifert. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. 
Brüderſtraße 17a, bei Hrn. C. W. Paul. 
Bürger werder, An den Kaſernen 1/2, bei Hrn. 
W. u. Th. Selling. 
Catharinenſtr. 5, bei Hrn. Georg Winkler. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. 
Freiburgerſtraße 2, Ecke Muſeumsplatz, bei 
Hrn. A. Stoher. 
Breibungerftraht 16, Ecke 5 Graupenſtr., 
bei Herrn Otto Meybem. 
Neeber 19, bei Hrn. F. Eckert. 
reiburgerſtraße 38; Ecke Siebenhufenerſtr., 
i Herrn Mar Singer. 
r erſtraße 36, bei Hrn. W. Außner. 
ae , bei Hrn. A. Döring. 


Gartenſtraße 7, bei Hrn. Ad 
O. Dittmann's Nachf. 


Gartenſtraße 


Kai 
Gräbſ. merſckaße 24, bei Hrn. 
Gräbſchnerſtraße 42, bei Hrn. 
Gräbſchnerſtraße 50, bei Hrn. 


Grünſtraße 5, bei Hrn. E. 


Hrn. Am and Gebauer 
Höfchenſtraße 47, bei Hrn. H 
Holteiſtraße 14a, bei Hrn. 25. 


Hummerei 38, 


Junternftraße 33, bei Hrn. Os 
ar Wilhelmſtraßes, bei Hrn. 

Nachf., Franz Czaya. 
riedrichsſtraße 


52, bei 
riedrichsſtraße gbi Hrn. Eugen Weiß. Kai 


Gartenſtraße 5, bei Hrn. Robert Geisler. 


Gartenſtraße 20, bei Hrn. Heinr. Günzel. 
230, bei Hrn. Paul Glatzel. 
Gartenſtraße 43a, bei Hrn. Paul Klotz. 

Gneiſenauſtraße 6, bei Hrn. C. Stephan. 
eee 12, bei Hrn. Kaiſer u. 


Große Feldſtraße 7, bei Hrn. Ro 
Große Feldſtraße 15e, bei Hrn. 
Grünſtraße 3, bei Hrn. Guſtav Anſorge. 
Schirmer. 
Heilige Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Biller. 
Höfchenſtraße 25, Ecke Jui drichſtrabe, bei 


Hubenſtraße z. bei Hrn. Manſeck. 
bei Hrn. Richard Groß. 
Jägerſtraße 1, bei Hrn. Bruno Kaiſer. 


Hrn. E. Stevmann.] Kaifer Wilhelmſtraße 13, bei Hru. Geppert. Neue Schweidnitzer ſtraß e 2, bei Hrn. Otto 
fer geülbeunn 74 „beirn. S Gühmann Ka 701 Waren 8 


8 4, bei Hrn. Wilh. Zenker's 


ha 
Brela 5 bei Hrn. 5 k 1 Sternſtraße 58 


? bei Hrn. Carl Wantke. 


olf Roatſch, tah fol ge Oderſtraße 22, bei Hrn. C. F. Rettig. Taſchenſtraße 13/15, v Gm: Reinh. Milde, 
Königsplatz 7, bei Hrn. Sonnenberg. Oderſtraße 30, ir Hrn. Bruns Nickel, vorm. Carl Bey 
Kupferfömiedeftrafe 12, bei Hrn. F. Riedel. vorm. C. G. Mache. Taſchenſtraße 21, bei Derven nming s 4 Kahl. 
Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Wiehle. Ohlauerſtraße 17, bei 4 G. Sperlich. Tauentzienplatz 9, bei Hrn. F aul. 
Leſſingſtraße 1, bei Hrn. J. holz. Oblauerſtraße 21, bei Rob. Schlabs. Tauentzienplatz 10, bei Hrn. 12575 Klotz. 
Louiſenſtraße 18, bei Hrn. Röhrict Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Tauentzienſtraße 7, bei Hrn. O. Aßmann. 


Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel. 
Mariannenſtraße 18, bei Hrn. Stürze. 
Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Killmann. 
Matthiasſtraße 25 u. 29d, bei Hrn. Seite. 
Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. 
Matthiasſtraße 91, Ecke Moltkeſte. bei Hrn. 
Paul Klotz. 
Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. A. Falkenhain. 
Maunitiusſtraße 14, bei Hrn. Jof Beyit 
Moltkeſtraße 15, bei Hrn. J 
Monhauptſtraße' 11 u. 27, dei S 7. u. P. 
Hoffmann. 


Grüttner. 

Strecker. 

B@eisler 
Geisler. 
Lillge. 


Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. 
Paradiesſtraße 35, Ecke 2 
Hrn. Bruno Scholtz. 
Parkſtraße 35, bei Hrn. L. Härtel. 
Poſtſtraße 4, bei Hrn. C. G. Müller. 
Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. Aug. Hirſch. 
Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. 
Reuſcheſtraße 125 bei 
Reuſcheſtraße 45, bei Hrn. Adolf Birneis. 
! Ring, am Rathhauſe 10, Bel Hrn. H. Straka. Teichſtraße 9, 5 Hrn. Paul Nawrath. 
Roſenthalerſtraße 
Noſenthalerſtraße 17, bei Hrn. Herm. Titze. Vietoriaſtraße 17, bei Hrn 


Neugebauer. Tauentzienſtraße 17b, bei Hrn. 9. Bertram. 
auentzienſtraße 26b, bei Hrn. Matuſchek. 

Tauengzienſtraße 40, bei Hrn. H. Hoffmann. 

Tauentzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 


ſrüderſtraße, bei 


Tauentzienſtraße 63, bei Hrn 

Tauentzienſtraße 12a, bei Hrn. Spiegel. 
Hrn. O. B henfaai Tauentzienſtraße 85 bei Hrn. Herm. 8 
Nachfolge 

8, bei Hrn. O. Sempert. Trebnitzerſtraße 9, bei Hrn. Paul Gieſel. 
Grüttner. 


Tſchiskale. Neudorfſtraße 26, bei Hrn, Paul Koch. Sadowaſtraße 2 bei Hrn. Ziebolz. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Aug. Petrack. 
Fache. Neue Graupenſtraße 5 5, bei Hrn. Thamm. Sadowaſtraße 69, Ecke Höfchenſtraße, bei Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. Aug. N 
Neue Junkernſtraße 6, bei Hrn. W. Breuer. Hrn. Buſchmann. Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. W. 
Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. C. Ad. Mayer.] Scheitnigerſtraße 5, bei gun Dziekan. Wäldchen 9, bei Hrn. Friedr. Hmidt. 
Neue Diatthiaöftrabe 5, bei Hrn. Adolph) Schießwerderſtraße 17, bei Hrn. Joſeph Wäldchen 10, bei Hrn. O. Sempert. 


Guth 
Neue Sandffraßz 5 5 a Hrn. Rieger. 
Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. 


car Gießer. 


F. W. Pohl's 


Preußner. 
Schillerſtraße 15, bei Be C. Wanielik. Weidenſtraße 22, bei Hrn. A 
Schillerſtraße 16, bei 
Salleizake 97, bei Srn. € gel. 

miedebrücke 23, bei Hrn. Heinr. Mütter. 


der Breslauer Zeitung. E 


Wallſtraße 12, bei Hrn. . Reichel. 
Gonſchior. 
I, Bayer. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Tih ech. 


En 


—— — 


Die Gründung des Deutſchen Neiches. 

Seit einigen Wochen liegt das Werk des Herrn von Sybel, 
deſſen wir wiederholt gedacht und aus welchem wir längere Auszüge 
mitgetheilt haben, mit dem fünften Bande vollendet vor. Es hat 
gehalten, was in der Ankündigung verſprochen war; es hat eine Fülle 
von neuen Aufſchlüſſen über eine der wichtigſten Epochen unſerer 
vaterländiſchen Geſchichte geliefert und ein anſchauliches Bild davon 
gegeben, mit welchen Kräften der alte untaugliche Bund zertrümmert 
und ein neues lebensfähiges Staatsweſen aufgeführt wurde. 

Eine „unparteiiſche“ Geſchichte iſt es nicht; es wäre eine Thor: 
heit und eine Ungerechtigkeit, fie zu verlangen. Eine unparteiiſche 
Geſchichte giebt es heute noch nicht einmal von dem Zeitalter der 
Reformation, und wer die beſſeren, die anregenderen Werke über 
römiſche und griechiſche Geſchichte zur Hand nimmt, wird ſich der 
Ueberzeugung nicht verſchließen können, daß auch in dieſen der Stand- 
punkt zum Ausdruck kommt, den der Verfaſſer den heute brennenden 
Parteifragen gegenüber einnimmt. Ganz unparteiiſch kann nur der 
ſein, der ſtumpf ſolchen Fragen gegenüberſteht, die Andere bis in das 
Innerſte erregen. Auch für den Hiſtoriker gilt das Dichterwort: 
„Partei, Partei! wer wollte ſie nicht nehmen?“ Sybel liegt in den 
doppelten Banden ſeiner Nationalität und ſeiner Parteiſtellung und 
hat auch nicht den Verſuch gemacht, ſich von dieſen Banden frei zu 
machen. Ganz unparteiiſch iſt ſein Werk nicht, aber es iſt ſo un⸗ 
parteiiſch, wie es nur irgend ein Buch ſein kann, das ein Menſch 
von Fleiſch und Blut über eine Zeit ſchreibt, die noch gegenwärtig 
nachzittert. Sybels Buch iſt durch die Klarheit ſeiner Gruppirung, 
die Anſchaulichkeit ſeiner Schilderungen, die reiche Fülle des Stoffes, 
aus dem es ſchöpft; ein Meiſterwerk erſten Ranges, für das wir 
dankbar ſein müſſen. Wir halten es für ein ſchweres Unrecht, aus 
politiſcher Parteileidenſchaft eine ſolche wiſſenſchaftliche Leiſtung zu 
verkleinern. 

Der eigentliche Held des Verfaſſers iſt nicht der Kaiſer Wilhelm, der 
auf dem Titelblatte als der Gründer des Deutſchen Reiches genannt 
it, ſondern der Fürſt Bismarck. Der Verfaſſer will zeigen, daß Fürſt 
Bismarck mit hellem Auge die geſammte politiſche Lage überſchaute, 
wie er und allein er durchſchaute, was andern undurchſichtig war, daß 
er in jedem Augenblicke die Lage beherrſchte, weil er ſie vollſtändig 
erkannte. Und dieſer Beweis iſt ihm nach unſerem Dafürhalten völlig 
gelungen. Fürſt Bismarck überragte nicht allein alle ſeine Gegner 
um Haupteslänge, er hatte auch manchen Mißgriff derer wieder gut 
zu machen, mit denen er vereinigt ſeine Pläne durchführte und manchen 
ihrer Irrthümer zu berichtigen. 

Wir haben ſeit mehr als zehn Jahren die Politik des Fürſten 
Bismarck auf das lebhafteſte bekämpft, wir haben es als eine heilſame 
Wendung in dem Entwicklungsgange des deutſchen Volkes betrachtet, 
als er endlich, gezwungen wurde, in das Privatleben zurückzutreten. 
Aber wir haben uns immer vor Augen gehalten, daß nur derjenige 
im Stande iſt, ihn in gerechter Weiſe zu tadeln, der einen völlig 
unbefangenen Blick für ſeine eigenthümliche Groͤße hat, der ſich Mühe 
giebt, den Punkt zu finden, wo ſeine Vorzüge und Mängel zu⸗ 
ſammentreffen, die einen fih aus den anderen ergeben. 

Zu denjenigen neuen er Sybels, die uns am eigen: 
thümlichſten berührt haben, gehört die Nachricht, daß am Abend des 

1 


Tages von Königgrätz, als der Sieg der Preußen eniſchieden war, ſuchte ſich von n demſelben wieder zu entfernen, und dieſer W war 
das Erſte, was ihm im Leben — 


Fürſt Bismarck ausgerufen hat: „Jetzt gilt es, Oeſterreich zu ver⸗ 
föhnen!” Dieſer Ausruf iſt ein Zeichen eines in das Wunderbare 
geſteigerten Seherblicks. Heute wiſſen wir es Alle, von wie großer 
Wichtigkeit es geweſen iſt, daß in die Bruſt des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich nicht der Keim zu unausrottbaren Rachegedanken gelegt wurde. 
Wo gäbe es heute in ganz Europa einen feſten Punkt, wenn nicht 
ein inniges Band der Freundſchaft Deutſchland und Oeſterreich um⸗ 
ſchlänge! Was heute Jedem klar iſt, das ſah am 3. Juli 1866 allein 
Fürſt Bismarck voraus. Er durchſchaute die Gedanken der Menſchen; 
mit unheimlicher Sicherheit wußte er voraus zu ahnen, welche Ant⸗ 
wort ihm ein Gegner auf eine an ihn gerichtete Frage geben würde. 
Er ſchätzte das Schwergewicht der Intereſſen, welches die Menſchen, 
mit denen er verhandelte, bei ihren Handlungen leiten würde, ſtets 
richtig ab. In der Kunſt, für die Ziele, die er ſich geſetzt hatte, die 
richtigen Mittel herauszufinden, * kaum von einem ſterblichen 
Menſchen übertroffen worden. rum war er ein großer Real⸗ 
politiker. 

Aber in der Auswahl ſeiner Ziele und ſeiner Ideale zeigte ſich 
die Schranke ſeines Weſens. Er hat freilich das Deutſche Reich ge⸗ 
ſchaffen, aber das, was ereigentlich ſchaffen wollte, war ein reformirter 
Bundestag. Er hat ein einiges Deutſchland hergeſtellt, aber das, 
was ihm am Herzen lag, war, die Macht Preußens zu vergrößern. 
Ungern ließ er ſich dahin drängen, die Wünſche des deutſchen Volkes 
zu erfüllen, weil die Fürſten, auf die er rechnete, kurzſichtig, genug 
waren, das, was er ihnen vorſchlug, zurückzuweiſen. Er hat ſchließ⸗ 
lich die Schöpfung des Reiches, des Reichstages, des Kaiſerthums 
nicht zurückgewieſen, als er ſah, daß dasjenige, was ihm als das 
Beſte erſchien, unerreichbar blieb. Aber er hat ſeinem eigenen Werke, 
hat demjenigen, was dieſem Werke zur hoͤchſten Zierde gereichte, im 
Stillen immer gegrollt, weil ihm das minder Vollkommene, das ihm 
aber als das Vollkommenſte erſchien, nämlich ein auf ſtreng conſer⸗ 
vativen Grundlagen beruhendes vergrößertes Preußen, unerreichbar blieb. 

Zehn Jahre lang, von 1866 bis 1876, hat er die Verwaltung 
und die Geſetzgebung des Deutſchen Reiches im Sinne der liberalen 
Partei geleitet, hat er es geſchehen laſſen, daß der Liberalismus in 
Deutſchland erfolgreich war. Aber Freude hat er daran nicht gehabt. 
Die Wendung, welche zunächſt durch die Entlaſſung Delbrücks, dann 
durch den Uebergang zur Schutzzollpolitik eintrat, war in feiner Seele 
lange vorbereitet. Nicht danach ſtrebte er, das Deutſche Reich in der 
Richtung weiter auszubauen, in welcher er es hatte begründen müſſen. 
Unabläſſig bewegte ihn der Gedanke, zu den Idealen feiner Jugend 
zurückzukehren, die er 1847 im Vereinigten Landtag und im Erfurter 
Parlament 1850 vertreten hatte, zu den Genoſſen zurückzukehren, 
von denen er. fih. hatte trennen müſſen, weil fie ihn allzugröblich 
mißverſtanden hatten. Seinen mißmuthigen Lippen entfuhr ſogar ge⸗ 
legentlich das Wort, er wolle das Deutſche Reich wieder auflöſen. 

Das Ziel, welches zu erreichen war, hatte das Frankfurter Parla⸗ 


ment im Jahre 1849 bezeichnet. Bismarck gehörte damals zu denen, 
welche dieſes Ziel verwarfen. Und doch hat er ſich zuletzt dazu be⸗ 


ermitteln, ob ſein Meiſter einer Innung angehört oder nicht. 


Deut i ch land. 

Berlin, 27. Juni. [Die Vorlage über die Gewerbes 
gerichte] iſt heute in dritter Leſung zu Ende berathen worden; nur 
die Schlußabſtimmung blieb vorbehalten. So wie ſich das Geſetz ge⸗ 
ftaltet hat, leidet es an einem ſehr ſchweren Fehler; die beſtehenden 
Innungsſchiedsgerichte find beibehalten, es ift die Möglichkeit offen bes 
halten, daß ſich täglich neue Innungsſchiedsgerichte bilden, die den 
Gewerbegerichten ein Stück von ihrer Competenz abpflügen. Der 
Handwerksgeſelle, der gegen ſeinen Meiſter eine Klage zu erheben hat, 
weiß nicht, an welches Gericht er ſich zu wenden hat; er muß vorher 
Bevor 
er das ermittelt, entſteht ein Zeitverluſt; er muß Gänge machen, um 
die Innungsliſten einzuſehen. Ein Meiſter kann aus der Innung 
austreten oder neu in dieſelbe eintreten, und damit verändert er den 
Gerichtsſtand, welchem er unterworfen iſt. So entſteht ein Zuſtand 
der Unſicherheit und Unklarheit, der ſchwer zu beklagen iſt. Gegen 
die Urtheile der Innungsſchiedsgerichte ſind Rechtsmittel zuläſſig, gegen 
die der Gewerbegerichte der Regel nach nicht. Der Rechtsgang vor 
den erſteren wird alſo ein langſamerer und darum unbefriedigenderer 
ſein. Das Geſetz hat noch eine Reihe von anderen Mängeln, die an 
ſich weniger ſchwer wiegen. Es beſtehen indeſſen ſchon jetzt eine Reihe 
von Gewerbegerichten, die liberalere und darum beſſere Beſtimmungen 
haben. Den Städten, in denen ſolche Gewerbegerichte beſtehen, wird jetzt 
ein Rückſchritt zugemuthet. Sie bekommen ein weniger liberal geſtaltetes 
Wahlrecht und müſſen die Vorſitzenden der Gerichte, die bisher frei von den 
Magiſtraten gewählt wurden, der Beſtätigung durch die Regierung 
unterwerfen. In dieſen Städten, zu denen unter anderen Frankfurt, 
Leipzig und Nürnberg gehören, wird laute Unzufriedenheit entſtehen. 
Dieſem Nachtheil ſteht allerdings der Vortheil gegenüber, daß Ge⸗ 
werbegerichte an allen Orten entſtehen werden, wo ſich ein Bedürfniß 
dazu zeigt; die Befriedigung darüber wird aber weſentlich durch den 
Umſtand getrübt werden, daß die Einrichtung nicht den Wünſchen 
entſpricht, welche die Arbeiter kundgegeben haben. Es iſt ſchwer zu 
ſagen, wem alle die beengenden Bedingungen, an denen die Regie⸗ 
rung zähe feſtgehalten hat, zum Vortheil gereichen ſollen. Auf die 
thatſächliche Geſtaltung der Schiedsgerichte werden dieſelben einen 
merklichen Einfluß nicht ausüben; ſie dienen nur dazu, Unzufrieden⸗ 
heit zu erregen. Und daß die Innungen durch alle die Begünſti⸗ 
gungen, die man ihnen zu Theil werden läßt, kein reicheres inneres 
Leben entfalten, hat die Erfahrung hinreichend erwieſen. 
Vorlage, die zwölf Jahre geruht hatte, wieder in Angriff genommen 
wurde, it wohl auf jenen Geit zurückzuführen, der aus den kaiſer⸗ 
lichen Erlaſſen athmet, welche den Arbeiterſchutz auf die Tagesordnung 
ſtellten; aber die nähere Ausführung entſprach dieſem Geiſte in keiner 
Weiſe. Die erfreulichſte Seite, welche dem Geſetze abgewonnen werden 
kann, iſt die, daß damit der Anfang zur Herſtellung von Einigungs⸗ 
ämtern gemacht worden iſt, die unter Umſtänden großen Nutzen 


quemen müſſen, dieſem Ziele nachzugehen, und nachdem er fih dazufſchaffen können, wenn man ſich auch nicht übertriebenen Erwartungen 


entſchloſſen, hat er meiſterlich die Wege aufgefunden, die zum Ziele führten. 
An demſelben angelangt, ſtand er ihm kalt und fremd gegenüber, 


hingeben darf. 
[Die Ernennung Miquels zum Finanzminiſter!] giebt 


Tauentzienſtraße 57, bei om ee 3 
onnenberg. 


Daß die 


der „Freiſ. Corr.“ Anlaß zu folgenden Betrachtungen: Der Wechſel 
im preußiſchen Finanzminiſterium eröffnet die Ausſicht, daß 


auch in den zoll- und handelspolitiſchen Verhältniſſen des 
Deutſchen Reiches nicht Alles in dem bisherigen Geleiſe fortgeführt 
werden dürfte. Der Zuſammenhang zwiſchen den preußiſchen und 
Reichsfinanzen iſt ein ſo enger, daß ein Finanzminiſter, der in Preußen 
eine maßgebende Stellung einnimmt, unzweifelhaft auch ſeinen Einfluß 
auf die Steuer⸗ und Wirthſchaftspolitik des Reiches geltend machen 
wird. Man braucht nun keineswegs an eine baldige, vollſtändige 
Aenderung der deutſchen Zollgeſetzgebung zu denken; weder die bisher 
bekannt gewordenen wirthſchaftspolitiſchen Anſchauungen des neuen 
Finanzminiſters noch die gegenwärtige Zuſammenſetzung des Reichs⸗ 
tags würden eine weitgehende Hoffnung in dieſer Beziehung recht⸗ 
fertigen. Aber die nächſten Aufgaben, welche dem Deutſchen Reiche 
in der Zollgeſetzgebung und in der Zollverwaltung zur Zeit geſtellt 
find, werden doch wohl in anderer Weise als bisher aufgenommen 
und durchgeführt werden. In erſter Linie ſteht hierbei unbeſtritten 
die Frage der Handels⸗ und Tarifverträge. Der für den 
1. Februar 1892 bevorſtehende Ablauf der wichtigſten Handelsverträge 
mit Conventionaltarifen und die extrem ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen 
in mehreren europäiſchen Staaten machen es mehr als je dem 
Deutſchen Reiche zur Pflicht, für die Sicherung des Abſatzes 
ſeiner in hohem Grade auf den Export angewieſenen Induſtrie 
rechtzeitig Sorge zu tragen und zu dieſem Zwecke ſelbſtſtändig 


mit Verhandlungen über neue Tarif⸗Verträge vorzugehen. Ein 
erfolgreicher Ausgang ſolcher Verhandlungen iſt nur zu er⸗ 
hoffen, wenn das Deutſche Reich ſich entſchließt, ausreichende 


Herabſetzungen ſeines Zolltarifs anzubieten. Neben der wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Bedeutung der hiernach nothwendigen Conceſſionen 
wird auch ihre finanzielle Tragweite zu erwägen ſein. Es würde für 


eine glückliche Löſung des hiermit der deutſchen Zoll- und Handels⸗ 6 


politik geftellten ſchwierigen Problems im hoͤchſten Grade forderlich fein, 

wenn eine weitblickende Auffaſſung, welche die Steigerung der Ein⸗ 
nahmen nicht ausſchließlich in der Vermehrung und Erhohung der 
Steuern ſucht, einen entſcheidenden Einfluß auszuüben vermöchte. Es 

fehlt in der Geſchichte der modernen Steuerpolitik nicht an glänzenden 
Beiſpielen dafür, daß grade durch Herabſetzung der Steuerſätze ein be: 
ene Mehrertrag der Steuer erzielt worden ifl, weil die Steige: 

ng des Conſums den rechnungsmäßigen Ausfall mehr als wett 
machte. Auch in Deutſchland hat man auf dieſem Gebiet mindeſtens 
p eine ſehr lehrreiche Erfahrung gemacht. Die Ermäßigung des deutſchen 
Weinzolls, welche ſ. Z. vornehmlich als Conceſſion bei den Handels⸗ 
} verträgen mit Frankreich und Oeſterreich verwerthet wurde, hat nicht 
allein keinen finanziellen Nachtheil gebracht, ſondern umgekehrt zu 
einem Mehrerträgniß geführt. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 

i würde ein ähnliches Zugeſtändniß vom Deutſchen Reiche nicht allein 
bei Vertrags⸗Verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn, ſondern auch bei 
A Verhandlungen mit Italien, Spanien, Portugal und Griechenland 
mit großem Vortheil benutzt werden können. Unentbehrlich aber iſt 
dabei eine Leitung der Finanzen, welche fih nicht ängſtlich an den 
bei Ermäßigung der Sätze feſtzuſtellenden, rechnungsmäßigen Ausfall 
anklammert, ſondern gleichzeitig die wirthſchaftspolitiſchen Vortheile 
friedlichen Handels verkehrs würdigt und auf die Hebung ves Verbrauchs 

bei billigeren Preiſen vertraut. Neben dieſer Frage der Handelsver⸗ 
träge, welche zunächſt die Hauptfrage bildet, dürfte jetzt vielleicht auch 

= mehr als bisher auf die Inangriffnahme einiger Reformen zu hoffen 
ſein, welche feit Jahren in gewerbtreibenden Kreiſen angeſtrebt werden 
E und bereits auch wiederholt im Reichstage zur Verhandlung gekommen 
ſind. Einmal handelt es fih um die Aufhebung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes beim Getreideexport. Von den hierbei vor⸗ 
zꝛugsweiſe intereſſirten Landwirthen des Oſtens und von weiten Kreifen 
des durch die hohen Zölle ſchwer geſchädigten deutſchen Getreidehandels 
$ iſt diefe Forderung immer wieder und wieder bis in die neueſte Zeit 
2 aufgeſtellt worden. Neuerdings ſind noch dem Reichstage von den 
Kaufmannſchaften zu Königsberg und Danzig und vom Centralverein 
weſtdeutſcher Landwirthe bezügliche Petitionen zugegangen; auch ein 
Initiativantrag ift vorbereitet. Nun hat Herr Dr. Miquel als Mit: 
glied des Reichstages ſich ſelbſt für dieſe Reform erklärt; der im 
ahre 1887 von Mitgliedern des Centrums, der nationalliberalen 


Berliner Sommerfeſte. 
Von einem Amateur⸗Momentphotographen. 
x X Berlin, 27. Junt. 
Ehe das Berliner General⸗Sommerfeſt dieſes Jahres, das große 
Bundesſchießen, feinen officiellen Anfang genommen, feiert die Be- 
völkerung der Reichshauptſtadt in einzelnen Schichten, Gruppen und 
Vereinen nun fon den ganzen Monat Juni hindurch Special: 


ſommerfeſte. Dieſe Vergnügungen bilden, ſo weit die älteſten Leute 
der lebenden Generation ſich zurückerinnern können, den eiſernen Be⸗ 
ſtand deſſen, was der Berliner zu ſeiner Erholung zu unternehmen 
für unerläßlich hält. Früher, als der Großvater die Großmutter 
nahm, zog er mit Kind und Kegel in die „Koffeegärten“, wo man 
beſcheidentlich auf Brettern fap, welche entweder auf leeren Bierfäſſern 
lagen oder, bei einem etwas höheren Stande der Cultur, auf vier in 
die Erde gerammte Pfähle aufgenagelt waren. Der Tiſch, um den 

erum die guten Freunde und Nachbarn ſich ſchaarten, zeigte ähnliche 

tructurverhältniſſe. Der Wandel der Zeit, welcher die Exiſtenz der 
alten „Koffeegärten“ untergrub und die Art des Betriebes, ſowie die 
äußere Erſcheinung der Vergnügungslocale im Laufe der Jahre von 
Grund aus änderte, iſt mit dem Rieſenwachsthum Berlins eng ver⸗ 
knüpft geweſen. Kürzlich fuhr ich mit einem alten Herrn, dem er⸗ 
wählten Träger des Vertrauens eines Reichs⸗Wahlkreiſes, auf der 
Stadtbahn. Richtung Berlin⸗Breslaun. Bei der Neuen Friedrichſtraße 
kamen wir an der ehemaligen Cadettenanſtalt vorüber. „Sehen Sie“, 
unterbrach mein Reiſegefährte unſer Geſpräch, das ſich — der Leſer 
verzeihe dieſe Erwähnung unſerer politiſchen Fachſimpelei — vom 
Centralbahnhof an um die Militärvorlage gedreht hatte, „in dieſen 
Häuſern habe ich meine Jugend verlebt! Es war eine ſchöne Zeit! 
Anſpruchsloſer als die unſerige. Was war Berlin damals! Schade, 
daß die alten Bäume um die Anſtalt herum niedergelegt ſind, unter 
deren Schatten wir jungen Cadetten ſo oft verweilt haben. Die 
moderne Zeit iſt pietätlos. In Berlin kennt man keine Rückſichtnahme 
auf das beſtehende Alte, wenn es der ungezähmten Neuerungsſucht 
Schranken zieht. Und doch, die Kaiſerſtadt braucht Licht und Luft — 
und Raum. Sehen Sie“, und dabei wies mein Gegenüber mit der 
Hand nach der Seite der Holzmarktſtraße, der Wallnertheaterſtraße 
hin — wir waren dicht an der Jannowitzbrücke —, „da unten, wo 
ſetzt ein neues, großes. Hunderttauſende von Einwohnern zählendes 
Berlin O anfängt, da breiteten ſich in meiner Jugend Blumengärten 
aus, zu denen die Berliner allſonntäglich hinauspilgerten, um die 
Tulpenbeete zu bewundern, die gärtneriſche Sorgfalt hier angebaut 
hatte. Gleich hinter der Wallnertheaterſtraße liegt, wie Sie wiſſen, 
lich nickte beſtätigend) die Blumenſtraße. Damals lag dieſe Gegend 
„draußen“. Heute giebt es kein „draußen“ mehr in Berlin, außer 


und der deutſch⸗freiſinnigen Partei eingebrachte Antrag auf Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes trägt auch ſeinen Namen. Aehnlich verhält 
es ſich mit dem Antrage auf Errichtung eines Reichs zolltarif⸗ 
amtes, welches den mannigfachen Beſchwerden über die Handhabung 
des Zolltarifs durch die Zollbehörden ein Ende machen und eine 
einheitliche und beſchleunigte Entſcheidung von Tarifſtreitigkeiten þer- 
beiführen ſoll. Der darüber im vorigen Jahre von der national⸗ 
liberalen Partei geſtellte Antrag, dem der Reichstag ſelbſt mit großer 
Mehrheit zugeſtimmt hat, iſt ebenfalls von dem Abg. Dr. Miquel 
unterzeichnet. Herr Miquel hat ſich auch für die Durchführung dieſer 
Reform beſonders intereſſirt und überdies noch jüngſt dem Antrage 
des Abg. Brömel auf Zulaſſung des Rechtsweges in gewiſſen Zoll⸗ 
ſtreitfragen zugeſtimmt. Bisher hat ſich der Bundesrath dieſen Re⸗ 
formvorſchlägen gegenüber leider vollſtändig ablehnend verhalten; eine 
Beſſerung auf disem Gebiet, von welcher eine Schädigung der Reichs⸗ 
finanzen ja in keinem Falle zu befürchten, darf darnach unter den 
veränderten Berhältniſſen wohl mit Recht erhofft werden. 


[Ueber den neuen Nachtragscreditj äußert fi) die „Freiſ. 
Ztg.“ folgendermaßen: 


Im Extraordinarium ſind drei Poſitionen enthalten, welche ſich 
nicht auf die Militärvorlage beziehen, nämlich: 

1) für die Vervollſtändigung des deutſchen Eiſenbahnnetzes im In⸗ 
tereſſe der Landes vertheidigung 10305000 M. Es iſt dies die erſte 
Rate einer Summe von 17702000 M. Die letztere Summe vertheilt ſich 
auf Herſtellung zweiter Geleiſe: Liſſa⸗Poſen, Neunkirchen⸗Schleifmühle⸗ 
Saardamm (Forbach) im Elſaß und Ruhnow⸗Neuſtettin⸗Konitz mit 
9868000 M., auf beſondere örtliche Ergänzungsanlagen (Ladevorrich⸗ 
tungen, Kreuzungsgeleiſe) mit 1514000 M., auf die Verlegung der ſchiefen 
Ebene zwiſchen Neuenmarkt und Markt⸗Schorgaſt (Baiern) mit 20000 M., 
auf Vorarbeiten und auf den Bau einer feſten Weichſelbrücke bei Fordon 
(im Zuge einer preußiſcherſeits geplanten Bahn von Fordon über Culmſee 
etwa nach der Station Schönſee der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn) mit 
5300000 M. Die Ausgaben für die zweiten Geleiſe und für den Brücken⸗ 
bau ſtellen fih als fejte un verzinsliche und nicht rückzablbare Zuſchüſſe 
dar, welche das Reich mit 60 pCt. (bei der Linie Rubnow⸗Neuſtettin⸗ 
Konitz mit 80 pt.) zu den desfallſigen Ausgaben der Eigenthümer der 
betreffenden Bahnſtrecken leiſtet. Da es aber bei Herſtellung aller dieſer 
ſtrategiſchen Eiſenbahnanlagen auf gemeinſchaftliche Koſten des Reichs und 
der betreffenden Eiſenbahnverwaltungen noch der Genehmigung der be⸗ 
züglichen Verträge durch die Landtage bedarf, ſo ſtellt das Reich die erſte 
Rate von 10305000 M. zunächſt vorſchußweiſe zur Verfügung. 

2) Eine Summe von 1250000 Mark ift beſtimmt zur Anlage einer 
unterirdiſchen Telegraphenlinie an der baieriſch⸗ſächſiſchen Grenze 
bei Hof über Chemnitz bis Dresden im Anſchluß an die unterirdiſche 
Linie München⸗Hof. Auch für dieſe Ausgaben werden neben dem Ver⸗ 
— r ag Rückſichten des Intereſſes der Landesvertheidigung geltend 
gemacht. 

3) 11664 800 M. excl. der baieriſchen Quote zur Ausbildung der 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes der Infanterie und Jäger mit dem 
Gewehr M./SS. Es find hierbei nur diejenigen Koſten in Anſatz gebracht, 
welche in den betreffenden ordentlichen Etatsſätzen für 1890/91 keine 
Deckung finden. 

Der übrige Theil des Extraordinariums bezieht ſich, ſoweit wir zu er⸗ 
kennen vermögen, ausſchließlich auf die neue Heeresverſtärkung, darunter 
find 5 221325 M. für Ankauf der Dienſtpferde excl. der baieriſchen 
Quote angeſetzt. Der Einkaufspreis ift für Zugpferde mit 1250 M., für 
Reitpferde mit 900 M. angeſetzt. Für Handwaffen, Munition, Beſchaffung 
des Artilleriematerials, der Unterbringung derſelben, für die neuen 
Artillerieorganiſationen find 15 741 151 M. ausgeworfen. 

Sehr umfaſſende Kaſernenbauten ſind in Auſicht genommen, für 
welche indeß zumeiſt in dieſem Etat nur die Koſten für Ausarbeitung 
von Projectentwürfen angeſetzt find. Wir entnehmen dem neuen Dis: 
locationsplan Folgendes: Es kommen nach Inſterburg unter Verlegung 
der reitenden Artillerie -Abtheilung nach Gumbinnen Regimentsſtab 
und eine fabrende Abtheilung, St. Avold erhält wieder eine fahrende 
Abtheilung, eine reitende kommt ſtatt nach Hagenau nach Biſchweiler, 
nach Magdeburg kommen der Stab einer fahrenden Abtheilung und 
zwei fahrende Batterien, nach Güſtrow eine fahrende Abtheilung, nach 
Deutſch⸗Eylau eine reitende Abtheilung, in Liſſa und Deutſch⸗Eylau 
wird eine Garniſonbäckerei eingerichtet. Es kommen nach Potsdam eine 
reitende Abtheilung, nach Gumbinnen desgl., nach Bromberg eine fahrende, 
nach Stettin 2 Pionircompagnien nebſt Bataillonsſtab, nach Schweid⸗ 
nit eine fahrende Abtheilung unter Verlegung einer reitenden Batterie, 
nach Sprottau wird noch eine Abtheilung verlegt. nach Düſſeldorf eine 
reitende Abtheilung, nach Itzehoe eine fahrende Abtheilung nebſt Regiments⸗ 
ſtab, nach Celle eine fahrende Abtheilung, nach Darmſtadt eine Train⸗ 
Compagnie nebſt Bataillonsſtab, nach Hanau eine reitende Abtheilung von 
drei Batterien, nach Danzig eine fahrende, nach Danzig das neu gebildete 
Trainbataillon Nr. 17, nach Deutſch⸗Eylau eine reitende Abtheilung, nach 
Marienwerder eine fahrende Abtheilung, nach Metz ein Bekleidungsamt, 


wenn man ſich mit einem Vorortzuge mehrere Kilometer weit vom 
Mittelpunkt der alten Stadttheile entfernt. Und wie fah es damals 
in den Vergnügungslokalen aus!“ (Folgte in dem Geſpräch die 
Schilderung der primitiven Beſchaffenheit von Tiſchen und Bänken, 
die Eingangs dieſer Zeilen dem Berichte „eines Augenzeugen“ ent⸗ 
ſprechend gegeben iſt.) „Und nun ſehen Sie ſich die großen, pracht⸗ 
vollen Säle, die gewaltigen, hohen Hallen an, die an der Peripherie 
und in den Vororten Berlins jetzt das zerſtreuungsbedürftige Publi- 
kum an Sonn: und Feſttagen aufnehmen. Wenn ehedem das freund⸗ 
lich einladende „Hier können Familien Kaffee kochen“ winkte, ſo laufen 
jetzt zwiſchen unüberſehbaren Reihen von Tiſchen befrackte Kellner mit 
Blechnummern, die ſich in manchen Lokalen bis zu den Ziffern 30, 
40 und 50, ja 100 ſteigern, herum und führen uns alle Schrecken 
der modernen Trinkgelderſeuche vor Augen.“ An dieſen der cultur⸗ 
hiſtoriſchen Betrachtung geweihten Reminiscenzen ſpann ſich die Unter⸗ 
haltung bis weit über den Schleſiſchen Bahnhof hinaus fort. Wir 
ſauſten bei Köpenick vorüber. „Hier ſind Sonntags auch Tauſende 
von Berlinern. Seitdem die Stadtbahn beſteht, glaubt der Reichs⸗ 
hauptſtädter, er verbringe ſeinen Sonntag nicht in der richtigen Art, 
wenn er nicht mindeſtens eine halbe oder eine ganze Stunde in dem 
Coupé irgend eines Vorortzuges verbracht hat.“ Die Bemerkung 
entſpricht der Wirklichkeit. Und die Wirthe in der Umgegend don 
Berlin wiſſen auf dieſes unanfechtbare Ergebniß der hauptſtädtiſchen 
Vergnügungsſtatiſtik zu laufen. Trotz der ungeheuren Anzahl von 
großen Sommerlokalen, welche Berlin wie ein von unzähligen Forts 
gebildeter Gürtel umgeben, iſt doch noch nie darüber Klage 
geführt worden, daß ihrer zu viel wären. Jetzt iſt für dieſe 
Lokale die Zeit da, wo ſie auch in der Woche ihre Ernte halten. 
Die Epoche der „Sommerfeſte“ bringt das ſo mit ſich. Der Geſang⸗ 
verein „Das hohe Cis“ und der Rauchclub „Dunkelblaue Quaſte“, 


das „Fabrikperſonal der Firma X. Y.“ und die „Vereinigung ehe⸗ 


maliger Schüler der fünfhundertſten Gemeindeſchule“, die „Deutſche 
Reichs fechtſchule des dreizehnten Bezirks“ und der „Verein der Impf⸗ 
gegner“ — fie alle benutzen den Montag, Dinstag, Mittwoch und 
ſo fort, um der unſtillbaren Sehnſucht des großſtädtiſchen Herzens 
nach dem Kiefernduft des Grunewalds, nach dem Waſſerſpiegel des 


Wann⸗, Schlachten: oder Müggelſees Rechnung zu tragen, um unter 


den Kronen der alten Föhren am Schildhorn oder in Saatwinkel 
aus voller Bruſt zu ſingen: „Wer hat dich du ſchöner Wald,“ oder 
um bei dem ſanften Schein des Mondes, nachdem ſich die Geſell⸗ 
ſchaft oder einzelne Paare aus derſelben auf verſchiedene, an den 
Ufern jener Seen zur Vermiethung geſtellte Gondeln (Stunde 75 Pf., 
Pfand 3 Mark oder eine filberne Taſchenuhr) zweckentſprechend ver⸗ 
theilt hat, durch den Geſang von „Ich weiß nicht, was foll es be- 
deuten“ dem Ueberſchwang ihres Glückes feierlichen und tiefgefühlten 


nach Dieuze ein Cavallerieregiment unter Herſtellung von Wohnungen 
für verheirathete Offiziere, nach Saarburg eine reitende Abtheilung, nach 
Hagenau eine fahrende Abtheilung, nach Forbach das Trainbataillon Nr. 16, 
nach Metz eine fahrende Abtheilung, nach Mörchingen eine fahrende Ab⸗ 
theilung mit Wohnungen für verheirathete Offiziere, nach Metz das neue 
a nach Ludwigsburg in Württemberg eine fahrende Ab⸗ 
theilung. 

An Unteroffizierprämien find im Ordinarium 1 940 600 Mk. für ein 
halbes Jahr angeſetzt, was für ein ganzes Jahr einſchließlich der baieriſchen 
Quote über 4½ Millionen ausmachen würde. Im Seniorenconvent ſprachen 
ſich am Freitag alle Parteien übereinſtimmend dahin aus, daß die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über eine ſolche Poſition dem ordentlichen Etat des Jahres 
1891/92 zu überlaſſen ſei. 

Bei den Anſätzen für die neuen Truppentheile ſind irgend welche Er⸗ 
ſparniſſe für die 6000 Mann, um welche die Dispoſitionsurlauber ver⸗ 
mehrt werden ſollen, nicht vermerkt worden. Es hat alſo ſeine Richtigkeit 
damit, daß dieſe 6000 Mann durch eine erhöhte Anzahl von Rekruten 
ausgeglichen werden ſollen, und daß eine finanzielle Erſparniß daraus 
nicht erwächſt. 

Zu erwähnen iſt aus dem Nachtragsetat endlich noch Folgendes: 

Beim Abſchnitte „Militär⸗Medicinalweſen“ werden u. A. zur Grz 
weiterung der Garniſon⸗Lazareth⸗Einrichtung in Sprottau (voller Be⸗ 
darf) 6000 M. verlangt. einer Exläuterung hierzu wird bemerkt: Die 
Erweiterung wird nothwendig durch die Vermehrung der Garniſon um 
noch eine Artillerie⸗Ablheilung. Das 1 5 Lazareth kann die vermehrte 
Krankenzahl nicht aufnehmen. Da das Grundſtück von der Gemeinde er⸗ 
miethet iſt, von dieſer aber bauliche Erweiterungen nicht zu erlangen ſind, 
fo wird beabſichtigt, eine bewegliche Baracke zu beſchaffen und bei dem 
Lazareth aufzuſtellen. 

[Eine neue Anordnung für Flußſchiffe.] Den „Hamb. Nachr.“ 
zufolge iſt von der Reichsregierung eine neue Anordnung für Flußſchiffe 
in Ausarbeitung genommen. Es ſollen danach ſämmtliche Schiffe, welche 
die Waſſerſtraßen unſerer Bundesſtaaten befabren, nach einheitlichem 
Syſtem auf ihre Tragfähigkeit amtlich geaicht werden. Bei den verſchieden⸗ 
artigen Syſtemen, welche augenblicklich für die Flußſchiffe zur Feſtſetzung 
der Frachtſätze, Schlepplöhne ꝛc. von den einzelnen Bundesſtaaten in Anz 
wendung gebracht werden, würde eine einheitliche Feſtſetzung der Aichung 
auf unſern Handel und unſere Schifffahrt auch in den Binnengewäſſern 
ohne Zweifel einen günſtigen Einfluß ausüben. 

[Ueber die evangeliſchen Miſſionare in Oſtafrika] hat 
Major v. Wißmann gegenüber einem Mitarbeiter der „Münchener 
Allgem. Ztg.“ bittere Klagen geführt. Major Wißmann betonte vor⸗ 
nehmlich die unberechtigte und unheilſtiftende politiſche 
Rolle, welche ſich die engliſchen, wie gleichfalls die deutſchen evan⸗ 
geliſchen Miſſionare anmaßen, und er verglich deren intrigantes 
Treiben nicht eben vortheilhaft mit den guten Werken, den chriſtlichen 
Einfluß, Cultur und Sittlichkeit fördernden Bemühungen der opfer⸗ 
fähigen und unermüdlich wirkenden katholiſchen Miſſionare. Während 
er die letzteren als Grundpfeiler der Civiliſation bezeichnete, verſicherte 
er, daß die engliſchen wie deutſchen proteſtantiſchen Miſſionare geradezu 
fein Werk erſchwerten und hinderten, fo daß die großen auf Miſſions⸗ 
weſen verwendeten Summen in der That weggeworfen ſeien, ja daß 
dieſe Herren, ſtatt zu nützen, durch ihre politiſche Agitation nichts 
wie Unheil anrichteten. Der hochkirchliche „Reichsbote“ druckt 
dies ab und fügt Folgendes hinzu: 

Wir conſtatiren, was uns dieſer au ein hervorragendes Mitglied 
des Wißmann ſchen Verwaltungs⸗Generalſtabes in Afrika perſönlich be- 
ſtätigte, daß ihnen die deutſchen evangeliſchen Miſſionare vielfach uner⸗ 
trägliche Schwierigkeiten machten durch Mangel an Tact und Rückſicht 
auf die Wünſche der deutſchen Verwaltung. Man haffe aber, daß es jetzt, 
nachdem ein evangeliſcher Geiſtlicher ausgeſandt ſei, unter deſſen Disciplin 
die Miſſionare geſtellt werden, beſſer werden wird. Jedenfalls aber müſſe 
man eine andere und zwar eine mehr biſchöfliche Organiſation der Miſſion 
wünſchen; in der bisherigen Weiſe, daß jeder Miſſionar auf eigene Hand 
und nach eigenem Gutdünken arbeite, könne es nicht weiter ge Auch 
dieſer Herr, ein poſitiver evangeliſcher Chriſt und Sohn eines vornehmen, 
poſitiv n 5 uſes, Di siche es bei der katholiſchen 
Miſſion in dieſer Beziehung viel beſſer ſtehe und die deutſche Verwaltung 
beſſer mit derſelben auskomme. Dieſelbe hätte aber auch viel mehr Erz 
folg bei den Heiden, weil ſie es beſſer verſtände, ſich dem Sinne und den 
Sitten der Heiden anzubeguemen, und ihnen auch in der Cultur für das 
Auge und Ohr etwas zu bieten, während der evangeliſche Miſſionar nur 
durch das Wort der Predigt und Lehre wirken wolle. 

[Verein für Feuerbeſtattung.] Die Grundſteinlegung zur 

enh wurde am 23. Juni cr. 8 des Berliner Vereins für 
Feuerbeſtattung auf dem ſtädtiſchen Friedhofe bei Friedrichsfelde in feier⸗ 
licher Weiſe vollzogen. Nachdem ein kupferner Kaften, enthaltend alle auf 
den ſeit 1874 beſtehenden Verein bezüglichen Schriftſtücke, an Ort und 
Stelle verlöthet in den Grund gelegt worden war, vollzog der Vorſitzende 
Bert Stadtverordneter Matterne, unter dem Glück und Segenswunjd 
ür das fernere Gedeiben des Vereins und der Hoffnung Raum gebend, 


Ausdruck zu geben. „U. A. w. g.“ „Und Abends wird getanzt.“ 
Das gilt für Diejenigen, welche es nicht lieben, ſich auf dem Waſſer 
in leichter Sommertoilette den Schnupfen zu holen, ſondern die es 
vorziehen, in dem „neuerbauten großen Saale“ unter den Klängen 
der „von der verſtärkten Hauscapelle“ verzapften Muſik ſich am 
Tanze zu beluſtigen. Neben den geſelligen, gemeinnützigen, un⸗ 
politiſchen Vereinen ziehen natürlich auch die politiſchen Vereine 
hinaus ins Freie, um ohne Unterſchied der Parteifärbung durch 
allerlei Volksbeluſtigungen der gemeinſamen Zugehörigkeit zu einem 
großen Ganzen eine menſchlich ſchöne Seite abzugewinnen. Zur Er⸗ 
höhung der feſtlichen Stimmung ſuchen die Vorſtände ſolcher Vereine 
aus dem Reichstage ſo viel Abgeordnete wie möglich zu entleihen, 
welche begreiflicher Weiſe ihrerſeits dem an ſie ergehenden ehrenvollen 
Rufe, an dem Sommerfeſte theilzunehmen, gern Folge leiſten, weil 
fie vor ihrem Gewiſſen keinen edleren Vorwand, die Sitzung vor: 
zeitig zu verlaſſen, geltend machen können, als den, mit den Wählern 
„in zwangloſem und gemüthlichem Verkehr“ Fühlung zu ſuchen. 
Leider ſind in dieſem Jahre die meiſten Sommerfeſte gründlich ver⸗ 
regnet, und wenn die Theilnehmer all dieſer verregneten Feſte 
einen Troſt brauchten — der unverwüſtliche Humor des Berliners 
bedarf zwar deſſelben kaum — fo mögen fie ihn darin finden, 
daß das Wetter ſo wenig die Feſte des Volkes, wie die der Großen 
und Mächtigen dieſer Erde mit ſeinen garſtigen Launen verſchont. 
Das Feſt, das der Kaiſer jüngſt auf der Pfaueninſel gegeben, wurde 
gerade ſo unter Waſſer geſetzt, wie die voraufgegangenen Feſte ver⸗ 
ſchiedener freiſinniger Bezirksvereine, und dem geſtrigen Gartenfeſt 
beim Reichskanzler ging es nicht beſſer. 

Allzu vorſchnell auch und mit zu großer Sicherheit hatten die 
Berliner Blätter dieſe parlamentariſche Soirée als „Gartenfeſt“ an⸗ 
gekündigt, während es auf den Einladungskarten diplomatiſch vorſichtig 
und zurückhaltend hieß: „Der Reichskanzler bittet Herrn. „ 
am Donnerstag, den 26. Juni 1890, den Abend bei ihm zubringen 
zu wollen“ — „Bei günſtiger Witterung im Garten. Ajo 
nur bei günſtiger Witterung ein „Gartenfeſt“! Wie ſchön hätte 
dies Feſt werden müſſen, wenn es am Donnerstag nicht den ganzen 
Nachmittag und nicht den ganzen Abend geregnet hätte! Die lange, 
offene Gallerie des Gartens, welche Fürſt Bismarck, der frühere Be⸗ 
wohner des Reichskanzlerpalais, an der Südſeite des Grundſtücks hat 
aufführen laſſen, gab annähernd ein Bild davon, wie ſich die Ab⸗ 
ſichten des Feſtgebers verwirklicht hätten, wenn die Geladenen unter 
den alten, herrlichen Baumrieſen des Gartens in lauer, ſternenklarer 
Sommernacht mit einander hätten plaudern können. Hunderte von 
prachtvollen, größeren und kleineren Ballons brannten in der Gallerie 
unter ſchützendem Dache, welche andernfalls an Wegen und Gebüſchen 
das heimliche Dunkel des Parkes hätten erleuchten ſollen. Von Zeit 


E 


daß die Feuerbeſtattung beim großen Publikum ſich immer mehr und mehr 
einbürgern werde, die erſten drei Hammerſchläge. Nach beendeter Feier 
hielt ein gemeinſchaftliches Mahl beim Vereinsmitglied Neſtaurateur 
Herrn Weſtphal in Friedrichsberg den Vorſtand und die Architecten noch 
lange vereint. 

[Für das Bundesſchießens find in den letzten Tagen wieder 
28 Ehrengaben eingegangen. Die Menge der Ehrengaben iſt bereits jetzt 
eine ſo große, daß der Gabentempel zur Unterbringung derſelben bei 
Weitem nicht ausreichen wird. — Die Berliner Gilde, welche als feſt⸗ 
gebender Verein beſonders in den Vordergrund treten wird, hat in außer⸗ 
ordentlicher Generalverſammlung noch die letzten Anordnungen getroffen. 
Die Gilde wird drei Fahnen mit ſich führen, die uralte Gildenfahne, die 
prüchtige Fahne, welche die Königin Eliſabeth der Gilde geſchenkt hat, und 
die ſogenannte Reiſefahne. Mit beſonderem Pomp werden die Leipziger 
Schützen am 5. Juli ihren Einzug in Berlin halten. Sie treffen mit 
einer Muſikcapelle per Extrazug um 2 Uhr 50 Min. in Berlin ein. Viele 
andere Schützenvereine, welche über Leipzig ihren Weg zu nehmen haben, 
wollen ſich ihnen anſchließen, ſo daß der Leipziger Zug ein ſehr impoſanter 
werden dürfte. — Wie bei früheren Gelegenheiten wird auch für den 
hiſtoriſchen Feſtzug vor dem Opernplatz von dem techniſchen Perſonal des 
Opernhauſes eine Tribüne erbaut. Die Amerikaner haben für ihre 
Damen und Freunde 150 Sitze belegt. — Die Zeichnungen ſind vom 
Maler Knötel. Die Bauten auf dem Feſtplatz gehen ihrer Vollendung 
entgegen, fie wurden durch die unaufbörlichen Regengüſſe verzögert. Die 
letzteren haben auch den Boden auf dem Schützenplatze ſo erweicht, daß 
ganz beſondere Maßregeln ergriffen werden müſſen, um die Wege gangbar 
zu machen. 


(In Prenzlau- Angermünde] ift die Wahlbewegung in Fluß 
gerathen. Die Conſervativen können ſich nicht mehr der Einſicht 
verſchließen, daß die Uckermark, welche bisher noch immer conſervativ ge: 
wählt hat, diesmal leicht an die Freiſinnigen verloren gehen kann. Nun 
ſetzen ſie alle Kräfte ein, das bedrohte Mandat zu behaupten. Ihr Can⸗ 
didat, der Prenzlauer Landrath von Winterfeld, wird redneriſch in 
erſter Linie durch den Landrath von Angermünde, Herrn v. Ryſſelmann, 
und den Abgeordneten für Hanau, Dr. Schier unterſtützt. Doch auch die 
Freiſinnigen find nicht müßig. Wie die „Volks⸗Ztg.“ hört, ſprechen am 
Sonnabend Albert Traeger und Dr. Otto Hermes in Prenzlau, Ruge in 
Niederfinow und Pachnicke in Brüſſow. Am Sonntage finden vier Verz 
ſammlungen ſtatt. In Fürſtenwerder wird Pachnicke, in Straßburg Dr. 
Althaus, in Greifenberg Dr. Schneider und in Lunow Abg. Knörke das 
freiſinnige Programm entwickeln. Knörke wird endlich am Montag noch 
in Schwedt und an demſelben Tage Rickert in Angermünde vor die Wähler 
treten. Von der ſocialdemokratiſchen Agitation hört man noch wenig. 
Dagegen iſt Dr. Böckel willens, mit feinem Erkornen, dem Schneider 
Haupt⸗Berlin, von Dorf zu Dorf zu ziehen. 


[Als eine empörende Rohheit!] bezeichnete am Freitag der Borz 
ſitzende der Berufungsſtrafkammer die Handlungsweiſe des Tiſchlermeiſters 
Friedrich Ziemer, welcher ſich eine Anklage wegen groben Unfugs 
zugezogen hatte und dieſerhalb von der erſten Salon fa einer Woche 
Haft verurtheilt worden war. Der Ehemann der Arheiterfrau Konrad 
war im September vorigen Jahres in der Charité verſtorben und ſollte 
von dort aus beerdigt werden. Der Angeklagte hatte den Sarg geliefert 
und die Wittwe Konrad hatte verſprochen, den Betrag dafür mit 42 M. 
50 Pf. kurz vor der Beerdigung zu bezahlen. Im Begriffe zum Tiſchler 
zu geben, bekam Frau Konrad Abhaltung, ſie verſchob daher den Gang 
bis nach der Beerdigung. Der Angeklagte begab ſich daher mit einem Ge⸗ 

ilfen nach der Charite. Der Letztere begab 
apelle, wo das kleine Gefolge den Sar \ i 
Wittwe und mahnte fie an ihre Schuld. In dieſem Augenblick betrat der 
Prediger die Capelle, die Wittwe flüſterte dem Gehilfen zu, ſie habe das 
Geld bei ſich, er möge nur bis nach der Beerdigung ſich gedulden. Der 
Gehilfe entfernte ſich auch und erſtattete ſeinem draußen harrenden Meiſter 
Beſcheid. Die Einſegnung der Leiche war beendet, der kleine Leichenzug 
ſetzte ſich in Bewegung. In dem erſten Wagen ſaßen der Prediger und 
die trauernde Wittwe. Da wurden die Bemühungen des Erſteren, der 
weinenden Frau Troſt und Muth einzuſprechen, jäh unterbrochen. Der 
Angeklagte öffnete den Wagenſchlag und überreichte der Frau Konrad die 
Quittung für den Sarg mit den Worten: „Na? Wie iſt es mit der 
Bezahlung?“ Schnell holte die Frau ihr Portemonnaie heraus und 
ſchüttete den bereits abgezählten Inhalt dem Mahner in die Hand, der 
dann den Schlag wieder zumachte. Der Angeklagte bat in zweiter In⸗ 
ſtanz flehentlich, man möge die Haftſtrafe in eine Geldſtrafe umwandeln, 
er habe nicht mit Ueberlegung grande? und nicht gewußt, daß der Pre⸗ 
diger mit im Wagen geſeſſen. ur mit Rückſicht auf die bisherige Unbe⸗ 


umſtand, er näherte ſich der 


zu Zeit verſetzte ein unſanfter Windſtoß die unter den Arkaden auf⸗ 
gereihten Ballons in ſchaukelnde Bewegung, und manchem unter 
dieſen Lichtträgern wurde die häßliche Mißgunſt des Wetters ſo un⸗ 
angenehm, daß er lieber garnicht als unter ſo erſchwerten Um⸗ 
ſtänden brennen wollte. Ein großer Theil der Ballons verloſch denn 
auch vorzeitig. Auf die dunklen Laubkronen der Bäume im Garten 
rieſelte es ununterbrochen hernieder; das „Gartenfeſt beim Reichskanzler“ 
mußte ſich alfo im Innern des Palais abſpielen. Aber auch hier 
that der rückſichtsloſe Eingriff des Wetters in die Ausführung des 
Programms der feſtlichen Stimmung der Theilnehmenden keinen Ab⸗ 
bruch, und das lag an der gewinnenden Liebenswürdigkeit, mit 
welcher der Hausherr ſeinen Gäſten entgegenkam. Nachdem dieſelben 
von der hellerleuchteten Einfahrt aus die breite Freitreppe im linken 
Flügel des Reichskanzler Palais heraufgeſtiegen waren und ihre 
Garderobe abgelegt hatten, ſahen ſie ſich bald nach dem Durchſchreiten 
mehrerer großer Vorräume von dem Feſtgeber aufs Herzlichſte begrüßt. 
Herr v. Caprivi, wie immer in Generalsuniform, die Mütze in der Linken, 
erwartete ſeine Gäſte am Eingang zu den Wohnräumen des Palais 
und ſtreckte jedem Einzelnen mit freundlichem Willkomm die Rechte 
entgegen, hier und da zwanglos ein Geſpröch anknüpfend. Es waren 
wohl zwei⸗ bis dreihundert Perſonen der Einladung gefolgt. Die 
Miniſter waren bis auf den jüngſten derſelben, den Finanzminiſter 
Miquel, vollzählig erſchienen, auch der ehemalige Minifter, jetzige 
Reichstagsabgeordnete von Puttkamer und der Amtsvorgänger des 
Herrn Miquel, Herr von Scholz, fehlten nicht. Ebenſo waren die in 
Berlin anweſenden Mittglieder des Bundesraths gekommen, um an 
dem geplanten Gartenfeſt theilzunehmen. Die Reichstagsabgeordneten 
aller Fractionen, mit Ausnahme der im Reichstage am weiteſten links 
ſitzenden, hatten die Höflichkeit der Einladung durch die Höflichkeit des 
Erſcheinens erwidert. Ueberall bildeten ſich lebhaft converſirende 
Gruppen, zwiſchen denen ſich der Reichskanzler bewegte, in die Unter⸗ 
haltung eingreifend, ſie belebend und fördernd. Auch um das leibliche 
Wohl ſeiner Gäſte zeigte er ſich bemüht. In dem großen Saal, in 
welchem der „Berliner Congreß“ des Jahres 1878 getagt hat, war 
eine reichbeſetzte Tafel aufgeſtellt, von deren Vorräthen an kalten 
Speiſen ſich jeder nach Gefallen bedienen mochte. Meißener Porzellan⸗ 
teller (Zwiebelmuſter natürlich, bemerke ich für die Leſerinnen) ſtanden 
zu bequemer Benutzung bereit; an gedeckten Tiſchen ließ man ſich 
nieder, um zu eſſen und zu plaudern. Den von den zahlreichen 
Dienern herumgereichten Getränken, Bier und Wein, wurde von den 
Bundesrathsmitgliedern wie von den Abgeordneten, von den Angehörigen 
des diplomatiſchen Corps wie von den ſonſt noch geladenen Nota⸗ 
bilitäten Berlins, pflichtgemäß zugeſprochen. Wie vorzüglich wohl dem 
Major von Wißmann das echte Münchener Bier gemundet haben 
mag, das er aus dem ſteinernen Deckelkrug in langen Zügen ſchlürfte? 


ch mit der Rechnung in die 


ſcholtenheit des Angeklagten kam der Gerichtshof der Bitte nach und 
änderte das erſte Urtheil in eine Geldſtrafe von 20 Mark um. 


[Ueber den Geſundheitszuſtand der Kronprinzeſſin 
von Schweden und Norwegen] bringt die „Karlsr. Ztg.“ 


folgenden ausführlichen Bericht: 3 

„Die Kronprinzeſſin von Schweden und Norwegen hat ſich nach ihrer 
Rückkehr aus dem Süden einer beſonderen ärztlichen Behandlung unter⸗ 
zogen, um die Folgen verſchiedener Erkältungen, welche dieſelbe ſich während 
ihres Winteraufenthaltes in Meran, Nervi, Nizza und Mailand zugezogen 
hatte, zu beſeitigen. Dieſe Behandlung, weſentlich in einem jehr geregelten 
kurmäßigen Leben, großer Ruhe und reichlichem Aufenthalt in freier Luft 
beſtehend, hatte ſehr glückliche Erfolge. Insbeſondere ſeit dem Aufenthalt 
auf Schloß Baden hat ſich das Befinden der Kronprinzeſſin von Woche 
zu Woche weſentlich gebeſſert und gekräftigt. Die Abſicht, Anfangs Juli 
nach Schweden zurückzukehren und dort bis Ende Auguſt zu bleiben, 
wurde nun zu dem Zwecke aufgegeben, damit die bisher ſo günſtig fort⸗ 
ſchreitende Geneſung nicht unterbrochen werde. So ſchwer auch dieſer 
Entſchluß der Kronprinzeſſin fallen mußte, hat dieſelbe ſich doch dem 
Wunſche des Kronprinzen, ſowie des Königs und der Königin von 
Schweden und Norwegen in der Zuverſicht gefügt, daß dadurch eine 
ſichere Herſtellung ihrer Geſundheit erlangt werde. Der ſchwediſche Leib⸗ 
arzt, Dr. Werner, welchen der Kronprinz nach Baden ſandte, verſtändigte 
ſich über dieſe von ihm beſonders empfohlene Auffaſſung mit den Herren 
Geh eimrath Dr. Kußmaul, Leibarzt Geheimrath Dr. Tenner und Hofrath 
Dr. Heiligenthal. So wird denn die Kronprinzeſſin den Sommer in 
ihrer alten Heimath zubringen. Der füngſte Sohn der Kronprinzeſſin 
wird in wenigen Tagen in Baden⸗Baden eintreffen und bis zum Spät⸗ 
jahr bei der Kronprinzeſſin verweilen. Der Kronprinz wird voraus: 
ſichtlich auf 14 Tage im Auguft zum Beſuch feiner Gemahlin kommen und 
dann im Laufe des September dieſen Beſuch wiederholen.“ 


[Schriftſteller vor Gericht.] Eine corrumpirte Depeſche mel⸗ 
dete uns (vergl. Nr. 442 der „Breslauer Ztg.“) die Verurtheilung 
des Verlagsbuchhändlers Wilhelm Friedrich in ge N und der 
Schriftſteller Wilbelm Walloth und Conrad Alberti. Die Anklage 
war urſprünglich auch gegen den inzwiſchen verſtorbenen Hermann 
Conradi erhoben worden. Die Leipziger Staatsanwaltſchaft hatte drei 
Romane, „Adam Menſch“ von Conradi, „Der Dämon des Neides“ von 
Walloth und „Die Alten und die Jungen“ von Alberti mit Beſchlag be⸗ 
legt, gegen die Verfaſſer und den Verleger wurde Anklage nach § 184 
des Etralgeſebbuches erhoben. Die erſte Verhandlung fand am Montag 
ſtatt. Conrad Alberti erwiderte, wie wir der „Leipziger Gerichts⸗ 
Zeitung“ entnehmen, auf die Anklage, daß die Geſammttendenz ſeines 

omans „Die Alten und die g durchaus ſittlich ſei, und auf die 
Geſammttendenz komme es an. Während eine Reihe von Stellen ſeines 
Romans im höchſten Grade ethiſch feien, überſchritten auch die incrimi⸗ 
nirten Stellen in keiner Weiſe die Grenze des Erlaubten, ja er behaupte, 
daß bei den Claſſikern aller Zeiten mehr unſittliche Stellen vorkämen als 
hier, fo z. B. bei Homer, Ariſtophanes, Juvenal, Schiller, Leſſing 2c., ja 
ſelbſt in der Bibel, und dennoch hätten alle dieſe Werke bisher als Muſter 
gegolten und ſeien unſeren Kindern zur Lectüre gegeben worden. Die in: 
criminirten Stellen bildeten übrigens nur einen kleinen Theil des Romans. 
Wie ſolle nun die Grenze gezogen werden? Stehe ſie etwa im perſön⸗ 
lichen Belieben des Staatsanwalks? Doch nicht. Als Michel Angelo jene be⸗ 
kannten Bilder gemalt, ſei ihm da etwa vorgeſchrieben worden, wie groß 
er die Leinwand nehmen ſolle? Wie nun Michel Angelo bildlich darge⸗ 
ſtellt habe, wie im Jenſeits die Unſittlichkeit beſtraft werde, ſo habe er 
durch die Schrift darſtellen wollen, wie die Unſittlichkeit ſchon in dieſer 
Welt beſtraft werde. Er habe zeigen wollen, wie junge Leute, die mit 
idealem Streben in der Bruſt die Univerſität bezögen, durch die ſittlichen 
Gefahren der Großſtadt theils 2 Grunde gingen, theils vorübergehend 
wohl bedeutende, erſchlichene Erfolge erzielen könnten, um doch endlich 
unter dem eigenen Betruge zu erliegen, theils auch wie ſie aus ſich ſelbſt 
heraus mit der Energie des ſittlichen Willens ſolche Gefahren überwinden 
könnten. Nach alledem mefe er ſich aus feinem Roman ein ethiſches 
Verdienſt bei; der Roman könne ſogar der reiferen Jugend, noch viel mehr 
dem Erwachſenen ohne Bedenken in die — gegeben werden. Nichts 
weiſe darauf hin, daß er auf die Lüſternheit des großen Publikums habe 
ſpeculiren wollen, der Roman habe keine Bilder, ſein Preis ſei ſehr theuer 
und ſein Studium ſetze bedeutende wiſſenſchaftliche Kenntniſſe voraus. 
Wer dieſe nicht 3 lege bald den Roman weg, weil er ihn nicht ver⸗ 
ſtehe. — Bezüglich lloths wurde von der Vertbeidigung geltend ge⸗ 
macht, er habe ſeinen Roman im Zuſtande einer ſeiner freien Willens⸗ 
beſtimmung ausſchließenden, krankhaften Störung der Geiſtesthätigkeit ge- 
chrieben. Die Verhandlung, die am Montag bis Donnerstag vertagt 
worden war, endete mit dem bereits bekannten Urtheil. 


Hattingen, 23. Juni. [Vor dem hieſigen Schöffengericht 
wurde heute u. A. gegen den Pfarrer v. Martitz von Sprockhöve 
verhandelt. Doja war, wie die „Barmer 122 berichtet, angeklagt, die 
Gebrüder Lüdorf zu Sprockhövel in gröblicher Weiſe beleidigt reſp. 
verleumdet zu haben. Wie aus der Zeugenvernehmung hervorging, hat 
der Pfarrer v. M. den früheren Landrat Martinius zu Schwelm fort 
laufend über alle möglichen Verhältniſſe des Amts Sprockhövel und ſeiner 
Bewohner unterrichtet; alle drei oder vier Wochen iſt ein längerer oder 


— 


Ob er nicht unter der tropiſchen Sonne Afrika's manchmal im Stillen 
gedacht hat: ein Königreich für ein Glas echten Müncheners? Wij- 
mann war der Gegenſtand vieler Aufmerkſamkeiten. Auch der 
Reichskanzler zog ihn in ein längeres Geſpräch. Der ſoeben 
geadelte Reichscommiſſar, defen krummgebogener „colonialer Schlepp⸗ 
ſaͤbel“ von militärverſtändiger Seite eingehend betrachtet wurde, 
macht perſönlich einen ungemein ſympathiſchen Eindruck; er ſieht ſo 
anſpruchslos und gutmüthig⸗beſcheiden drein, daß man in ihm am 
wenigſten den kühnen energiſchen Mann zu erblicken glaubt, der mit 
Buſchiri ſo kurzen Proceß zu machen im Stande war. Helmholtz', 
des berühmten Phyſikers, charaktervoller Kopf, taucht dort an der 
ſchmalen Fenſterſeite des Saales auf, die nach der Wilhelmſtraße zu 
hinausgeht; Ernſt von Wildenbruch und Stöcker ſind die beiden be⸗ 
kannteſten Perſönlichkeiten aus einer Gruppe, die mehr nach der Mitte 
der Längsſeite zu ſich um die Speiſetiſche geſchaart hat. 

Zu längerem Geſpräch läßt ſich der Reichskanzler neben Excellenz 
Windthorſt nieder; dann ſehen wir ihn wieder mit Freiherrn von 
Huene ſich lebhaft unterhalten; in einer Converſation mit Rickert 
äußert der Kanzler, daß ihm der in der politiſchen Polemik gebrauchte 
Ausdruck „Reichsfeind“ nicht behage, und dem Abgeordneten Hugo 
Hermes, der ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck giebt, daß in 
den Räumen des Reichskanzlerpalais noch keine elektriſche Beleuchtung 
inſtallirt ſei, geſteht er, daß ihm für die paar Male im Jahre, die 
er alle Räume feſtlich zu erleuchten habe, die Gasbeleuchtung voll⸗ 
kommen genüge; und von dem Abgeordneten Harmening ſucht der 
Feſtgeber Einiges über den Aufenthalt dieſes freiſinnigen Volksver⸗ 
treters auf der Feſtung zu erfahren, auf die er fih durch feine Schrift 
„Wer da?“ gebracht hatte. Für Jeden hatte der Gaſtgeber ein Wort 
der Aufmerkſamkeit, und es ſteht feſt, daß die vollendet ritterliche, 
liebenswürdige Art, in welcher der Kanzler mit feinen Gäſten ver- 
kehrte, dieſen eine reichliche Entſchädigung gewährte für das, was das 
„verregnete Sommerfeſt“ den Theilnehmern deſſelben ſonſt etwa ſchuldig 
geblieben fein könnte, 

Mit einem gewiſſen Erſtaunen durfte man wohl die Einfachheit 
der inneren Einrichtung der Wohn⸗ und Feſträume des Reichskanzlers 
bemerken. Die an ſich ſehr ſchoͤnen, in den harmoniſchſten Verhält⸗ 
niſſen durchgeführten Säle des Kanzlerpalais find, ſeitdem Fürſt 
Bismarck ſein Privat⸗Inventar nach Friedrichsruh gebracht hat, ſo 
ſehr entfernt von einer verſchwenderiſchen Pracht, daß man, zumal 
was die Ausſtattung mit Kunſtwerken, Bilderſchmuck ꝛc. betrifft, ohne 
Skrupel von einer „verſchwenderiſchen Sparſamkeit“ reden könnte. 
Inwieweit hierbei die perſönliche Genügſamkeit des Reichskanzlers oder 
der Umſtand entſcheidend ift, daß keine Frauenhand verſchönernd in 
die Schlichtheit dieſer Räume eingreift — Herr v. Caprivi iſt un⸗ 
vermählt — ‚bleibe dahingeſtellt. 
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kürzerer Brief von dem geiftlichen Herrn auf dem Landrargsamt m S. 
eingelaufen. Das Bedauerlichſte an dieſem n Verfahren, einen 
königlichen Verwaltungsbeamten zu informiren, iſt aber der Umſtand, daß 
der Herr v. Martitz in ſeinen Berichten nicht zurückſcheute, tine ganze 
Reihe von angefehenen Bürgern ſeines Kirchſpiels bloßzuſtellen und zu 
verdächtigen. So ſchrieb er in einem über die hierorts allgemein 
eachteten Herren H. und R. Lüdorf: Im Uebrigen bemerke ich zur hie⸗ 
gen politiſchen Lage, daß die Führer der hieſigen freiſinnigen Partei, die 
Herren R. und H. Lüdorf, alles aufbieten, Geſetz und Ordnung zu stören; 
dieſe Herren haben hier großen Anhang, verkehren viel in Wirths⸗ 
häufen und geben durch ihr zur Völlerei hinneigendes Leben viel 
böſes und ärgernißerregendes Beiſpiel. Vor der Beweisaufnahme 
machte der Vertreter des Pfarrers von Martitz — der ſelbſt nicht 
erſchienen war —, Herr Dr. Schwaning⸗Bochum, den Verſuch, es als unz 
laubwürdig binzuſtellen, daß ein derartiger Brief überhaupt vorhanden 
ei. Herr v. Martitz habe ihm verſichert, daß er nie einen ſolchen Brief 
geſchrieben, und ſogar der Landrath Martinius habe ihm mitgetheilt, daß 
ein Brief des Inhalts in den Acten des Landrathsamts nicht hätte aufs 
gefunden werden können. Dagegen bob Herr Rechtsanwalt Lenzmann, 
der Vertreter der Kläger, ſcharf hervor, daß er die Richtigkeit der ſeinem 
Collegen gewordenen Mittheilungen ganz entſchieden beſtreiten müſſe. 
Wenn dem Landrathe Martinius daran liege, die Angelegenheit klar zu 
ſtellen, ſo ſei es nicht zu verſtehen, was den Herrn veranlaßt habe, ſein 
Bengnip vor dem Richter zu verweigern. Bis in die höchſten Inſtanzen 
abe er den Verſuch gemacht, die zeugeneidliche Vernehmung des Landraths 
Martinius zu veranlaſſen, aber ohne Erfolg. Was aber den Pfarrer von 
Martitz betreffe, ſo werde er nachher den Antrag ſtellen, eventuell die 
zwangsweiſe Vorführung des geiſtlichen Herrn zu beſchließen, und dann 
wolle er ſehen, ob der Herr die Stirn habe, auch an dieſem Orte die Ab⸗ 
faſſung jenes Briefes abzuleugnen. ze wurde zur Vernehmung des 
einzigen pagen O., Redacteurs der „Weſtfäliſchen Poft”, geſchritten. Herr 
O. war ſeiner Zeit der auf Kündigung angeſtellte Vorſteher des land⸗ 
räthlichen Bureaus zu Schwelm. Er conſtatirte, daß der Angeklagte 
den qu. Brief im Mai des Jahres 1887 an den Landrath Martinius 
Alwin habe. Auf Befragen, wie er dazu gekommen fei, Herrn 
züdorf von der incriminirten Stelle des Briefes in Kenntniß zu ſetzen, 
theilte er mit, daß der Pfarrer v. Martitz alle drei oder vier Wo 
ähnliche Briefe an den Landrath M. geſchrieben und darin bald dieſe, 
bald jene Bürger des Amtes Spr- in ähnlicher Weiſe gekennzeichnet babe. 
Das ſei ihm endlich — viel geworden, und um dem Unweſen zu ſteuern, 
babe er den Herren Lüdorf den ihre Perſon betreſſenden Paſſus des qu. 
Briefes zugeſtellt. Im Verlaufe der Verhandlungen legte der Richter dem 
Zeugen die Frage vor, ob er nicht etwa ſchon vor dem Tage der Zu⸗ 
ſtellung jenes Briefausſchnittes (vor dem 21. Juni 1889) den Herren L. 
mündlich Mittheilungen über den Inhalt des Briefes gemacht habe. Herr 
O. mußte das zugeben, erklärte auf weiteres Befragen ſogar, daß es nicht 
unwahrſcheinlich ſei, daß er beſtimmte beleidigende Ausdrücke den Klägern 
* habe. Dadurch mußte der Gerichtsbof den Eindruck gewinnen, 
aß die Herren L. bereits vor dem 21. Juni Veranlaſſung gehabt hätten, 
egen den Pfarrer v. M. klagbar zu werden, und ſprach nach längerer 
erathung das Verdict aus, einſtweilen das Verfahren einzuſtellen, da 
Anzeichen vorhanden ſeien, daß die geſetzliche dreimonatliche Rügefriſt von 
den Klägern nicht innegehalten ſei. E 


Defterreid- Ungarn 


X. Wien, 27. Juni. [Schluß der Delegationsſeſſton. — 
Zu den Landtagswahlen. — Mißlungener clericaler 
Schachzug.] Nach vierwöchentlicher Dauer hat die diesjährige 
Delegationsſeſſion ihr Ende gefunden. Als Geldbewilligungsmaſchine 
thun die Delegationen ſtets prompt ihren Dienſt. Auch in dieſem Jahre 
haben ſie die Forderungen der Kriegsverwaltung, ohne einen Kreu e- 
abzuſtreichen, genehmigt. Darnah wurden für das ordentliche und 
außerordentliche Heereserforderniß 132,9 Mill. Gulden bewilligt, denen 
als Bedeckung die gemeinſame Einnahme des Zollgefälles mit 
40,49 Mill. gegenüberſteht, jo daß von beiden Reichs hälften nod 
92,4 Millionen aufzubringen find, von denen auf die diesſeitige 
62,4 Mill. entfallen. Dieſe Ziffern zeigen eine neue, allerdings nicht 
ſehr bedeutende Zunahme der Ausgaben für die Armee. Allein man 
hat gar nicht verſucht, daran eine ernſtliche Kritik zu üben, weil man 
genug damit zu thun hatte, ſich zur Wehr zu ſetzen gegen die vor⸗ 5 Pr 
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zeitig aus der Schule geſchwatzten Zukunftspläne des Kriegsminiſters, 
deren auch nur theilweiſe Realiſirung unſer Kriegsbudget auf eine 
nie geahnte Höhe emporſchnellen würde. Die Delegirten haben dann 
auch in dieſer Beziehung mit allem Nachdruck das Ihrige gethan. 
Ob es etwas nützen wird, if eine andere Frage. Wir fürchten gar 
ſehr, daß wir dem neueſten Argument, das man im deutſchen Reichstage 
vom Regierungstiſche aus gegen diejenigen, welche die Unerſchwinglichteit N 4 
der Militärlaſten betonten, zur Anwendung brachte, daß es näm : 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Neſtaurirte Breslauer Denkmäler. 


Der Zufall hat es gefügt, daß faſt zu gleicher Zeit zwei unſerer 
Öffentlichen Denkmäler, um fie vor drohendem Verfall zu retten, einen 
„Wiederherſtellung“ unterzogen werden mußten. Wenn an dem 
Standbilde Blüchers die Arbeiten fih auf die Erſetzung des vers 
witterten Granitſockels beſchränkten, ſo hat die Metamorphoſe des 
Tauentzien⸗Denkmals längere Zeit beanſprucht. Seit einigen 
Tagen ſehen wir es wieder von dem Bretterzaun befreit, der es um: 
gab, und gewahren mit Staunen die neue glanzvolle Geſtalt, welche 


genommen hat. Aus dem unſcheinbaren, von Niemandem recht be 
achteten Grabmonument iſt ein Prunkſtück geworden, das unwillkürlich 
die Blicke Aller auf ſich lenkt. Sehen wir es alſo daraufhin einmal 
genauer an, wie ihm ſein neues Kleid zu Geſichte ſteht, und ob es 
ſich mit Ehren in dieſer Repräſentationsſtellung behauptet. = 
Schon als die Frage der Reſtauration des Tauentzien⸗ Denkmals 
zuerſt auf die Tagesordnung geſetzt war, iſt in dieſer Zeitung von 
berufenſter Seite eine Reihe von Aufſätzen veröffentlicht worden *), 
welche ſeine hiſtoriſche Bedeutung einer eingehenden Würdigung unter⸗ 
zogen und auf Grund der Beſprechung und Abbildung des neu er⸗ 
richteten Monuments in einer damals (1796) in Breslau erfcheinen 
den Kunſtzeitſchrift „Der Torfo” eine genauere Schilderung deſſelben 
in ſeiner urſprünglichen Erſcheinungsform gaben. Auf dieſe Be⸗ 
ſchreibung hätte auch bei den Reſtaurationsarbeiten zurückgegriffen 
werden können, ſoweit der allerdings ſtark verwitterte Zuſtand des 
Denkmals ein Urtheil über fein einſtiges Ausſehen nicht mehr gez 
ſtattete. Was war das Tauentzien⸗Denkmal urſprünglich und was it 
allmälig daraus geworden? Wenn die ſchmächtige Bellona auf dem x 
Sarkophage in ihrer beſchaulichen Ruhe wirklich einige Gedanken hätte, 
ſo könnte dieſe Frage an das Schickſal ihr in der That ausgiebigen 
Stoff zu nachdenklicher Betrachtung gewähren. sr PSA 
Ein Grabdenkmal war es urſprünglich, von den Söhnen des 1791 
verſtorbenen Generals an der Stelle errichtet, wo der Leib des helden? 
müthigen Vertheidigers von Breslau gegen die Oeſterreicher ſeine p 
letzte Ruheſtätte gefunden hatte. In jenen denkwürdigen Tagen des 
Auguſt 1760 war diefe Stelle auf dem Glacis vor dem Schweidnitzer 
Thor dem General durch irgend eine Veranlaſſung, über welche der 
ſchieden berichtet wird, beſonders merkwürdig geworden, und er hatte 
ſie ſchon damals zu ſeiner Gruftſtätte beſtimmt. Es war ein öder 
Platz, über welchen in füdöſtlicher Richtung die Landſtraße führte. 
Wenn die Abbildung im „Torſo“ hierin getreu if, jo bildeten Laube 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) A 


) General Tauengien und fein Denkmal in Breslau. Von Dr. Mark == 
graf. Breslauer Zeitung, September⸗October 1883. 
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Feldh h - Aelteste 
5 Feldbahn-Fabrik | von Orenstein & Koppel, | 
= (6837) 


Kaiser Wilhelmstrasse 16. Filiale Br eslau: Kaiser Wilhelmstrasse 16, 


Patent-Stahl-Bahnen 


Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen. 


Patent- Stahl-Bahnen 


a. für Industrie-, land- und forstwirthschaftliche Zwecke; 
| b. für den directen Bahntransport der Ackerwagen; 
c. für Moordamm-Culturen, neues Patent-System. 


Stall f 
und Eisen- Seit 1876 sind über 4000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert, ure 
8 en amtliche Atteste und circa 1000 n 5 und franco. Walzwerk. 


= E. Lewy, jetzt nur Neuſcheſtr. Nr.2 


Meine Geſchäftsräume habe von Reuſcheſtraße 66 2 & 


È Nr. 2 Reuſcheſtraße Nr. 2 


verlegt und ſtelle f dieſe Woche [7573] 
mehrere Poſlen 
en, REIHE Socken, 


Normal: ER EMDEN: Hoſen, Ja 
Syſtem 


und Dr. Lahmann 


Ausverkauf. 


Strumpſwaaren - abrik 


J. E. LEWY, 
0 Nr. 2. Neuſcheſtr. Nr. 2 


| “ewy, jest nur Neuſcheſtr. A 8 | 
Gummistaff-Dooksn. d 


Unsere in den neuesten Damast-Mustern vorräthigen umme - 
stoff-Deeken lassen sich leicht reinigen, behalten auch im $% 
Gebrauch ein elegantes Aussehen und werden nicht so leicht 

3 brüchig wie die vielfach verkauften gewöhnlichen Fabrikate, í 

P Gummistoff-Decken sind unentbehrlich für den Fa- F 
miliengebrauch, für Kinderzimmer, Restaurants, Garten-Wirth- $ 
schaften, Logirhäuser, sowie zur Schonung jedes Tisches. 


[s rösste Neuheit: „Henel's Schwalbenmuster.“] f| m 


l 
Sorin Jäger 


owy, Senet 


2. B 
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Wir haben die Preise der Gummistoff-Decken so bedeutend $ 
ermässigt, dass jede Concurrenz ausgeschlossen ist und Niemand $ 
nöthig hat, minderwerthige Waaren zu kaufen. 175744 8 


Dieselben sind nur echt, wenn sie auf der Rückseite 5 7 


-unsere bekannte Fabrikmarke tragen, Ti 


; Preis-Llste. Stück 
Kindertisch-Deoken od. 8 65 em lg., 65 em br. 95 Pf. 
Noommoden- Decken e iB „ 88 28 M. 
s Buffet-Decken 100 1,85 „ 
Tischläufer (Compot-Chaussée) . * 165 „ 
Tischläufer 3 8 „ 2,20, 


Tisch-Decken 
Ns. 115/110, 130/130, 160/130, 160/160, 
Stck. 2,30, 3.25 4, —, 2 z 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. u. Königl. Hoflieferant, FE 
$ Bern! am he en N 2% $ 


7, —, 9,50, 


F 17 ein Mm mg | 


8 == Sommerfahhr pläne. 
Zu 3 durch alle Buchhand- 
lungen, Kolporteure, Papierhandlun- 


E gen u. d. 425 der Bresl. 2 g 
É "Reife. Medarſs⸗ Arte 

= MWafch- und „Frottir⸗Handſchuhe, 
© Waſchläppchen, 10, 15 m 20 $h 

E engl. Waſchbürſten von 2 sri. an 

5 5 Schwämme und Schwammbeutel, BUG 

I Louſah⸗rollirapparate und 
a Schwämme, 

* in reicher Auswahl 


Schwämme, WE 


ur Loufah⸗ 


wirkſamſtes Frottirmittel. 


Kämme, Zahn- und Ungelbürften N 


Fer 


js E beſter Fabrikation. 22 S 
BE Vuhbaum-Neifejlacong. Seifendoſen. bern Pr rg 
> billig, Schwimmſeife, Nachtlichte, ohne Oel un brennen, 
chwammmnetze, Badehauben, Badepantoffeln. Suatiiches 
5 Riechſalz. Nafraichiffeurs in reicher Auswahl u. zu bil. Breif 
IAJTaſcheuflacons mit Eau de Colegme und Parfüms. 
Si mR. Mausfelder, i 
9 f Buf. und ke Sarns Yan, . 28. $ 
g Ba = nd * — 


Le T 


Möbel, Spiegel. 1. 1. Polfterwanren- 
i f Albert Wichmann, 


230/160, 3007160, 360/160 em É | zummgenanagu 
11,25 M. 


mS II. Scholtz. ; 

5 mausehlld'ſches Häkelgarn, 
+ jowie neueſte Häkelmuſter in größter un 
1a Zu 3 
1j F blätter u. Generalstabs- $ 
0 ass karten für Schlesien 
1 — or ad 


Preis 10 Pf. 
il. F. Welzel, 


( Albrechtsſraße 16, 


Nager anerkannt vorzüglicher, 


Guam leich Leichte Garten, ie Dauseöeke, Staubmäntelı 1. . Davelods w von T Marta an. . Cohn 2 Jacoby. e 


für ä häusliche und gewerbliche „el 

Die Emaille⸗Farben, welche in 45 verſchiedenen Tönen vor- 
räthig ſind, trocknen in wenigen Stunden unter Hinterlaſſung 
ſpiegelglatter, hochglänzender Flächen und iſt Jedermaun im 
Stande, damit zu arbeiten. 74411 

Preis pro Büchſe Mk. 0,50. 

Reſultatsproben — u. A. eine durch Bemalen mit Emaille⸗ 
Farben in einen Schirmſtänder umgewandelte Canaliſations⸗ 
Röhre — find in meinem Schaufenſter zur Anſicht ausgeſtellt. 


sP. Sermi Kunf-Materlalien-Magazin, Albrechtstr. 13. 
— 9 — ͤ— 


1 _._ _ Chlauersirasse 2, : 
; Billige Verkaufswoche 


vom 2.—8. Juli. 
10 pt. Rabatt, welche an der Kasse ausgezahlt werden. 
Sur Feste mE e n [7582] N 


©. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau-Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


in hervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen. 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 6884 
—— 890. 


Magazin. 


Reiche Auswahl von Möbelſtoſſen und Portidren. 


Tapezier und Decorateur, 12968] 


eee Ar. 2 2, a Stege e 


ar: “Cröme- bongressstof, 
sisebücher. M | bej. ſchön appretirt f. Gardinen. 

Breite 110 em, Preis p. m 35 Pf. 
Kursbücher, Im St. v. ca. 50 m noch 10 pCt. billiger. 
Keischnrten, JGeſtreifte Muſter für Stores, 
Reiseliteratur 


in bester Auswahl bei i 


Gardinen ze. 
M. 17374 


bunt für 1 


1.20 


Buechhandlumg. 


Breslau, Stadttheater. 


Depöt der Messtisch- f Auswahl. Congreß⸗Proben frei. 


Schaefer & Feiler, 
50 50 Schweiduitzerſtraße 50 50. 


Echte Uußbaum⸗ 
Mahagonimöbel! 


99 Spiegel und Polſterwagaren, jowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 

gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
0 empfiehlt [6850] 


Siegfried Brieger, 


Biſchofsſtr.⸗Ecke, — ar R 24. Kupferichwiedeitrage 24. 
im auje von G. Philipp 0., — Tu 6 
Der 99 1 11 


empfiehlt ſein reichhaltiges 
für Deutsche Pferde- 


(6199) z 


Pianoforte- Fabrik 
und Magazin, 


jetzt in den Räumen 


nach neueſten Syſtemen 


ielegauteſten. Garantie j Sümmtliche „Tips“ für deutsche © 
J mehrjährig. Preiſe ſolid. Rennen werden unentgeltlich auch | @ 
zus: ahlungen nach Wunſch. telegraphisch zugesandt. Wettauf- |R 
Gute billige neue, wie auch träge beim Totalisator 1 ? 
N 20 M.) werden unentgeltlich bei 
HW gebrauchte Pianinos denn ohne „5 leben Abzug aus- 
j S eführt u. binnen 24 Stunden kosten- 


und Flügel 


in großer Auswahl ſtets 
vorrä Ski 


55 

ird franco zugesandt von L. 
Cuntz, Berlin N. W., u. d. 

Linden 60. [2942] 


IT. Drey zehmer nacır. Il 


I Paul Friedr. Scholz, er} 


empfiehlt Blumen: Arrangements jeder Art]? 


4 2 * Meter a0 48 


Am Lager > 
: vorräthig 100 100 {100 {100 {100 |100 |100 1001100. 0 40 | I100 N 
Breiten in cm 150 | 120 |150 2 


4 vorräthig in Rollen à 50 Meter und 
# in Haspeln à 250 und 500 Meter. 


Bettdecken und Schürzen, m 65 Pf., 
Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf., 


gebauter ; Rennen 
Pianinos Berlin N. W., Unter den Linden 60, 
; Bank-Conto: Deutsche Bank. 
1 „Tips“ für sämmtliche Rennen — 
und Flüge 1 Deutschlands, sowie für die Haupt- | FRE 
ſowie . rennen in Oesterr. -Ung., England | # 
und Frankreich. ä 
Harmoniums ; Abonnements- Preise: 6 Monate it 
300 M., 3 Monate 175 M., 1 Monat 
vom einfachiten bis zum 1175 M. Für einzelne Renntage 5 M. 


rei regulirt. Gedruckte Mittheilung | $ 


Reeller 
Inventur- Ausverkauf 


Nur 1 Mal im Jahre! Nur dieſe Woche! 


von 17597 
Strümpfen, Tricotagen, Corſets, 
Tricot⸗Taillen, ⸗Kleidchen,⸗Anzügen, 
Unter⸗Röcken, Plaids und Blouſen. 


] Herz & Ehriich, | Breslau. | 
| = Verzinkte 
5 En = Drahigellechte. 


r Auf dic nachstehenden 
Preise gewähren bei Ent- 
nahme er Wollen 

a 50 Meter x 


10°, Rabatt. 


aalok 


fi 


5 Maschenweite des 
Ggellechts in mm 


; Draht-Stärke 
in mm 


Preis pro 


280 76 20 sı|sılsılas| 2802 IEE 
2120 REAPER TARRE alas [o7 s 
0380 00 o 7 0.50 | | 


0,75 0000000 0731. 


f 10 a | 


150 


a) dreidrähtig, 


12 per 100 Mtr. 6,00 M., 


b) gewöhnliche zw eidrüntige 2 
Siahi-Stachei- Qualität per 100 Mtr. 5,00 M. $ 
Zaundralst, c) mit engatchenden Sta- 


cheln dreidrähtig, p. 100 Mtr. 


7,50 M. 33 
Mag” Garantie gegen Lockerwerden der Stacheln. "S& 5 


Bei Entnahme grösserer Posten Rabatt. [6554) 5 


Herz & Kihrlich, 


Breslen. 
5 
Ganz & co, 
Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 1880 goldene pt 
Eiſengießerei und DER Actiengeſellſchaft, 
Budapeſt, 
Filiale: Natibor, 855 Schleſien, 


Zweigburean in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 49, II., 
liefern als Speeialität: (0239] 


Trausmiſſionen (Syſtem Sellers), 
Zerkleinerungsmaſchinen in den 
bewährteſten Conſtructionen, 
Drehſcheiben 
für Schmalſpurbahnen, 
Maſchinen⸗ und Bangußß, 


diverſe Hartgußfabrikate als: 


Eiſenbahnherzſtücke, Re 
Brechbacken, rohe und polirte 
Walzen, Geſchoſſe, 


Walzenſtühle, 
compl. Mühlen⸗Anlagen, 


ferner Gußſtücke jeder Art und Große nach Zeichnung oder Modellen, 
roh und bearbeitet in Martiuſtahl 


3 Turbinen und 5 
| Maſchinenguß, 
Bauguß und Säulen ze, 


nach eigenen nnd fremden Modellen, roh und bearbeitet, > 


liefert prompt die 7180 


Eiſengießerei und Maſchinenbauauſtalt 


Gebrüder Tismana, 
2 „Breslau. a 


Mit 1 FE 


Fortſetzung.) 
lich nicht patriotiſch ſei, die Nation dem Auslande gegenüber 
als am Ende ihrer finanziellen Leiſtungs fähigkeit hinzuſtellen, 


nächſtens auch in unſeren Vertretungskörpern begegnen, und daß es 
hier wie dort leider auch ſeine Schuldigkeit thun wird. Solche Phraſen, 
mag ſich hinter ihnen auch noch ſo wenig denken laffen, find für die 
Schwachmüthigen ſtets ein willkommener Vorwand, im geeigneten 
Moment „Ja“ zu fagen. — Für die Landes vertretungen einer größeren 
Anzahl von Kronländern begannen geſtern die Wahlen. Die Land⸗ 
gemeinden Mährens machten den Anfang, und es iſt erfreulich zu 
conſtatiren, daß dieſer erſte Tag einen für die deutſch⸗liberale Partei 
günſtigen Verlauf nahm, indem es ihr gelang, ſämmtliche acht Man⸗ 
date, die ſie bisher innehatte, zu behaupten. An Eroberungen iſt ja 
unter den heutigen Verhältniſſen nicht zu denken und man darf ſich 
daher ſchon gratuliren, wenn es gelingt, den Beſitzſtand zu behaupten. 
Dem Umſtande, daß unter den czechiſchen Wählerſchaften eine Spaltung 
eingetreten ift, indem die mit den Jungezechen alliirte Bauernpartei 
den Altezechen ſechs Mandate — darunter auch das ihrers Führers 
Meznik abnahm, iſt deutſcherſeits nur inſofern Bedeutung beizulegen, 
als es ſich zeigt, daß auch in Mähren die radiealen czechiſchen Elemente, 
mit denen jede Transaction unmöglich ift, immer mehr zunehmen, eine 
Thatſache, die auf die maßgebenden Kreiſe im Staate nicht ohne Eindruck 
bleiben kann. Weniger erfreulich als aus Mähren lauten die Meldungen 
vom heutigen Wahltage in den Landgemeinden Steiermarks. Hier haben die 
Deutſch⸗Liberalen ein Mandat an die Clericalen verloren. Schuld an 
dieſem Verluſte trägt die antiſemitiſche Agitation, die ſich die Clericalen 
in den Alpenländern wohl zu Nutze zu machen verſtehen. In dieſer 
Hinſicht muß man insbeſondere im Kronlande Niederöſterreich bei den 
nächſten Wahlen auf die ſchmerzlichſten Ueberraſchungen gefaßt fein, 
Die Clericalen haben übrigens verſucht, auch im ſteiermärkiſchen Groß⸗ 
grundbeſitze zwei Mandate zu ergattern, trotzdem ſie in dieſer Wahl⸗ 
gruppe blos eine kleine Minorität bilden. Unter dem Lockruf, daß 
fie in nationalen Dingen im Landtage mit der deutſch⸗liberalen Partei | ~ 
ſtimmen wollten, machten ſie ein Compromißanerbieten, demzufolge 
ihnen zwei Mandate eingeräumt werden ſollten. Eine Anzahl 
Ariſtokraten, darunter zum allgemeinen Erſtaunen auch der Landes⸗ 
hauptmann Graf Wurmbrand, ſchien ſchon geneigt, auf den Com⸗ 
promiß einzugehen, allein ſowohl in der öffentlichen Meinung außer⸗ 
halb der Großgrundbeſitzergruppe, als unter den der überwiegenden 
Mehrzahl nach wirklich liberal geſinnten Mitgliedern der Gruppeſelbſt, 
rief die Idee gleich bei ihrem erſten Bekanntwerden einen ſo heftigen 
Widerſpruch hervor, daß ſchließlich auch den Compromißluſtigen bange 
ward und das Mahleomite einſtimmig die Ablehnung des Compro- 
miſſes beſchloſſen hat. Fürſt Alfred Lichtenſtein, der Führer der ſteier⸗ 
märkiſchen Clericalen, beeilte ſich darauf, ſeinen Geſinnungsgenoſſen 
Wahlenthaltung zu empfehlen. 


Frankreich. 

s. Paris, 27. Juni. [Enthüllungen von Statuen. — 
Der Crédit Foncier. — Telephon zwiſchen Paris und 
London.] In einigen Tagen ſollen die Statuen des galliſchen 
Helden Vereingetorir und des Gelehrten Nicolas Leblane in dem 
Pariſer Vororte Saint⸗Denis feierlich enthüllt werden. Dieſe Ent⸗ 
hüllung hätte ſchon ſeit geraumer Zeit ſtattfinden können, da die 
belreffnden Bildwerke ſchon längſt fertiggeſtellt worden ſind. Indeſſen 
mußte der Act fortwährend verſchoben werden, weil kein Miniſter ſich dazu 
bequemen wollte, in dem von fanatiſchen Boulangiſten bewohnten Orte 
einer Feier inmitten der der Regierung feindſeligen Bevölkerung zu 
präſidiren. Jetzt endlich hat ſich der Handels miniſter Roche zu dieſem 
Opfer bereit erklärt. Es wird ſicher bei dieſer Gelegenheit an ſtürmi⸗ 
ſchen Scenen nicht fehlen, beſonders da der Miniſter die Unklugheit 
begangen hat, fh auszubedingen, daß der boulangiſtiſche Deputirte 
und ehemalige Maire von St. Denis, Reveſt, zu der Enthüllungs⸗ 
feier nicht zugelaſſen werde. Es iſt das dem in Frankreich geltenden 
Brauch durchaus zuwider, da ſelbſt in den conſervativſten und republikfeind⸗ 
lichſten Provinzen die Volksvertreter jederzeit in erſter Linie zu 
den unter dem Präſidium von Miniſtern abgehaltenen Feſtacten ein⸗ 
geladen wurden. Selbſt die antiboulangiſtiſchſten Zeitungen, ſoweit 


mat REIFE noch von ſelchen — — kann, da die n er ma 


(Fortſehung.) 
gebüſch und weiterhin einige Tannen den Hintergrund für das 


Denkmal. Auf dieſe Situation hin iſt es denn auch componirt und man 
wird einen ganz anderen Eindruck von feiner Geſammterſcheinung er- 
hallen, wenn man ſich vorſtellt, daß es von einer daran vorbei⸗ 
führenden Straße geſehen ſich vor einem geſchloſſenen Hintergrunde 
von Bäumen und Häuſern erheben dürfte. 

So war es im Grunde genommen ein Unrecht gegen das Denkmal und 
feinen Schöpfer, den Architekten C. G. Langhans, das ihm, in befier 
Abſicht allerdings, zugefügt wurde, als es im Jahre 1807, da die 
Franzoſen Breslau beſetzt hielten und die Feſtungswerke auf Befehl 
Napoleons demolirten, zum Mittelpunkt eines durch Ebnung des 
umliegenden Terrains hergeſtellten großen Platzes gemacht wurde, auf 
welchem der Befehlshaber der eroberten Stadt Jerome Bonaparte die 
militäriſchen Revuen abzuhalten pflegte. In anerkennenswerther Un- 
befangenheit legte dieſer ſchon damals „aus Achtung gegen die Ver⸗ 
dienſte des Generals Tauentzien“ der Stätte den Namen Tauentzien⸗ 
platz bei. Als dann mit den 40 er Jahren dieſes Jahrhunderts der 
Tauentzienplatz mit hohen Gebäuden umgeben zu einem Mittelpunkte 
des großſtädtiſchen Lebens wurde, da mußte das Mißverhältniß 
wiſchen dem beſcheidenen Grabmale und ſeiner anſpruchsvollen Situ⸗ 
ation im Schnittpunkt zweier breiter Straßen noch fühlbarer hervor⸗ 
treten, und es war kaum zu bedauern, daß die allmählich empor⸗ 
gewachſenen Cypreſſen und Tannen innerhalb des ziemlich hohen 
ovalen Gitters das Denkmal immer mehr dem Anblick entzogen, fo 
daß ſchließlich kaum noch die Bellona über das dunkle Gebüſch hervor⸗ 
ragte. Einen gewiſſen ſtimmungsvollen Charakter und zwar gerade 
den ſeiner urſprünglichen Beſtimmung angemeſſenen als Grabſtätte 
vermochte das Werk auf diefe Weiſe noch am befien inmitten des 
regen Straßenverkehrs zu bewahren. 

Inzwiſchen war der materielle Verfall des Denkmals ſo weit vor⸗ 
geſchritten, daß die ſchwierige Frage einer Wiederherſtellung nicht mehr 
von der Hand zu weiſen war. In dankenswerther Bereitwilligkeit 
haben die Stadt Breslau und der Provinziallandtag die Pietätpflicht 
auf ſich genommen, die nicht unbedeutenden Koſten einer Reſtauration 
zu tragen. Nachdem der Magiſtrat bereits 1883 von dem Bildhauer 

Toberentz Vorſchläge hierzu erbeten hatte, die mit Recht nur zum 
Theil für ausführbar erachtet worden ſind, iſt nach längeren Ver⸗ 
handlungen im Laufe dieſes Jahres die Arbeit ſeitens der ſtädtiſchen 
Bauverwaltung ausgeführt worden. Die Reſultate liegen nun vor und 
fallen der offentlichen Beurtheilung anheim. Wir wollen mit unſerer 
Anſicht nicht zurückhalten und von vornherein bekennen, daß wir 

uns in weſentlichen Punkten nicht damit einverſtanden erklären können. 


— 
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dem Verſchwinden des Verbannten von Jerſey von der politiſchen 
Bildfläche aufgehört haben, ſeiner und ſeiner Partei überhaupt noch 
Erwähnung zu thun, finden das Vorgehen des Miniſters tadelns⸗ 
werth, da durch daſſelbe die Bevölkerung erbittert und allmählich ſich 
ausgleichende Gegenſätze aufs Neue verſchärft würden. — Entgegen 
den in den officiöfen Journalen enthaltenen Mittheilungen, daß die 
Reſultate der Unterſuchung über die Lage des Crédit Foncier, falls 
ſie nicht in der Kammer bekannt gegeben werden ſollten, im „Journal 
officiel“ in extenso veröffentlicht werden würden, weigert ſich jetzt der 
Finanzminiſter Rouvier entſchieden, dieſem an ihn geſtellten Anſinnen 
nachzukommen. Der Bericht der Commiſſion ſoll durchaus geheim gehalten 
werden. Das Cabinet ſoll ſich in dieſer Frage mit dem Finanzminiſter 
ſolidariſch erklärt haben und falls die Kammer die Forderung der Ver⸗ 
öffentlichung des Commiſſionsberichtes formuliren ſollte, fogar entſchloſſen 
ſein, die Cabinetsfrage zu ſtellen. Soweit wird ja die Sache nun aller⸗ 
dings nicht getrieben werden, da man eine Miniſterkriſis unter allen 
Umſtänden vermeiden will: jedenfalls wird man aber dem Miniſterium 
deutlich zu verſtehen geben, daß man ſein Vorgehen in dieſer Angele⸗ 
genheit weder in der Majorität der Kammer noch in der Bevölkerung 
billigen könne. Angeſichts der Intereſſen zahlreicher kleiner Capitaliſten, 
die bei dieſer Angelegenheit auf dem Spiele ſtehen, wäre eine offene, 
ausführliche und unumwundene Klarlegung des Sachverhalts durchaus 
geboten geweſen. Die Verſicherung allein, daß Alles gut ſtehe und 
daß ſie ſich beruhigen könnten, wird dem Beſitzer der Actien und 
Obligationen nicht genügen und bei ihnen nicht alle Beſorgniſſe 
ſchwinden laſſen. — Paris wird demnächſt mit London in directer 
telephonifcher Verbindung ſtehen. Zwiſchen Paris und Calais ift die 
Leitung bereits hergeſtellt und functionirt vorzüglich; ſie wird nun⸗ 
mehr an das bereits beſtehende Kabel zwiſchen Dover und Calais 
angeſchloſſen werden, das ſeit geraumer Zeit zur Uebermittelung von 
Geſprächen zwiſchen Bewohnern franzoͤſiſcher Hafenorte am Aermel⸗ 
Canal mit London dient. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 26. Juni. [Von 5 Antiſelaverei⸗Conferenz. 
— Die Vorlagen der außerordentlichen Kammerſeſſion.] 
Da zur Abänderung der Berliner Congogcte die Einſtimmigkeit der 
betheiligten Mächte erforderlich iſt und nur in dieſem Falle die Zoll⸗ 
freiheit im Congobecken aufgehoben werden kann, ſo ſind die Organe 
der Congoregierung auf Holland, welches nur eine Erhöhung der 
Ausgangszölle zulaſſen will, ſehr erbittert. Ja, die Vertreter der 
Niederlande haben ſchen angeregt, in 6 Monaten eine neue afrika⸗ 
niſche Conferenz zur Berathung der Congozölle einzuberufen. 
die geſtern eingegangenen neuen Anweiſungen der niederländiſchen 
Regierung ermächtigen ihre Vertreter nicht, der Einführung der 
Eingangszölle für das Congobecken zuzuſtimmen. Man erwartet noch 
immer, daß Holland ſchließlich nachgiebt; anderenfalls ſind die 
Eingangszölle als beſeitigt anzuſehen. — Nur drei Vorlagen unter: 
breitet die belgiſche Regierung den beiden Kammern in der am 
8. Juli beginnenden außerordentlichen Kammerſeſſion: ſie betreffen 
den Congoſtaat, die Errichtung der Hilfskaſſe für die Invaliden der 
Arbeit und die Beſtrafung der Lebensmittel⸗Verfälſchung. Daneben 
ſind die Wahlprüfungen zu erledigen und iſt eine Glückwunſch⸗ 
adreſſe an den König anläßlich ſeines Regierungsjubiläums zu be⸗ 
ſchließen. Die Regierung wünſcht eine kurze Seſſion, aber es wird 
an ſtürmiſchen Debatten nicht fehlen; dazu liefern die Wahlprüfungen 
reichen Stoff. Die Hilfskaſſe für die Invaliden der Arbeit findet 
zwar in der Kammer eine ſehr günſtige Aufnahme, aber es erregt 
Mipveranügen, daß die ganze Verwaltung der Kaſſe dem Belieben 
des Königs und der Miniſter ausſchließlich anheimgeſtellt bleiben ſoll. 
Die ſocialiſtiſche Arbeiterpartei will überhaupt von dieſem Projecte 
nichts wiſſen, da die Arbeiter kein Almoſen, ſondern eine ſtaatlich ein⸗ 
gerichtete Unfallverſicherung fordern. Nicht minder wird die Congo⸗ 
vorlage zu ſcharfen Erörterungen den Anlaß geben. Wird au 
allſeitig im nationalen und internationalen Intereſſe die Nothwendig⸗ 
keit, für das Congowerk einzutreten und den König zu entlaſten, an⸗ 
erkannt, ſo herrſchen doch über den Umfang der Hilfe und über die 
zwiſchen Belgien und dem Congoſtaate herzuſtellende Verbindung noch 
grobe e eee ee beren Klärung 2 bleibt. 


Das Taueniendenkmal iſt gewiß kein hervorragendes Kunſtwerk I führten Merkmalen für 
und hat ſchon zur Zeit ſeiner Entſtehung berechtigten Tadel gefunden. 
Die Herausgeber des „Torſo“ erkannten ſehr richtig den wunden 
Punkt des Ganzen in dem plumpen, allzu maſſigen Sarkophage, für 
den ſowohl der Sockel als die darauf ruhende Figur zu klein erſchei⸗ 
nen. Sie hatten gewünſcht, dem Monument dadurch größere Helle 
und Leichtigkeit zu geben, daß der Sarkophag durch freiſtehende Füße 
von dem viereckigen Unterbau gehoben würde, ſo daß dazwiſchen ein 
Durchblick entſtanden wäre. Statt deſſen bilden in dem Monument 
Sarkophag und Piedeſtal eine = und die Füße des erfteren find 
nur als kurze, triglyphenartige Pfeilerſtücke decoratis angegeben. 
Immerhin waren diefe Theile dadurch ehemals deutlicher von einander 
unterſchieden, daß fie aus ſchleſiſchem Marmor von verſchiedener 
Farbe beſtanden. Der Sarkophag war von grauem Marmor, ſeine 
Füße von braunem, der übrige Raum dazwiſchen mit aſchgrauem 
Marmor ausgefüllt. Die auf den Langſeiten des Sarkophags ſenk⸗ 
recht niedergehenden Tafeln, welche Bronzemedaillons mit dem Bruſtbilde 
des Generals und ſeinem Wappen tragen, waren von röthlichem Marmor 
und gingen bündig mit dem unteren Sarkophagrand in etwas 
ſtärkere Platten von ſchwarzem Marmor über, mit Inſchriften, die 
ſich auf die darunter befindlichen Reliefs aus carrariſchem 
Marmor (an den Langſeiten des Unterbaues) beziehen. Dieſe 
allerdings etwas buntſcheckige Färbung hatte immerhin den Vor⸗ 
theil und auch ſicherlich den Zweck, die einzelnen Formen des archi⸗ 
tektoniſchen Aufbaues für das Auge ſchärfer gegen einander abzuheben 
und ſo zur Gliederung der ſchweren Maſſen des Ganzen beizutragen. 
Statt deſſen iſt jetzt in allen Theilen gleichmäßig ein rother, ſtark ge⸗ 
körnter Granit zur Anwendung gekommen, ein Material, das an und 
für ſich alle daraus gebildeten Formen noch ſchwerer und maſſiger er⸗ 
ſcheinen läßt, als ſie in Wirklichkeit ſind, und die ſenkrecht nieder⸗ 
gehenden Platten an den Langſeiten des Sarkophags mit den Bronze⸗ 
medaillons ſind ebenſo wie ihre unteren Theile aus ſchwarzgrauem 
Granit gefertigt. Damit iſt ohne erſichtlichen Grund eine wichtige 
Eigenthümlichkeit des urſprünglichen Denkmals aufgegeben, mit dem 
einzigen Erfolge, daß der ganze Unterbau nun noch maſſiger, noch 
weniger in ſich gegliedert erſcheint und das Mißverhältniß der oben 
ruhenden Figur zu dem Piedeſtal noch deutlicher in die Augen ſpringt. 

Aber — fo müſſen wir jetzt direct fragen — iſt das reſtaurirte 
Tauentzien⸗Denkmal denn überhaupt das alte geblieben? Iſt es noch 
jenes anſpruchsloſe, nüchterne Werk aus der Zopfzeit, das aber doch 
ſo charakteriſtiſch war für den Mann, dem es geſetzt iſt, und für die 
Zeit, die es hervorgebracht hat? Wir fürchten, auf dieſe Frage mit 
einem deutlichen Nein antworten zu müſſen. Denn zu den ange⸗ 
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Er ſte Seilage zu Nr. MUS der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29 


Juni 1890. 


Provinzial Zeitung. 


Breslau, 28. Juni. 


— In der letzten Sitzungder Stadtverordnetenherrſchte bereits 
eine angeregte, all der ſchoͤnen Dinge, welche der Sommer einbe⸗ 
ſcheeren foll, froh gewärtige Ferienſtimmung. Das zeigte ſich ſowohl 
in der lebhaften Unterhaltung, welche die Vertreter der Bürgerſchaft 
untereinander führten, als auch in dem Beſtreben, möglichſt ſchnell 
mit dem noch zu bewältigenden Arbeitspenſum fertig zu werden, das 
in einer wahren Maſſenerledigung von Vorlagen zum Ausdruck ge⸗ 
langte. Urſprünglich war geplant geweſen, noch eine Sitzung abzu⸗ 
halten. Allein im Laufe der Sitzung konnte der Vorſteher erklären, 
daß davon abgeſehen werden könnte, wenn der Eifer der Mitglieder 
der Verſammlung anhielte. Durch dieſe verlockende Ausſicht wurde 
die Arbeitsfreudigkeit natürlich noch angeſpornt, und Alle blieben 


pflichtgetreu beiſammen. In mehrſtündiger Berathung wurde nicht 
nur die ganze Tagesordnung, ſondern auch noch eine Menge von 
Dringlichkeitsanträgen abgefertigt. Unter den letzteren waren theilweiſe = 
ſolche, welche große Summen erforderten. Aber die Verſammlung, z 
welche fonft fo gut den Daumen auf dem Stadtfädel zu halten x 


verſteht, war einmal in der Gebelaune. So wurden für die Anlage 
eines neuen Filters im Waſſerhebewerk in aller Eile vorläufig 
100 000 M. bewilligt, welche dazu dienen ſollen, die Leiſtungsfähigkeit 
des Werks zu erhöhen. Bei der Verhandlung über den Antrag des 
Magiſtrats, ſich mit der vom Director des Stadttheaters e 
Verſchiebung des Kündigungstermines für den Pachteontraet vom 


MA 


30. September dieſes Jahres auf den 28. Februar 1891 einver⸗ = 
ſtanden zu erklären, fand dieſe nicht ganz un Zuſtimmung. Herr 3 
Brandes will durch die Verlängerung der Frift feinem Aa E 
Herrn Förſter, Gelegenheit geben, der Stadt verwalt den Beweis 
zu erbringen, daß er ſich für den Poſten des Directors 8 Stadt⸗ E 
theater qualificire. Nun machte Rechtsanwalt Heilberg geltend, daß = 
die Stadt durch die Annahme des Antrages ihrer Entſcheidung über 2 
die Beſetzung des Directorats präjudicire; er wollte der Stadt unter 
allen Umſtänden völlige Freiheit der Entſchließung gewahrt wiſſn. 
Dieſe Auffaſſung wurde aber nur von einer verſchwindenden Minorität 
der Stadtverordneten getheilt. Die Verſammlung ſchloß fih vielmehr fat: 


einſtimmig der Anſicht des Magiſtrats an, daß ſich die ſtädliſchen 
Behörden durch Annahme des Antrages keineswegs die Haͤnde 
bänden und daß, da Herr Brandes ſicherlich nach Ablauf des 
Contractes gehen werde, ſich auf dem in Vorſchlag gebrachten 
Wege die beſte Gelegenheit biete, Herrn Förſter näher kennen zu 
lernen. In der Debatte nahm der Senior der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und der Breslauer Journaliſten, Dr. Moritz Elsner, 

Anlaß, eine Lanze für die hieſige Theaterkritit zu brechen und das 

Recht und die Pflicht der Kritik, mit vollſter Obſectivität nach beſtem ; 
Wiſſen und Gewiſſen ihren Spruch abzugeben, zu vertheidigen. — 
Im Anſchluß an die Vorlage wegen Ankaufs des Hauſes Weiden⸗ 
ſtraße Nr. 9 erwähnte Stadtv. Heintze, daß in der Stadt ganz un- 
geheuerliche Gerüchte umliefen: die elektriſche Beleuchtung ſolle noch 
weit im Felde ſein, während das Stadttheater durch eine be⸗ 
ſondere Maſchinenanlage mit Licht verſorgt werden ſolle. Stadt. 
kämmerer von Yijelltein erklärte diefe Gerüchte für völlig grundlos > 
und ſtellte für den Anfang des nächſten J 
Lichtſpenden in Ausſicht. Den Höbepuntt erreichte die Sitzung 
am Schluſſe, als Stadtrath Beblo ſich anſchickte, die in der vorher⸗ 
gehenden Sitzung verſprochene Auskunft über den Stand der ominöſen 
Schlachthoffrage zu ertheilen. Die Stadtverordneten erhoben fih geſpannt 
von ihren Plätzen und drängten fih an die Bank des Magiſtrats, 
um nur ja kein Wort des Redners zu verlieren. War es 
doch auch eine ſchier unglaubliche Mär, die fie zu hören bekamen. 
Es ſoll nun wirklich Ernſt gemacht werden mit dem Bau auf der 
Zankholzwieſe. Nach den Ferien wird den Stadtverordneten eine 
Vorlage darüber zugehen. Die brave Seeſchlange ſoll von der gefähr⸗ 
lichen Concurrenz der Breslauer Schlachthoffrage befreit werden! Das 
Jahr 1890 iſt wirklich ein Jahr der Ueberraſchungen. Bismarcks 
Srtlaffung, die Erwerbung Helgolands und nun gar der Bau des 


ahres die erſten elektriſchen ” 


* £ 


vs 


führten Merkmalen für die geringe Aufmerkſamkeif, welche man bei 

der Reſtauration den Abſichten des einſtigen Denkmalſchöpfers zu⸗ 

gewandt hat, geſellen ſich andere, die noch ſchwerer wiegen. Um 

nicht mißverſtanden zu werden, wollen wir gleich vorausſchicken, daß 

wir die Erſetzung der Schadow'ſchen Marmor⸗Reliefs an den Seiten 
des Sockels durch Abgüſſe derſelben in Bronze durchaus für gerecht⸗ er 
fertigt halten. Nur fo konnten diefe künſtleriſch und hiſtoriſch werte: 
vollſten Theile des Monuments überhaupt gerettet werden, denn ſie 
waren bereits in Stücke geſprungen und gingen der völligen Ver⸗ 
nichtung entgegen. Auch die Erſetzung der marmornen Architektur 
theile durch ſolche aus Granit mag aus praktiſchen Gründen als be⸗ 
rechtigt anerkannt werden, wenn ſich dabei auch den oben angeführten 
Rückſichten hätte Rechnung tragen laſſen. Dagegen ſcheint uns aus 
allem Uebrigen eine Tendenz bei den Reſtaurirungsarbeiten hervor⸗ 
zugehen, die wir principiell mißbilligen müſſen: die Abſicht nämlich, 

das Grabmal Tauentziens zu einem offentlichen Monument 
aufzubauſchen, es womöglich zu elnem beherrſchenden Centrum 
für den Platz, auf den es doch gewiſſermaßen nur der Zufall gebracht 
hat, herauszuputzen. Dabin ſcheint uns die Höherlegung des ganzen 
Denkmals um mehrere Fuß zu gehören, die Beſeitigung des um: 
gebenden Pflanzenſchmuckes, vor Allem aber die Anbringung eines in 
den modernſten Formen gehaltenen Gitters von Schmiedeeiſen zwiſchen 
kräftigen Granitpilaſtern rings um das Denkmal. Welche abſonderli - 
Stylmifhung ift auf dieſe Weife herausgekommen! Und überdies 
eine wie unzulängliche Wirkung ift, trotz aller aufgewandten Mil 
erzielt! Hätte man das Denkmal auch noch um einmal ſo viel 
Stufen erhöht, ja hätte man ſelbſt den einſt gemachten barbariſchen 
Vorſchlag befolgt, die in ihren Umriſſen ſo fein gefühlte Bellona 
Schadow's zu übergolden — der Tauentzienplatz würde das Monument 
doch erdrücken und ihm die erhoffte Wirkung rauben. Aber auch abge 
ſehen von der Vergeblichkeit eines ſolchen Unternehmens, wir müſſen auch 
gegen den Verſuch als ſolchen ſchon proteſtiren. Jedes, auch das un⸗ 
ſcheinbarſte Denkmal, von dem es ſich überhaupt zu reden lohnt, hat 
rl feine Seele, und die ſoll man ihm nicht entreißen und 
eine fremde dafür einſetzen wollen. Das Leben, das ihm ſein 
Schöpfer eingehaücht hat, und wäre es nach unſeren Anſchauungen ein 
noch ſo beſchränktes, ſoll es weiter leben — und was wir durch vor⸗ 
ſichtige Reſtitution der untauglich gewordenen oder verloren gegangenen 
Glieder ſeines Leibes dazu thun können, um ihm zu weiterem Daſein 
zu verhelfen, mögen wir thun, und unter Umſtänden auch einen kühnen 
Schnitt nicht ſcheuen, um ihm durch Beſeitigung fremder Anwüchſe 
u. dgl. wieder zu ſeiner früheren Exiſtenz zu verhelfen. Was darüber 
iſt, das iſt vom Uebel und zerſtört mit dem hiſtoriſchen n 
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Breslauer Schlachthofes — da fage einer, wir lebten nicht in einer be 
ereignißreichen Zeit! ; i ; 

— Wie in Hirſchberg, haben auch in Waldenburg die Herren 
Fleiſchermeiſter in dem Kampf um die Fleiſchpreiſe den Kürzeren 


Sie haben ſich dazu verſtehen müſſen, die Preiſe wieder 
In Altwaſſer hat ſich gleichfalls unter dem Druck 


gezogen. 
herabzuſetzen. 


des Publikums eine größere Anzahl von Fleiſchern bereit erklärt, die 


Vertheuerung der Fleiſchpreiſe rückgängig zu machen. In einer am 
Mittwoch Abend abgehaltenen öffentlichen Verſammlung wurde aber 


ferner, wie wir dem „Schleſ. Gebirgs⸗Kur.“ entnehmen, von faft| 


allen Rednern empfohlen, um in Zukunft gegen unberechtigte Preis⸗ 


erhöhungen geſchützt zu fein, eine Schlächterei⸗Genoſſenſchaft zu 


Preußen und Oeſterreich herabhängen. 


. 


- Originalität neu aufgefriſcht zu haben. 


gründen und zur Erreichung dieſes Ziels Obligationen von möglichft 
niedrigem Nennwerth (1—1,50 Mark) auszugeben. Die Angelegen⸗ 
heit ſoll unter Unterſtützung des Knappenvereins und des Allgemeinen 
Arbeitervereins von der Commiſſton ausgeführt werden, und auch die 
übrigen Vereine ſollen für die Genoſſenſchaft intereſſirt werden. So 
wird die willkürliche Erhöhung der Fleiſchpreiſe den Fleiſchermeiſtern 
möglicherweiſe zu dauerndem Nachtheil ausſchlagen. Aus dem weiteren 


Verlauf der Debatte ging noch hervor, daß die Abſicht obwaltet, auch 


die Verbilligung anderer Lebensmittel anzuſtreben, ſobald aus dem 
erſten Unternehmen ein Erfolg erſprießt. — In Freiburg iſt der 
Beſchluß gefaßt worden, einen Fleiſch⸗Conſum⸗Verein zu errichten. 
— Ueber die in unſerem Feuilleton vom Freitag erwähnte Me⸗ 
daille, welche zur Erinnerung an die Reichenbacher 
Convention geprägt worden iſt, macht uns ein Freund unſerer 
Zeitung, in deſſen Beſitze ſich ein Exemplar derſelben befindet, die 
folgenden näheren Mittheilungen: Auf der Vorderſeite der Medaille 
befindet ſich das Bruſtbild des Miniſters Hertzberg mit der Umſchrift 
„Ewald Friedrich Com: ab Hertzberg. R. P., M. S. O. A. N. E.“ 
Die Rückſeite enthält auf Wolken innerhalb eines ſtrahlenförmigen 
Halbkreiſes die Attribute der Gerechtigkeit, der Wiſſenſchaft, des Han⸗ 
dels und Gewerbes; ferner ein aufgeſchlagenes Buch, auf deſſen einer 
Seite ein ſitzender Engel abgebildet iſt, welcher mit dem Griffel in 
eine Tafel ſchreibt, die an eine Palme lehnt, während auf der anderen 
Seite das Wort „Pax“ zu leſen iſt. Unter dem Buche befinden ſich, 
durch eine Guirlande verbunden, Urkunden, an denen die Siegel von 
Die Umſchrift lautet „Parem 
haud vidit aetas nec aemulum.“ Die Medaille, ſehr ſelten vor⸗ 
kommend, it von dem Breslauer Medailleur König gefertigt, deſſen 
Anfangsbuchſtabe unter dem Bruſtbild angebracht iſt. 


—e Im Lobetheater erſchien am Freitag die berühmte Madame 
Bonivard auf der- Bildfläche. Der aus Frankreich importirte 
Schwank von A. Biſſon und A. Mars iſt für das Breslauer Publikum 
kein Neuling mehr. Die Mitglieder des Berliner Wallnertheaters, in 
welchem er aus der Taufe gehoben worden war und Triumphe über 
Triumphe gefeiert hatte, haben ihn im vorigen Jahre in ganz aus⸗ 
gezeichneter Darſtellung bei uns bekannt gemacht. Madame Bonivard 
ift wohl die ausgelaſſenſte aller ausgelaſſenen Schwiegermutter⸗ 
komödien, und man muß ihr Verdienſt zugeſtehen, das ſchon bedenklich 
abgenutzte Schwiegermutterthema durch einen Einfall ausbündigſter 
3 Der unglückſelige Duval, der 
ſich der Schwiegermutter, der Madame Bonivard, wegen von ſeiner 
Frau ſcheiden läßt, und nachdem er ſich wiederum verheirathet hat, 
das Entſetzliche erlebt, daß fein Schwiegervater feine ehemalige Gattin 
zur Frau nimmt, daß alſo ſeine ehemalige Frau ſeine Schwiegermutter 


und Madame Bonivard feine Groß⸗Schwiegermutter wird — es ift 


wirklich ungeheuerlich! — Die Aufführung durch die Mitglieder unſeres 
Lobetheaters verdiente alles Lob. Im erſten Act ſchien noch »nicht die 
rechte Stimmung in der Zuſchauerſchaft aufkommen zu wollen, aber um 
ſo ſicherer ſchlugen der zweite und dritte ein. Die Situationen ſind in der 


That unwiderſtehlich komiſch. Frl. de Scheirder wußte uns den nöthigen 


Neipect vor der liebenswürdigen Dame Bonivard einzuflößen; fie hätte 
vielleicht eine noch draſtiſchere Wirkung erzielen können. Henri Duval 
fand in Herrn Weiß einen Vertreter, der uns die ſeeliſchen Qualen des 
Bedauernswürdigen, ſein Entſetzen bei der großen Entdeckung eindringlich 
zu Gemüthe zu führen wußte. Duvals erſte Frau Diane wurde von 
Fräulein Wohl, ſeine zweite Gattin Gabriele von Fräulein Schlüter 
gewandt und lebendig wiedergegeben. Herr Brahm als Champeaux 
(Duvals Freund) und Herr Barna als Schiffscapitän Corbulon boten 
anerkennenswerthe Leiſtungen. 


Und die Rolle des Herrn Bourganeuf, 


3 zweiten Schwiegerſohnes der Madame Bonivard, war bei der allezeit 
ſicher treffenden Kunſt des Herrn Löwe wohlgeborgen. — Auf die 
„Madame Bonivard“ folgte als abendfüllende Zugabe Suppé's luſtige 
Operette „Flotte Burſche“, deren friſche, reizvolle Melodien vom Zahn 
der Zeit unberührt geblieben zu ſein ſcheinen. An der nach Gebühr von über⸗ 
müthigſter Laune getragenen Darſtellung, die mit Recht reichen Beifall erntete, 
waren in den Hauptpartien die Damen Alt (Brand), Schlüter (Frinke), 
Röhl (Lieschen) und die Herren Löwe (Geyer), Rohland (Fleg), 
Spielmann (Anton), Brahm (Wirth zum Kameel) betheiligt. 


* Vom Reſidenz⸗Theater. Die beliebte Operette „Die Fledermaus“ 
gelangt heute Sonntag zum erſten Male im Reſidenz⸗Theater zur Auf- 
führung; Frl. Anna Alt fingt die Roſalinde. Das Repertoire für die 
kommende Woche ift, wie folgt, feſtgeſetzt: Montag: „Nervös“, dazu 
„Flotte Burſche; Dinstag: „Der arme Jonathan“; Mittwoch: „Madame 
Bonivard“, dazu „Flotte Burſche“; Donnerstag: „Die Fledermaus“; 
Freitag; „Nervös“, dazu „Flotte Burſche“; Sonnabend: „Madame 
Bonivard“, dazu: „Flotte Burſche“. 

* Kunftnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum wird wiederum eine ganze Reihe intereſſanter Bilder vor⸗ 
geführt, ſo daß es gerade jetzt recht lohnend iſt, ſie zu beſuchen. Wir 
nennen folgende Werke: Alfred Schmidt, Paris, „Liebes dienſt“, 
M. v. Pechmann, München, „Wetterfichte im Gebirge“ und „Gewitter⸗ 
ſturm im Gebirge“, Jac. E. Schindler, Wien, „pafen von Raguſa 
bei Abendſtimmung“ und „Friedhof in Raguſa“, Eugen von Blaas, 
Venedig, „Marietta“, Ascan Lutteroth, Hamburg, „Val Boudasca im 
Engadin“, N. Sichel, Berlin, „Mädchen aus Albano“, Adolf 
Ditſcheiner, München, „Wetterhorn in Gewitterſtimmung“, Ettore 
Tito, Venedig, „Rouge et noir“, Müller⸗Kurzwelly, Berlin, „Mond⸗ 
nacht“, Benediet Knüpfer, Rom, „An der Quelle“, Max Antoni, 
„Triumphbogen Conſtantins in Rom“, Paul Rieß, Lübeck, „Holländiſche 
Landſchaft“, Frans van Leemputten, Brüſſel, „Aus einem flandriſchen 
Städtchen“, Rudolf Schuſter, Görz, „Abendſtille“, Th. v. der Beek, 
Düſſeldorf, „Ein Liebesbrief“ und „Anunciata“. 


* Bauabtheilung für die Breslauer Umgehnugsbahn. Am 
20. Juni d. J. iſt vorerſt für Bearbeitung der ausführlichen Vorarbeiten, 
demnächſt für die Bauausführung der Breslauer Umgehungsbahn für 
Güterzüge eine Bauabtheilung in Breslau errichtet, zu deren Vorſtand 
der Regierungs⸗Baumeiſter Ruppenthal und zu beffen Vertreter der 
Regierungs⸗Baumeiſter Kieſelich ernannt iſt. Die Geſchäftsräume der 
Bauabtheilung befinden ſich in dem Hauſe Teichſtraße Nr. 31 bierſelbſt 
1. Stock. Dieſelbe iſt der Direetion unmittelbar unterſtellt und erhält 
zum Unterſchied von den beiden ebenfalls in Breslau eingeſetzten Bauab⸗ 
theilungen für Strehlen —Grottkau und für den Rangirbahnhof Brockau 
die Bezeichnung: Bauabtheilung für die Umgehungsbahn in Breslau. 


* Perſoualien. Definitiv angeſtellt: die Lehrer Lindner zu 
Schönfeld, Kreis Kreuzburg, Polonius zu Chorzow, Knappe zu Sie⸗ 
mianowitz und Krajewski zu Neudorf, Kreis Kattowitz. 

Königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau. Der in dem bau: 
techniſchen Bureau der Neubauverwaltung beſchäftigte Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Weckmann iſt zum 1. Juli d. J. nach Nimptſch behufs Anferti⸗ 
ung der weiteren ausführlichen Vorarbeiten für die Bahnſtrecke Nimptſch 

nadenfrei verſetzt. Der Regierungs⸗Baumeiſter (für das Maſchinen⸗ 
baufach) Heſſe und Gärtner ſind der dieſſeitigen Verwaltung zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen und ift erſterer der Bauabtbeilung für die Um- 
gebungapagn in Breslau, letzterer der Bauabtheilung für den Rangir⸗ 
ahnhof Brockau zugetheilt worden. 

» Patent⸗Liſte. (Aufgeſtellt durch das Patent: Bureau von H. u. 
W. Pataky in Berlin NW.) a. Anmeldungen: Hermann Heyder 
in Reichenbach in Schleſ.: Hoſenträger. Albert Ziems, Bahnmeiſter 
in Siegersdorf: Ausrückvorrichtung für Wurfräder von Schneepflügen. 
Handelsgeſellſchaft Droſt u. Schuly in Breslau: Verfahren zur 
r a a von Kryſtallzucker in Rohzuckerfabriken. Alfons Semik in 
Rybnik: Selbſtthätige, ſeitlich zu löſende Kuppelung für Eiſenbahnfahr⸗ 
zeuge. b. Ertheilungen: J. Pompetzky und P. Otto in Trebnitz: 
Vorrichtung zum Reinigen von Schornſteinen. 

» Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Aus Brieg 
wird uns von unferem “ ⸗Correſpondenten unterm 27. d. Mta. geſchrieben: 
In der geſtrigen Sitzung der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gelangte ein Schreiben des Präſes der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater 
ländiſche Cultur, Geh. Medicinalraths Profeſſor Dr. Heidenhain, zur 
Verleſung, worin derſelbe ſeinen angelegentlichſten Dank für das freund⸗ 
liche Entgegenkommen der ſtädtiſchen Behörden und des Ortscomités bei 
der in Brieg ſtattgehabten diesjährigen Wanderverſammlung ausſpricht. 

» Schleſiſcher Regatta⸗Verein. An der Sonntag, 6. Juli c., von 
Nachmittags 4 Uhr an ſtattfindenden Ruder⸗Regatta auf der Oder 
zwiſchen Wilhelmshafen und Zoologiſchen Garten betheiligen ſich die 
Breslauer Vereine, ferner Vereine aus Berlin, Dresden, Glogau, 
Potsdam und Prag. Es werden folgende Rennen abgelaſſen: 
1) Vierer für Juniors. 65 Boote.) 2) Dollen⸗Vierer. (3 Boote.) 3) Skiffs 
für Juniors. (2 Boote.) 4) Dollen⸗Zweier. (3 Boote.) 5) Dollen⸗ 
Vierer für Juniors. (3 Boote.) 6) Vierer. (2 5 7) Skiffs. 
(3 885 8) Dollen-Zweier für Juniors. (3 Boote.) 9) Vierer. 
(4 Boote. 
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Denkmals. Das Tauentzien⸗Denkmal in ſeiner urſprünglichen Geſtalt 
konnte gefallen durch ſeine anſpruchsloſe Schlichtheit und war dem 
Kundigen ein intereſſantes Zeugniß jener Kunſtepoche, da in der 
Architektur ein ſtrenges Stilgefühl ſich in ſchüchternem Anſchluß an 
die Antike wieder zu regen begann und in der Plaſtik durch Gottfried 
Schadow neben dem gewohnten Allegorienweſen, welchem die Bellona 


noch angehört, ſich ein friſches Streben nach unmittelbarer Wieder⸗ 


gabe des Lebens geltend machte, wofür die beiden Reliefs aus der 
Belagerung Breslaus und der Uebergabe von Schweidnitz neben den 
ähnlich realiſtiſchen Darſtellungen an Shadows Zietendenkmal die 


n erſten Zeugniſſe bieten. Und an dieſem hiſtoriſchen Charakter des Denkmals, 


8 Theil des Sockels durch neues Material zu erſetzen. 
viel geſündigt werden? Das iſt doch wohl nur die Arbeit eines 


wie er aus der Geſammtheit ſeiner Erſcheinung hervorging, hätte im 


Intereſſe moderner „Schönheit“ und Anſehnlichkeit auch nicht das 


Geringſte geändert werden dürfen, vor allem aber nicht, um dem 
Monument eine Bedeutung aufzuzwingen, die es niemals bean- 
ſprucht hat und der es niemals gewachſen ſein wird. Hätte man die 


zbeꝛe:erſtörten Theile der Architektur unter ſorgfältiger Wahrung ihrer 
Form und Farbe durch neues, womöglich gleichartiges Material 


ergänzt, hätte man das alte ſpießige Gitter dem Denkmal ruhig ge- 
laſſen und nur die verwilderten Geſträuchgruppen durch neue wir⸗ 


kungsvoll arrangirte erſetzt, fo hätten fih ſchließlich auch die bronzenen 


Reliefs in den Geſammteindruck ohne Störung hineingefügt, vor 
allem aber wäre nicht jenes unleidliche Zwitterding zwiſchen Alt und 


Modern herausgekommen, als welches das jetzige Tautziendenkmal 


jedes fein fühlende Auge beleidigen muß. 


Wir würden unſerer Auffaſſung über dieſe Art der „Wiederherſtellung“ 
eines Denkmals nicht fo energiſchen Ausdruck verleihen, wenn nicht 
zu gleicher Zeit ein ganz ähnliches Verfahren bei dem Blücher⸗ 
denkmal der Befürchtung Raum gäbe, daß in der That hinſichtlich 
dieſer nicht unwichtigen Fragen in den hierfür maßgebenden Kreiſen 
Grundſätze herrſchen, gegen die wir im Intereſſe unſerer alten Dent: 
mäler entſchiedene Verwahrung einlegen müſſen. Bei dem Blücher⸗ 
denkmal handelte es ſich ja „nur“ darum, den vexwitterten oberen 
Was kann da 


Steinmetzen, genau nach dem Muſter des alten Granitſockels einen 
neuen aus beſſer haltbarem Material, wie es uns heute zu Gebote 
ſteht, anzufertigen? — Gemach — du naiver Frageſteller ſcheinſt ganz 
zu vergeſſen, daß wir Modernen, weit beſſer zu beurtheilen verſtehen, was 


ſolch' einem Denkmal aus früherer Zeit frommen mag, als die, welche es 


gemacht haben. Wie dürfen wir uns alſo die Gelegenheit entgehen laſſen, 
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ihnen etwas am Zeuge zu flicken? Hat man 
nicht einmal verſtanden, der Blücherſtatue Rauch's einen ſoliden, kern⸗ 
feſten Unterbau zu geben, wie es ſich nach unſeren Anſchauungen 
gehört, ſondern den hohen Pfeiler, auf dem ſie ſteht, aus Mauerwerk 
aufgeführt und nur außen mit Granitplatten umkleidet. Natürlich 
ſetzen wir Fortgeſchrittenen an Stelle deſſen einen ſchönen maſſiven 
Granitblock und beſeitigen alle Spuren der einſtigen unſoliden 
Conſtruction, vor Allem aljo auch die erhöhte Umrahmung der 
vier Sockelflächen, welche an dem alten Blücherdenkmal zu ſehen 
war und den inneren Theil derſelben vertieft erſcheinen ließ. Unſer 
Blücherdenkmal zeigt ſtatt deffen auf allen Seiten hübſch einförmig 
glatt polirte Flächen von der jetzt fo beliebten röthlich⸗grauen Farbe 
des ſchwediſchen Granits — und entſpricht alſo weit mehr den An⸗ 
forderungen an den Ausdruck conſtructiver Feſtigkeit, die wir an dieſes 
Sockelſtück zu ſtellen für gut befinden. 


rationsverfahren augenſcheinlich zum Ausdruck gelangt iſt? Wer Augen 
hat, der ſieht, daß der Sockelaufbau des Blücherdenkmals in ſeiner 
Wirkung dadurch empfindlich beeinträchtigt wird. Der 
überdies im Verhältniß zu dem breiten und bewegten Unterbau mit 
den guirlandentragenden Adlern und den Löwenköpfen etwas ſchmächtig 
gerathene obere Sockeltheil ſteigt nun erſt recht kahl und nüchtern 
heraus, da ſeine Seiten ſelbſt der geringen Belebung entbehren, welche 
der Gegenſatz der vertieften Innenfläche gegen den profilirten Rahmen 
hervorrief, — und die Inſchrift „Mit Gott für König und Vater⸗ 
land“ an der Vorderſeite, welche früher den vertieften Grund 
gerade paſſend ausfüllte, ſchwimmt jetzt haltlos auf der glatten Fläche 
— kurz, es erweiſt ſich nur zu gut, daß der jüngere Langhans, der 
Erbauer unſerer „Alten Börje”, ſehr wohl wußte, was er that, da 
er aus der Noth eine Tugend machte und dem aus Sparſamkeits⸗ 
gründen nur mit Platten umkleideten Sockel des Blücherdenk⸗ 
mals jene ſchlichte Rahmengliederung gab, die man fetzt fo leichtherzig 
beſeitigt hat. — Wer die Leidensgeſchichte des Blücherdenkmals kennt, 
wie ſie Eggers in ſeinem „Leben Rauchs“ (Bd. II, S. 94 ff.) aus⸗ 
führlich erzählt und die ſich hauptſächlich an die Frage der Geſtaltung 
des Sockels anknüpft, der wird nicht ohne eine gewiſſe Wehmuth 
dieſe abermalige Beeinträchtigung des Kunſtwerks bemerken. Was iſt 
aus dem großartigen — nach dem gewiß berechtigten Urtheile Rauchs 
allzu großartigen — Entwurf von Langhans zu dieſem Denkmals⸗ 
ſockel allmälig geworden? Urſprünglich ſollte ein breiter Unterbau von 
28 Fuß im Quadrat das Ganze tragen, an den Seiten geſchmückt mit 


doch im Jahre 1827 


Und das Reſultat dieſes Gedankengangs, wie es bei dem Reſtau⸗ 


einem Relief, das den Einzug der Verbündeten in Paris darſtellte. Darauf 
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—p Referendariats Prüfung. Heute Vormittag fand unter dem 
Vorſitz des Senatspräſidenten am zug chen Oberlandeögerichte, Rocholl, 
eine Referendariats⸗Prüfung ſtatt. e Prüfungs⸗Commiſſion war zu⸗ 
ſammengeſetzt aus den Herren Juſtizrath Barchewitz, Prof. Dr. Fiſcher 
und Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Kindel. Der Prüfung unterzogen ſich 
6 Rechtscandidaten, von denen 4, die Herren Kaliſch, v. Rzewuski, 
Guſtar Wanjura und Friedrich Wanjura das Examen beſtanden. 

» Schleſiſcher Forſtverein. Der Verein wird feine diesjährige 
Generalverſammlung am 17. und 18. Juli in Gleiwitz abhalten. Sir 
den 19. Juli ift ein Beſuch der Slawentzitzer Forſten in Ausſicht ges 
nommen. 


—d. Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. Die Section 
Breslau hielt am 27. Juni feine letzte Verſammlung vor den Ferien ab. 
Nach den Mittheilungen des Vorſitzenden, Prof. Dr. Partſch, zählt die 
Section, eee 222 Mitglieder. In der Zeit vom 1. bis 3. Auguſt 
findet die Generalverſammlung des Geſammtvereins zu Mainz ſtatt. An 
dieſelbe ſchließen ſich Ausflüge der Delegirten in den Taunus, das Rhön⸗ 
gebirge, die Vogeſen und in die berühmteſten Kellereien des Rheingaues. 
Die Section Warnsdorf erbaut eine Schutzhütte im Krimmler Achenthale 
in einer Höhe von 2500 Meter. Die Berliner Section hatte eine Photo⸗ 
gravüre eingejandt, welche ein ſehr ſchönes Panorama darſtellt, das man 
von der Berliner Hütte über den Schwarzenſteingrund genießt. Dieſelbe 
Section hat wiederum ein Verzeichniß der autoriſirten Führer heraus⸗ 
gegeben, welches durch Herrn Dr. Schmidt zu beziehen iſt. Aus dem 
von der Section Prag eingeſandten Jahresbericht iſt die Mittheilung be⸗ 
merkenswerth, daß das Material zu einem Obelisken auf der Ortlerſpitze, 
welches in Trafoi lagerte, unter den Hammer gekommen iſt. Von dem 
wiſſenſchaftlichen Verein in Wien, welcher dieſen Obelisken errichten 
wollte, habe man nichts weiter gehört. Außerdem wurden noch Mit⸗ 
theilungen über verſchiedene litterariſche und geſchäftliche Eingänge ge⸗ 
macht. Hierauf hielt Herr Dr. Franke einen Vortrag über die von ihm 
unternommene Beſteigung der drei Watzmannſpitzen (das Hocheck, der 
Mittelſpitze und der Schönfeldſpitze). Der Vortrag, welcher mit einer 
allgemeinen Schilderung des Berchtesgadener Hochlandes eingeleitet wurde, 
fand den ungetheilten Beifall der Verſammlung. 


Die XIII. Schleſiſche Katholiken⸗Verſammlung wird dieſes 
Jahr in Glatz abgehalten werden, und zwar am 8., 9. und 10. September; 
für Donnerstag, den 11. September, iſt ein gemeinſchaftlicher Ausflug 
geplant. Behufs Beſprechungen und Bildung eines Comités waren, wie 
der „Gebirgsb.“ berichtet, durch Stadtpfarrer, FE. Conſiſtorialrath 
Weber etwa 60 meiſt Glatzer Herren für Montag, Nachmittag 5 Uhr, 
in den Tabernenſaal geladen. In ſeiner Anrede bemerkte derſelbe, daß 
die Abhaltung der Katholiken⸗Verſammlung in Glatz mit vielen Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden ſei, doch wären dieſelben zu überwinden. Vor Allem 
fehle es an einem für dieſen Zweck ausreichend großen Saale, ſowie es 
auch ſchwer werden dürfte, genügende Wohnungen für die Fremden zu 
beſchaffen. Der erſteren Schwierigkeit ſolle dadurch abgeholfen werden, 
daß eine größere Feſthalle hergerichtet wird, und die Wobnungsfrage 
glaube man durch das freundliche Entgegenkommen der hieſigen Ein⸗ 
wohner befriedigend löſen zu können. Die Errichtung der Feſthalle wird 
Zimmermeiſter Scholz, die decorative Ausſchmückung derſelben Profeſſor 
Richter übernehmen. Die von Stadtpfarrer Weber vorgeſchlagenen 
Herren wurden als Mitglieder des Localcomites angenommen und deſſen 
Vorſitz dem Kaufmann Hünerfeld übertragen. 

-d. Bezirksverein der Ohlaner Vorſtadt. Am Donnerstag, 
3. Juli, wird der Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt ſein Sommerfeſt 
im Volksgarten veranitalten. . nimmt Nachmittags 4 Uhr ſeinen 
Anfang. Bei Regenwetter findet das Feſt den nächſten Donnerstag ſtatt. 


— d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. In der letzten 
Verſammlung in Pantke's Local (Hubenſtraße) berichtete zunächſt Hotel⸗ 
beſitzer Mende über einen Theil der Verhandlungen des zu Braunſchweig 
abgehaltenen XVII. Deutſchen a em Verbande gehören 
zur Zeit 169 Vereine mit rund 15 000 ar an. Im Weiteren 
wurde beſchloſſen, am 25. Juli beim Collegen Woge in Oels ein Sommer: 
feſt zu veranſtalten. Ferner wurde mitgetheilt, daß, obgleich die Fuhr⸗ 
werksunternehmer mit ihren Preiſen in die Höhe gegangen ſeien, die Ver⸗ 
einsmitglieder doch 1 — alten Preiſe Wagen von der Equipagen⸗Verleih⸗ 
Anſtalt des erſten Breslauer Droſchkenvereins erhalten folen. Eine Ans 
rage, ob Dienſtmädchen, welche von einem Gaſtwirth gemiethet feien, 
Gäſte aber nicht bedienten, in der Krankenkaſſe ſein müßten, wurde dahin 
beantwortet, daß alle Mühen, welche auch nur zur geringiten Dienſt⸗ 
leitung in einer Gaſtwirthſchaft herangezogen würden, verſicherungs⸗ 
pflichtig ſeien. Die nächſte Vereinsverſammlung wurde auf Freitag, den 
18. Juli, beim Collegen Schreier im „letzten Heller“ feſtgeſetzt. — In 
der ſich anſchließenden Generalverſammlung wurde die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes vollzogen. Es wurden gewählt: Hotelbeſitzer Mänchen zum Bors 
ſitzenden, Hotelbeſitzer Mende zum Stellvertreter, Stadtkoch Wagner 
zum Schatzmeiſter, Kaufmann Alb. Woywode zum Kaſſirer, Reſtaurateur 
E. Gallwitz zum erſten und Reſtauxateur Bruno Langner zum 
zweiten Schriftführer, die Herren: C. Seifert, Gabler, 
A. Wolfſchütz und Dittrich zu Beiſitzern, endlich die Herren: Rob. 
Mende, A. Woywode und C. Seifert zu Central⸗Vorſtandsmitgliedern 
und Wanzek, Thau und Langner zu deren Stellvertretern. 

P. Sp. Die Lieferung des für die Stadt Breslau erforderlichen 
Kohlenbedarfs von 85 000 Gtr, wozu kürzlich Submiſſion anſtand, ift 
der Firma Orgler u. Blumenfeld hier für Marke „Deutſchland“ übertragen 
worden. Genannte waren Zweitbilligſte. 


ſollte das eigentliche Poſtament mit den vier Adlern an den unteren Ecken 
emporſteigen, in „egyptiſcher“ Form, d. h. einer abgeſtumpften Pyramide 
gleich. Seine Flachen ſollten Erzplatten tragen mit bedeutſamen 
Inſchriften. Von dieſem imposanten Entwurf, der die 10%, Fuß 
hohe Statue um 23 Fuß über den Erdboden erhoben hätte, wurde 
zunächſt der reiche Reliefſchmuck des Unterbaus geſtrichen; nur 
Victorien ſollten hier angebracht werden. Als Rauch 1823 die eine 
davon fertig modellirt hatte, erübrigte ſich die Arbeit für die andereen 
durch das Verſagen der Geldmittel. Unter dem Drucke einer ganzen 
Reihe von Widerwärtigkeiten ſchrumpfte das Piedeſtal immer mehr 
zuſammen. Als die Statue bereits ſeit zwei Jahren fertig eiſelirt 
in der Werkſtatt ſtand, entſchloß man ſich zu der jetzigen Form des 
Unterbaus. Das untere Poſtament wurde auf 2 Fuß erniedrigt und 
erhielt Löwenköpfe an den Ecken und die Widmungsinſchrift nebſt 
den drei Jahreszahlen der Befreiungskriege an den Seitenflächen. 
Das obere Poſtament bekam ſeine bisherige Form; der Erſparniß 
wegen mußte ſelbſt die Politur des Granitwürfels aufgegeben werden 
— ein Umſtand, der jedenfalls viel zur ſchnellen Verwitterung des 
Steins beigetragen hat. Am 30. April 1825 ſchrieb Rauch an den 
Herrn von Stein, der die treibende Kraft in dem Denkmals⸗Comité 
geweſen war: „Wie wechſelnd doch die Segel des Enthuſiasmus 
ſchwellen und ſinken! Damals fühlten wir uns kräftig, den Tyrannen 
von Europa zu bekämpfen, und jetzt nicht genug, um ein paar Granit⸗ 
blöde zu poliren. So zahm find wir geworden!“ — 


Aber ſo „zahm“ ſind wir doch nicht geworden, um es gut heißen 
zu können, wenn den Unbilden, welche die Schoͤpfung Rauchs durch 
die Ungunſt der Verhältniſſe zur Zeit ihrer Entſtehung erfahren 
mußte, eine neue durch die Laune ihres Reſtaurators hinzugefügt 
wird! Wir erheben auch hier wieder die Forderung, die eigentlich 
als felbfiverftändlich angehen werden müßte: daß ohne Noth an dem 
Beſtande eines Denkmals, der als der urſprüngliche anerkannt werden 
muß, auch nicht das Geringſte geändert werden darf! Man 
ſage nicht, daß es ſich hier um eine Nebenſache handle, welche für 
den Werth des Ganzen als Kunſtwerk ohne Belang ſei. Vergegen⸗ 
wärtigen wir uns doch, wohin es führen muß, wenn auf dieſe Weiſe 
jeder Reſtaurator eines Kunſtwerks nach eigenem Ermeſſen daran 
ändern wollte: dann würde unter Umſtänden das ganze Werk all⸗ 
mälig vor unſern Augen wegrkſtaurirt. Wir wollen unſere Dents 
mäler aber behalten, unverfälſcht durch die Zuthaten oder Weglaſſungen 
ihrer Reſtauratoren — und deshalb wünſchen wir, daß in künftigen 
Fällen anders damit verfahren werde, als mit dem Blücher⸗ und dem 
Tauentziendenkmal geſchehen iſt! 


BE Das neue ſtädtiſche Sparkaſſengebände. Der Ausbau des 
neunen ſtädtiſchen Monumentalbaues für die Sparkaſſe und für die Stadt- 
bibliothek geht feiner Vollendung entgegen. Die nördliche Façade tft fo- 
weit ausgebaut, daß die Entfernung des Gerüſtes erfolgen konnte. Ueber 
dem Portal ift in erhaben gemeißelter Schrift die e „Städtiſche 
Sparkaſſe“ angebracht. In der Höhe des zweiten Stockwerkes der weſt⸗ 
lichen Fagade prangt, in Stein gemeißelt und mit reicher polychromer 
Ausſtattung und Vergoldung verſehen, das Breslauer Stadtwappen, wie 
es der Stadt von Kaiſer Carl IV., dem Wiedererbauer der Südweſtſtadt, 
verliehen worden. An der nordweſtlichen Ecke des Gebäudes befinden ſich 
in angemeſſener Höhe Conſole und Baldachin für Aufnahme einer Figur 
der Vratislawia. Zur beſonderen Zierde gereicht dem Gebäude der in 
eine hochemporſtrebende ſchlanke Pyramide ausklingende Thurm an der 
ſüdweſtlichen Ecke. 
„ Beſitzveränderung. In dem am 27. d. Mis abgehaltenen Zwangs⸗ 
verſteigerungstermin in Schmiegel erſtand die Kgl. Anſiedelungs⸗ 
eommiſſion das im Kreiſe Koſten belegene, ſeither dem Rittergutsbeſitzer 


v. Jaraczewski gebörige Rittergut Leipe für den Preis von 452000 
A von 474,44 Hektar und iſt mit 


Mark. Das Gut hat einen Flä 
1707,42 Thaler Reinertrag zur Grundſteuer und mit 1631 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

=ff= Von der Oder. Das Waſſer der Ober ift in den letzten 
3 Tagen in Ratibor auf 1,54 m, alſo um 26 em gefallen. 


können heut noch mit voller Ladung fahren. — Die Dampfer „Heinrich“ 


und „LoMfe’ werden Montag, mit 22 leeren Fahrzeugen von Briskow 
Ladung iſt in Breslau ſehr Bea da fich hier eine 


kommend, erwartet. 
Menge leerer Fahrzeuge angeſammelt, ſelbſt die Ko 
ſchwach, da der Bedarf 
gedeckt iſt. 

» Bäderfrequenz. Alt⸗Heide 555, Cudowa 863, Goczalkowitz 447, 
Langenau 610, Reinerz 2436, Sylt 287, Warmbrunn 2317, Johannisbad 
436, Schmecks 540, Teplitz und Schönau 2852. 


l. Görlitz, 27. Juni. [Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung. 
— Oybinmuſeum. — Verletzung des Poſtmonopols.] In der 
heute Nachmittag 4 Uhr abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten machte 
der Vorſteher, Juſtizrath Bethe, der Verſammlung die officielle Mittheilung, 
daß nunmehr das Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts in Sachen des 
Proteſtes gegen die 3 der Stadtverordneten Wählerliſten vorliege. 
Die Stadtverordneten erklärten ſich mit der Ungiltigkeits⸗Erklärung der 
Wahlen einverſtanden. — Auf der Tagesordnung ſtand zum zweiten Male 
die Anlage einer Promenadenſtraße nach der Landeskrone. Bekanntlich 
hat der . drei Projecte à 200 000 Mark, 234000 Mark und 
209 000 Mark in Vorſchlag gebracht, welche in einer am 25. April ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung zur nochmaligen Prüfung an den Magiſtrat zurück⸗ 
gegeben worden waren. In der heutigen Sitzung wurde die Anlage eine 
neuen, 31 Meter breiten Straße in dem Zuge der jetzigen alten Biesnitze 
Straße zur Debatte geſtellt, deren Koften fih auf Mark 
belaufen würden. Nach eingehender Discuſſion wurde die Vorlage 
nochmals an den Magiſtrat zurückgegeben. Das Alterthums⸗ 
Muſeum auf dem Oybin, welches ſich im Beſitz des Dr. Moſchkau 
befindet und vom König von Sachſen ſubventionirt wird, zieht von Jahr 
zu Jahr immer mehr, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fid: Das 
im „Refectorium der Mönche“ untergebrachte Muſeum iſt durch bedeutende 
Neuanſchaffungen von Alterthümern aus der Gegend von Zittau und des 
angrenzenden Böhmens vergrößert wurden. Hauptſächlich erſtreckte ſich 
Diele Vergrößerung auf die werthpolle Waffenſammlung, welche jetzt Stücke 
aus der Zeit des Ritterthums, der Huſſiten⸗ und Bauernkriege, des 30- 
jährigen Krieges bis zu Napoleon I. enthält. Auch an Original⸗Hand⸗ 
ſchriften find neue Erwerbungen gemacht worden. — Da die Reichspoſt 
bekanntlich das Monopol der Briefbeförderung beſitzt, ſo iſt die Be⸗ 
förderung von Briefſchaften durch Boten, Führleute zc. ſtrafbar. Die 
biefige Poſtverwaltung ift einer ſolchen Rechtswidrigkeit auf die Spur ge: 
kommen und hat bereits, in Anweſenheit eines Polizeibeamten, Viſitationen 
verſchiedener Botenleute vorgenommen, ohne jedoch zu einem definitiven 
Reſultat zu gelangen. 1 

© Bolkenhain, 26. Juni. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
— Brückenbau.] In der geſtern Vormittag 1 Sitzung 
der Stadtverordneten wurden Bürgermeiſter Gröper und Beige⸗ 
ordneter Beyer, welche auf die geſetzliche Amtszeit wieder gewählt worden 
ind, in das Ma e leaium eingeführt und zwar Erſterer durch 
en Landrath v. Löſch, gewählt wurde zum Stellvertreter des Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſtehers und gleichzeitig ga Mitgliede der Schuldeputation 
Kaufmann Lienig. — Seitens der Kreisverwaltung wird im Laufe dieſes 
Sommers die in Nieder⸗Würgsdorf über die Neiſſe führende alte hölzerne 
Brücke abgebrochen und durch eine neue von Eiſen⸗Conſtruction erſetzt. 


—s. Bunzlau, 26. Juni. [Meteor. — Diofal oteren] Geſtern 
Abend um 9 Uhr wurde hier ein beſonders großes und hellleuchtendes 
Meteor bemerkt. Daſſelbe bewegte ſich in der Richtung von Nordweſt 
nach Südoſt. — Durch die anhaltenden Regengüſſe der letzten Wochen 
find die, die Abwäſſer aus der ſtädtiſchen Canaliſation aufnehmenden 
Rieſelwieſen derart mit Feuchtigkeit überſättigt, daß die Abwäſſer nicht mehr 
verſinken, ſondern verdunſten und weithin die Luft verpeſten. Auch die 
tieferen Erdſchichten ſind vollſtändig inficirt und dadurch die Brunnen der 
umliegenden Gehöfte in der Boberau unbrauchbar geworden. Durch den 
Genuß von Waſſer aus dieſen Brunnen ſind auch bereits Erkrankungen 
vorgekommen. Die betreffenden Anwohner haben in einer Petition um 
ſchleunige Maßregeln zur Abſtellung dieſer Uebelſtände gebeten. 

Sa ann 27. Juni. 
dieſer Tage 
find 10000 
í S Striegau, 26. Juni. 
piel. 
ſchule la der Magiſtrat den bisherigen Lehrer Ad am in Herrnſtadt und 
den Hilfslehrer Rincke in Hartau, Kr. Landeshut, gewählt. In die neu 
begründete Stelle an der katholiſchen Stadtſchule iſt Fräulein Gold⸗ 
mann, bisher an der Siegert'ſchen höheren Töchterſchule hierſelbſt, be- 
rufen worden. — Die Vorbereitungen für die im Herbſt d. J. ſtattfindende 
Aufführung des patriotiſchen Feſtſpiels „Hohenſtaufen und Hohenzollern“ 
find in vollem Gange. Für die Regie des Stückes iſt der Regiſſeur vom 
Lobethater in Breslau, Müller, gewonnen worden, unter deſſen Leitung 
bereits heute die Bühnenproben begonnen haben. Die hiſtoriſch treuen 


lenverladung iſt nur 


M. mehr geboten worden. 


Koſtüme für etwa 50—60 Darſteller werden von der bekannten Firma 


Klemich in Dresden geliefert. Zu dem Garantiefonds ſind über 1000 M. 
gezeichnet worden. ! 


e Schweidnitz, 26. Juni. [Uebungsreiſe des großen General 


ſtabs.] Graf Walderſee wird, wie das „Schleſ. Tgbl.“ berichtet, mit den 
Offizieren des großen Generalſtabes erſt morgen unſere Stadt verlaſſen. 
Die Uebungsreiſe ift hier beendet, und die betheiligten Offiziere werden 


alsbald in ihre Garniſonorte zurückkehren. 

1. Gottesberg, 26. Juni. [(Gewählt.] Vicar Sauer Hier ift als 
Paſtor der evangeliſchen D ) Fü 
die Organiſtenſtelle der hieſigen evang. Kirche hat Kirchenpatron Fürſt 
von Pleß den Lehrer Graßme hier gewählt. 

„ Prausnitz, 27. Juni. [Prämiirung. — Wahl.] 
Berlin abgehaltenen erſten deutſchen Pferdeſchau erhielt 4 
nitz⸗ tarhita ie einen Hengſt (ſchwerer Arbeitsichlag) den 2. Preis, von 
Prittwitz⸗Mühnitz für eine Stute (Arbeitsſchlag aus dem Auslande) 
den 3. Preis und Feige aus Rur für zwei Stuten den 2. und 3. Preis. 
— In der letzten Stadtverordnetenſitzung in Trachenberg wurde Techniker 
Storch zum Rathmann gewählt. 

S Neumarkt, 27. Juni. (Kreisſynode.] Unter Leitung des 
Superintendenten Reymann⸗Oberſtephansdorf fanden vor einigen Tagen 
im biefigen Ständehauſe die Verhand lungen der Kreisſynode ſtatt. Paſtor 
prim. Zippel⸗Neumarkt referirte über die Vorlage des königl. Con⸗ 
fiſtoriums: Die abergläubiſchen Secten und Gebräuche und deren Beſeiti⸗ 
gung in den Gemeinden. Brovinzial-S 
wurden gewählt: Superintendent Reymann⸗Oberſtephansdorf 
treter Paftor Spenner-Hermannsdorf und Hauptmann 
Wolfsdorf. 


E] Langenbielan, 
liſchen Schule 
Wegen Mange 


27. Juni. 


an Raum kann die neue Klaſſe nicht ins Schulhaus 


ez 

den; oll deshalb bis zur Erbauung des neuen Schulhauses 

n de i Da es aber bis jetzt nicht gelungen 
ſo dürfte wohl die Anſtellung des 
n. Gegenwärtig werden die 
vier ev. Schulen, wie verlautet, von 1750 Kindern beſucht, welche von 


ein Schulzimmer gemiethet werden. 
iſt, ein paſſendes Zimmer zu finden, i 
6. Lehrers noch eine Zeit auf fiù warten laſſen. 


zu unterrichten hat. 


Die Schiffe 


an Kohlen in Berlin und Stettin augenblicklich 


port nach dem Lazareth in Schwientochlowitz verſchieden. 
eg a junge Burſchen fein, von denen einer bereits dingfeſt gemacht 
ein ſoll. 


[Die königliche Domäne Sorau) wurde 
neu verpachtet. Bisher hat dieſelbe 39000 M. gebracht; jetzt 


[Lehrerwahl. — Patriotiſches Felt, 
Für die neu eingerichteten Lehrerſtellen an der hieſigen Stadt⸗ 


Gemeinde zu Friedland gewählt worden. — Für 


Auf der in 
Frhr. v. Ober⸗ 


Als Abgeordnete für die e e 
un 
Rittergutsbeſitzer von Skrbensky⸗Gr.⸗Breſa und als ne 
‚ngler: 


[Schulweſen.] An der evange⸗ 
u Oberbielau ſoll nächſtens ein 6. Lehrer angeſtellt werden. 


—1— Strehlen, 27. Junl. [Verſchiedenes.] Am 1. Juli e. a 


% Brieg, 27. Juni. [Communales. Abſchieds feier. — 
Geſelliger 5 In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten kam zunächſt das Dankſchreiben des Vorſitzenden der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, Geh. Medieinalraths 
Prof. Dr. Heidenhain, zur Verleſung. (Siebe ben.) Nach dem Be: 
richt über das abgelaufene Rechnungsjahr hat die Armen-Buchhaltung 
eine Minderausgabe von 3049,76 Mark gegen den Etat, die Forſt⸗Buch⸗ 
haltung eine Mehreinnahme von 9190,55 Mark, die Gasanſtalt eine 
Mehreinnahme von 5182,68 Mark ergeben. Von den Ueberſchüſſen des 
Rechnungsjabres in Höhe von 33 76745 Mark ſollen auf Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſammlung 15 000 Mark für den Betriebsfonds, 5000 
Mark für den Straßenpflaſterungsfonds und 13 767,45 Mark für den 
Dispoſitionsfonds verwendet werden. — Der hieſige Landwehrverein verz 
ſammelte fih am Sonnabend Abend in der Halle des Groß' ſchen Bier 
hauſes zu Ehren ſeines demnächſt von Brieg ſcheidenden Ehrenpräſiden, 
des Kreiswegebaumeiſters Färber, zu einer geſelligen Feier, an welcher 
u. A. auch der Führer des Kreis⸗Kriegerverbandes, Major v. Gellhorn, 
und der Landrath von Reuß theilnahmen. Am Sonntag Nachmittag 
veranſtaltete die hieſige freiwillige Feuerwehr Herrn Färber als ihrem 
bisherigen erſten Brandmeiſter, welchem das ſchnelle Emporblühen dieſes 
Vereins vorzugsweiſe zu danken iſt, eine Abſchiedsfeier. Kreis⸗Wegebau⸗ 
meiſter Färber geht in gleicher Eigenſchaft nach Neiſſe. — Zu Pfingſten 
wurde hier die Gründung eines geſelligen Arbeitervereind in Angriff ge- 
nommen, welcher fih nunmehr unter dem Namen „Geſelliger Volks verein“ 
conſtituirt hat. Zum Vorſitzenden deſſelben ift Herr Gymnaſialle prer 
Dr. Doormann gewählt worden. u 

© Neiſſe, 25. Juni. [Sudeten⸗Gebirgsverein. — Amtsnieder⸗ 
legung.] Die Delegirten-Verſammlung des Mähriſch⸗Schleſiſchen Sudeten⸗ 
Gebirgsvereins findet am 30. Auguſt er. hierſelbſt, Abends 7 Uhr im hie⸗ 
figen Brauhausſaale ſtatt. Die Generalverſammlung wird am folgenden 
Tage Vormittags 10 Uhr im Schicke'ſchen Concertgarten hierſelbſt abge⸗ 
halten und ſchließt ſich an dieſe ein gemeinſchaftliches Mittagmahl und 
ſodann Garten⸗Concert an. — Der Geiſtliche Rath Pfarrer Olbrich in 
Bielau hieſigen Kreiſes hat in Folge ſeines hohen Alters ſein Amt als 
Erzprieſter niedergelegt. 

J Oppeln, 25. Juni. [Stadtverordneten-Vorſteher, Director 
Kortzer ,] der demuächſt unſere Stadt verläßt, leitete heut zum letzten 
Male die Sitzung der Stadtverordneten. Nach Erledigung der Tages- 

rdnung dankte der Director Kortzer in bewegten Worten dem Magiſtrat, 
Ben Stadtverordneten und der Bürgerſchaft für ihr ſtetiges Entgegen: 
Der ſtellvertretende Stadtverordneten⸗Vorſteher, Rechtsanwalt 
Vogt! hob in feiner Antwort die Verdienſte des Scheidenden hervor, der 
ſich in den wenigen Monaten ſeiner Amtsführung die allgemeinen Sym⸗ 
pathien Aller zu erwerben gewußt hat. Als Andenken an ſeine commu⸗ 
nale Thätigkeit überreichte Herr Vogt dem Scheidenden ein koſtbares 
Album, welches die Anſichten des Rathhauſes, des Sitzungsſaales und 
die Portraits der Magiſtratsmitglieder und der Stadtverordneten enthielt. 
— Heut Abend verſammelten ſich in Forms Hotel die Väter der Stadt 
und Alle, die in Deputationenioder Commiſſionen der Commune thätig 
ſind, zu einem Abſchiedsſouper. 

„Königshütte, 27. Juni. [Mord.] Der Bergarbeiter Stenzel aus 
Martinsſchacht vermißte, als er Dinstag von der Schicht zurückkehrte, 
ſeine Mutter. Er ging deshalb, wie dem „Oberſchl. Anz.“ berichtet wird, 
auf das von ſeiner Mutter gepachtete Feld, fand aber dort nicht die Ge⸗ 
ſuchte, ſondern eine große Blutlache vor; das Feld war ſtark zerwühlt 
und zertreten. Er ging der Spur nach und fand im Kornfelde, etwa 50 
Schritt von dem Felde ſeiner Mutter, dieſe vollſtändig ent kleidet und 
gräßlich verſtümmelt vor; dieſelbe lebte zwar noch, konnte aber nicht 
mehr ſprechen, ſondern nur Zeichen geben. Sie iſt bereits auf a a 

ie Thäter 


kommen. 


Litterariſches. 

Das zukünftige deutſche Civilrecht. Allgemeiner Theil. Nach den 
Entwürfen eines Bürgerlichen Geſetzbuchs für das Deutſche Reich und 
eines Einführungsgeſetzes zu demſelben, ſowie nach den amtlich ausgege⸗ 
benen Motiven ſyſtematiſch dargeſtellt von Dr. Eugen Muskat, Gez 
richts⸗Aſſeſſor. Breslau, 1890. Preuß u. Jünger. Der Inhalt des 
Buches ergiebt ſich aus dem Titel. Sein Zweck iſt, in das Studium des 
künftigen Reichs⸗Civilrechts einzuführen, indem es die Bekanntſchaft mit 
dem Rechtsſtoff, welcher in dem Entwurf und den Motiven aufgehäuft iſt, 
durch eine ſyſtematiſche, gedrängte Darſtellung zu vermitteln und dadurch 
die Schwierigkeiten zu beſeitigen ſucht, welche einerſeits die ſchwerfällige 
und unvolksthümliche Ausdrucksweiſe des Entwurfs und feine häufigen 
Verweiſungen von einem Geſetzesparagraphen auf andere, und hin⸗ 
wiederum der 


kaum zu bewältigende Umfang der Motive auf der an⸗ 
deren Seite, nicht allein für den Laien, ſondern ſelbſt für den Fach⸗ 
juriſten mit ſich bringen. Natürlich will der Verfaſſer das Studium 
des Geſetzes und der Motive durch ſein Buch keineswegs er⸗ 
ſetzen, ſondern erleichtern und eben dadurch fördern, wie ja umgekehrt 
ſein Buch offenbar die Frucht eifriger Vertiefung in das Geſetz und ſeine 
Begründung darſtellt. Es liegt in der Natur der Sache, daß Muskats 
Gruppirung des Stoffes ſich ſo eng als möglich an das Syſtem des 
Entwurfs ſelbſt anſchließt, deffen Gliederung und Architektonik in der 
vorangeſchickten detaillirten Inhaltsüberſicht anſchaulich vor Augen ge⸗ 
führt wird. Doch finden ſich auch Abſchnitte eingeſchaltet, welche in dem 
Entwurfe fehlen, z. B. über Entjtebung und Erwerb, Uebertragbarkeit 
und Vererblichkeit, Erlöſchen, Ausübung und Colliſion der ſubjectiven 
Rechte. Auch der fünfte Abſchnitt über den Rechtsſchutz zeigt in der 
Syſtemiſirung eine größere Selbſtſtändigkeit gegenüber dem Entwurf. 
Der Text iſt knapp, in lehrbuchartiger Form gehalten; in Anmerkungen 
werden die Geſetzesparagraphen und die bezüglichen Stellen der Motive 
gleichſam als Belege citirt. Das Recht des Entwurfs wird von dem 
Standpunkt aus behandelt, als ob es bereits in Geltung wäre, und in 
ſeinem inneren Zuſammenhange ſowie in ſeinem Verhältniß zum Landes⸗ 
rechte bloßgelegt. Der vorliegende Band umfaßt zunächſt den Allgemeinen 
Theil, in den jedoch ſchon manches Dekail aus den beſonderen Theilen an 
paſſender Stelle hinein verarbeitet ift. Ueberall befleißigt fih der Berz 
faſſer einer klaren und präeiſen Faſſung. Wenn er dieſelbe auch als 
„gemeinverſtändlich“ erachtet, ſo iſt dies freilich inſofern eum grano salis 
zu verſtehen, als ſie doch immerbin die genaue Vertrautheit mit der 
juriſtiſchen Terminologie, ja auch wohl bereits eine nicht unbedeutende 
Kenntniß des beſtehenden Rechts vorausſetzt, wie fie unſeres Erachtens 
doch höchſtens bei einem verhältnißmäßig geringen Theil des gebildeten 
Laienpublikums anzutreffen ſein dürften. In erſter Linie möchten wir 
daher die Fachkreiſe, wie Richter und Anwälte, öffentliche Behörden und 
ſonſtige Juſtiz und Verwaltungsbeamte, namentlich auch die akademiſche 
Jugend und die im juriſtiſchen Vorbereitungsdienſt beſindlichen Gerichts⸗ 
und Regierungs⸗Referendarien auf die Benutzung der Muskat'ſchen Arbeit 
binweiſen, welche ihnen viel eigene, zeitraubende Mühe eriparen wird. 
Wir wünſchen dem ſorgfältigen und zuverläſſigen Faden durch das künftige 
Reichscivilrecht eine recht freundliche Aufnahme bei Allen, ad quos per- 
tinet. welche den Verfaſſer ermuntern möge, auch die Bearbeitung der ber 
ſonderen Theile des Entwurfs baldigſt folgen zu laſſen. r. H. 


Gleſetggebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 28. Juni. (Schwurgericht. Wiſſentlicher 
Meineid.] Als letzte Sache in dieſer Periode verhandelte heute das 
Schwurgericht die auf wiſſentlichen Meineid lautende Anklage gegen die 
Arbeiterwittwe Anna Tiegel, geb. Paſchke, von hier. Die Verhand⸗ 
lung fand aus Gründen der Sittlichkeit unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit ſtatt. Die Geſchworenen verneinten die Frage des wiſſentlichen 
Meineids, bejahten aber mit mehr als ſieben Stimmen die fahrläſſige 
Handlungsweiſe. Der Gerichtshof verurtheilte darauf die Angeklagte zu 
9 Monaten Gefängniß. Y Er 

Mit dem Ausdruck des Dankes für treue Pflichterfüllung enkließ hier⸗ 
auf der Vorſitzende, Landgerichtsdirector Patzig, die Geſchworenen. In 
der nur tägigen Periode haben 8 Anklagen zur Verhandlung geſtanden, 
von denen eine vertagt wurde, während zwei mit Freiſprechung der An⸗ 
geklagten endeten. Die übrigen Angeklagten, 4 männliche und 4 weibliche 
Perſonen, wurden zu insgeſammt 14 Jahren Zuchthaus und 18 ¼ Jahren 


f hat geſtern 


u Betrug 


nebſt den 


[Landgericht. — Strafkammer I. — 
. und s Ara > er Ebefrau.] 1 b Maurer⸗ 
geſellen Karl Mohr war auf den Antrag feiner Ehefrau die Unterſuchun 

wegen Mißhandlung und Bedrohung eingeleitet worden. Bei dem Beichlui 

über die Erhebung der Anklage ſagte die Strafkammer: „Die Unter⸗ 
ſuchungshaft wird nicht angeordnet“; 
der Unterſuchungshaft vorgeführt. 

ſitzende, Landgerichtsdirector eriog, bei der Vernehmung der Ehefrau 
des Angeklagten beſonders. Die Ehefrau ſelbſt hat nämlich zu den Acten 
angezeigt, daß ihr Mann ſich wahrſcheinlich durch die Flucht der ihn er⸗ 
wartenden Strafe entziehen wolle. Wie fih heut herausſtellte, ift derſelbe 


1255 zu sechs 


Breslau, 26. Juni. 


A 


aber nur wegen Mangels an Arbeit gegen Reiſegeld⸗Entſchädigung nc f. 


Naumburg a. ©. gegangen. Als er von dort wenige Wochen fpäter na 


hier zurückkehrte, wurde er verhaftet. Die Rückkehr war nicht etwa er⸗ 


folgt, weil ſich in Naumburg keine Arbeit fand, ſondern es geſchah dies 
auf Verabredung der Collegen und Betreiben der dort wohnenden, ver⸗ 
heiratheten Maurergeſellen, die ſich im Ausſtand befanden und circa 130 
verheirathete Geſellen, welche von hier aus durch einen Agenten völlig ſpeſenfrei 
nach Naumburg a. S. geſchickt worden waren, bewogen, die Arbeit wieder 
zu verlaſſen. — Mohr jol, dies ift der Gegenſtand der heutigen Anklage, 
feine Frau kurz vor feiner Abreiſe, am 31. März d. J., mit einem Beſen⸗ 
ſtiel und einem Meſſer gemißhandelt bezw. verletzt haben; außerdem hat 
er ſie mit dem Verbrechen des Todtſchlags bedroht. Die Ehefrau bemühte 
ſich heut augenſcheinlich, den Ehemann zu entlaſten, und maß ſich ſelbſt 
die Schuld an dem Streit zu; darüber, ob er ſie mit dem Meſſer verletzt 


oder mit Erwürgen bedroht habe, wollte ſie überhaupt nichts wiſſen. Eine 


achbarin, Frau Müller, aber beſtätigte aus eigener Anſchauung in dieſen 
Punkten die Behauptungen der Anklage. Der Gerichtshof ließ die Ehefrau 
wegen mangelnder Glaubwürdigkeit unvereidet; der Angeklagte wurde in 
Uebereinſtimmung mit dem Antrage des Staatsanwalts zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Beſtimmend für dieſe Höhe der Strafe war 
trotz der leichten Verletzungen der Ehefrau der Umſtand, daß Mohr bereits 
3 Mal wegen Widerſtands, Körperverletzung und Beleidigung mit je 2 und 
und 2 Mal mit je 1 Monat Gefängniß vorbeſtraft iſt. > ; 


S Breslau, 28. Juni. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Kuppelei und Bigamie.] Heut ſtand, aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 


gleichwohl wurde Mohr heut aus 
Dieſen Umſtand erwähnte der Vor⸗ 


4 


geführt, der Schmiedegeſelle Paul Tiepold als Angeklagter vor der 


Strafkammer. Da es ſich in der gegen ihn gerichteten 
Bigamie auch um Kuppelei handelte, ſo wurde noch vor Eintrikt in die 
Verhandlung der Ausſchlu j 
geklagten zur Laſt gelegte Bigamie er einen im Jahre 1883 vor dem 
hieſigen Schwurgericht verhandelten Mor 
ſtand der Fleiſchergeſelle Johann Korupka aus Breslau unter der Anklage, 
er habe die unverehelichte Anna Froſt, 
ſätzlich und mit Ueberlegung getöd 1 
ſchwunden geweſen und wurde dann auf einem Schuttabladeplatz am Aus⸗ 
gang der Höfchenſtraße vergraben vorgefunden. Dem Korupka wurde 
nachgewieſen, daß er die Froſt getödtet und mit Hilfe anderer Perſo 


TE 7 
fpäter an dem vorbezeichneten Orte zur Nachtzeit vergraben habe. Das 


Schwurgericht nahm aber nicht Mord, ſondern nur Todtſchlag als e 
wieſen an, worauf Korupka zum höchſten zuläſſigen Strafmaß von fünf⸗ 
zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Etwa derſelben Zeit, in 
welcher der Mord verübt ſein mußte, hatte ſich Korupka verheirathet, und 
man nahm an, daß er um dieſer Heirath willen die Abſicht gehabt habe, die 
Froſt zu beſeitigen, da fie ältere Anrechte an ihn geltend gemacht haben ſollte. 
Korupka war mit einem ſittlich beſcholtenen Mädchen, der unverehelichten 
Clara Bartſch, die Ehe eingegangen. Nach ſeiner Verurtheilung machte 
dieſelbe von dem ihr nun zuſtehenden Rechte, die gerichtliche Trennung der 
Ehe zu verlangen, keinen Gebrauch. Später trat ſie zu dem Schmiede⸗ 
geſellen Paul Tiepold, dem heutigen Angeklagten, in ein näheres Verhält⸗ 
niß. Derſelbe, der noch nie verheirathet geweſen, nahm die Korupka in 
ſeine aus Stube und Kammer beſtehende Wohnung und ſchloß am 6. März 
1888 mit ihr auf dem hieſigen Standesamte die Ehe; dem Standes- 
beamten gegenüber hatte fih die Korupka nur als unverehelichte Bartſch 
bezeichnet. Kurze Zeit darauf gelangte der Betrug zur Kenntniß der Be⸗ 
börde; die Staatsanwaltſchaft erhob gegen Tiepold und die immer noch 
verehelichte Korupka Anklage wegen Bigamie. Erſterer entzog fth damals 
ſeiner angeordneten Haftnahme durch die Flucht, während Letztere unter 
Ausſchluß mildernder Umſtände zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verur⸗ 
theilt wurde. Zu jener Zeit ſchwebten auf ihren Antrag ſchon die Ver⸗ 

handlungen anf Trennung ihrer mit Korupka eingegangenen Ehe, die in⸗ 

zwiſchen auch rechtskräftig geſchieden worden iſt; auch die mit Tiepold 
eingegangene Verbindung wurde ohne Weiteres für nichtig erklärt. In 

der heutigen Verhandlung vor der Strafkammer gegen Tiepold wurden 

demſelben mildernde Umſtände nicht zugebilligt; der Angeklagte wurde da⸗ 

her insgeſammt zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus nebit 1 Jahr Ehrver. 

luft verurtheilt. 


ÖĞ Slogan, 27. Juni. [Eine für eh ſehr bemerkens⸗ 
werthe Entſcheidung!] hat heut die hieſige Strafkammer getroffen. In 
Kunzendorf, Kreis Glogau, giebt es eine ganze Anzahl Beſitzer, welche zum 
Zwecke der NE u für den Wirthſchaftsbedarf nöthigen Viehfutters 
von der herzoglichen Forſtverwaltung in Primkenau Bruchwieſen gepachtet 
haben. Sind die Witterungsverhältniſſe ſchlecht und tritt eine Ueber⸗ 
ſchwemmung der Wieſen ein, dann ernten die Pächter kaum den für ihre 
Wirthſchaft nothwendigſten Bedarf an Heu und Grünfutter von den ge 
pachteten Wieſen. Wird die Heuernte aber von gutem Wetter begünſtigt, 
dann kommen die Wiefenpächter in die Lage, nebenbei noch große Quantitäten 
Heu verkaufen zu können. In letzterem Falle ſollen einzelne Beſitzer jähr⸗ 
lich 300 bis 500 Centner Heu verkauft haben. Dieſe Heuverfäufe finden 
ſeit einigen Jahren ſtatt; von keiner Seite find dagegen Einwendungen 
erhoben worden. Erſt in dieſem Jahre wurden mehrere Beſitzer auf Grund 
einer Denunciation angeklagt, mit dem Svea ein ſteuerpflichtiges 
Handelsgewerbe, betrieben zu haben. Ohne den Beginn deſſelben der 
zuſtändigen Behörde angezeigt zu haben. Die betreffenden Beſitzer erhielten 
Strafmandate, wogegen ſie beim Schöffengericht zu Polkwitz Widerſpruch 
erhoben, ohne indeß damit Erfolg zu erzielen. Die Mehrzahl der in Strafe 
genommenen Beſitzer beruhigte fih hierauf, nur zwei Wieſenpächter Namens 
Wutke und Adam aus Kunzendorf machten von dem Rechtsmittel der 
Berufung Gebrauch und diesmal mit Erfolg. Die Strafkammer hielt den 
Nachweis nicht für erbracht, daß die Beſitzer die Wieſen zu dem Zweck 
pachteten, um den Verkauf von Heu betreiben zu können. Indeſſen jelbfk 
wenn der Langwirth das von den gepachteten Wieſen genommene Heu 
verkaufe, könnten gegen ihn nicht die Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
Anwendung finden, denn der landwirthſchaftliche Betrieb fei kein Gewerbe. 
Hiernach wurden die beiden . von der Uebertretung der Gewerbe⸗ 
ordnung freigeſprochen und die Koſten beider Inſtanzen der Staats kaſſe 
zur Laſt gelegt. $ 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. [Betrug und Erpreſſung 
durch eine und dieſelbe Handlung.] Bei Ge e einer Wirths⸗ 
bausunterbaltung mit dem in angetrunkenem Zuſtande befindlichen Guts⸗ 
beſitzer J. hatte E. ein verſehentliches Verſprechen des J. in 1 
des von ihm für fein Grundſtück geforderten Kaufpreiſes — 1300 ſtatt 
13000 Thaler — dazu benutzt, einen anſcheinend über dieſes Grundſtück 
für 1300 Thaler zwiſchen ihnen mündlich vereinbarten Kaufvertrag durch 
Handſchlag bekräftigen zu laſſen. Am folgenden Tage begab ſich E. in 
Begleitung ſeines Genoſſen Eh. zu J. und beſtimmte bezw. nöthigte dieſen 
unter Berufung auf das angeblich unter ihnen zu Stande gekommene 
Kaufgeſchäft durch allerlei Vorſpiegelungen unwahrer Thatſachen, ſowie 
durch fortgeſetztes Bedrohen mit einem koſtſpieligen Proceſſe, mittels 
ſchriftlicher Reverſe ſowohl ihm, dem E., wie dem Eh., als vermeintlichem 
Pächter des Grundſtückes, Abfindungsſummen von bezw. 750 M. und 100 
Mark für den Rücktritt von dem fraglichen Kaufgeſchäfte zuzuſichern. 
Thatſächlich hatte das von J. in angetrunkenem Juſtaude abgegebene 
mündliche Verſprechen gar keine rechtliche Bedeutung; ein aue 
zwiſchen J. u. E. war demnach niemals zu Stande gekommen. Auch hatte 
der mitwirkende Eh. niemals daran gedacht, das Grundſtück zu pachten. 
E. wurde von der Strafkammer wegen Betruges und Expreſſung in idealer 
Concurrenz verurtheilt. Die von E. dagegen eingelegte Reviſion, in 
welcher unter Anderem geltend gemacht wurde, daß, wenn einmal feſtgeſtellt 
iſt, die in Frage ſtehende Handlung ſei durch die betrügeriſche Täuſchung 
verurſacht worden, von derſelben Handlung logiſcherweiſe nicht behauptet 
werden kann, ſie ſei gleichzeitig auch durch Drohung erzwungen 


worden, wurde vom Reichsgericht, III. Straff, durch Urth, vom ten 


März 1890 verworfen. 
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PANMI ICIC HIII MISERIE NIIE NINININI NIIHIN 
Am 1., 2. und 3. Juli findet wie alljährlich der 


Gr. Inventur- Ausverkauf 


in allen Abtheilungen unseres umfangreichen Lagers statt. 
Es kommen zum Verkauf alle Gegensände der verflossenen Saison, einzelne Stücke und Resterwaaren, die wir 
in unserem Katalog nicht mehr führen und unter anderem: 


In der Abtheilung für Herrenartikel: 


Einzelne Oberhemden, Kragen und Manschetten älterer Facon. 
Einzelne Paare Strümpfe, diverse Tricotagen für Herren, Reisedecken, Reiseplaids, Handschuhe u. Schirme, Herren-Auzüge, Staub-Mäntel ete, 


: En der Abtheilung für Damenartikel: 
Einzelne Hemden, Beinkleider, Jacken, Frisirmäntel, Unterröcke, Strümpfe, 


MER eine grosse Partie Corsets & Damenschuhe, “SER 
Staubmäntel, Reiseplaids, Ledertaschen, Sonnenschirme, Handschuhe, 
Sämmtliche Tricot-Blousen, Satin-Blousen, seidene Blousen. 


In der Schnittw anren- Abtheilung: 
Eine grosse Menge Reste für Hemden, Züchen u. Inletleinen, Schürzen u. Taschentücher. 


In der Abtheilung für Modewaaren: 
Roben knappen Maasses, sämmtliche Kleiderstoffe voriger Saison, Reste für Kinderkleider. 


mm Eine grosse Partie Schwarzer Cachemires.. 
Steppdecken-Wollatlas. 
a im Weisswaaren- Lager: 
Diverse Stickereien, wo die Collectionen nicht mehr complet sind. 
Einzelne Fenster Gardinen, Gardinen-Reste und Muster vergangener Saison. 


Im Teppich- Lager. 
Einige Piecen orientalische Teppiche, einzelne Schmiedeberger Teppiche. 


8 Teppich- und Läufer-Reste. E 
Linoleum - Reste und ältere Muster. 
Eine grosse Partie Portieren und Vorhänge. 


Plüsch- und Möbel- Stoffe. 


Im Beitwaaren Lager: 
Einzelne Bettstellen. 


Eine hochfeine Modell -Schlafzimmer - Einrichtung (Stuttgarter Fabrikat), 
Steppdecken und Daunendecken (der verregneten Saison wegen). 
Wollene Schlafdecken, Kameelhaardecken. 
Eiserne Hohleisen-Bettstellen (für ee Kinder), sowie Eiserne Wiegen 


(wegen Veränderung der Fabrikation). 
Matratzen, Keilkissen, Strohsäcke, Bettdecken. 


y Fertige Züchen, inlets und Betttücher in einzelnen Stücken. 
Einige hochfeine Bettbezüge mit Stickerei oder Spitzen, welche als Modell gedient haben. 
Waschtische und Waschständer, Kleiderständer, Spanische Wände eto. 


Alle diese Artikel werden, so lange der Vorrath reicht, mit 20% Rabatt mit Ausnahme von Tisch- 


zeugen, Handtüchern und Schmiedeberger Teppichen, welche mit 10%, Rabatt ausverkauft werden. 
Die reellen Originalpreise sind auf jedem Stücke verzeichnet und leicht durch unsere illustrirten Preis-Courante 
controlirbar, so dass jeder Käufer vor Täuschung geschützt ist. 


. dd ũꝑ . ͥ ͥ¶⁰ꝙꝗyd / dd 0 
| Wir bitten zu diesem Ausverkauf die Kinder mitzubringen, da während desselben | 


de 


| 
| 


em Gummi-Ballons 


— 


gratis zur Vertheilung kommen 


Auswahlsendungen werden von den Ausverkaufs-Artikeln nicht gemacht und geschieht der Verkauf 
nur gegen Baar zahlung. ve 
Wir bitten des grossen Andranges wegen nicht die Stunden von 12—2 Uhr zum Einkauf zu wählen. 


Julius Henel vorm. O. Fuchs, 


K. und K. Hoflieferant 


Presſau, Am Ralhhauſe No. 26 


Berliner Bauanstalt für Eisenconstruetienen. 
Fabrik für Trägerwellhlech, Doppelwand- 
Blech und Stahſblech-Rolljalousteen. 
E. de la Sauce & Kloss, Berlin N. 

A Berliner Lagerhof A.-G. 
Alter Viehhof, Usedomstrasse. 
Telegramm- -Adresse: Saucekloss. 
Telephon: Amt III Nr. 1203 und Nr. 674. 


600000 M. 1500 000 1 
| Schlossfreiheit-Lotterie. © 
Schluſtziehung vom 7. bis 12. Juli c. 
Hierzu 1 und verſende 


s Originallooſe 1,112, 1.56, 428, 14 M, $ 


| Specialität: Zerlegbare transportable Bau- 8 1 1 8 
| 8 aus Eisen, Wellblech und Doppel- e lie 7, 50 l2 3, 75, toa 2 M. = 
| wandblech, als: Bel, n 2 Porto A Lifte 50 P 8 
bahnen, Markthallen, Speicher, Baracken 
; Coloniegebäude etc. i Letkeicgeſchüſt, S 
Geeignete Vertreter gesuoht unter — 


günstigen Bedingungen. 


Bant- 
= Lewin g Berlin E te o 
nu er a 


BE ahs „Goldquelle“, Berlin. 
2 à 300000 M. 


Das Schleſiſche Tageblatt 


(16. Jahrgang) 
Verlag von Otto Maisel in Schweidnitz i. Schl. 
gewinnt infolge der Gediegenheit feines Inbalts (Original⸗Leitartikel, gut 
ähltes Fenilleton zc.) täglich immer mehr Freunde und iſt beſtrebt, 

3 Alles aufzubieten, um ſich die Gunſt des Leſepublikums dauernd zu er⸗ 

halten. Der billige Preis von Mk. 1,50 pro Quartal geſtattet Jeder- |E 
mann, ſich durch ein Probe⸗ „Abonnement von dem Werth des Blattes ſelbſt! 
zu überzeuger. Vermöge feiner großen Verbreitung ſpeciell in Mittel⸗ 
N und der le Glatz iſt das 3 [2926] 

Schleſiſche Tageblatt 

ein durchaus zu empfehlenbes erfolgverſprechendes 
Inſertionsorgan. 


3 Preis pro Zeile nur 15 Pf. Bei Wiederbolungen angemeſſener Rabatt. 


a Feinſten Fußbodenglanzlack 


i. all. ee ſchnell u. hart trockn., ſehr haltbar, leicht zu fein, 
b. E. Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, Oblauerftr. 24 
Fabrik farbiger Lacke. [7 6817 


T Wal zeiſen Träger I 


ab meinem biefigen 130 und ab Werk, rager . zu 
Bauzwecken und Nebengeleifen, ſowie gußeiſerne Säulen offerirt 5 


art Albrecht Fischer, Breslau. 


m san Nr. 5 L Berne: 
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Sämmtliche natürliche 


Mineralbrunnen 


in frischer 1890er Füllung empf. zu billigsten 
Engros- und Detailpreisen das Haupt-Depöt 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 

Ich liefere alle Brunnen prompt frei ins Haus und bewillige 
bei Entnahme von 10 resp. 25 Flaschen entsprechende Rabatte, 
auch sind sämmtl. Wasser von Morgens 5½ bis 8 Uhr in meinen 
Trinkanstalten im Artikus-Garten und in der Neuen 
Börse, an der Promenade, in Flaschen u. Bechern, kalt und ge- 
wärmt, sowie Schweizer Ziegenmolken, Milch, Kefyr etc. zu haben. 


Versandt nach auswärts erfolgt umgehend. [7598] 


D Natürlicher 
liner Sauerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle! 


Portreſffliches diätetisches Getränk. 


Frische Füllungen empfingen die Niederlagen 


A Erich & Carl Schneider, 


Breslau. [6431] 


Erich Schneider, 


Liegnitz. 
Kaiserl. Königl. Grossherz. Hoflieferanten. 


Ebenso empfehle von stets frischen Sendungen alle 
anderen natürlichen Mineralbrunnen 


1890er Füllung. 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13—15. 
und Erich Schneider. Liegnitz, 
Königl. u. Grossherz. Hoflieferanten. 


| Mineralbrunnen-Haupt-Niederlagen. 


Anerkannte 
Vorzüge: 
Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Vergauungs-Organen „vertragen. | 
Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
(>) mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


2 JOHANN HOFF’s Malzertract-Geſundheitsbier für 
= Lruf- und Magenleidende und gegen verdauungsſlörungen. 


In einem competenten Urtheil über den : 
A fanitären Werth von Gefundheitspro- 
ducken ifl der Arzt ausſchließlich berufen. 


Die öſterreichiſche „Zeitſchrift für praktiſche Heilkunde“ heraus⸗ 
gegeben vom Doctoren⸗Collegium der Wiener mediciniſchen Facultät, 
deren Deviſe ift: „Unſere Zeitung nimmt nur ſolche Artikel auf, 
die wirklich medieiniſches Intereſſe haben, und weiſt jedes Inſerat, SS 
welches unerprobte Heilmittel ankündigt, als ihrer Tendenz ent- ff 
gegen, ganz entſchieden zurück“, brachte folgenden Bericht: „Kein 
einziges rationell dargeſtelltes Nahrungsmittel hat fo unwider⸗ 
legliche Beweiſe für feinen inneren Werth im Gebrauche bei Kranken, E 
Reconvalescenten und Gefunden, wie die Malzextract⸗Heilnahrungs⸗ 
Fabrikate von Johann Hoff.“ Boreck, Prov. Poſen. 

Ich mache Ihnen hierdurch die Mittheilung, daß das Malzbier Bw 
für mich von vorzüglicher Wirkung ift; ich habe den Appetit, den MW 
ich durch langwierige Krankheit verloren, trotz meines ſehr hohen 
Alters nach dem Gebrauch Ihres Malzbieres wieder int und 
finde ich daſſelbe ſehr een, 7576 
h Dr. Bondick, prakt. Arzt. $ 
An Herrn Johaun Hoff, Erfinder der Johann Hoff'ſchen 
$ Malzertract: Heilnahrungs⸗Präparate, Hoflieferant der 

meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Nene) Wilhelmſtr. 1. 
Ni: Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Carl! 

Schneider, Ba penks 13/15, S. G. Sehwartz, 

Ohlauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 

Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 
Schweidnitzerſtraße 5, Sehindler & Rude, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9, Erber & Kalinke, Oblaveritraße 34. 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto e Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösun 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Bürsenres 


[910] 


sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capi 
anlage und Sssalktion mit | nderer "Berücksich i 1 
Zeit- und Prümiengeschüfte“ ( mit 


Risico) versende ich gratis und franco. 


Zweite Beilage zu Nr. AAS der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. Juni 1890. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Juli 1890. 
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ŞE Bezeichnung Bezeichnung 2.172 
388 des des ® SE | ES 
* röße | 3, 2 È 
— | Gerits. Grundftüds. E] 5 
g 


| % 


ha a g. 


En 


Reg.-Bez. Breslau. 


2. 10] Breslau. reslau, Ohlauer Vorſtadt, = 
.13, Bl. 191, Nr. 521. 0106150 — 
2. 10] Breslau. Breslau, Alt ⸗Scheitnig, 
Bd. IV, Bl. 310, Nr. 137. 0/11/92 — 
9. 10] Breslau. Breslau, Odervorſt., Bd. 24, 
Bl. 51, Nr. 996, Schieß⸗ 
werderſtraße 1/3, Salz⸗ 
raße 43. 00401] 67 — 
11. 10] Trebnitz. ottwitz, Nr. & 557708 7 1122,48 
Reg.-Bez. Liegnitz. 
3.] 9 Landeshut. Landeshut St., Nr. 41, 
> Scheunen von Landeshut 
Nr.25, Aecker von Landes: 
441 hut 1 Ze 3/2970 38,73 
„10 Beuthen a. O.[Kuhnau, Kr. Freyſtadt, Bd. 
5 2. Ar. 1. 59075 8 30008 12,70 
11. 10] Goldberg. [Nieder ⸗Harpersdorf, Kr. 
Goldberg⸗Hainau, Bd. II, 
Bl. Nr. 92. 36/90 228| 866,70 
14.9] Bunzlau. Tillendorf, Kr. Bunzlau, 
Bd. III, Bl. 124. 136 2158| 242| 972,51 
15. 9 Liegnitz. Vorſtadt Liegnitz, Bl. 3a, 


Gartenſtr. 16. 
— —Vꝗ.O:.a mn waren. mamma ſkr—᷑̃ʃ⁊(1wX C 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

* Berlin, 28. Juni. Der Reichstag ſtimmte heute feiner Ber- 
tagung vom 8. Juli bis zum 18. November zu, jedoch ertheilte er 
der Arbeiterſchutzcommiſſion die Ermächtigung, ſchon am 4. November 
ihre Arbeiten wieder aufzunehmen. Die dritte Berathung der Militär⸗ 
vorlage nahm einen ziemlich ſchnellen Verlauf. Reichenſperger 
trat im Namen des Centrums für die Vorlage ein, die er nament⸗ 
lich mit Rückſicht auf Frankreich für nothwendig hielt. Rickert 
wandte ſich eingehend gegen die ihm in zweiter Leſung gemachten 
Vorwürfe der Abgeordneten von Bennigſen und von Kardorff und 
des Schatzſecretärs von Maltzahn, dem gegenüber er feſtſtellte, daß 
dieſer in der Budgetcommiſſion davon geſprochen habe, daß die neuen 
Steuern in der nächſten Seſſion erſcheinen ſollten, während in dem 
gedruckten Berichte ſtände: In den nächſten Seſſionen. Herr von 

Maltzahn hielt es für ziemlich gleichgiltig, für 1891/92 ſei Geld 
vorhand Freiherr von Frieſen, ein ehemaliger Militär, trat für 
die Vorlage ein, aber feine Ausführungen blieben bei der mit der zu⸗ 
nehmenden Länge der Rede ſteigenden Unruhe faſt unverſtändlich. Ein 
Schlußantrag wurde abgelehnt, da die Conſervativen gern den Antiſemiten 
Liebermann v. Sonnenberg hören wollten. Derſelbe erklärte ſich 
für die Vorlage, indem er das Militär nicht als eine unproductive 
Einrichtung anſehen wollte; je mehr Mann unter den Fahnen ſtänden, 
deſto weniger ſei die Arbeiterconcurrenz und der Lohndruck vorhanden. 


Er empfahl dann als Steuern das Inſeratenmonopol und die Börſen⸗ 


ſteuer, er verlangte ferner eine Börſengeſetzgebung. Der Demokrat 
Freiherr von Münch erlitt einen Mißerfolg. Das Haus war ohne⸗ 
hin nicht in der Stimmung, lange Reden anzuhören, und brach in 
immer ſich ſteigernde Heiterkeit aus, als der Redner ſeine Stimme 
immer mehr anſtrengte. Die Vorlage wurde darauf endgiltig an⸗ 
genommen. Daſſelbe geſchah mit der Vorlage über die Gewerbe⸗ 
gerichte, über welche heute die Schlußabſtimmung ſtattfand. Die 
erſte Leſung des dritten Nachtragsetats, welcher die Conſequenzen der 
Militärvorlage zieht und einige andere Forderungen enthält, wurde 
ziemlich ſchnell beendet; nachdem Abg. Richter empfohlen hatte, 
die Vorlage ganz auf das eben beſchloſſene Geſetz zu beſchränken, 
ging ſie an die Budgetcommiſſion. Der zweite Nachtragsetat, be⸗ 
treffend die Beſoldungsverbeſſerungen wurde zum größten Theil 
erledigt, und zwar nach den Anträgen der Budget-Commiſſion. 
Es wurden alſo die Gehaltserhöhungen für Offiziere und Militärärzte 
und einige höhere Beamte abgelehnt, dagegen die Erhöhungen für die 
anderen Beamten genehmigt. Es ſtehen noch aus die Poſitionen 
für die unteren Beamten und die Diätarien, ferner die vorgeſchlagenen 
Reſolutionen. Die Fortſetzung der Berathung findet am Montag ſtatt. 


29. Sitzung vom 28. Juni. 
11 Uhr. 3 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Caprivi, v. Bötticher, v. Verdy, 
v. Maltzahn, v. Berlepſch und Commiſſarien. Auf der Tagesordnung 
ſteht der Antrag des Reichskanzlers: Der Reichstag wolle zur Ver⸗ 
tagung des Reichstages vom 8. Juli bis zum 18. November ſeine Zu⸗ 
ſtimmung geben. $ 

Hierzu liegt ein vom Centrum unterftüßter Antrag des Abg. Grafen 
Balleſtrem vor, die Commiſſion, welche die Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung in Berathung hat, zu ermächtigen, bereits am 4. November ihre 
Arbeiten wieder aufzunehmen, und den Präſidenten zu ermächtigen, daß 
Ausſcheiden von Mitglieder aus der Commiſſion während der Zeit, wo 
das Plenum nicht verſammelt iſt, zu genehmigen und Erſatzmänner zu 
ernennen. 

Staatsſeretär von Bötticher: Es iſt nicht zweifelhaft, daß die wich⸗ 
tige Vorlage über den Arbeiterſchutz zetzt nicht erledigt werden kann; da 
es aber wünſchenswerth ift, daß die Vorarbeiten nicht verloren gehen, jo 
hat der Reichskanzler Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorgeſchlagen, den Reichs⸗ 
tag zu vertagen, weil es wünſchenswerth iſt, daß die Vorlage noch vor 
dem 1. Januar 1891 zur Verabſchiedung gelangt. Der Antrag des Grafen 
Balleſtrem iſt zu empfehlen, damit der Reichstag ſofort nach ſeinem Zu⸗ 
ſammentritt auf Grund der Vorarbeiten der Commiſſion in ſeine Be⸗ 
rathung eintreten kann. 

Abg. Graf Balleſtrem empfiehlt die Annahme ſeines Antrages, durch 
welchen die Commiſſion, deren Vorſitzender er iſt, ermächtigt wird, früher 
zuſammenzutreten. Verfaſſungsrechtliche Bedenken ſtänden dem nicht 
entgegen. 

Abg. Richter weiſt darauf hin, daß man das Arbeiten einer Com⸗ 
miſſion, während der Reichstag nicht verſammelt war, durch ein Geſetz 

eſtattet habe. Hier würde es fih vielleicht empfehlen, den Reichstag nur 
is zum 4. November zu vertagen und dem Präfidenten anheimzugeben, 
die erſte Plenarſitzung erſt zum 18. November anzuberaumen. Wenn die 
verbündeten Regierungen nicht ſofort ſich darüber erklären können, dann 
1 950 i fich empfehlen, den Antrag der Geſchäftsordnungscommiſſion zu 
überweiſen. - 

Abg. v. Bennigſen meint, wenn die Regierung keine verfaſſungsrecht⸗ 
lichen Bedenken gegen den Antrag Balleſtrem hätte, dann hätte der Reichs⸗ 
tag erſt recht nichts gegen den Antrag einzuwenden, denn ſeine Arbeiten 
würden doch dadurch nur erleichtert. 

Staatsminiſter v. Bötticher: Die verbündeten Regierungen haben 
gar keine Bedenken gegen den Antrag des Grafen Valleſtrem; wenn der 


— 


| Der Grundſtücke $ 


Reichstag nur bis gun 4. November vertagt würde, würde es dem Plenum 
wahrſcheinlich an Berathungsſtoff fehlen. 

Nachdem noch die aba: v. Unruhe und Singer die Annahme des 
Antrags Balleſtrem empfohlen, wird der Antrag des Reichskanzlers und 
er Antrag des Grafen Balleſtrem . 

Es folgt die dritte Berathung der Militärvorlage. 
Abg. Reichenſperger (Centr.): Ich wünſche, daß die Vorlage von 
einer möglichſt großen Mehrheit der Abgeordneten deutſcher Nationalität 
angenommen wird, nachdem unſere polniſchen Collegen mit ſo großer 
Selbſtüberwindung für die Vorlage geſtimmt haben; das wird auf das 
Ausland den beſten Eindruck machen. Die Vertheidigung des Landes 
iſt die Aufgabe, für welche keine Ausgaben geſcheut werden dürfen 
und für welche auch keiner unſerer Nachbarn die Ausgaben ſcheut. 
ee Bauer und jeder Bürger trägt gern die Laften einer Ver⸗ 

cherung gegen Feuersgefahr; folte das Deutſche Reich ſich nicht 
verſichern gegen die Kriegsgefahr? Sehen Sie nach Frankreich, welches 
1870 nicht blos geſchlagen wurde, ſondern auch 5000 Millionen baar an 
Kriegsentſchädigung zahlen mußte, trotz dieſer Ausgaben iſt es beſſer ge⸗ 
rüſtet als Deutſchland. Die Kriegsverwaltung darf es nicht dulden, daß 
wir hinter den anderen Staaten 5 SA in Bezug auf unſere 
Rüſtungen, welche die Thätigkeit der Diplomaten zur Aufrechterhaltung 
des Friedens unterſtützen müſſen. Die Parteien des Reichstages haben 
1887 den von mir vertretenen Standpunkt getheilt, ſte haben jeden Mann 
und jeden Groſchen bewilligt, aber ihre Bewilligung auf drei ſtatt auf 
ſieben Jahre beſchränkt. Ueber dieſen Unterſchied heute noch ein Wort zu 
verlieren, wäre überflüſſig. Eine Vermehrung der Präſenzſtärke iſt 
durchaus nicht etwa eine directe Vorbereitung zum Kriege. Wenn der 
Krieg droht, ſo führte der Kriegsminiſter 1887 aus, dann käme nicht die 
Vermehrung der Präſenz, ſondern die Mobilmachung in Grage Aber 
die Kriegsverwaltung darf auch nicht aus dem Auge laſſen, daß 
im Volk allgemein die zweijährige Dienſtzeit befürwortet wird, und 
die höchſten Autoritäten haben anerkannt, daß die Mannſchaft im dritten 
Dienſtjahr am wenigſten lenkbar ſind, weil ſie ja den Dienſt vollſtändig 
gelernt haben. Bei der Anſpannung aller Kräfte, welche nothwendig iſt, 
müſſen alle nur möglichen Erleichterungen gewährt werden. Was wir 
bewilligen, bewilligen wir nicht aus Liebe zur Regierung, ſondern im In⸗ 
tereſſe der Vertheidigung unſerer Grenzen und der Aufrechterhaltung 
unſerer Integrität. (Bei all.) Wir können uns, wie Graf Moltke aus: 
geführt bat, nur auf die Schärfe unſeres eigenen Schwertes verlaſſen, 
auch wenn wir Bundesgenoſſen haben. Die Zahl der Streiter wächſt von 
Jahr zu Jahr in den anderen Großſtaaten, ſo daß es begreiflich iſt, wenn 
in den Herzen der Völker die allgemeine Abrüſtung als innigſter Wunſch 
lebt. Wenn auch nicht eine vollſtändige Beſeitigung der Rüſtung möglich 
iſt, ſo würde eine Erleichterung der Militärlaſten um ein Drittel ſchon 
großen Anklang finden. Das kaiſerliche Wort von der Nothwendigkeit 

es internationalen Arbeiterſchutzes iſt mit Jubel von den Völkern auf⸗ 
genommen worden, mit unendlich größerem Jubel würde das Wort all⸗ 
gemeine Abrüſtung aufgenommen werden. Es würde ein moraliſcher 
Selbſtmord der europäiſchen Völker ſein, wenn nicht endlich ein Mittel 
gefunden würde, die Abrüftung herbeizuführen, und daß dies möͤglichſt 
bald geſchehen möchte, das walte Gott. (Beifall im Centrum.) Er 

Abg. Rickert: Je dankbarer die Haltung des Reichskanzlers v. Caprivi 
und auch der anderen Parteien gegen die Oppoſition anzuerkennen iſt, um 
ſo befremdlicher iſt die Haltung des Abg. v. Kardorff gegen andere Par⸗ 
teien. Wähler, welche glauben, daß diejenigen, welche für die zweijährige 
Dienſtzeit eintreten, die Armee um ½ vermindern wollen, kenne ich nicht. 
Ebenſo iſt es nur eine falſche Vorſtellung des Abg. v. Kardorff, daß wir 
den Etat ſtatt um 20, um 40 Millionen erhöhen wollen. Der Abg. von 
Bennigſen hätte nicht nöthig gehabt, tiefſinnige pſychologiſche Betrachtungen 
über den Zuſammenhang unſerer Haltung mit der des Centrums zur 
Militärvorlage anzuſtellen, er hätte einen viel geeigneteren Stoff in ſeinem 
und feiner Freunde Verhalten bei den Septennatspahlen und beim Mb: 
ſchluß des Cartells finden können. Daß wir den Muth haben, unſerer 
e zu ſtimmen, haben wir vor den Septennatswahlen 


bewieſen. ir ſtimmen gegen eine Vorlage, wenn wir ſie für 
unrichtig halten, ohne Rückſicht auf andere Parteien. Herr von 
Bennigſen hat uns verſpottet, weil wir das Centrum bei den 


Wahlen unterſtützt hätten und nun von ihm im Stich gelaſſen 
würden. für meine Perſon habe niemals die Unterſtützung des 
Centrums gefunden. Es wird mir nun geſagt, daß ein Theil des 
Centrums für den meine Freunde geſtimmt haben, jetzt genau ſo ſtimmt, 
wie wir. Wie paßt denn aber zu dieſem Spott der Spott der national⸗ 
liberalen Preſſe, daß wir nur auf den Krücken des Centrums in dieſes 
Haus hineingehumpelt wären? Wie ſehr ich auch die Haltung des Herrn 
Windthorſt bedauere, ſo iſt mir doch ein Centrumsmann immer noch 
lieber als ein Cartellmann. Das Centrum hat wenigſtens nicht an der 

1 während Herr von Bennigſen und ſeine Freunde 
trotz ihres Verſprechens vor den Wahlen, keine Verfaſſungsbeſtimmung 
zu ändern, die fünfjährige Legislaturperiode bewilligt, und ſo die Volks⸗ 
rechte gekürzt haben. Herr von Bennigſen ſtellte die jetzigen Compen⸗ 
ſationsverſuche auf gleiche Linie mit dem Korn⸗ und Viehhandel. Hat er 
nicht ſelbſt 1874 Schachergeſchäfte getrieben, als wir das Septennat gegen 
das Aeternat durchſetzten! Ich bedauere entſchieden, daß wir nicht genug 
Conceſſionen von der Regierung gefordert haben. Hätte die Majorität 
hier ihre Bewilligung an erhebliche Compenſationen geknüpft, ſo hätte die 
Regierung Patriotismus genug gehabt, ſich zu Conceſſionen zu bequemen. 
Hat ſich doch der Reichskanzler am 16. Mai im Plenum viel entgegen⸗ 
kommender ausgeſprochen, als der Kriegsminiſter ſpäter in der Commiſſion. 
Er ſagte, wie weit Beurlaubungen techniſch möglich ſeien, überlaſſe er den 
Herren Militärs, dafür werde die Commiſſion der Ort ſein. In der Com⸗ 
miſſion aber hat die Militärverwaltung keinen Deut Conceſſionen gemacht. 
Compromiſſe ſind nothwendig, denn ſonſt brauchten wir gar keinen 
Parlamentarismus. Ich würde perſönlich gern auf die Vorlage eingegangen 
fein, und ich weiß dies auch von meinen Freunden, wenn die Regierung 
Erleichterungen auf der anderen Seite geboten hätte. Statt deffen hat 
uns die Regierung mit Enthüllungen überraſcht. Herr v. Bennigſen hat 
einen ziemlich ſcharf zugeſpitzten Angriff auf den Herrn Kriegsminiſter ge⸗ 
richtet, ihn gewiſſermaßen als einen Sündenbock hingeſtellt, der Schuld 
ſei an der ganzen Bewegung im Lande. Ich faſſe die Sache weſentlich 
anders auf. Ich bin dem 11 0 und in erſter Reihe dem Reichs⸗ 
kanzler dankbar für die Ehrlichkeit und Offenheit, mit der ſie hier vor dem 
Reichstag aufgetreten ſind in Bezug auf die Zukunft. Nicht dieſe Pläne 
haben die Bewegung veranlaßt; die Strömung im Volke iſt für eine 


Verfaſſung 


zweijährige Dienſtzeit. Uebrigens hat der Kriegsminiſter nicht 
geſagt, daß derartige unerſchwingliche Ausgaben ſchon jetzt ge⸗ 
fordert werden ſollen, ſondern daß vielmehr dazu ein Menſchen⸗ 
alter erforderlich ſei. Daß dieſe Vorlage nicht ſo dringlich iſt, 


eht ſchon daraus hervor, daß die Regierung ſchon vor Monaten dieſe 

orlage vorbereitet hat; der frühere Reichskanzler hatte viel größere 
Summen dafür verlangt. Wie will uns alſo Herr von Bennigſen be⸗ 
weiſen, daß gerade jetzt und ohne Rückſicht auf die finanzielle Lage dieſe 
Vorlage angenommen werden müſſe? Für mich iſt der finanzielle Punkt 
der wichtigſte; Ausgaben und Einnahmen müſſen parallel laufen. Der 
Herr Schatzſecretär bat mich nicht verſtanden, ich habe niemals behauptet, 
daß wir pro Kopf der Bevölkerung mehr Steuern zahlen, als in Frank 
reich, auch nicht in England. Ich habe nur die Vermögensverhältniſſe 
Englands und Deutſchlands verglichen; ich bleibe dabei, daß wir einen 
Vergleich mit England nicht aushalten können. Der Wohlſtand der 
mittleren Klaſſen in England hat ſich in den letzten Jahren erheblich ge⸗ 
hoben; England hat in kurzer Zeit ſeine Schulden um 1½ Milliarden 
heruntergebracht, während wir in einem ähnlichen Zeitraum ebenſo viel 
Schulden neu aufgenommen haben. Nun ſagt der Abgeordnete von 
Bennigſen: Die Darlegungen in Bezug auf die ſechzig Millionen wären 
ein reiner Unfug; bin ich damit gemeint? (Zuruf links: Preſſe.) 
Das war aber kein Unfug, ſondern bittere Wahrheit. Als wir 1879 
ſagten, die neue Zollreform koſtete uns 300 Millionen — in einem 
Flugblatt der Forlſchrittspartei war nur von 200 die Rede — wurde 
deswegen ſogar ein gerichtliches Verfahren eingeleitet, jetzt find wir ſchon 
bei 400 Millionen. Hätte das 1879/80 Bennigfen für möglich gehalten? 
Der Schatzſecretär hat in der Commiſſion uns in fichere Ausſicht geſtellt, 
daß wir in der nächſten Herbſtſeſſion uns mit ghet ud bal zu be⸗ 
ſchäfligen haben würden. o habe ich es damals gehört und habe ſofort 
eantwortet, und nun beſtreitet Herr von Bennigſen, daß es nothwendig 
fcin wird, mehr Steuern zu bewilligen; am beiten fei es, man rede nicht 
avon. Wenn man Steuern beſeitigen könnte, indem man darüber 
ſchweigt, ſo würde ich den Grafen Moltke darin noch übertreffen. Aber 
wenn Herr von Bennigſen ſchweigt, ſo redet der Schatzſceretär. Wenn 
aber Herr von Bennigſen den Schatzſecretär wirklich jo verſtanden hat, 


jo frage ich ihn, ob er nun mit uns Arm in Arm gegen den Schatz⸗! fie nach ihrer Entlaſſung nicht gleich fo arbeiten können wie 


[rair kämpfen wird, wenn er uns neue Steuervorlagen macht. Iſt es 
o, Herr von Bennigſen? (Abg. von Bennigſen: Nicht jo ganz! Heiter 
keit.) Dann bin a auf feine Erklärungen geſpannt. Der dere 
Finanzminiſter von Scholz bat im vorigen Jahre bier und im Lande 
erklärt, daß eine Veränderung in dem finanziellen "Berhältnif 
zwiſchen Preußen und dem Reich nicht eintreten werde, daß die Uebers 
weiſungen in dem Maße die Matrikularbeiträge überſteigen mir 
wie es damals Ende 1889 der Fall war. Das ſetzt voraus, daß d 
Matrikularbeiträge nicht HA erheblichem Maße erhöht werden. Er hat es 
als feine und als die Meinung der anderen Finanzminiſter hingeſtellt 
daß, wenn das Reich mehr Bedürfniſſe habe, dieſe durch eigene Ein⸗ 
nahmen, nicht aber durch eine Kürzung der Ueberweiſungen an die Einzel⸗ 
ſtaaten gedeckt werden müſſen. Ich will kein Engagement eingehen für 
neue Steuern, deren Natur ich abſolut nicht kenne. Der Schatzſecretär 
hat eine Gegenrechnung in Bed auf die 400 Millionen neuer Steuern. 
Allerdings in Preußen iſt die Klaſſenſteuer etwas ermäßigt, das Schul⸗ 
laſtengeſetz hat gewiſſe Ermäßigungen herbeigeführt. Wie aber durch die 
Uebernahme der Lehrerpenſionen auf den Staat die kleinen Leute er⸗ 
leichtert werden ſollen, iſt mir ſchon etwas unklar, und das die lex Huene 
zu einer Verzettelung der Gelder geführt hat, hat Herr von Bennigſen 
ſelbſt anerkannt. Wie ſteht es aber mit den directen Steuern in Preußen? 
1878/79 hatten wir 153 Millionen, jetzt 156 Millionen. Die Gebäudes 
ſteuer, welche eine große Anzahl von kleinen Beſitzern trifft, iſt in 
Preußen erböht worden bei der Reviſion von 18 auf 32½ Mill. Von 
den 400 Mill. zahlt Preußen 240 Mill., 78 Mill. werden an die Kreiſe 
u. f. w. überwieſen, dann bleiben noch glatt 160 Mill. Mehrbelaſtung. 
Schließlich ſpreche ich den ní% aus, daß es von jetzt ab 
mit der gegenſeitigen Verhetzung ein Ende habe. Man bat uns 1887 
geradezu des Verraths am Vaterlande beſchuldigt; heute müſſen diejenigen, 
welche eine ſolche Sprache führten, ſich in ihr Kämmerlein verkriechen und 
über „groben Unfug“ nachdenken. Die Begriffe über das, was zum Wohl 
des Vaterlandes nothwendig ift, wechſeln mit den Zeiten und Perſonen; 
das ſollten ſich alle Parteien einprägen. (Zuſtimmüng, Rufe rechts: x 
Gerade die Freiſinnigen!) 1878 beim Socialiſtengeſetz war Herr von 
Bennigſen der ſtärkſte Reichsfeind, er wurde an die Wand gedrückt. 
Heute iſt die große Maſſe der Bevölkerung von Oben bis Unten der 
Meinung, daß das Geſetz dem Vaterlande geſchadet hat. (Widerſpruch 
rechts.) Steigen alfo die Herren von ihrem hohen Kothurn herab und 
thun nicht ſo, als ob wir bewußt oder unbewußt dem Vaterlande Wunden 
ſchlagen. Es wird die Zeit kommen, wo auch die militäriſchen Autoritäten 
die Nothwendigkeit der zweijährigen Dienitzeit anerkennen. Wenn der höchſte 
Kriegsherr fih zu dieſer Meinung verſtehen folte, würden die militäriſchen 
Autoritäten ihm Stand halten? Nur im ehrlichen Kampf der Meinungen 
und in der Ueberzeugung, daß auch die Gegner das Wohl des Vaterlandes 
im Auge haben, iſt ein glückliches Reſultat für das gemeinſame Vaterland 
und ſeine Zukunft zu erwarten. (Beifall links.) Be 
„Schatzſecretär v. Maltz ahn: Ich habe Herrn Rickert nicht falſch è 
citirt; er hat von der Belaſtung Deutſchlands und Englands 
geſprochen und behauptet, daß die deutſche Belaſtung höher ſei, 
während das; wie ich nachgewieſen habe, nicht der Fall ift. 
Ich habe nicht von der nächſten Seſſton, ſondern von den 
nächſten Seſſionen geſprochen, wenn auch in den Protokollen der Budget⸗ 
commiſſion anders zu leſen iſt. Ich bin nicht verpflichtet, dieſe Protokolle 
zu corrigiren. Ich habe ausgeführt, daß jetzt gleich neue Steuern nicht 
nothwendig find; ich habe auch weiter ausgeführt, daß für 1891/92 die 
erforderlichen Mittel vorhanden find. Wie Herr Rickert die Gebäude⸗ 
ſteuer hier einziehen kann, deren Reviſion eine Erhöhung ergeben mußte, 
wenn man das Wachsthum der großen Städte, beſonders Berlins in Bes 
tracht zieht, weiß ich nicht. Das ift doch kein Ergebniß der neueren Ge - 
ſetzgebung. Die neuere Aal eder hat aber, nachdem alle Bedürfniſſe 
des Reiches gedeckt ſind, eine Ueberweiſung von 138 Mill. an die Einzel⸗ 
ſtaaten ergeben. (Beifall rechts.) 
5 Abg. von Frieſen (deutſcheonſ.) erklärt ſich für die Vorlage trog 
der großen ung die namentlich auch Sachſen ergriffen babe. 
Dieſe Aufregung fei ia begreiflich bei fo großen Mehrforderungen für 
das Militär, aber fie fei noch künſtlich geſteigert worden durch die Oppos 
ſition, namentlich durch die maſtloſen Uebertreibungen in der nie er 
(Suftimmung rechts.) Es giebt wohl kaum ein Volk, welches jezt die 
Verantwortung für einen eg übernehmen möchte; aber der Frieden 
iſt doch nicht geſichert, fo ng in den Völkern Haß, Mißtrauen und 
Unzufriedenheit erregt wird. Auch die Börſe trägt Schuld an der Un 
ſicherheit des Friedens; daß fie eine internationale Verbindung hat, Taie 2 
ſich nicht ohne Weiteres behaupten. Aber ſie entſcheidet über Krieg und 
Frieden, ſie hat bezüglich Tonkins für den Krieg ſich ausgeſprochen. Die 
Elemente, welche Haß und Unfrieden ftiften find international verbunden. 
Auf dem internationalen Congreß haben ſie eine Verbrüderung gefeiert, 
fie, haben die Gräber der communiſtiſchen Mordbrenner mit Lorbeeren bes 
kränzt; ſie haben allerdings auch verſichert, daß ſie keinen Krieg wollen, 
aber ift dieſer Verſicherung zu trauen? Die Hauptſache der Vorlage ift 
die Vermehrung der Artillerie, welche bedingt iſt durch das Vorgehen der 
anderen Staaten und durch die Erfindungen, welche in neueſter Zeit ges 
macht find: Magazingewehr, rauchloſes Pulver u. f. w. Wenn eine Armee 
einer anderen nicht in Bezug auf die Artillerie gewachſen iſt, dann iſt ſie N 
genöthigt, Infanterie vorzuſchicken, aljo die Infanterie zu opfern. Die 
Vermehrung der Artillerie iſt deshalb eine Maßregel der Humanität. 
Wenn Herr Rickert behauptet, daß erſt die Einnahmen und dann die Aus 
aben bewilligt werden müßten, ſo finde ich das durchaus nicht der Ver⸗ 
aſſung entſprechend. Erſt muß feſtgeſtellt werden, was nothwendig iſt, 
und für die nothwendigen Ausgaben müſſen Deckungsmittel beſchafft 
werden, und ich hoffe man wird nicht fagen, daß Deutſchland nicht ſo 
opferbereit für ſeine Vertheidigung iſt wie andere Länder. (Beifall rechts.) 
Deutſchland ſoll ein armes Land ſein; das iſt nicht der Fall. Die Land⸗ 
wirthſchaft hat allerdings an dem Aufſchwung der letzten Jahre, der ſich > 
in der Jnduftrie vollzogen hat, nicht theilgenommen, aber fie ift doch bes? 
reit, die Mehrbelaſtung zu tragen, welche gerade ihr die vermehrte Ein⸗ 3 
ſtellung von Mannſchaften bringen wird. (Bei der ſteigenden Unruhe deg 
Hauſes find die letzten Ausführungen des Redners nicht verſtändlich! er 
ſcheint zuletzt die Reſolutionen Windthorſts zu beſprechen.) $ 
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt. + 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit): Was hier vor: 
gebracht ift, fiebt febr nach chineſiſcher Schwarzmalerei aus. Die Social⸗ 
demokratie ift eine Feindin der Armee, weil diefe das Hinderniß der Berz 
wirklichung ihrer Beſtrebungen ift. Herrn Bebels ſtrategiſch⸗politiſche 
Schnellmalerei ſollte nur in der Ferne wirken, damit man jagen kann: 
Unſer Bebel iſt doch ein großer Mann, Bismarck und Moltke in einer 
erſon. Dadurch wird auch die Autorität geſtärkt, die es auch bei den 
Docialdemofraten giebt, trotz aller Gegenerklärungen, denn ohne Autorität 
giebt es keine Parkeien mehr. Von vielen Parteien wird der Militarismus 
als ein Moloch, als eine unproductive Einrichtung bezeichnet. Große 
und weite Kreiſe des Volkes haben wohl eine andere Auffaſſung von der 
Armee. Wir halten das auf der allgemeinen Wehrpflicht begründete 
Volksheer für eine großartige Erziehungsanſtalt. Wenn die Bedürfniſſe 
des Heeres im Lande ſelbſt bezogen werden, ſind die dafür veraus⸗ 
abten Millionen productiv. Der Bauer verkauft fein Getreide an die 
kilitärverwaltung, der Bürger weiß den erth einer Garniſon 
u ſchätzen (Sehr richtig! rechts), durch die Arbeiten die 
rmee wird die Arbeitsgelegenheit vermehrt. Wenn Tauſende und 
Abertauſende von Soldaten weniger unter den Fahnen ſtänden, würde 
der Lohn ein ſehr viel ſtärkerer ſein. Mehr Soldaten bedeuten nicht 
weniger Arbeiter und mehr Ausgaben, ſondern verminderte Concurreng 
der Arbeiter und vermehrte Arbeitsgelegenheit. (Lachen links.) Der 
Militarismus iſt kein Moloch, aber es giebt einen Moloch, dem Alles ge⸗ 
opfert wird. Wir müßten die Armee ſchaffen, wenn wir ſie nicht hätten; 
ein Jahrzehnt ohne Armee würde auf die geiſtige und körperliche Haltung 
des Volkes einen nachtheiligen Einfluß haben. Die Herren in Süddeutſch⸗ 
land hätten ſtatt Petitionen gegen die Armee einzubringen, die Neigun 
zur allgemeinen Wehrpflicht ſtärken ſollen, die in Preußen geherrſcht ha 
und die 1870 verhindert hat, daß Süddeutſchland einer feind? 
lichen Invaſion ausgeſetzt war. Mannheim, wo die Petition zu⸗ 
erſt beſchloſſen worden iſt, iſt ja der Ort der Militärbefreiungs⸗ 
Proceſſe, bei denen nur Juden betheiligt waren. (Hört! rechts.) 
Wer nicht gedient hat, der ſollte eigentlich auch keine politiſchen 
Rechte haben; jedenfalls ſollte der, der nicht dient, eine Steuer bezahlen, 
dafür hätte ich ſchon eine Verwendung. Unſere Leute haben nämlich wäh⸗ 
rend der Dienſtzeit gewöhnlich an Umfang zugenommen, ſo daß ihnen ihre 
Anzüge nicht mehr paſſen; man könnte ihnen mit dieſen Geldern neue 
Anzüge verſchaffen. (Allgemeines Gelächter.) Die Leute ſollen in der 
Militärzeit weniger an n werden für die Arbeit; das iſt möglich, daß 
er; ans 
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dererſeits aber werden auch in den Zeitungen viele gediente Leute ver⸗ 
langt. (Zuruf: Als Bediente!) Die beiten Leute aller Provinzen werden 
in die Garde eingeſtellt, und dieſe Berührung aller Stämme untereinander 
iſt ein großer Vortheil. Dadurch wird der nationale Geiſt überall ver⸗ 
breitet. Die zweijährige Dienſtzeit ſchafft einen geſetzlichen Unterſchied 
zwiſchen Leuten, welche zur Infanterie eingeſtellt werden, und denen, die 
in anderen Waffengattungen dienen. Ein ſolcher geſetzlicher Unter: 
ſchied erzeugt ſehr viel böſes Blut. Der einlährig freiwillige 
Dienſt könnte beſeitigt werden, die geſellſchaftlich und wiſſen⸗ 
ſchaftlich am beſten geeigneten Leute der jetzigen Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen könnten im zweiten Jahre in ihre Thätigkeit als Offiziere 
eingeführt werden, ohne daß dadurch eine erhebliche Mehrbelaſtung ein⸗ 
träte. Die guten Eigenſchaften der Deutſchen, welche zur Unterſtützung 
der zweijährigen Dienſtzeit angeführt werden, ſind auch bei den Inſur⸗ 
gentenheeren von 1848 vorhanden geweſen, trotzdem ſind ſie davongelaufen, 
als die preußiſchen Garden kamen. Ich hoffe, daß Herr Richter fem Berz 
ſuch widerſprechen wird, den man in freiſinnigen Verſammlungen gemacht 
5 um die Offiziere zu verdächtigen, indem man behauptete, ſie ver⸗ 
rohen fi im Kriege hinter der Front. (Große Unruhe. Zuruf links: 
Wo 7). Es iſt nicht richtig, daß man der Regierung gegenüber zu frei⸗ 
ebig geweſen iſt, wie Herr Windthorſt behauptet. enn die allgemeine 
Vehrpflicht durchgeführt werden fol, muß mit unſerer ganzen Finanz⸗ 
wirthſchaft aufgeräumt werden. (Zuruf: Welche neuen Steier 72) Ich 
will keine Steuern empfehlen, ich werde ja nicht einmal die nöthigen Un: 
terſchriften für einen Antrag bekommen, aber das Inſeratenmonopol 
werde ich ſehr empfehlen. Dann müßten wir an die Börſe Heran- 
treten und die Börſenſteuer ganz erheblich erhöhen. Vielleicht macht der 
neue Herr Finanzminiſter die Fehler der Vergangenheit wieder gut. Noth- 
wendig wäre aber eine neue Börſengeſetzgebung, denn die jetzige inter⸗ 
nationale Börſenorganiſation. 


Abg. Freiherr v. Münch (Volkspartei) ſucht nachzuweiſen, daß das 
ſranzöſiſche ä i 


er 1 nicht hat erklären können, daß die Pläne des gr 
ür 


In einer perfönlihen Bemerkung erklärt 

Abg. v. Bennigſen, daß er nicht den Kriegsminiſter habe angreifen 
wollen, daß er nur habe zurückweiſen wollen, daß die unbeſtimmten Er- 
klärungen der Regierung in der Preſſe übertrieben ausgebeutet 


worden ſind. i ; 

Abg. v. d. Decken (Welfe) erklärt zur Geſchäftsordnung, daß feine 
politischen Freunde nicht anweſend ſeien, weil ſie zur Beerdigung des 
í verſtorbenen Grafen Bernſtorff abgereift feien. Er theile dies mit, damit 
Mißyverſtändniſſe vermieden würden. á 
Abg. Böckel hält es nicht für richtig, daß die antiſemitiſche Partei 


` 


kommen. 
Präſident von Levetzow bittet den Redner, ſein Urtheil über die Be⸗ 
ſchlüſſe des Hauſes für fidh zu behalten. (Heiterkeit.) 
In der Debatte über $ 1 bemerkt 4 K 
Abg. Windthorſt: Es find verſchiedene Aeußerungen gefallen über 
die Haltung der Centrumspartei und, wie es ihr in Zukunft gehn würde. 
* zur a ſolche Combinationen laffen; das Centrum wird ſeinen alten 
Weg gehen. 5 

$ 1 wird darauf angenommen, ebenſo ohne Debatte die übrigen Para⸗ 
graphen und ſchließlich das ganze Geſetz. 7 , 

Die Peritionen find durch die gefaßten Beſchlüſſe erledigt. i 

Darauf wird in der Geſammtabſtimmung das Geſetz, betr. die Ge⸗ 
werbegerichte, genehmigt. 8 
7 Es folgt die erſte Berathung des dritten Nachtragsetats und des dazu 
gehörigen Anleihegeſetzes. j 5 

Abg. Richter: Die Mehrentlaffung von 6000 Dispoſitionsurlaubern 
ift als eine Enklaſtung des Etats bezeichnet worden. Ich habe aber im 
Nachtragsctat keine ſolche Erleichterung gefunden, und man ſagt ſogar, 
daß die vermehrte Eutlaſſung der Dispoſitionsurlauber eine vermehrte 
Neeruteneinſtellung zur Folge haben werde. Der Major Gaede, welcher 
meine Auslaſſungen berichtigte, als ich die Erklärungen des Reichskanzlers 

zu ungünſtig aufgefaßt batte, hat dieſen Punkt unberührt gelaſſen. Die 
Conſequenzen des eben beſchloſſenen Geſetzes werden wir ziehen 
müſſen, allein, augeſichts der Ferienſtimmung, die ſich immer 
mehr bemerklich macht, wird es nicht zweckmäßig fein, darüber hinaus 
irgend welche Beſchlüſſe zu faſſen, beſonders bezüglich des hohen Extra⸗ 
ordinariums für die ſtrategiſchen Eiſenbahnen und für neue Kaſernen. 
Bei dem großen Betrage von Anleihen, welche zu realiſiren ſind, und bei 
der Abneigung des Geldmarktes gegen 3½/procentige Conſols folte man 
das Extraordinarium überhaupt auf das Rötbi ſte beſchränken. 

Darauf wird die Vorlage der Budgetcommiſſion überwieſen. 

Es folgt die po Beratbung des zweiten Nachtragsetats (Verbeſſerung 
der Beamtenbeſoldungen). E 3 

Die Commiſſion beantragt: die Dienſteinkommensverbeſſerungen für 
Offiziere und Aerzte des Reichsheeres mit 3 986 340 M., für Offiziere und 
Aerzte der Marine mit 189 140 M. und für etatsmäßige Beamte der 
Tarifklaſſe IH (Durchſchnittsgehälter von 6600, 6150, 6000, 5700, 5400, 
5100, „4600, 4300, 4200, 3900, 3500, 3300, 3000 und 2700 M.) mit 
926 454 M. abzulehnen. 7 

Die Erhöhungen für etatsmäßige Beamte der Tarifklaſſe V, ſoweit die 
Durchſchnittsgehalter 4500, 4000, 3700, 3600, 3500, 3200 M. betragen, 

ebenfalls abzulehnen, die ſonſtigen Erhöhungen in dieſer Tarifklaſſe 
I m 1 in Höhe von 4355 906 M. ſtatt der geforderten 
5 891086 M. 

Die übrigen Forderungen: 5 103 723 M. für etatsmäßige untere Be⸗ 
amte, 2536 657 M. für diätariſch beſchäftigte Beamte und Unterbeamte, 
540 000 M. zu Stelfenzulagen (letztere dürfen aber nur für 18901 bez 
willigt werden) beantragt die Commiſſion Eg genehmigen. $ 

- Den Abſtrichen entſprechend werden auch die Matricularbeiträge gekürzt. 
Die Socialdemokraten (Auer und Genoſſen) beantragen für die diä⸗ 
~ tarif befhäftigten Beamten und Unterbeamten 3 804 985 M. (fiait 2 536 657 
Mark) zu bewilligen. Í ss; 3 

= Außerdem beantragt die Budgeteommiſſion folgende Reſolutionen: 

SA ) Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, das Verhättniß der etats⸗ 
> mäßigen Stellen zu den diätariſch beſchäftigten Beamten allgemein einer 
{ Prüfung zu unterziehen und vorhandenen Mißverhältniſſen nöthigenfalls 
durch Vermehrung der etatsmäßigen Stellen abzuhelfen. 1 
2) Die verbündeten Regierungen werden erſucht, Erwägungen dahin 


f 


> 


der Not 


was in Preußen geſchehen ift. 
die Bewilligun 


Klaſſe 13 


durch den Schluß der Debatte verhindert worden fei, zum Worte zu fig 


e 


eintreten zu laffen, ob nicht eine allgemeine Einführung der Dienſtalters⸗ 
ſtufen für die Beſoldungen der etatsmäßigen Beamten fih empfieblt. 

Die Socialdemokraten Auer und Genoſſen beantragen außerdem: die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage noch in dieſer Seſſion 
eine Vorlage auf Abänderung bezüglicher Vorſchriften des Militärpenſions⸗ 

eſetzes, des Reichsbeamtengeſetzes und der Reichsrelictengeſetze zu unter⸗ 
reiten, wonach den penſionirten Beamten und Militärperſonen, ſowie den 
zu Relictenbezügen berechtigten Hinterbliebenen von Beamten und Pen⸗ 
ſionären eine entſprechende Penſionszulage reſp. Zulage zum Wittwen⸗ 
und Waiſengelde nach Verhältniß der den betreffenden Beamtenkategorien 
durch den Nachtragsetat zu e allgemeinen Beſoldungsver⸗ 
beſſerungen gewährt werden kann und die dazu nöthigen Mittel in den 
Reichshaushaltsetat einzuſtellen. í 

Der Berichterſtatter ift Abg. v. Strombeck. 5 

Abg. v. Benda: Die Beſchlüſſe der Commiſſion entſprechen den 
Wünſchen, welche von den meiſten Parteien in der erſten Leſung kund⸗ 
egeben worden ſind. Die Beamten, welche jetzt nicht bedacht werden 
onnten, mögen ſich beruhigen. Die verbündeten Regierungen haben ſelbſt 
erklärt, daß der Beſchluß der Commiſſion nur ein Troſt tft, welcher der 
Vervollſtändigung dringend bedarf. Was im Reiche in dieſer Beziehung 
geſchieht, muß in Preußen Nachfolge haben, dazu ſtehen die beiden Dinge 
zu eng im Zuſammenhänge. Wer mit den weiteren Schritten zuerſt vor- 
geht, ob das Reich oder Preußen, ift dabei gleichgiltig. 

Abg. Hahn: Wir ſind mit unſerer Meinung, daß die Offiziersgehälter 
auch erhöht werden müßten, namentlich die Gehälter der Premierlieutenants 
und der Hauptleute 2. Klaſſe, in der Commiſſion allein geblieben und 
verzichten deshalb darauf, die betreffenden Anträge jetzt zu erneuern. Wir 
werden aber deshalb auch allen Anträgen, welche über die Anträge der 
Commiſſion hinausgehen, unſere Zuſtimmung verweigern. 

Schatzſecretär v. Maltzahn: Die Commiſſion hat bedauerlicher Weiſe 


die Gehaltserböhungen für Offiziere und Militärärzte abgelehnt; es iſt 


anzunehmen, daß das Plenum dieſem Beſchluſſe beitreten wird, das be⸗ 


deutet, daß für dieles Etatsjahr diefe Beamtenklaſſen nicht mit Auf- 


9 mes bedacht werden ſollen. Die verbündeten Regierungen ſind von 
wendigkeit der Aufbeſſerung überzeugt und auch der Meinung, 
daß fie finanziell wohl getragen werden können. Die Beſchlüſſe bleiben 
urück hinter dem, was der vorige Reichstag gefordert hat, der auch für 
ie mittleren Beamten eine Aufbeſſerung verlangt hat, und hinter dem, 
Da aber erklärt worden iſt, daß die Ab⸗ 
lehnung nur für jetzt und nicht dauernd gemacht ſei, ſo iſt zu hoffen, daß 
e in fpäterer Zeit erfolgen wird. 

Kriegsminiſter v. Verdy: Wir haben in der Commiſſion nach Kräften 


verſucht, die ee e der Aufbeſſerung der Offiziersgehälter nach⸗ 
zuweiſen. Ich könnte 


alles, was in der Commiſſion geſagt worden iſt, 
bier wiederholen; aber ich will nur hervorheben, daß die Beamten der 
mit 2600 Mark Durchſchnittsgehalt in den Commiſſions⸗ 

beſchlüſſen enthalten find: Warum find denn die @leichgeitellten Offiziere 
250 4 e Sollen die Premierlieutenants im Alter von 30 Jahren 
noch von ihren Verwandten abhängig fein? Wenn Sie bei den Beamten ſo⸗ 
weit hinaufgehen, warum ſollen die gleichgeſtellten Offiziere ausgeſchloſſen 
ſein? Warum ſollen ſie warten, bis die noch beſſer geſtellten auch einge⸗ 
ſchloſſen werden können? Ich empfehle Ihnen noch in letzter Stunde die 
che in Erwägung zu ziehen und uns nicht ungünſtiger zu behandeln, 
deshalb weil unglücklicher Weiſe dieſe Forderung zuſammentrifft mit an⸗ 
deren ſchwerwiegenden Vorlagen der Militärverwalkung. (Beifall rechts.) 

255 Windthorſt erklärt, daß unſere finanziellen Verbältniſſe nicht 
ſo günſtig ſind, daß dieſe Mehrbelaſtung ertragen werden kann. Die 
Steuerzahler ſind ſchon ſehr unzufrieden darüber, daß die Beamten in 
ihren Bezügen gebeſſert werden ſollen, während ſie ſelbſt ſich ſchlechter als 
früher befinden. Dieſe Forderungen zeigen ſo recht, wie drückend die 
Militärlaſten ſind, daß man daran denken muß, die Laſten zu vermindern. 

ng: Baumbach: Es war wohl nicht angebracht, daß man die Zu: 
lage für die Offiziere verquickte mit der Zulage für die Civilbeamten. 
Die Sache wird ja wohl nochmals an uns herantreten. 2 Beſchlüſſe 
der Commiſſton entſprechen den vorjährigen Beſchlüſſen des Reichstages, 
in denen von den Offizieren gar keine Rede war. Bei der nächſten 
ordentlichen Etatsberathung wird ſich Gelegenheit bieten zur Ausgleichung 
von Unebenheiten, und hoffentlich wird die Regierung nicht erſt auf eine 
Anregung des Reichstages dazu warten. Heute ſollten wir es bei den 
Beſchlüſſen der Commiſſion laffen. 

Gegen die Stimmen der Deutſcheonſervativen werden darauf die Ge- 
haltsaufbeſſerungen für die b Oberſtabsärzte, Hauptleute 1. 
und 2. Klaſſe, Stabsärzte, Premierlieutenants und Aſſiſtenzärzte des 
Reichsheeres, für die Offiziere und Aerzte der Marine, ſowie für die Be⸗ 
amten der Tarifklaſſe 3 abgelehnt. 

Die Forderungen für die Beamten der Tarifklaſſe V werden, ſoweit 
fe die erſten 6 Klaſſen betreffen (Durchſchnittsgehälter von 3200—4500 

ark) abgelebnt. Die Commiſſion beantragt agen die Verbeſſerung 
der Gehälter der Vorſteher von Poſtämtern 2. Klaſſe. 

Abg. Werner (Antifemit): Gerade die Poſtbeamten haben bisher 
Urſache gehabt zu klagen, und man kann es begreifen, daß viele von ihnen 
ſocialdemokratiſch gewählt baben. Die vielen Verurtheilungen wegen Ber- 
untreuungen, bei denen mildernde Umſtände in den geringen Gehalts⸗ 
verhältniſſen gefunden wurden, beweiſen, daß die Poſtbeamten ſich in 
lechter Lage befinden; aber man ſollte nicht von oben anfangen, ſondern 
man ſollte die Minimalgebälter erhöhen, denn die meiſten Beamten er⸗ 
reichen gar nicht das Maximalgehalt. = 

Director im Reichspoſtamt Fiſcher weiſt es zurück, daß von Oben 
angefangen ſei; überall ſeien die unterſten Beamten in erſter Linie berück⸗ 
ſichtigt worden. ; j 

Die Aufbeſſerung für die Vorſteher der Poſtämter 2. Klaſſe wird be⸗ 
willigt, ebenſo für die Rechnungsbeamten 2. Klaſſe des Reichspoſtamts. 

Die Aufbeſſerung für die Klaſſen 8—10 (3200—2700 M. durchſchnittlich) 
werden abgelehnt. Dagegen werden die übrigen Forderungen, Klaſſe 
13—23 (2600—1300 M. durchſchnittlich) bewilligt; ebenſo die Aufbeſſe⸗ 
rungen für die Reichseiſenbahnbeamten. s 

Darauf wird die Berathung abgebrochen. ; 

Eingegangen ift eine neue Vorlage, betreffend die Conſulargerichts⸗ 
barkeit auf Samoa. 

Schluß nach 5 Uhr. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. (Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Nachtragsetats, Rechnungsſachen, Petitionen u. ſ. w.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 28. Juni. Der Kaifer hat der „Poſt“ zufolge vor 
Kurzem in Betreff der Erziehung feiner Söhne feine Willens⸗ 
meinung dahin ausgeſprochen, daß die Prinzen, inſonderheit der Kron⸗ 
prinz und Prinz Eitel⸗Friedrich im Cadettencorps erzogen werden. 
Es ſollen bereits Anweiſungen hierüber ergangen ſein. 

Der Reichskanzler von Caprivi hat der „Hann. Rundſch.“ 
zufolge auf ein Telegramm der Generalverſammluns des conſervativen 
Vereins betreffs der Handwerkerfrage, dem Vorſitzenden des ge- 
nannten Vereins in folgender Weiſe geantwortet: Indem ich den 
Empfang des gefälligen Telegramms vom geſtrigen Tage mit verbind⸗ 
lichem Danke beſtätige, bitte ich ſich verſichert zu halten, daß ich ſtets 
den auf Förderung des deutſchen Handwerkerſtandes abzielenden Be⸗ 
ſtrebungen warmes Intereſſes entgegenbringe. v. Caprivi. 

Heute Nachmittag hat unter dem Vorſitz v. Caprivis eine 
Sitzung des preußiſchen Staats miniſteriums ſtattgefunden. 

In unterrichteten Reichstagskreiſen wurde heute nicht bezweifelt, 
daß der Rücktrittsentſchluß des Kriegsminiſters von Verdy 
feſtſteht. 

Auf der Tagesordnung der nächſten Stadtverordnetenverſammlung 
zu Frankfurt a. M. ſteht die Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
an den Ken Dr. Miquel. Am Montag bringen 
die Verein und Corporationen Frankfurts dem Scheidenden einen 
Fackelzug. 8 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Auch der letzte Wechſel in dem Reichsmarine⸗ 
amt iſt, wie nachträglich erſt bekannt geworden, durch einen parlamen⸗ 
tariſchen Vorgang bewirkt worden. Man hat Herrn Heusner vor⸗ 
geworfen, daß er die Forderung der Kaiſeryacht im Reichstage nicht 
ſchneidig genug gegenüber der freiſinnigen Partei vertreten habe. Die 
Kaiſeryacht it zwar in der vorigen Reichstagsſeſſton bewilligt worden, 
aber man halte, wie geſagt wird, die Widerlegung der freiſinnigen 
Redner ſeitens Heusners ſchärfer gewünſcht. 


— 


Einen Beſuch in Friedrichsruh beabſichligt, wie die Bukareſter 
„Liberte Roumaine“ meldet, ein rumäniſcher Deputirter, der Bruder 
des Miniſters des Aeußeren, Alexander Lahovarie. Fürſt Bismarck 
habe den Wunſch geäußert, eins der Mitglieder der höheren Geſell⸗ 
ſchaft von Bukareſt kennen zu lernen, um ſich mit demſelben über die 
Verhältniſſe Rumäniens zu unterhalten. 

Bei dem heutigen Wißmann⸗Commers des Reichstages wirt: 
den zwei officielle Toate ausgebracht, vom Staatsminiſter v. Bötticher 
auf den Kaiſer und vom Präſidenten von Levetzow auf Major von 
Wißmann. 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ ſchreibt: Die vielfach m. der Preſſe auf 
getauchte Vermuthung, daß mit der Verwirklichung des deutſch⸗ 
engliſchen Abkommens die Deutſch-oſtafrikaniſche Gefell- 
ſchaft geſchädigt werde, iſt unzutreffend. Der Geſellſchaft wird die 
Aufgabe zu Theil, ſobald die Hoheit des Sultans von Zanzibar über 
den Küſtenſtrich und die Inſel Mafia auf das Deutſche Reich über⸗ 
gegangen ſein wird, das Gebiet unbehindert von fremdem Einfluß zu 
coloniſiren. Die Regierung, welche wirthſchaftliche Unternehmungen 
ins Leben zu rufen und zu leiten nicht als eine ihr obliegende Auf⸗ 
gabe betrachten darf, legt Werth darauf, daß die Oſtafrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft, welche mit ihren Einrichtungen zur Betreibung von Handel 
und Landwirthſchaft an der Küſte bereits begonnen hat, dieſe nicht 
nur erhält, ſondern auch nach Möglichkeit weiter ausbreitet. Die 
Regierung wird die Geſellſchaft in dieſer Beziehung nach Kräften 
unterſtützen, > 

Aus Lamu, 27. d. Mts., it die amtliche Anzeige über Zan- 
zibal eingegangen, daß die Deutſche Witugeſellſchaft in 
Liquidation getreten fet. Nachdem der Beſitz dieſer Geſellſchaft 
auf die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft übergegangen, kann 
es ſich bei dieſer amtlichen Anzeige nur um eine Förmlichkeit handeln; 
die Witugeſellſchaft verſchwindet nach der Veräußerung ihres Beſitz— 
thums ſelbſtverſtändlich, und zweifelhaft könnte nur das Verhältniß 
fein, in welches die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft als ihre Rechts⸗ 
nachfolgerin in Folge des deutſch⸗engliſchen Abkommens zu England 
treten wird. # 

In Bagamoyo wurde, wie gemeldet, geftern Nachmittag Mahom- 
med bin Kaſſim mit 3 ſeiner Genoſſen gehängt. Die Kunde von 
der Hinrichtung rief große Aufregung unter den Arabern in Zanzibar 
hervor, weil Mahommed bin Kaſſim einer vornehmen Familie ange⸗ 
hörte und die Hinrichtungen an einem Freitage ſtattfanden. Gleich⸗ 
wohl, bemerkt der Correſpondent der „Times“, verdienen die 
Deuiſchen Lob, daß ſie die Gerechtigkeitsfrage über die politiſchen In⸗ 
tereſſen ſtellen. 

Die Ankunft des Fürſten Ferdinand von Bulgarien in 
Wien kam inſofern aller Welt überraſchend, als man deeſelbe viel 
ſpäter erwartete. Selbſt im Palais der Familie Coburg, wo der Fürſt 
abgeſtiegen d, war erſt geſtern eine Depeſche eingetroffen, welche die 
Abſendung eines einfachen Privatwagens nach dem Bahnhof anordnete. 
Bei ſeiner Ankunft wurde der Fürſt von dem bulgariſchen Vertreter 
in Wien, Natſchewitſch, empfangen. Fürſt Ferdinand reiſte in Civil⸗ 
Heidern. Heute gedenkt der Fürſt mehrere Wiener Aerzte zu conful- 
tiren, um dann morgen wahrſcheinlich zu einer dreiwöchentlichen Cur 
nach Karlsbad abzureiſen. Uebrigens ſieht er gut aus; er leidet jedoch 
ſeit kurzem an gaſtriſchen Beſchwerden. Fürſt Ferdinand wird das 
ſtrengſte Incognito bewahren; irgend welche Begegnung mit öſter⸗ 
reichiſchen Staatsmännern iſt nicht in Ausſicht genommen, überhaupt 
wird der Reiſe keinerlei allge Bedeutung beigemeſſen. In der 
fürſtlichen Umgebung äußerte man, die Lage in Bulgaritzn jei derartig 
befriedigend, daß der Fürſt mit gutem Gewiſſen eine Badereiſe unter⸗ 
nehmen könne. Wenn irgend etwas im Wege ſtände, ſo hätte er 
ſeinen Platz nicht verlaſſen. Wegen der in nächſter Zeit bevorſtehen⸗ 
den Wahlen zur Sobranje will der Fürſt ſpäteſtens in vier Wochen 
wieder in Sofia fein. Die Gerüchte, daß die Reiſe mit finanziellen 
Plänen zuſammenhänge, ſind vorläufig uncontrolirbar. 

Der Ständerath Wirz hat im ſchweizeriſchen Ständerath 
den Antrag geſtellt, der Bundesrath folle auf dem Wege internatio⸗ 
naler Verhandlungen die Sonntags ruhe der Angeſtellten bei 
öffentlichen Transportanſtalten herbeizuführen ſuchen, und 
zwar insbeſondere durch Einſtellung des Güterdienſtes an Sonntagen, 
ſoweit dies irgend thunlich. Der Bundesrath wird dieſe Anregung 
in einer ſpäteren Seſſion beantworten. 

* Berlin, 28. Juni. Dem Thierarzt Max Hamann in Striegau iſt 
unter Belaſſung ſeines Amtswohnſitzes in Striegau die commiſſariſche 
Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Striegau übertragen 


worden. 
sch. Oſtrowo, 28. Juni. Das Schwurgericht in Oſtrowo ſprach 


heute den früheren Notar Beinert und den Kaufmann Pacyna frei. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Helſingör, 28. Juni. Das deutſche Geſchwader mit dem Kaifer 
an Bord iſt heute Nachmittag 3% Uhr hier eingetroffen und wurde 
von Salutſchüſſen und Hochrufen der Menge begrüßt. Der König 
und die Prinzen des königlichen Hauſes waren demſelben, wie gemeldet, 
auf dem „Danebrog“ entgegengefahren. Nach der Vorſtellung der 
höheren Ofſiziere durch den König fuhren der Kaiſer und der König 
im erſten, der Kronprinz und Prinz Heinrich im zweiten Wagen nach 
= Re und von da nach Fredensborg, überall enihufiafiiich 
egrüßt. 

Fredensborg, 28. Juni. Der Deutſche Kaifer traf heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr hier ein. Er wurde an der Schloßtreppe von der 
Königin, der Kronprinzeſſin, der Prinzeſſin Waldemar und der Erb⸗ 
prinzeſſin von Anhalt empfangen. Um 7 Uhr fand Tafel im Schloſſe 
ſtatt. Die Stadt iſt mit Flaggen geſchmückt. 

Chriſtiauia, 28. Juni. Die Deutſchen überreichen dem Kaifer 
außer einem koſtbaren Blumenſtrauß ein werthvolles Album mit 
photographiſchen Anſichten von Chriſtiania. Das Album iſt mit 
Filigranbeſchlägen aus norwegiſchem Silber und mit den Wappen 
Norwegens und Chriſtianias mit dem kaiſerlichen Namenszuge geziert; 
es iſt ein Meiſterſtück norwegiſcher Filigrangrbeit. i 

Berlin, 28. Juni. Der „Reichsanz.“ ſchreibt in feinem nicht⸗ 
amtlichen Theile: Während der Abweſenheit des Staatsſecretärs 
von Marſchall, welcher den Kaiſer nach Norwegen begleitet, iſt der 
ftellvertretende Unterſtaatsſeeretär v. Holſtein mit der Stellvertretung 
deſſelben beauftragt. 

Darmſtadt, 28. Juni. Der Großherzog ſchloß den Landtag mit 
einer, die Thätigkeit deſſelben warm anerkennenden Thronrede. Die 
Mitglieder der Kammern wurden darauf zur Hoftafel geladen. 

Aachen, 28. Juni. Die Handelskammer für Aachen⸗Burtſcheid 
beſchloß zum Schutze der durch die Mac Kinley: Bill ſchwer bedrohten 
ee und Nadelinduſtrie eine Eingabe an den Handelsminiſter zu 
richten. 

München, 28. Juni. Der frühere Profeſſor der Theologie, Dom» 
capitular und Oberkirchenrath Herb iſt geſtorben. 

Budapeſt, 28. Juni. Die ungariſche Delegation wurde durch 
den Miniſter Kallay, der im Namen des Kaiſers derſelben dankte, geſchlolſen. 
Tisza betonte, die Delegation erblicke in dem Dreibund die vor- 
wiegendſte Friedensgarantie. Die Delegation iſt ſich bewußt, daß der 


. 


beuerſte Frieden weniger Opfer erhellt, als der billigſte Krieg. 
=. Vaterland und den Thron iſt jeder Ungar ſtets zu Opfern 
ereit. 

Paris, 28. Juni. In der heutigen Sitzung des Miniſterrathes 
verkündete Conſtans, daß der Generalgouverneur von Algerien auf 
Anrathen des oberſten Geſundheitsrathes dieſes Jahr die Pilgerfahrt 
nach Mekka unterſagt. Die Maßregel erſtreckt ſich auch auf Tunis. 

Brüſſel, 28. Juni. Die „Independence Belge“ veröffentlicht den 
Wortlaut der Generalacte der Antiſklavereiconferenz nebſt einer Er⸗ 
klärung der Signatarmächte, welche Beſitzungen und Protectorate im 
Congobaſſin haben. Dieſe Erklärung beſagt, daß die Mächte Ein⸗ 
gangszölle auf Waaren bis zu 10 pCt. ad valorem erheben können, 
ausgenommen Spirituoſen, deren Beſteuerung das Kapitel VI der 
Generalacte beſtimmt; um die näheren Bedingungen betreffs des 
Steuerweſens im Congobaſſin feſtzuſtellen, werden Verhandlungen 
nenen den Signatarmächten der Berliner Conferenz eröffnet 
werden. 

Kopenhagen, 28. Juni. Die Prinzen Abbas⸗Bey und Mehemed 
Ali⸗Bey, Söhne des Chedive, ſind heute Abends hier eingetroffen. 

Sofia, 28. Juni. Prinz Ferdinand beſtätigte das Todesurtheil 
gegen Panitza. 

Bremen, 27. Juni. Der Schnelldampfer „Lahn“, Capt. H. Helmers, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 18. Juni von Bremen 


und am 19. Juni von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 12 Uhr 
Nachts wohlbehalten in Newyork angekommen. ; 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 28. Juni. 


J. Sommerfeſt des Humboldt⸗Vereins für Volksbildung. Heute 
beging der Humboldt⸗Verein für Volksbildung im Coneerthauſe fein 
Sommerfeſt. Da das Wetter eine feltene Beſtändigkeit bewies, fo nahm 
as Feſt einen ungeſtörten und für die Theilnehmer befriedigenden 
Verlauf. Gegen 6 Uhr füllte ſich der Garten, wo von der Werner'ſchen 
Capelle ein gut gewähltes Concertprogramm executirt wurde. Während 
einer Pauſe inmitten des Concertes hielt Herr Dr. Kuniſch einen 
— 85 über das Weſen der Photographie, in welchem er in humoriſtiſcher 
Weile hervorhob, worauf es beim Photograpbiren namentlich ankomme, 
um entſprechende Bilder zu erzielen. Er erläuterte ſeine Ausführungen 
durch 5 Photographien, welche unter verſchiedenartiger Be⸗ 
leuchtung au genommen waren. Nach dem Vortrage erfolgten pöoto⸗ 
72 0 e Aufnahmen von 6 verſchiedenen Gruppen, deren Ausführung 
er Photograph Spörl übernommen hatte. An das Concert, deſſen 
Glanzpunkt, einige vom Männergeſangverein „Tafelrunde vor: 
etragene Lieder bildeten, ſchloß ſich eine große Feſtpolonaiſe, in welcher 
ie Theilnehmer nach dem Saale zogen, wo der Vorſitzende Oberlehrer 
Dr. Gärtner eine Anſprache hielt. In derſelben dankte er den Mit⸗ 
liedern und Gäſten für ihr zahlreiches Erſcheinen und wies auf die 
ealen Aufgaben des Vereines hin. Der Verein habe ſich vollkommen 
ferngehalten von politiſchem Parteihader und confeſſionellen Zänkereien, 
er ker. f nur den einen Zweck, die Humanität zu pflegen und immer 
weitere Kreiſe des Volkes an den Fortſchritten des Wiſſens theilnehmen 
zu laſſen. Der Verein habe auch recht erfreuliche Fortſchritte gehabt, 
aber es bedürfe immer noch unausgeſetzter, ernſter Arbeit. Redner bat 
namentlich die außerhalb des Vereins ſtehenden Gäſte, die Beſtrebungen 
des Vereins in ihren Kreiſen nach Kräften zu fördern. Lebhafter Beifall 
folgte dieſen Worten. An das gemeinſchaftlich eingenommene Abendbrot, 
welchem Geſangsvorträge des obengenannten Männergeſangvereins die 
Stimmung erhöhten, ſchloß ſich ein Tanz, welcher die Theilnehmer noch 
mehrere Stunden zuſammen hielt. 

Handelslehr⸗Auſtalt. Das neue kaufmänniſche Unterrichts⸗Inſtitut 
vom Bücher⸗Reviſor Roſenthal, Ring Nr. 31, beginnt Anfang Juli neue 
Curſe ſowohl für alle Zweige der Handelskunde, als auch für engliſche 
Ra Correſpondenz und Converfation. Das Nähere im In⸗ 

atentheile. 


® Liebich's Etabliſſement. Das Gaſtſpiel der ungariſchen Pankota⸗ 
8 Capelle erreicht mit dem Schluſſe dieſes — paeta fein a Montag. 

30. d. M. tritt die Capelle zum letzten Male auf. Morgen, Sonntag, 
und übermorgen, Montag, finden Gartenfeſte ſtatt. Der ſchöne Garten 
wird an dieſen Abenden prächtig illuminirt und mit bengaliſchen Flammen 
in allen Theilen erleuchtet. Beſonders effectvoll wird ſich der weſtliche, 
parkartig ouae Theil des Gartens darſtellen, deffen Pavillons und 
Rafenflächen mit Taufenden bunten Lämpchen umſäumt werden. Das 

1 wird an den Tagen, an welchen Gartenfeſte ſtattfinden, 
nicht erhöht. Die trefflichen Leiſtungen der Breslauer Goncertcapelle 
5 dauernd die Theilnahme des muſikliebenden Publikums, zumal der 
D en es verfiel den Concerten durch Einflechtung neuer anfprechender 
Erſcheinungen in der Orcheſter⸗Litteratur anziehenden Reiz zu verleihen. 
In den erſten Tagen des Juli beginnt das Gaſtſpiel des königlich 
preußiſchen Kammer⸗Muſikers, lebenslänglichen Mitglieds des königlichen 
Opernhaus⸗Orcheſters in Berlin, Herrn Schultz. 

Etabliſſement „Tivoli“. Endlich rn die letzten Abende 
die Abhaltung des Doppelconcerts der „Elfer“⸗Capelle und der Tiroler 
Sänger⸗Familie Maickl aus dem Zillerthal im Garten und führten dem 
fo Vielſeitiges bietenden Etablifiement- ſehr zahlreiche Beſucher zu. Die 
neue Nummer der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Antonio, unter Mitwirkung 
der ſchwarzen Acrobatin Miß Barbara und der Kunſtturnerin Signora 
Angelino an dem thurmbohen Apparat konnte endlich zur Ausführung 
Aae en Lebhaftes Intereſſe begleitet ferner dauernd die maleriſchen 

rbeiten der Sanddame, deren Atelier mit größeren Tableaux ihres Genres 
reich ausgeſtattet iſt. 


* Victoria Theater (Simmenauer Garten). In das Programm 
des beliebten Barieté-Theaters in der Neuen Taſchenſtraße find die eigen- 
artigen Productionen des rheinländiſchen Clowns Mr. Herbertz mit der 
Vorführung ſeiner Hunde hinzugetreten. Derſelbe iſt zum erſten Male 
in Breslau und es geht ihm aus ſeinen bisherigen Engagements in 
größeren Circus und Varietébühnen ein guter Ruf voraus. Der eben: 
falls neu engagirte Komiker Auguſt Geldner iſt einer der beſten ſeines 
Faches. Die im Engagement verbleibende James Mora⸗Truppe bringt 
außer ihrer Skater-Nummer und ihrem Auftreten als muſikaliſche Clowns 
auch nach von jetzt ab die zum erſten Male in Breslau vorgeführte 
Pedes⸗Ped⸗Production; namentlich von Radfahrern werden die Leiſtungen 
der Künſtler anerkannt. Der Mimiker Mr. Rivoli, die Soubrette Frl. 
Clara Walton und die Chanſonetten-Sängerin Frl. Valerie treten 
noch fernerhin auf. 

* Zeltgarten. 


Während der abgelaufenen Woche boten die Zelt⸗ 
arten⸗Concerte wieder mannigfaltige Abwechſelung. 


Das ſchwankende 


etter bedingte die Abhaltung der Concerte theils im Garten, theils im] N 


Saale, ein Umſtand, welcher Militärorcheſter und Streichmuſik in gleicher 
Weile zur Geltung kommen ließ. Unter den Novitäten brachte das von 
Ehrlicheſche Orcheſter das „Wandel⸗Panorama: Das Muſikaliſche Jahr“ 
von 5. Starke zur Aufführung. Außerdem gefielen beſonders Soli 
für Flöte, vorgetragen von Herrn Häusler und für Trompete, vorge⸗ 
tragen von Herrn Vogel. Das heutige Sonntagsconcert, welches ſchon 
um 5 Uhr beginnt, bringt ein aus „Fünf Theilen beſtehendes gefälliges 
Programm. Bei eintretender Dunkelheit wird der Saal und der Garten 
bengaliſch beleuchtet. 

Breslauer Wochenmarktbericht. (Detailpreiſe.) Der Markt: 
verkehr im Laufe der verfloſſenen Woche konnte als recht lebhaft bezeichnet 
werden. Die vorhandenen Waaren genügten jedoch der ſehr großen Nach⸗ 
frage nicht annähernd, ſo daß die Preiſe ſich in der alten Höhe erhielten. 

Fleiſchwaaren. Rindfleiſch pro Pfd. 60 Pfd., Schweinefleiſch 


pro Pfd. 70 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 60—70 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. W 


55—70 Pf., geräucherter Speck pro Pfd. 1,00 M., Nauchſchweinefleiſch 
pro Pfd. 0,90—1,00 M., Schweineſchmalz pro Pfd. 0,90—1 M., Rinds⸗ 
zunge pro Stück 3,50 M., Kalbsleber pro Pfd. 70 Pf., Kalbsfüße pro 
Saß 60 Pf., Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., Rindsfett pro Pfd. 50—60 Pf. 

Lebendes und geſchlachtetes Federvieh. Gänſe Stück 2,00 bis 
4,00 M., Enten Stück 1,50—4 M., Kapaun pro Stück 3—4 M., Hühner: 
bahn pro Stück 1,20—2 M., Henne 1,50—3 M., Tauben pro Paar 0,70 
bis 1,00 M., junge Hühner Paar 1,20—2 M., Gänſeklein pro Portion 
60 Pf., Entenklein pro Portion 30 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Mofe 40—60 Pf., 
junger Welſchkohl pro Kopf 15 Pf., Spinat 2 Liter 5 Pf., Sellerie, 
Mandel 1,20 bis 3 M., Zwiebeln 2 Liter 60 Pf., junge Zwiebeln 
Gebund 5 Pf., Schnittlauch Bund 1 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., 


Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 M., Butter: 
rettige Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 2 bis 3 M., Borre pro 
Gebund 5 Pf., Mohrrüben Gebund 3 bis 5 Pf., Carotten 2 Liter 
10 Pf., Erdrüben, Mandel 70 Pf., Oberrüben Mandel 10—30 Pf., Kopf⸗ 
ſalat pro Kopf 2 Pf. Radieschen pro Gebund 5 Pf. Gurken pro Stück 
en ee a 70 f 5 * 85 Bui Kartoffeln 

er „Sparge a „ bis ark, oten Liter 10 Pf. 
nn 55 15 5 * 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel, 2 Liter 
60—70 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 40—70 Pf., getrocknete Birnen 
pro Pfund 40—60 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfund 25—40 Pf., friſche 
Kirſchen pro Liter 30 Pf., getrocknete Kirſchen pro Liter 40—60 Pf., 
Pflaumenmus pro Pfd. 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pf., Apfel⸗ 
finen pro Dhd. 1,20 M., Citronen Dhd. 0,60 —1 M., Feigen Pfd. 40 Pf., 
Datteln Pfd. 40—50 Pf., Garten⸗Erdbeeren Liter 60 Pf., Walderd⸗ 
beeren Liter 70 Pf., Johannisbeeren Liter 10 Pf., Blaubeeren Liter 5 Pf., 
Stachelbeeren Liter 20 Pf., Pfirſichen Stück 50 Pf., Melonen Stück 1,50 
bis 2 M., grüne Wallnüſſe zum Einlegen Schock 40 Pf. 

Waldfrüchte. Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro 
Pfund 70 Pf., Steinpilze Liter 1 M., Champignons Liter 1 M., Gelbpilze 
Liter 15 Pf., Honig Liter 2,40 M., Schwarzwurzel Bund 40 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4½ Pfd. 50—55 Pf., 
Commißbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 16 Pf., Roggen⸗ 
mehl pro Pfund 14 Pf., geſt. Hirſe pro Pfund 20 Pf., Gries pro Pfund 
25—30 Pf., Graupen pro Pfund 15—30 Pf., Grütze pro Pfund W bis 
30 Pf., Bohnen pro Liter 15—20 Pf., Linfen pro Pfund 20—.35 Pf., Mohn 
Liter 50 Pf., Reis Pfund 20—25 Pf., Erbſen Pfund 12—15 Pf. 

Küchen: und Tiſchbedürfniſſe. Tafelbutter pro Klgr. 2,40—2,60 
Mark, Kochbutter pro Pfd. 90 Pf., Margarine pro Pfd. 50—60 Pf., 
Sahne pro Liter 60 Pf., ſüße Milch pro Liter 15 Pf., Buttermilch Liter 
8 Pf., Olmützer Käſe pro Mandel 25 Pf., Kuhkäſe Mandel 50—60 Pf., 
Sahnkäſe pro Stück 20—25 Pf., Schweizer Käſe pro Pfund 1,20 Mark, 
Limburger Käſe pro Pfund 60 Pf., Ziegenkäſe Stück 20 Pf., Weichkäſe 
Mäßchen 5—6 Pf. i 

Wild. Rehrücken 10—12 M., Rehkeule 6—7,50. M., Rehvorderblatt 
1,20 — 2 M., Rehfleiſch Bid. 55 -60 Pf. 

g. Auffinden eines Eutſeelten. Am 27. d. M. wurde Mittags 
um 12 Uhr die am Rechen der Klarenmühle hängen gebliebene Leiche 
eines unbekannten, etwa dreißigjährigen Mannes aus der Oder gelandet. 
Derſelbe war mittelgroß, dunkelblond und trug ein dunkles Jaquet, braun 

ſtreifte Hoſe, Stoffhemde und zerriſſene Ledergamaſchen. In der Taſche 
and ſich ein Reiſepaß und ein Entlaſſungsſchein der Gefangenanſtalt, 
beide Papiere auf den Namen des Bäckergeſellen Gottlieb Kloſe lautend. 
Die Leiche, welche ſich etwa 6 Tage im Waſſer befunden haben mochte, 
wurde nach der Kgl. Anatomie gebracht. 

g. Hilflos aufgefunden. Am 27. d. M., Vormittags 8 Uhr, wurde 
die unverehelichte Emma Pleſch, welche erſt vor Kurzem aus dem Arbeits⸗ 
hauſe zu Schweidnitz entlaſſen und noch immer obdachlos iſt, auf dem 
Vorplatze des Centralbahnhofes, wo ſie von Mutterwehen befallen, hilflos 
liegen geblieben war, aufgefunden. Sie fand Aufnahme in der Königl. 
Frauenklinik auf der Maxſtraße. - 6 

g. Geſtohlenes Dreirad. Von der Strehlener Polizeibehörde wird 
emeldet, daß der Schneidergeſelle Friedrich Wittmann ae a an Special⸗ 
ripper⸗Dreirad, gezeichnet O. B. 1559, geſtohlen und auf demſelben den 
Weg nach Breslau en habe. Es wird aufgefordert, auf den⸗ 
3 zu * und ihn im Betretungsfalle der nächſten Polizeibehörde 
zu übergeben. 


g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine Börſe mit Geld; 
zwei Cigarrenetuis. — Abhanden gekommen: der Frau eines Beamten 
aus Wohlau eine ſilberne Damenremontoiruhr mit halber Talmikette; 
einem Mühlenbeſitzer aus Altwaſſer ein Portemonnaie mit 40 bis 50 
Mark: einem Pharmaceuten von der Nicolaiſtraße ein goldener Man⸗ 
ſchettenknopf; einem Kaufmann aus Dülken in der Rheinprovinz ein halb⸗ 
ſeidener Regenſchirm; einem Kaufmann von der Auguſtaſtraße ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonngie, enthaltend 6 oder 7 Zehnmarkſtücke, einiges Silber: 
und Nickelgeld, ein Zweiunddreißigſtel⸗Loos der Schloßfreiheitlotterie, einen 
Pfandſchein über ein ſilbernes Cigarrenetui und einen Poſteinlieferungs⸗ 
ſchein. — Geſtohlen: einem Unterlazarethgebilfen aus einer Stube der 
Artilleriekaſerne eine ſilberne Remontoiruhr mit 15 Rubinen; einem 
Schneidergeſellen von der Sonnenſtraße ein goldener Siegelring; einem 
Oberrealſchüler von der Gräbſchenerſtraße verſchiedene Zeichenutenfilien. 
— Beſchlagnahmt wurde eine ſilberne Remontoiruhr (Nr. 25334), 
welche ein am 21. d. M. verhafteter Arbeiter vor etwa vierzehn Tagen 
auf der Hubenſtraße einem betrunkenen Manne aus der Taſche geſtohlen 
haben will. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſich im Zimmer Nr. 12 
des Kgl. Polizeipräſidiums melden. — Vermißt wird feit dem 22. d. M. 
der Kahnfübrer Johann Wurzel aus Rogau. Er ift — — in einer 
Kretſchmerei auf der Herrenſtraße geſehen worden und ſeitdem ſpurlos 


verſchwunden. Er iſt 39 Jahre alt, von mittlerer Größe, bat ſchwarz⸗ 
braunes Haar, dunklen Schnurrbart, ſchwarze Augen und teug einen 
ſchwarzen Gehrock, braune Hoje, ſchworze Schiffermütze und Halbſtiefel. 


— In Unterſuchungshaft genommen 25 Perſonen, in Strafhaft 6. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Das königliche Kupferſtich-Cabinet in Berlin ift in letzter Zeit 
um ſechs Zeichnungen von der Hand Albrecht Dürer's vermehrt worden. 
Drei wurden gelegentlich der . der Wiener Sammlung Klin⸗ 
koſch, drei bei der Verſteigerung der Sammlung Mitchell in Frank⸗ 
furt a. M. erworben. Die Arbeiten der Klinkoſch'ſchen Ganang 
find Federzeichnungen. Die eine, welche mit der Jahreszahl 151 
verſehen ift, ſtellt die Flucht nach Egypten, die zweite ein Land⸗ 
ſchaftsbild, wie Thauſing meint, eine Waldpartie am Schmauſen⸗ 
bruk bei Nürnberg, und dritte eine Kreuztragung Chriſti dar. 
Die aus der Mitchell'ſchen Sammlung erworbenen Zeichnungen, welche 
Lippmann bereits in ſeinem Dürer⸗Werk unter Nr. 73, 79 und 84 in 
Faeſimile⸗Druck wiedergegeben und beſprochen hat, zeigen in Silberſtift⸗ 
zeichnung den Inte ee ae mit der Jahreszahl 1497, in Feder⸗ 
zeichnung eine Frau mit Schlüſſelbund, Nelke und der Jahreszahl 1514, 
ſowie in Kreidezeichneng die lebensgroße, im Jahre 1526 gefertigte Studie 
zum Kopfe des Apoſtels Paulus auf dem Bilde der vier Temperamente 
in München. Der Schatz an Handzeichnungen Dürer's, welchen das 
Cabinet beſitzt, und deſſen Grund durch die vor etwa zehn Jahren ſeitens 
des Directors Lippmann erfolgte Erwerbung der Sammlung Poſouyi in 
Wien gelegt wurde, iſt durch jene neuen und trefflichen Blätter wieder 
erheblich an Werth geſtiegen. 


Wie ſchon gemeldet, fol demnächſt in Yverdon ein Denkmal für 
Peſtalozzi eingeweiht werden. Ueber . Aufenthalt in Yverdon 
entnehmen wir der „Frkf. Ztg.“ Folgendes: Glanzvoll waren die erſten 
Tage geweſen, welche „der Märtyrer und Schutzheilige der Pädagogen“ 
in Yverdon verbrachte. Als ihm die ariſtokratiſchen Berner Regenten ein 
ferneres Wirken in Burgdorf unmöglich gemacht hatten, ſtritten ſich in 
dem jungen, kräftig aufftrebenden Canton Waadt; drei Städte 
yon, Payerne und Yverdon um die Ehre, ihn und feine 


Anſtalt zu beherbergen. Die Bürger von Payerne boten ihm 
zum unentgeltlichen Aufenthalte das dortige Schloß ſammt allen 


en und das Bürgerrecht für ihn und ſeine Nachkommen an. 
Außerdem ſollte er auf Lebenszeit jährlich eine Penfion von 40 Louisd'or, 
400 Maß Wein, 4 Centner Weizen und daſſelbe Quantum Käfe, 1 Gtr. 
Hülſenfrüchte und 6 Klafter Brennholz erhalten“ So verlockend die Offerte 
war, entſchied ſich Peftaloni. doch für Yverdon, einmal wegen deſſen Lage 
am See und dann mit Rückſicht auf die beſſere Verbindung mit Lauſanne. 
Im Auguſt des Jahres 1800 hielt er ſeinen Einzug; Volk und Behörde empfing 
ihn mit gleicher Liebenswürdigkeit und bewahrte ihm auch ihre Sympathien 
bis zuletzt. Man bereitete damals eben eine Reorganiſation des Elementar⸗ 
ſchulweſens vor und trug ſich eine Weile mit dem Gedanken, die Peſtalozzi'ſche 
Methode einzuführen; indeſſen ſchien fie noch zu neu, und ihr Werth en 

nicht genugſam erprobt, fo daß man auf das Experiment vorerſt verzichtete. 
as er gewollt und glühend erſehnt, ward Peſtalozzi auch in Yverdon 
nicht, er fah ſich in Verhältniſſe hineingeſtellt, die zu großartig, zu vor- 
nehm und pompös waren, um ſeine ſchlichte Seele zu befriedigen. Die 
ange Welt ſprach von feinem Inſtitute, welches Yverdon zu einem Wall- 
ahrtsorte machte, wie es Ferney vormals geweſen, als Voltaire dort 
De Wiſſenſchaftliche und politiſche Celebrifäten trafen zu kurzem oder 
ängerem Beſuche ein und der preußiſche Unterrichtsminiſter ſandte ſiebzehn 
Lehramtscandidaten hin, der ruſſiſche Zar Alexander verlieh ihm das 
Wladimir⸗Kreuz und zeichnete 5000 Rubel für die Herausgabe ſeiner Werke, 
und Kaiſer Franz von Oeſterreich ſchickte ihm von ſeinem feinſten Tokayer; 
man feierte fröhliche Feſte im Schloß, und am Abend des 12. Januar 1809 
eröffnete der 63 jährige Greis am Arme feiner 70jährigen Gattin 
den Ball durch einen altväteriſchen Rundtanz ... Aber dem ſchärferen 
Auge konnten die Anzeichen des inneren Verfalls auf die Dauer nicht ver⸗ 
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borgen bleiben. Man ſah wohl Peſtalozzis Geſtalt noch durch die Räume | 
ſchreiten, ſpürte aber die Macht feines Geiſtes nicht mehr. Er galt alis 
Be, in Wahrheit herrſchten Andere, in erfter Linie der kluge und 
alte Tyroler Schmid, der einen unſeligen Einfluß auf den ae | 

esha 


gewonnen hatte und bei den Bewohnern der Umgebun 
itarbeiter 


„enfant gâté de Monsieur Pestalozzi“ hieß. Diele i 
batten ein um ſo leichteres Spiel mit Peſtalozzi, als es ihm an einern 
tieferen allgemeinen Bildung, wie an dem Vermögen einer objec 
tiven Beurtheilung ihrer Leiſtungen gebrach. Unter den zu den wider⸗ 
lichſten Proceſſen führenden Streitigkeiten litt das Anſehen wie die Oeko⸗ 
nomie. Der unpraktiſche, allzu vertrauensſelige Mann mußte es dulden, 
daß die von Yverdon ausgehenden prahleriſchen Publicationen ihm zur 
Laſt gelegt wurden. Der ideal geſinnte, aber auch leidenſchaftliche Niederer 
vermochte den Bann, in welchem Peſtalozzi von dem Egoiſten Schmid 
gehalten wurde, um ſo weniger zu brechen, als er ſelbſt dabei auf 
arge Tactloſigkeiten verfiel; die letzte war die Art ſeines Rücktritts. 
Der Muſiker Schnyder von Wartenſee, der in Yverdon den Poften 
eines Geſanglehrers antrat, als das Inſtitut bereits zur ordi⸗ 
nären „Erziehungsfabrik“ herabgeſunken war, erzählt in feinen 1887 verse 
öffentlichten „Erinnerungen“ Folgendes über die peinliche Scene: Zu 
Pfingſten beſtieg Niederer in der Schloßkirche, in welcher außer den Zöge 
lingen auch Andächtige aus der Stadt ſich eingefunden hatten, die Kanzel 
und begann ein geiſtreiche Predigt. Mitten darin wandte er ſich plötzlich 
an Peſtalozzi, kanzelte ihn herunter, überhöufte ihn mit Vorwürfen 
über feine Verirrungen, nannte ihn den Zerſtörer feiner eigenen 
Schöpfung und erklärte, als Lehrer und Geiſtlicher zurückzutreten. 
Da ſchnellte Peſtalozzi zornig in die Höhe und rief mit einer 
wahren Löwenſtimme: „Ich erſuche ſämmtliche Anweſende, ſich am 
nächſten Sonntag wieder einzuſtellen, da ich mich rechtfertigen werde.“ 
Nun predigte Niederer fort, aber die Andacht war gering. Allmälig gings 
im Schloſſe drunter und drüber. Die laxe Verwaltung begünſtigte Unter⸗ 
ſchleife und zerrüttete die Finanzen; abgefeimte Gauner prellten den arg⸗ 
loſen Peſtalozzi um namhafte Stimmen, es kamen die Wirren des Krieges 
hinzu, und ſo beſaß das Inſtitut ums Jahr 1820 kaum noch einen Schatten 
ſeiner urſprünglichen Bedeutung. Fünf Jahre ſpäter wanderte Peſtalozzi 
gramgebeugt nach dem Neuenhof zurück, den er 1798 — hochfliegende 
Träume in der Bruſt — verlaſſen hatte. Ein Schatz nur war ihm un: 
verſehrt geblieben: ſeine Geiſteskraft, in Zuverſicht auf den Sieg ſeiner 
Idee und ſeiner Liebe. 

Die Eröffnung der fünfunddreißig Kilometer langen, mitten in die 
Gletſcherwelt des Monteroſa⸗Gebietes führenden Zermatter⸗Bahn 
ſteht unmittelbar bevor. Die erhabenſte Gebirgswelt, ein Panorama von 
ſechszehn Gletſchern, iſt durch dieſes kühne Unternehmen den Naturfreunden 
nun ſo zugänglich gemacht, daß man mit dem erſten Zug das rebenum⸗ 
ſponnene Laufanne mit feiner ſüdlichen Vegetation verlaſſen kann und 
Abends noch bei hellem Tage unmittelbar am Rande der Gletſcher ſitzt, aus 
denen das Matterhorn mit feinen jähen Wänden herauswächſt. Das zehnn 
Stunden lange Viſperthal, das ſich vom Rhonethal ſüdlich abzweigt, 
konnte bisher nur zu Fuß oder per Saumthier bewältigt werden. Sept ; 
fährt die Bahn durch ſieben Tunnels die bisher einen Tag in 
Anſpruch nehmende Strecke in zwei Stunden. Die Ingenieure, 
die die Vermeſſungen vorgenommen; haben fiğ hier, wie 2 
der Pilatusbahn ſtellenwel e mittels Seilen über die Felswände 
hinunterlaſſen müffen. Neben den ſieben Tunnels find acht Eiſenbahn⸗ 
brücken zu erwähnen. Bis Niclaus in der Mitte des Thals kann der 
Betrieb im Juli dieſes Jahres eröffnet werden, nächſtes Jahr ſoll Zermatt 
ſelbſt mit der Locomotive erreicht werden. Gegenwärtig ſind 20 Ingenieure 3 
und 2000 Arbeiter an der Bahn beſchäftigt. Das Eiſenbahnſyſtem iſt 
theils das der einfachen Adhäſion, theils Zahnrad, bei welchem eine Steigung iA 
von 7—12 Procent ermöglicht ift. z Pi 1 

Das Schlußcapitel I. Reſauer Spuk ſtand noch aus. Zwar die Vers 
urtheilung des Carl Wolter war, nachdem die Gerichte unabläſſig mit der 
Angelegenheit ſich zu beſchäftigen gehabt, rechtskräftig geworden. Aber 
die Mutter des berühmt gewordenen Bauernjungen hatte ſich um Bez 
gnadigung an den Kaiſer gewendet. Der Entſcheid iſt nun erfolgt, das 

eſuch iſt alten beſchieden worden. Dies Ereigniß hat den Champion 
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des Verurtheilten, Herrn Dr. Egbert Müller, veranlaßt, an die „Nat. 
Ztg.“ das folgende amüſante Schreiben zu richten: B ! 
„In Anknüpfung an mein Schreiben vom 20. v. Mt, in Nr. 296 F 


Ihrer geſchätzten Zeitung, kann ich Ihnen heute die Mittheilung machen, 
daß das Immediat der Mutter des Carl Wolter vom 24. April an den 
Kaiſer um Gnadenerlaß für ihren Sohn, von den 5 des Ge⸗ 
juches beauftragten höheren und böchſten Juſtizbehörden nicht iſt bei 
Sr. Majeſtät befürwortet worden. „Es muß daher bei der rechtskräftig 
erkannten Strafe ſein Bewenden behalten.“ Ganz gewiß hat hohe Staats⸗ 
weisheit hier gehandelt, und ihr Thun und Laſſen muß ganz gewiß Er 
hohe Staatsweisheit; und damit ift die Reſauer Sache — der „va er⸗ 
ländiſche Spuk“, wie ich wegen der bei Tauſenden in unſerem Volke here 
vorgerufenen Folgen die denkwürdigen Reſauer Vorgänge im November 
1888 durchaus nennen muß — ſtaatlicherſeits ganz gewiß auf das Beſte 
zeitgemäß erledigt. Es wird aber die Zeit kommen, da die allgemeine 
öffentliche Meinung auf dem Standpunkte ſteht, in Carl Wolter den 
Träger des Martyriums zu 1755 das ja nach der unbegreiflich erhabenen 
Weltlenkung für den Eintritt beſſerer Erkenntniß unter uns Menſchen die 
ewige Loſung ift. Hat doch bereits endlich ein großer competenter Ger 
lehrter, deſſen Ruhm und Anfehen weit über Deukſchland hinausgeht, dic 
Thatſache der Mediumität auf Grund erlangter Experimente anerkgunt! 
Carl Wolter iſt ſchickſalsvoll verurtheilt, ſo daß nicht Andere nach ihm l 
wieder verurtheilt werden: das mag mit dem Bewußtſein feiner Unſchuld 
als höheres moraliſches Bewußtſein ihm bleiben. i j 
Egbert Müller!“ 


Berlin, den 24. Juni 1890. 
_ — > 
MHandels- Zeitung, y 
Obgleich * 


4. Breslauer Börsenwoche. (Vom 23. bis 28. Juni.) 
auch in der eben abgelaufenen Woche der Kampf um die vielumstrittenen 
Bergwerkspapiere aufs Heftigste weiter geführt wurde, vermag doeh 
weder die Hausse- noch die Baissepartei zu behaupten, dass sie Siegerin 
geblieben sei. Der Schluss der Berichtsperiode zeigt nämlich fast 
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dieselben Notizen. wie der Anfang, und da auch die Bewegungen 
innerhalb dieses Zeitraumes nur unwesentliche Schwankungen auf- 
weisen, so muss angenommen werden, dass die Börsen entweder sehr 
widerstandsfähig oder in hohem Grade theilnahmlos geworden sind. Pr | 
Wirgsind geneigt, eher das letztere zu glauben. Die Fülle von wüben 
Erfahrungen, welche die Speculation im Laufe der letzten Monäte ge- 
macht hat, scheinen eine bemerkenswerthe Abspannung erzeugt au 
haben, welche sich selbst gegen sogenannte Sensationsnachrichten 
passiv verhält. In die Hausse zu gehen wagt man nicht, denn 

die Verhältnisse auf dem Eisen- und Roblenmarkte bleiben nach wie 

vor unklar die Lage erscheint eher als eine üble und die günsti- f 
geren Berichte aus Amerika, welche Zeugniss für eine. bevor- - 
stehende Erholung ablegeu sollen, werden vielfach als tendenziöse 
Nachrichten gedeutet. Man ist geneigt, die grossen Hausse-Speenlanfen 
in Berlin für die Eisenkäufer in Amerika und in Glasgow zu halten, um auf 
diesem Umwege Stimmung für Montanwerthe zumachen. Andererseits ist 
aber auch der Contremine der Muth erheblich gesunken. Denn trotz alledem 
bleibt das Coursniveau auf dem Bergwerksgebiet gut behauptet, die 
Abgeber zeigen sich selbst bei geringlügisten Deckungskäufen zurück- 
haltend nnd die Course steigend. Unter diesen Umständen lässt sich 
eigentlich von keiner Nachricht, welche im Laufe der Woche eintrafi,behaup- 

ten dass sie auf die Coursentwickelung irgend wie nennenswerihen Ein- 
druck ausgeübt hätte. Die Rede Stumms in der Arbeiterschutz-Com- | 
mission, das Dementi, welches die angeblich seitens eines Berliner 
Kohlen-Grosshändlers erfolgte Preiserhöhung erfahren hat, die Sistunng 
der Kohlenversorgung bei den baierischen Staatsbahnen wurden zwar 
ungünstig aufgefasst, blieben aber auf die Coursentwickelung ebenso 
einflusslos, als die von der Börse freundlich aufgenommene Ernennung 
Miquels zum Finanzminister, sowie die Auflage der consolidisten 
türkischen Anleihe und die in naher Aussicht stehenden anderweitigen 
grossen Finanzgeschäfte. Einigermaassen lähmend wirkte wohl auch die 
fortgesetzt flaue Haltung der Pariser Börse. Zu der sonstigen Belastung 
dieses Platzes mit allerhand exotischen Werthen ist nun noch die Afaire 
das Credit foncier getreten, welche nach gerade eine politische Re- $ 
deutung für Frankreich anzunehmen beginnt. Dass das mit Paris noch = 
immer eng liirte Wien unter diesen Umständen trotz aller besser lau- 
tenden Ernteberichte nicht im Stande ist, seine Flügel zu regen, ist nas 
türlich und so haben wir denn auch in allen österr.-ungar. 1 2 
diesmal vollständige Stagnation zu constatiren. Ebenso zeigten Rubel- 
noten nur geringe Beweglichkeit, erst am letzten Tage vermochten sie . 
sich aufzuschwingen. weil das eingetretene warme Weiter einen gün- 
stigen Ernteertrag in Russland wieder wahrscheinlicher macht. 
Türkische Anleihe lag recht matt. Diese Rente, deren Schwer- 
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punkt sich gegenwärtig vollständig in Paris befindet und nicht allein dort, 
sondern auch an den deutschen Börsen ‚das Lieblingspapier des 
schwächeren Theils der Coulisse bildet, war vor einiger Zeit in 
Folge von allerlei Gerüchten, namentlich aber wohl angesichts der be- 
vorstehenden Subscription auf die 4proc. ` consol. Anleihe in grossen 
Summen & la hausse gekauft worden. Bei der Schwierigkeit zu pro- 
iongiren, mussten nun die kleineren Speculanten freiwillig oder un- 
freiwillig ihre Haussepositionen liquidiren und dieser Umstand dürfte 
wohl auch der hauptsächlichste Grund für den Rückgang der genannten 
Rentegewesen sein, denn sonst hat sich unseres Wissens nichts Ernstliches 
ereignet, was für dieselbe günstig oder ungünstig hätte gedeutet werden 
können. Die Erhöhung der englischen Zinsrate von 3 auf4 pCt. hat nicht 
überrascht, da der Privatdiscont in London bereits im Laufe der Woche 
von 3 auf 3% pCt. gestiegen war, sich also wesentlich höher, als der 
bisherige Discontsatz stellte, ein Verhältniss. das selbstverständlich 
nicht andauern konnte. Auch. der letzte Ausweis der Deutschen Reichs- 
bank zeigt eine erhöhte Anspannung auf dem Wechsel- und Lombard- 
Conto. Ende Juni ist dies aber eine gewöhnliche Erscheinung, welche 
zu verschwinden pflegt, sobald Anfang Juli die Geldverhältnisse durch 
Auszahlung der fälligen Coupons und Hypothekenzinsen eine Erleich- 
terung erfahren. Zum Schlusse möchten wir noch eines curiosen Ge- 
richtsbeschlusses Erwähnung thun, welchen ein Actionär des Credit 
foncier in Paris erwirkt hat. Darnach ist jeder Besitzer auch nur 
einer einzigen Bankactie berechtigt, von dem Betriebe der betreffenden 
Bank genaueste Einsicht zu nehmen und das Institut nöthigenfalls zu 
. zwingen; ihm durch Vorlegung der Bücher sämmtliche Geschäftsge- 
heimnisse zu enthüllen. Dass bei diesem Verfahren der Betrieb jeder 
auf diese Weise durchforschten Gesellschaft aufs Empfindlichste ge- 
schädigt werden muss, ist zweifellos und bleibt abzuwarten, wie sich 
die weiteren Instanzen der französischen Gerichte in dieser wichtigen 
Angelegenheit aussprechen werden. — Der Industriemarkt war ausser- 
ordentlich still, die Notizen fast unbeweglich. Man handelte: 
Oboerschles. Portland-Cement 1283,. 
Oppelner Cement 113. 
Groschowitzer 149—148½ 
Kramsta 1441/,--144, 
Linke 163. 
Oelbank 89. . 
Per ultimo verkehrten: 
Rubelnoten 233½ —233—2331/, — 2323, —2331/4—234— 2331, — J —234 
. bis 2331), —234—½— 235 ¼ —235. 5 
Laurahütte 14 — — 144— 143r 448—1451 —145—½— /) — / 
ee —145— 57 —144/8— 8/80 — 144 —½ —145— / bis 
144/1448. 
Donnersmarckhütte 849/,--853/,—85,20— 85, 8584,51, — 85. ` 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 967/,—97—965/;—98—971/4—3/a—97 bis 
1, —%63,—97—967/;— 97 —1/,—97. 
-Qesterr. Orodit-Actien 101165 ½—— 16597, 
ngar. Goldrente 89,35 — /// 06 — 0 895%. 
© Vom Markt für Anlagewerthe. Heimische Fonds haben sich 
em der verflossenen Woche zum Theil wesentlich erholt. Preussische 
3½ proc. Consols 100,20—100,70—100,60 M. bez. In Schles. 3½ proc. 
Pfandbriefen war der Verkehr lebhafter: 98,90—99,25 wurden dem 
Markte grössere Summen entnommen. Preuss 4procent. Consols ganz 
schwankend, 106,30—106,10—106,20. Posener &4procent. Pfandbriefe 
sind nach der Verloosung höher bezahlt worden, 101,70 102-101, 90. 
Posener 3½ procent. Pfandbriefe konnten ihren höchsten Wochencours 
nicht voll behaupten, 98 - 98,30—98,10. Schles. Rentenbriefe ziemlich 
unverändert. Schles. 3½ proc. Hilfskassen- Obligationen wurden höher 
& andelt. Pfandbriefe der Schlesischen Bodenereditbank verharrten 
auf vor wöchentlichem Stande. Consolsprioritäten stellten sich höher, 
100 100,40. — Der Geldstand war der Termine wegen knapp. Ultimo- 
eld zu 5—6 pCt. gesucht. Tägliches Geld zu 31 —4 pot. gefragt. 
Privatdiscontsatz ist nicht zu nennen. 


-f- Kattowitzer Actlengesellschaft für Bergbau und Bisenhätten- 
betrieb. In der am 28. abgehaltenen Generalversammlung vorstehender 
Gesellschaft führte Herr Oberst von Tiele-Winckler den Vorsitz. Der- 

= selbe nahm auf den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht, den wir 
. auszugsweise bereits mitgetheilt haben, Bezug und erläuterte die gleich- 
zeitig vorgelegte Bilanz, indem er namentlich 3 Posten her- 
vorhob, welche sich gegen die Einstandsbilanz geändert haben; bei 
den Immobilien fand ein Zugang von 396 886 M. statt, bei den Mobilien 
316 534, wogegen aus den Erträgen 600 000 M. zu Werthsbschreibungen 
verwendet worden sind. Die Generalversammlung genehmigte hierauf 
die vorgelegte Bilanz, nach welcher der Nettogewinn von 2000539 M. 
derart zu verwenden ist, dass. zum Reservefonds 100027 M. fliessen, 
an Tantiemen 16000 M. entfallen. Die Actionäre erhalten eine Divi- 
- dende von 10 pCt. = 1600000 M., zur Bildung einer Specialreserve 
werden 150 000 M. einbehalten, zur Deckung der Unfallberufsgenossen- 
schaft 65 000 M., für ausserordentliche Remuneration an Beamte 5000 M., 
` für Wohlfahrtszwecke zum Besten der Arbeiter 5000 M., als Zuwen- 
dung für den Pensions- und Unterstützungsverein der Beamten 10 000 M. 
und als Schenkung an das Waisenheim der Stadt Kattowitz 2000 M., 
Während der Rest von 47512M. auf neue Rechnung vorgetragen wird, 
x Der Vorsitzende erwähnte hierbei noch, dass in dem Referat einer Zeitung, 
der Schlesischen, die Generalverwaltungskosten mit 746 137 irrthümlich 
angegeben sind, während in Wirklichkeit diese Kosten im Ganzen nur 
441 137 betragen haben und 600 000 M. zu Abschreibungen verwendet 
werden. Nach Ertheilung der Decharge beschloss die Generalver- 
sammlung zwei weitere Mitglieder in den Aufsichtsrath zu wählen und 
k nominirte hierfür durch Zuruf die Herren Oberbergrath Dr. Wachler 
une Rittergutsbesitzer Ferd. v. Hansemann. Zum Schluss theilte der 
Vorsitzende mit, dass die Dividende vom 1. Juli ab zur Auszahlung 
7 langen wird. Auf eine diesbezügliche Anfrage aus der Mitte der 
1 berichtete die Direction, dass der Beschäftigungsgrad 
der Werke auch im neuen Geschäftsjahre bis jetzt ein lebhafter sei, 
dass das erste demnächst ablaufende Quartal ein wesentlich besseres 
Resultat ergebe, als das gleichzeitige des Vorjahres, dass die rück- 
gängigen Kohlenpreise die Gesellschaft nicht tangiren, weil die Kohlen 
auf zwei Jahre fest verschlossen seien und dass die derzeitigen Eisen- 
reise, wenn sie auch zurückgegangen seien, noch hübschen Nutzen 
i en. Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto vom 31sten 
März 1890 befinden sich im Inseratentheil. 

f. Der deutsche Bisenbahn-Verkehrsverband hat am 21./22. , M. 
in Baden-Baden seine 10. Hauptversammlung abgehalten. Von den 
dort gefassten Beschlüssen; welche der ee der Verbands- 
verwaltung noch unterliegen, dürfte für weitere Kreise von Interesse 
sein, dass die „Allgemeinen Abfertigungsvorschriften“ zum 

© endgiltigen Abschlusse gebracht sind und nunmehr mit den von den 


oeinzelnen Verbandsverwaltungen für nöthig erachteten Zusatzbestim- 
n mungen am 1. Janwar 1891-zur Einführung gelangen werden. - 
i Ferner wurden „Contralvorschriften für Ausfuhrgüter im 
Verkehre nach Binnenstationen“ vereinbart, welche ebenso wie 
di gleichen Vorschriften für die deutschen Seehafenstationen den 
Zweck haben, den deutschen Ausfuhrverkehr durch einheitliche Be- 
stimmungen zu erleichtern, insbesondere aber die missbräuchliche An- 
wendung der nach der Güterelassification im deutschen Eisen- 
= bahngütertarife Thl. I für gewisse Artikel, wie Papier, Pappe, 
= Zucker ete. für den Fall der Ausfuhr gewährten ermässigten 
Frachtsätze zu verhüten. Die vereinbarten Vorschriften beruhen 
2 auf dem Grundsatze, dass die Frachtermässigung erst nach statt- 
IF gehabter Beförderung auf Grund der Frachtbriefe und Schiffs- 
Papiere erfolgen soll. — Einem wiederholt vorgetragenen Wunsche 
der Landwirthschaft kam die Versammlung dadurch entgegen, dass sie 
die auf den preussischen Staatsbahnen für die Beförderung von 
Getreide in loser Schüttung bestehenden Vorschriften zur allge- 
meinen Einführung zu bringen beschloss, — Eine die weitesten Kreise 
berührende Angelegenheit wurde durch den Beschluss angeregt, die 
Beseitigung des jetzigen dunkel-rosa- rothen Eilfracht- 
briefes, welcher namentlich bei künstliehem Lichte von nachthei- 
| ligem Einflusse auf das Augenlieht des Beamten ist, anzustreben und 
zu beantragen, dass derselbe durch ein Muster auf weissem Papier mit 
einem mindestens 1 cm breiten bis zum Rande reichenden rothen 
Streifen auf beiden Seiten ersetzt werde. Die geschäftsführende Direc- 
tion wurde beauftragt, bei den maassgebenden Stellen in diesem Sinne 
vorstellig zu werden. — Für eine gleichmässige Handhabung der 
Grundsätze, betreffend die Erhebung von Lagergeld für Stück- 
guter auf den deutschen Eisenbahnen, ist ein einheitliches Verfahren 
vereinbart worden. Endlich wurde im Interesse der Versender eine 
Aenderung der „Grundsätze bei Bekanntgabe von Verkehrs- 
störangen und Leitung von Personen und Gütern über Hilfsrou- 
ten dahin beschlossen, dass die nach Eintritt einer Verkehrsstörung 


so lange zu den Sätzen der über die gesperrte Route geltenden directen 
Tarife befördert werden sollen, bis die Aufgabestation infolge An- 
trages einer an der gestörten Linie oder der Hilfslinie betheiligten 
Verwaltung mit Weisung versehen ist, die über die gestörte Linie gel- 
tenden Frachtsätze bis auf Weiteres nicht mehr anzuwenden, 


„Jahresbericht der Handelskammer zu Breslau. (III.) Für die 
Preisbewegung der Cerealien war die Witterung des vorigen Jahres 
selbstverständlich ein maassgebender Factor. Auf einen milden Winter 
im Jahre 1888, welcher noch zur späten Zeit die Feldbestellung er- 
möglichte, folgte um die Jahreswende scharfer Frost, und die Felder 
waren nur vereinzelt mit Schnee bedeckt, Das Thermometer fiel bis 
minus 18 Grad Celsius. Schneearm blieb auch der Monat Januar, im 
letzten Drittel desselben wurde die Witterung mild bei Regenfällen. 
Zum Glück holte der Februar das bis dahin Versäumte nach und 
brachte reichlich Schnee, leider unter heftigen Stürmen, welche, die 
jungen Saaten theilweis wieder freilegend, bedauerliche Verkehrs- 
störungen herbeiführten. Thauwetter am Tage bei kalten Nächten 
schmolz im Monat März die vorhandenen ee so 
dass die Befürchtungen grosser Ueberschwemmungen nur in der Oder- 
niederung zur Wahrheit wurden. Freilich hatte der Erdboden ein so 
erhebliches Quantum Nässe aufzunehmen, dass erst gegen Ende März 
der Landmann wieder mit der Feldarbeit beginnen konnte, Rauh 
blieb der April, und als mit dem Mai der Frühling bei uns einkehrte, 
war die Natur gegen normale Verhältnisse in empfindlichem Rück- 
stand. Mit Riesenschritten aber holte sie das Versäumte nach und 
zwar um so leichter, als im Gegensatz zum Monat März, welcher warme 
Sonnenstrahlen am Tage abwechselnd mit strenger Kälte zur Nachtzeit 
gebracht, nun auch‘ die Nächte mild blieben. Ende Mai blühte der 
Roggen, Mitte Juni der Weizen. Schwere Gewitter zogen über das 
Land, mit Strichregen im Gefolge, im grossen Ganzen aber war die 


Signatur der Monate Mai und Juni, anhaltende Trockenheit, von Nach- 


theil für die Entwickelung der Feldfrüchte und auch dem Graswuchs 
nicht förderlich. Der Juli brachte wieder etwas mehr Regen, die 
dürstenden Felder zu erquicken, und der August schöne sonnige Tage. 
Mit Beginn des Septembers öffnete von Neuem der Himmel seine 
Schleusen, und bis in den October hinein blieb uns die Herbst- 
sonne fast ununterbrochen durch Regenwolken verhüllt. Der unbe- 
liebteste Monat des Jahres, der November, welchem schon von 
Alters her alle schlechten Eigenschaften zur Last gelegt werden, war 
besser als sein Ruf. Er und der December verliefen mild und 
trocken, und erst spät durften in diesem Jahre die Schiffsrhedereien 
ihre Fahrten einstellen. Gegen Jahresschluss trat der Winter mit 
strengem Frost in sein Recht, doch auch diesmal lag um Sylvester 
wenig Schnee auf Feld und Flur, die Saaten gegen den Winter zu 
schützen. Wenn wir noch gegen Jahresanfang gehofft hatten, dass ein 
günstiger Frühling und ein fruchtbarer Sommer den schon um diese 


Zeit wenig versprechenden Wintersaaten zu leidlich guten Erträgnissen 


aufhelfen würden, so hat uns der weitere Verlauf der Dinge und 
schliesslich die Ernte schwer enttäuscht. Fortgesetzt schädigten elemen- 
tare Ereignisse die gedeihliche Entwickelung der Vegetation. Strenge 
Kälte ohne Schnee im Januar hatte die Saaten deeimirt. Nässe mit 
Frost im Februar, März und April waren nicht dazu angethan, der 
Roggen- und Weidenpflanze zu gestatten, die nöthigen Beistengel zu 
treiben, und was unter-diesen abnormen Einflüssen noch erhalten ge- 
blieben, wurde nothreif, wo es im Juni an Feuchtigkeit fehlte. Am 
allermeisten hat die Rapspflanze gelitten, und das Erträgniss an Raps 
und Rübsen betrug kaum ein Drittel der Normalernte. Der Bedarf 
der schlesischen Oelmühlen musste aus Gegenden gedeckt werden, die 
sonst unsere Abnehmer sind, und wie wir hören, haben unsere Land- 
wirthe bei solch trostlosen Resultaten für die neue Saison noch weniger 
Raps angebaut, als vorher. Ist doch das Erträgniss der Rübencultur, 
dank der zahlreichen Zuckerfabriken der Provinz, auf frisch ge- 
dünkten Feldern ohnehin ein lohnenderes geworden, als die Cultur 
der Oelfrüchte, Nächst Raps ist Roggen, die Hauptfrucht Schlesiens, 
diesmal einer Missernte verfallen, wie auch die Sommersaaten nur 
kümmerliche Resultate lieferten. Relativ am besten ist der Weizen 
fortgekommen, da die Pflanze mit ihrem tiefgehenden Wurzelgebilde 
widerstandsfähiger als der Roggen zu sein pflegt, Das Gros der 
Weizenernte aber besteht aus mittelmässigen Qualitäten, während 
feiner schlesischer Weizen zu den Seltenheiten gehört. Der Schutz- 
zoll kommt in diesem Erntejahre dem Grossgrundbesitzer zu statten, 
Der kleine Landwirth freilich hat nichts zu verkaufen; sein Korn und 
seine Gerste verbraucht er selbst, und wenn der Hafer nicht ausreicht, 
den eigenen Wirthschaftsbedarf zu decken, ist er genöthigt, russische 
mit dem Zoll belastete Frucht zu erstehen. Besser, als im Flachland, 
war das Erträgniss der Getreideernte in den wenigen Gebirgsdistrieten. 
Die Kartoffeln hatten noch im Hochsommer zu den besten Hoffnungen 
berechtigt, auch sind die Frühkartoffeln gut gerathen. Der nasse 
Herbst aber hat Millionen von Centnern vernichtet, und was wir her- 
einbrachten, musste schnell verarbeitet werden, da die nasse Fäule 
verhängnissvolle Fortschritte machte und die Kartoffeln in Kellern und 
Mieten nur schwer vor dem Verfaulen geschützt werden konnten. 
Wie im Vorjahre giebt es auch diesmal wenig und deshalb theures 
Stroh, und von grösseren Landwirthen wird deshalb Torfstreu als 
Ersatz verwandt, (Fortsetzung folgt.) 


* Die Handelskammer von Frankfurt a. H. hat an den Reichs- 
kanzler das Gesuch gerichtet, bei der Regierung der Vereinigten 
Staaten von Amerika darauf hinzuwirken, dass die in der Me. Kinley 
Bill in Aussicht genommenen erhöhten Eingangszölle aus Seiden- 
waaren und Bändern, Hopfen, Knöpfen aus Metall, Jet oder Glas, Stahl, 
Steinnuss und anderen Artikeln nicht in Kraft treten, weil diese Zölle, 
die als Prohibitivzölle anzusehen sind, in den meisten Fällen eine der- 
artige Höhe erreichen, dass der Import der deutschen Waaren geradezu 
abgeschnitten werden wird. 

k. Spiritus ohne Fass, Vom 1.Julid.J.ab wird an hiesiger Börse 
der Terminhandel mit Spiritus ohne Fass nach Maassgabe der neu 
aufgestellten Schlusszettelbedingungen zugelassen. 


* Die neuen Aprooentigen Prioritätsobligationen der Warschan- 
Wiener Eisenbahn werden von morgen ab bis zum 7. Juli zum Bezug 
egen die 5procentigen Stücke angeboten, während am 7. Juli die 
Bearra oanig stattfindet. Bekanntlich kündigt die Gesellschaft ihre 
Sprocentigen Obligationen zur Rückzahlung am 19. Septbr./1. October, 

und zwar handelt es sich dabei um folgende Serien: 

im ausstehenden 
Betrage von 


II. Serie v. J. 18688. Thlr. 2054200 / 
III. Serie v. J. 18700 „ 2966 000 
IV. Serie v. J. 1872 9 „ 4682 300 
V. Serie v. J. 1875 % 55 3118 100 
VI. Serie v. J. 1880 Mark 23 133 600 


An deren Stelle tritt die neue 4procentige Anleihe im Betrage von 

21 535.000 Rbl. Gold oder 69 601 120 Mark. Die neuen Obligationen 
werden durch das ganze Vermögen der Gesellschaft und deren Ein- 
nahmen sicher gestellt; sie treten an die Stelle der Obligationen II., 
III., IV., V. und VI. Serie und haben nach deren Einlösung, vorbehalt- 
lich der Reute, welche für die Kaiserliche Regierung in Gemässheit 
des Artikel 3 der Concessions-Urkunde festgesetzt ist (Rubel Credit 
250 000), sowie nach den 3procentigen Obligationen der I. Serie (im 
egenwärtig noch ausstehenden Betrage von Francs 7813000) die 

Priorität vor gümmtlichen Stammactien. Die 4procentige Anleihe wird 


halbjährlich verzinst und mit 0,95 Procent des Nominalbetrags einmal 


jährlich verloost, eine verstärkte Verloosung oder eine Kündigung der 
ganzen Anleihe ist vor Ablauf des Jahres 1900 ausgeschlossen. Die 
Ausgabe der neuen Stücke erfolgt sowohl für den Umtausch, wie für 
die Baarzeichnung zu 94, Procent, die specielle Berechnung hierfür 
ergiebt sich aus dem Prospect, den wir im Inseratentheile der heutigen 
Zeitung veröffentlichen. Die Zeichnung erfolgt in Berlin bei der Dis- 
conto-Gesellschaft, bei dem Hause Mendelssohn, dem Hause Bleichröder 
und bei der Mitteldeutschen Creditbank, in Frankfurt a. M. bei dem 
Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, in Breslau bei dem 
Schlesischen Bankverein, sowiein Warschau, Petersburg, Brüssel, 
Amsterdam und, Paris. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 28. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Nachdem die 
Einreichung der Liquidationsconten gestern erfolgt ist, bestand an der 
heutigen Börse für eld zu Prolongationszwecken nur noch ge- 


ringe Nachfrage, welche zu einem gegen gestern wenig veränderten 
Zinssatz leicht Befriedigung fand. Von einheimischen Fonds verkehrten 


aufgegebenen Güter auch über die zu benutzenden Hilfsrouten noch 14% Reichsanleihe 0,15% und 3¼% Reichsanleihe, sowie 3½% prenss. 


Consols je 0, 20% niedriger. — Nachdem jetzt die Stadt Beuthen 
eine selbstständige Reichsbanknebenstelle geworden, ist in Aus- 
sicht genommen, die Thätigkeit der Bankstelle aueh auf den Landkreis 
Beuthen und einige nahegelegene Verwaltungen der benachbarten 
Kreise Kattowitz, Tarnowitz und Zabrze auszudehnen. — Vom 3. Juli 
gen in Berlin bei der Deutschen Bank und in Dresden bei der 

resdner Bank die definitiven Stücke der Anatolischen Eisen- 
bahn-Obligationen im Umtausch gegen die Interimsscheine zur 
Ausgabe. — In der heutigen Generalversammlung der Königsberger 
Maschinenfabrik A.-G. wurde die Dividende auf 7% festgesetzt. 
In der heutigen Generalversammlung der Stettiner Chamotte- 
fabrik, vorm. Didier, begründete die Verwaltung den Antrag auf 
Erhöhung des Grundeapitals um 2 Mill. M. damit, das die inter- 
nationale Concurrenzfähigkeit des Unternehmens eine Decentralisation in 
neuerer Zeit erforderlich gemacht hat und dass durch Neuanlagen in Oden- 
bach und Niederlahnstein, sowie durch 4 Anlagen in Lowositz, Delitzsch, 
Lichtenberg und Ober-Ingelheim und ferner durch reichliche Betriebs- 
mittel das Unternehmen unabhängig vom internationalen Arbeits- und 
Geldmarkt bleiben solle. Die Versammlung genehmigte einstimmig 
die Ausgabe von 2 Millionen Mark neuer Actien mit Dividenden-Be, 
rechtigung vom nächsten Jahre ab. Die Actien werden, wie beantragt, 
ab ult. d. J. den alten Actionären zu 101 pCt. angeboten. — Der „Köln. 
Ztg.“ zufolge ermässigte der Rheinisch-westfälische Roheisen- 
verband neuerdings diePreise um 6M. Die luxemburgischen Hütten 
setzten für Puddelroheisen den Preis von 88 auf 65 M. herab. — In 
Bochum beschloss die Ruhr-Cokesvereinigung den Verband auf weitere 
3 Jahre zu verlängern. > 


Köslin, 28. Juni. In der heutigen ordentlichen Generalversamm- 
lung der Pommerschen Hypothekenbank wurden 1044000 Stamm- 
Prioritäts-Actien und 72000 Stamm-Actien angemeldet. Das Gewinn- 
und Verlust-, sowie das Bilanz-Conto wurden genehmigt und Decharge 
für 1839 ertheilt. Rechtsanwalt Munckel en Bankdireetor Schmidt 
wurden in das Curatorium gewählt. 


Zürich, 28. Juni. Die Generalversammlung der Schweizer Nord- 
ostbahn genehmigte die Zahlung einer sechsprocentigen Dividende, 
wählte den Oberst Wirg zum fünften Director und ertheilte dem Ver- 
waltungsrath Vollmacht zur Regulirung der Differenzen im Bauconto, 
wegen deren der Bundesrath die Dividendensperre angedroht. 


Berlin, 28. Juni. Fondsbörse. Der glatte Verlauf der Ultimo- 
prolongation, sowie der flüssige Geldstand hatten heute zu Beginn 
einer günstigen Stimmung die Wege gebahnt. Die Eröffnung Fer 
‚sich durchweg höher, namentlich österreichische‘ Exportbahnen waren 
recht belebt und höher. Bald nach Beginn trat vorübergehend Schwäche 
ein, da bekannt wurde, dass eine Brmz der Walzeisenpreise 
um 15 M. bevorstehe. Diese Nachricht blieb indess ohne tiefer gehen- 
den Einfluss, es fanden in Montanpapieren einige Realisationen 
statt, die keine grössere Wirkung ausübten. Befestigend auf 
die Haltung wirkte auch die Steigerung der russischen Valuta in 
Folge von günstigen Saatenstandsberichten aus Russland. Banken 
gingen durchweg höher um, besonders Dresdener Bank (mit circa 

pCt.), per ultimo 156,50—156,10—156,60, Nachbörse 156,90. Credit 
165,90—166,20,— 166,10, Nachbörse 166,60. Commandit 222,70— 222,60, 
bis 223—222,90, Nachbörse 223,40. Montanwerthe setzten höher ein, 
wurden jedoch später abgeschwächt; Bochumer 167,40 — 166,25 — 167,10, 
Nachbörse 166,75. Dortmunder 89,10—88,60 --89, Nachbörse 88,75. Laura 
145,30—144,90—145,25—145, Nachbörse 144,75. Kohlenactien fest, 
aber still. Oesterreichische Bahnen meist höher bezahlt, namentlich 
duxer, Elbethal und Buschterader. Deutsche Bahnen regsam, besonders 
Ostpreussen steigend und gehandelt auf Meldungen über günstige 
Ernteaussichten in Russland. Von fremden Bahnen hatten Warschau- 
Wiener das meiste Interesse und gingen bis 231, mussten aber auf 


Realisationen nachgeben. Fremde Renten fest, namentlich Ungarn 
und Russen. Russische Noten steigend. 1880er Russen 96,90—96.80, 
Nachbörse 96,75. Russische Noten 234,75—235,50, Nachbörse 


235,25, Aprocentige ungarische 89,75, Nachbörse 89,75. — Im weiteren 
Verlaufe konnte die Tendenz sich mehr befestigen, besonders auf Mel- 
dung von der Fortsetzung der egyptischen Conversion. Schluss still 
aber fest, Am Kassamarkt deutsche und fremde Eisenbahnwerthe 
wenig im Verkehr. Kassabanken still. Industriepapiere lebhafter. In- 
ländische Fonds abgeschwächt. Oesterreichische Prioritäten schwach. 
Von russischen Prioritäten Kursk-Kiew, Rjaesan-Kozlow niedriger, die 
übrigen still. Amerikanische Prioritäten durchweg sehr still. Aus- 
ländische Devisen höher, 


Berlin, 28. Juni. Produotenbörse. Mit dem schönen Wetter und 
dem steigenden Barometer hat sich die Tendenz des hiesigen Verkehrs 
heute trotz ziemlich fester auswärtiger Berichte matt gestaltet. — Loco 
Weizen preishaltend, Von Terminen naher leidlich behauptet, aber 
spätere Sichten waren stark angeboten und reichlich 1½ Mark billiger 
verkauft, ohne fester zu schliessen. — Loco Roggen still. Der Termin- 
handel war auffallend wenig belebt, die günstigere Witterung hat 
die Kauflust verscheucht und neue Abgabeneigung erzeugt. Nahe 
Sichten waren leidlich behauptet, spätere aber stellten sich etwa 1 M, 


billiger. Schluss matt. Loco Hafer fest. Von Terminen nahe fest, 
spätere matt. — Roggenmehl 10 Pf. billiger. — Mais still und 
matt. — Rüböl durchgängig etwas niedriger, schloss jedoch be- 


festigt. — Spiritus bei kleinem Geschäft behauptet, schliesslich fast 
ganz wie gestern. 


Posen, 28. Juni. Spiritus loco ohne Fass 50er 55,50, 70er 35,60 
Mark. — Tendenz: Fest. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 28. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffeomarkt. (Tele- 
von von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Samos per Juni —,—, 
por September 85, per December 781/4, per März 1891 77. — Tendenz: 

att. 

Hamburg. 28. Juni. 8 Uhr 17 Min. Nachm. Kaffeemarkt. (Tele- 
E von Siegmund Robinow-& Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) September 85, December 78 ½, 
März 1891 77, Mai 1891 76½½. — Tendenz: Schwach. 

Amsterdam, 28. Juni, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 54½. 

Havre. 28. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 105,00, per December 97,00, per März 1891 
95,75. — Tendenz: Behauptet. 

Hamburg, 28. Juni, 5 Uhr 34 Min. Abends. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Juni 12,35, August 12,40, October- 
December 11,92, März 1891 12,25, Mai 1891 12,40. — Tendenz: Fest. 

Paris. 28. Juni, Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 38° 
fest, loco 31,75, weisser Zucker fest, Nr. 3 per Juni 34,75, per Juli 
34,87½;, per Juli-August 34,87½, per October-Januar 33,87½. 

Paris, 28. Juni. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° behauptet, 
loco 31,75, weisser Zucker ruhig, per Juni 34,75, per Juli 34,87½, 
per Juli-August 34,87½, per Octbr.-Januar 33,87 ½. 

London, 28. Juni. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 14%, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12¼. Tendenz: Ruhig. 

London, 28. Juni, 11 Uhr 40 Min. Zuokerbörse. Stetig. Bas. 
880% per Juni 12,3, per Juli 12,3, per August 12,3%/,, per October- 
December 11, 10½. 

Newyork, 27. Juni. Zuokerbörse. Fair refinin 

IInmburg. 28. Juni. Petroleum. Flau. 
Aug.-December 7.00 Br. Wetter: —. 

Bremen 28. Juni. Petroleum, Schlussbericht.) Schwach. Standard 
white loco 6,60. 

Antwerpen. 28 Juni. 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum - 
markt.] (Schiussderient.) Raffinirtes Tyve weiss loco 17¼ bez., 171/4 
Br., per August 17½¼ Br., per September-December 17% Br. Weichend, 

Amsterdam. 28. Juni Banoazinn 56 ¼ . 

London, 28. Juni. Metallcourse ausgeblieben. 

Leipzig. 28. Juni. Kammzug - Terminmarkt. [Original - Tele- 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.] Oetbr. 4,22!/,. Total geschäftslos, 


muscovadoes 4%. 
oco 6.75 Br., per 


Börsen- und Handels-Depesenen 


Wien. 28 Juni. [Sebluss-Course.] Fest. 

Cours vom 28 Cours vom 27. 28 
Credit-Actien.. 303 85 304 35 [Mar knoten 57 52 57 47 
St.-Eis.-A.-Cert. 233 — 2338 25 4% ung. Golärente. 103 15 103 25 
Lomb. Eisenb., 133 75 138 75 [Silberrente 89 — 89 15 
Golizier 200 15 — [London 117 05 117 
Napoieonsd’or. 9 31 ½ 9 31½] Ungar. Panierrente. 99 70 99 65 


‚(Fortsetzung in der dritten Beilage.) 


Berlin, 28. Juni. [Amtliche-Schiuss-Gourse.) Sehr fest, 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 27. 23, 
; urs vom 27. 28. | Tarnowitzer Act.. 21 — 18 — 
@aliz. Carl-Ludw.ult 87 30| 87 40 do, St.-Pr.. 92 50 91 — 
hard- Bahn ult. 169 70170 90 Inländisohe Fonds 
beck-Btiohen .... 167 70168 — D. Reichs- Ani. 40% 107 40107 20 
sinz-Ludwieshaf.. 118 40118 70] do. do. 34,0, 100 40,100 20 
arienburger...... 64 90| 65 60 Posener Pfandbr. 4% 102 — 101 90 
ecklenburger .... — —| — do. do. 3½% 98 —| 98 10 
ittelmeerbahn ult. 111 60112 70 Preuss. 40% cone Anl. 106 —|106 — 
Qstpreuss. St.-Act. 99 — 100 50 do. 31⁄4% dw. 100 70,100 50 
Warschau- Wien ult. 226 20/231 25 do. Pr.-Ani. de 55 162 — 161 — 
kisengahn- Stamm- Prioritäten. do ½% St. Senldsen 99 75; 99 70 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 10 99 10 
do. Renten briefe. 102 70 102 90 
Sisenbann-Priorſtäts- Obligationen. 


Breslau- Warschau.. 62 50; 63 — 


8 Bank-Aotien; 
Bresl.Diecontovank. 108 40 108 40 


do. Wechslerbank 107 — 107 — Oberschl.2 % le, — —i 99 — 
Dentsche Bank .. 166 701167 50 K. Gh. 540 100 30 100 — 
Disc.-Command. ult. 222 20 222 90 | K -O.-U. Bann 4% .. 100 30 100 — 
Oest. Cred.-Anst uit. 165 40 166 10 D 88 
chies. Bankverein. 135 1185 20 fzafhenische Rente., 94 20 94 50 

industrie- Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 58 30; 58 30 
Archimedes ....... 137 60 137 60 Mexikaner ........ 97 90| 97 90 
Bismarckhütte ..... 215 25 215 —Oest. 4% Golärente 94 90 94 90 
BochumGusssthi.ult. 166 201167 — ] do. 4¼8% Papiers. — — 76 70 
Brsi. Bierbr. St.-Pr. 63 70 63 70 do. 4½0% Silderr. 77 10 77 20 


ào. 1860er Loose. 126 20 126 50 
Poin. 50% Pfandbr.. 67 80, 68 30 
do. Liqu.-Piandbr. 64 80 65.20 
Rum. 50% Staats-Obl. 98 80 98 50 
do. 6% do. do. 102 — 102 10 
Russ. 1880er Anleihe 96 70, 96 80 
do. 1883er do. 109 20,109 20 
ao. 1889er ao. 97 20, 97 30 
do. 4½ B.-Or.-Pibr. 99 70, 99 90 
do. Orient-Anl, I. 72 40, 72 80 
Serd. amort. Rente 86 70, 86 70 
Türkische Anleihe. 18 70, 18 70 
do. Loose, 80 20, 80 10 
do, Tabaks-Actien 133 — 137 — 
Ung. 4% Goldrente 89 40, 89 70 
do. Pavierrente .. 86 70, 86 70 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 174 30174 45 
Russ. Bankn. 100 SR. 233 70 234 90 

Wecnsel, 

Amsterdam lang... — 

London 1 Lstri. 8 T. — 

do. 1 „ 3M. — 

Paris 100 Frcs. 8 T. — 

1 Wien 100 Fl. 8 T. 173 85 173 80 

do. Zinkh. St.-Act. 181 50181 50 do. 100 Fl. 2 M. 172 85172 85 

aò. St.-Pr.-A. 181 10/181 — ] Warschau 10088 T. 233 50 235 — 

Frivar-Discon: 39/% 

Berlin. 28. Juni. 3 Uhr 40 Min. [Bringliche Original-Devesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest, Bergwerke vernachlässigt, Banken und 
Bahnen bevorzugt, 


do. Eisenb.Wageno. 162 50 162 50 
do. Pferdebahn . 142 — 143 50 
do. verein. Oelfabr. 
ponnersmarakh. ult, 
orm. Union St.-Pr. f 
Eramannsdrf. Spinn. 96 30; 96 30 
Fraust. Zuckerfabrik 149 50 150 50 
er Cement 181 — 131 — 
rlBis.-Bd,(Lüders) 164 50 164 90 
guet 167 70 167 75 
. 129 20 129 — 

144 40 144 40 


„nur. IQF 140 — 4 do. LOO Se 


Eisb.-Bed. 
do. Eisen- ind. 
do. Portl.- Cem. 

Oppein. Portl.-Cemt. 

Redenhütte St.-Pr. . 

do. Oblig... 

Bchiestscher Cement 

do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 


do 


— 168 


1 2 
1 — 124 — * 
1990 — | 1980— 


Cours vom 27.28. Cours vom 27. | 28. 
Berl.Handeisges. alt. 167 2168 — } Ostor.Siidb.-Acı. uit. 98 87 100 50 
Dise.-Commanc. ult. 222 25223 37 Drim.UnionSt.Pr.uli. 88 75| 88 75 
Oesterr. Credit alt. 165 62 16662 Franzosen uit. 191 62 103 — 
8 — ut. 144 75 144 75 Galizier . . . . uk. 87 25 37 50 

arschau-Wien alt 229 — 232 50 Ttallener alt. 94 37 94 75 
Harpener aii 191 50 192 75 Vombarden uit. 60 62 60 87 
Bochumer ait. 168 87,166 75 Türkenioose....ult. 80 50 81 — 
Dresdner Bank. uk. 154 87 157 — | Mainz-Ludwigsh. ult. 118 50/118 87 
Hibernian alt. 168 75 164 50 Russ. Banknoten. ult. 234 25 235 25 
Dux-Bodenbach nit. 226 50 227 — Ungar. Goldrente ul: 89 50, 89 87 
Gelsenkirchen ult: 163 75 164 — Marien, -Mlaw za ut. 65 12 65 87 


Berlin, 28. Juni. [Schuss bericht. 


Cours vom 27. 28. Conrs vom 27. 28. 

Weizen p. 1000 Kg. Käibö! pr. 100 Kgr N 

Flan. Matt. 

EN... 207 —1206 25 Jui . . . 68 80 68 60 

Juli-August 189 50188 25] Juni.-Juli . +» . . 63 — f — 

Septbr.⸗October 181 25 179 50 Septbr.-October ... 54 70 54 30 
Ro: ver. p, 1000 Kg. Spiritus 

lauer, É pr 10000 L.-pOt | 

Jüni-Juli... A. 158 251158 — Still. 

Juli-August ..... 152 75 152 —| Loco 70 er 36 60 36 60 

Septbr. October. 149 25148 25] Juni-J uli 70 er 35 50 35 60 
Baier pr. 1000 Ker. Juli-August.. 70er 35 50| 35 50 

Zaun 176 50,177 —] Aug. -Septbr.. 70er 35 80 35 70 

Juli-August 152 — 152 25 Loco ... 50er — — 56 40 

Septbr.-Oetober. 139 75138 50 

Steitäm. 28. Juni. — Un: — Min. 

; Cours vom 27. ] 28. Cours vom 27. 28 

eren p. 1000 Kg. Känö! vr. 100 Kgr. 

x Ruhig. | Still. 

duni-juhi.. . . 194 50195 —Ẹ Zuni 69 70 69 50 

Septbr.⸗Oetbr. .. . 177 — 176 50 Septbr.-Oetbr. ... 55 — 55 — 
Ro | 10000 L. po 0 

een p. Kg. pr. 1 Ot. 

„Matt, Wa 1000: uhr. 50er 55 30 55 40 

Junf- Juli . 157 50 157 50] Loco 70 er 35 50 35 60 

Septbr.⸗Octbr. ... 146 50 145 50 Juni ........ 70 er 34 80 34 80 

s:ruUienm oco.. 11 651 11 65 Aug.-Septbr.. 70er 35 30 35 30 


Faris. 28. Juni. 30% Rente 92, 05. Neucate Anleihe 1877 106, 40. 


Italiener 95, 95, Staatsbahn 511, 25. Lombarden —, —. Egypter 
48.0 55. Fest. 

navis, 28. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,) Unent- 
schieden, N 
| Cours vom 27. | 28. Cours vom 27. 28. 
Bproc. Rente Ce .. -91 87, 91 75 Türken neue cons.. 18 80| 18 80 
Neue Anl, v, 1886. — —| — — Türkische Loose... 7850| 79 25 
5proc. Anl, v. 1872 106 35 100 40 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. öproe, Rente.. 95 70| 95 80 do. ` ungar... 904, | 807 
Oesderk. gt. E. A.. 508 75 518 75 Egypt -++ 484 060486 35 


25 305 — [Compt. d'Ese. neue 620 —| — — 
Consols von 1889 96, 75. Russen Ser. II. 


„ Egypter 96, —. Regenschauer. 
‚Sonden, 28. Juni, Nacnm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 31, pr, Bankausz, 10000 Pfd. Sterl, Fest. 
ours vom 27. | 28. Cours vom 27. | 28. 
Consols p. October 963, | 96 110 Siwerrente . .. 7745 | 772, 
Preustische Consols 106 —] 106 —| Ungar. Goldr. A... 8975 | 90%, 


Ital. Duroc. Rente. . 95% | 95%, Berlin ER 
ga 8 12 61 12 11 Hamburg s. 3 
9% Russ. II. Ser. 1889 98 —! 98¼ Frankfurt a. M..... -- —| — 
N — 7% Wien a ee 
19 iz Anl., convert 185/g | 18%, Paris 23 
much Egypter. 96 — 96% Petersburg ee — 


à Mittags. Credit-Actien 264, 25, 
Blaatsbahn 202, —. Ung. Goldrente 89, 60. Egypter 
„ Laurahütte —, —. 2 


(Schlussbericht.) Weizen 


fest, oer Juni-Juli 24, per Juli-Au 
bes September-October 24 ½. — 
Faru er Oetober 24½. Schlussbericht.) Weizen 


behauptet, , l ! 1 

Juni 26. 20. per Juli 25, 50, per Juli-August 24, 90, per 
Boptember 5 De 23, 50. Me EFR er Juni 55. 50, per 
u . 60, per Juli-Alg. 55, 50, per September-December 53, 20. — 


London, 28. Juni. [Getreideschluss.] Englischer Weizen 
ruhig, stetig, eher knapp, Uebriges sehr ruhig, fast nominell, unver- 
ändert. Fremde Zufuhren: Weizen 9330, Gerste 3300, Hafer 25 820. 
Weizen loco 
per Novbr. 199. — Roggen loco —, per October 124, per März 1891 123, 


Amsterdam, 23, Juni. [ Schlussbericht.) 
per Juni —. per August —. 
Liverpool. 28. Juni. 


Ballen, davon für Specuiation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 28. Juni, 7 Uhr 15 Min. Abends. 
Actien 265,12, 


Credit- 


still, duliconrse, 


Marktberichte. 
Breslau, 28. Juni. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detail- 
Preise.) Derselbe befindet sich seit dem 22, d. M. im pa Theile. 


Vom Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 28. Junt. Die am Dins- 
tag abgehaltene holländische Kaffee-Auction lief für die meisten 
Sorten ungefähr zur Taxe ab, nur einzelne Nummern z. B. gelb 
Preanger wesentlich darüber. Verschiedene, für den hiesigen Consum 
gut passende Nummern, wie die Lahats und von den Menados nament- 
lich die preiswerthen, leicht beschädigten Loose wurden hier schlank 
aufgenommen, obwohl die Terminmärkte in Folge grösserer Rio-Zu- 
fuhren recht schwache Tendenz und niedrigere Preise, besonders für 
späte Sichten, meldeten. Im Vergleich mit früheren Jahren sind die 
Zufuhren in Rio, trotz der jüngsten Zunahme, noch unbedeutend, 
während die in Santos recht klein bleiben und die Auswahl in dieser 
ausschlaggebenden Sorte daher noch auf Wochen und vielleicht Monate 
hinaus mangelhaft sein dürfte. Der Abzug in die Provinz war regel- 
mässig, wenn, schon sich der Consum gegen Bezahlung der gegen- 
würtigen, für die Hauptsorten unleugbar hohen Preise nach Kräften 
sträubt. Das Zuckergeschäft war im Ganzen, sowohl für Rohe als 
Raffinirte, zu ziemlich unveränderten Preisen schleppend, befestigte sich 
jedoch gestern, als die deutschen Vorrathszahlen an I, Product in erster 
Hand per Ende Juni bekannt wurden. Dieselben beziffern sich auf 
619000 Ctr. Ende Juni 1890 gegen 27000 Ctr. Ende Juni 1889, 
693000 Cir. Ende Juni 1888, 623000 Ctr. Ende Juni 1887, 
2843 000 Ctr. Ende Juni 1886 und haben dennach in diesem Monat um 
1224000 Ctr. abgenommen. Die Rübenfelder schen gut aus, doch ist 
warmes und trockeneres Wetterfnothwendig, wenn das Resultat so glün- 
zend wie im vorigen Jahre werden soll. Petroleum und Pfeffer 
matt, Schmalz und Heringe unverändert, Rosinen und Mandeln 
wieder höher, während Reis aufgeregt und steigend ist, Rohreis ist 
in London um 1½ M. per Ctr. gestiegen. Sardellen werden noch 
immer genügend gefangen, obgleich das tägliche Ergebniss naturgemäss 
nachlüsst, Die Nachfrage war schwach, und die holländischen Salzer 
sahen sich genöthigt, ihre Forderungen um ca. 2 M. zu ermässigen. 


Berlin, 28. Juni. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Der 
Geschäfts-Verkehr am Immobilien-Markte gestaltete sich in der abge- 
laufenen Woche wieder etwas angeregter, als in der vorangegangenen 
Berichtsperiode. Es wäre auch sicher zu flotterem Umsatze gekommen, 
wenn mehr Entgegenkommen Seitens der Verkäufer vorhanden ge- 
wesen wäre, Die gegenwärtig herrschende Kauflust resultirt viel 
weniger aus dem Bestreben, schnellen Gewinn durch Wiederverkauf 
zu erzielen, als Capitalien dauernd und sicher anzulegen. Es können 
deshalb nur Angebote solcher Häuser Berücksichtigung finden, die auf 
genügende Verzinsung des Kaufpreises Aussicht gewähren. In sehr 
vielen Fällen beruhen die Erträge zumeist auf Ladenmiethen, und da 
diese ihren Höhepunkt erreicht haben dürften, so ist die Vorsicht der 
Capitalisten\ gegenüber den Forderungen der Verkäufer nicht 
ungerechtfertigt. Die letzte Woche brachte auch einige Umsätze 
in Villen-Grundstücken. Der grössere Theil solcher Geschäfte be- 
ruht auf Vertauschungen gegen städtische Bauten oder Bauterrains. 
Der Hypothekenmarkt hat in Folge der Nähe des Quartals-Termins 
ein recht lebhaftes Gepräge angenommen. Eine grössere Zahl 
von Beleihungen per 1. Juli wurde, nachdem beide Parteien zu rascherer 
Entschliessung gedrängt waren, zum Abschluss gebracht. Das er- 
forderliche Kapital mussten allerdings die Geldsucher, welche sich 
vergebens auf die in Zeitungs-Inseraten herumschwirrenden billigen 
Offerten gestützt hatten, zum normalen Zinssatze aeceptiren. Entgegen 
den. vielen Klagen über Geldknappheit für hypothekarische Beleihungen 
ist zu eonstatiren, dass für Eintragungen in den üblichen Grenzen noch 
grosse Beträge per October zu 4 und 4½ pCt. verfügbar bleiben; ent- 
legenern Strassen bedingen 4½ pCt. ; pupillarische Eintragungen bleiben 
zu 3% pCt. stark gefragt. Amortisations-Hypotheken a 4, —4½ pCt. incl. 
Amortisation. Zweite und fernere Stellen, für welche reichliches Geldan- 
gebot vorhanden, werden nach Beschaffenheit und Lage à 4½ —5—6 pCt. 
gern genommen. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle, welche auch in 
pupillarischen Abschnitten begehrt sind, notiren 4—41/), — 4½ pCt., 
mit und ohne Amortisation. 


Magdeburg, 27. Juni. [Zucker- Wochenbericht der 
Aeltesten der Kaufmannschaft.] In der verflossenen Berichts- 
woche war die Stimmung an unserem Rohzuckermarkte im Allge- 
meinen eine sehr ruhige, und Umsätze fanden nur in einer der Jahres- 
zeit entsprechenden beschränkten Anzahl statt. Die angebotenen Korn- 
zucker wurden fast ausnahmslos von unseren inländischen Raffinerien 
aufgenommen, während der Export sich mit Ankauf der weniger 
offerirten Nachproducte begnügte. Die Preise konnten sich unter 
diesen Umständen ziemlich behaupten. Seit gestern macht sich etwas 
bessere Kauflust geltend, die eine geringe Erhöhung der 92er Notiz 
zur Folge hat. Umgesetzt wurden 127 000 Ctr. Die Vorräthe für 
hente werden auf 619 000 Ctr., gegen 1889 27 000 Ctr., gegen 1888 
694 000 Ctr. zur gleichen Zeit des Vorjahres geschätzt. — Die Stimmung 
für rafſinirte Waare blieb auch in dieser Woche eine ruhige. Für ge- 
mahlene Zucker wurden die Preise etwas ermässigt, und fanden die- 
selben dann auch mehr Beachtung. 


Hamburg, 27. Juni [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann. Spiritus: per Juni - Juli 24 Br., 23%, Gd., per Juli - August 
24 Br., 23¾ Gd., per August-September. 24% Br., 24½ Gå.. per Sevtbr-. 
October 24% Br.. 24% Gå., per October-November 24 Br., 23¾ Gd. — 
Tendenz: Eher fester, 

Hamburg, 27. Juni. [Schmalz.] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 39½—43 M., Wilcox — M., Fairbanks 35 M., Armour 35 
Mark, Diverse Marken 35 M., Steam 36 ½ M. incl. Zoll. — Squire- 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 33 M. per 100 Pfd., in Firkins 
33 ½ en pr. Stück. Royal 41 M., Hammonia 40 M., Hansafett 37½ M. 
incl. Zoll. - 

EHazıbsarg, 27. Juni. [Chile-Salpeter.] Notirungen der Makler- 
Vereinigung. Preise: Loco 7,90 Mark, aus Schiffen zu erwarten: im 
Juli-Aug. 7,85 M., September-October 8,05 Februar-März 1891 8,45. — 
Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 27. Juni. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: Fest. 
Notirungen per 100 Klgr. Kartoffelstärke. Prima-Waare prompt 16¼ 
bis 16½½ Mark, Lieferung 16½—16% Mark. Kartoffelmehl. Prima- 
Waare 161/,—161/, M., 1 16½ 16% M., Superior-Stärke 16%/4 
bis 17¼ Mark, Superior-Mehl 16%,—18 M. Dextrin weiss und gelb 

rompt 25—25½½ M. Capillair-Syrup 44 Bé prompt 19½ 20 Mark. 
raubenzucker prima weiss geraspelt 19%,—20%/, M. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gross-Glogau, 27. Juni. (Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 24. bis incl. 26. Juni. 
Am 24. Juni: Dampfer „Hermann“ 12 leere Kähne, von Stettin nach 
Breslau. Dämpfer „Frankfurt“ 4 beladene und 6 leere Kähne, mit 
11400 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Kaiser Friedrich“, 
8 beladene Kähne, mit 11200 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Koinonia“ mit 500 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. 
„Hartlieb“, leer, von do. nach do, 


von do. nach do. Dampfer „Christian“, leer, von do. nach do. 29 be- 76 J. — 


[Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 


Staatsbahn 204,25, Lombarden 121.25, Laura 145,—, 
Ung. Goldrente —,—, Egypter —,—, Türkenloose —,—. — Behauptet, 


Dampfer] Albert, 14 J. — 
Dampfer „Prinz Heinrich“, leer, macherwittwe, 70 J. — 


Sonntag, den 29. Juni 1890. 


Dampfer „Stettin“, 14 leere Kähne, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Marschall Vorwärts“, 3 beladene und 6 leere Kähne, mit 6700 Ctr. 
von do. nach do. Dampfer „Hartlieb“, 1 beladener und 11 leere 
Kähne, mit 3300 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Danzig“ 12 
leere Kühne, von do: nach do. Dampfer „Emanuel“, 12 leere Kähne, 
von do. nach do. Dampfer „Albertine“, mit 850 Ctr. Güter, von Bres- 
lau nach Stettin. Dampfer „Posen I“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Valerie“, leer, von do. nach do. Dampfer „Anna“, leer, von do. nach 
do. 35 beladene Kähne, mit 114 100 Ctr. Güter, von do. nach do. — 
Am 26. Juni: Dampfer „Max“, 11 leere Kähne, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Prinz Carl“, 2 beladene und 1 leerer Kahn, mit 6800 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Deutschland“, 13 leere Kähne, von 
do. nach do. Dampfer „Posen III“, leer von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Jettel“, leer, von do. nach do. Dampfer „Marfha“, leer, von 
do. nach do. Dampfer „Bertha“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Agnes“, leer, von do. nach do. Dampfer „Frankfurt“, leer, von do. 
nach do. Dampfer „Fürstenberg“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Kaiser Friedrich II.“, leer, von do. nach do, 20 beladene Kähne, 
mit 78 750 Ctr. Güter, von do, nach do. 


© Norddentsoher Lloyd in Bremen, Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 


Bestimmung: 

/ Werra . . Bremen, 24. Juni 4 Uhr Vm.inBremerhaven.) Y 
(Saale.. . .. Bremen, 18. Juni 9 Uhr Vm. von Newyork. |7 
& Ems . . ... Bremen, 21. Juni 10 Uhr Vm. von Newyork. ( @ 
Trave Newyork, 20. Juni 5 Uhr Nachm. in Newyork.) & 
Fe Newyork, 15. Juni 6 Uhr Nm. v. Southampton. 5 
& [Lahn ......... Newyork, 19. Juni 4 Uhr Nm. v. Southampton. 3 
Eider Newyork, 22. Juni 5½ Uhr Nm. v. Southampton. ) A 
Kaiser Wilhelm II. Nordeap, 24. Juni — v. Bremerhaven. 
Herrmann Newyork, 19. Juni — in Newyork. 
Karlsruhe ..... Baldore 11% Juni — Lizard passirt. 
America Bremen, 24. Juni — in Bremerhaven. 
D ».. Bremen, 18. Juni — von Baltimore. 
P Baltimore, 20. Juni — in Baltimore. 
München Baltimore, 21. Juni — Prawle Point pass. 

der Brasil- und La Plata-Linien 
Hannover Antwerpen, Bremen, 21. Juni von Vigo. * 


Juni von Bahia. 


Strassb . Vigo, Antwerpen, Bremen, 19. 
— 2 = p à Juni von Bahia. 


Baltimore.. . Lissabon, Antwerp., Bremen, r 


sE 
* < 


Leipzig La Plata, Juni in Montevideo. 
Berlin La Plata, 5. Juni Sta. Cruz pass. 
Graf Bismarck Brasilien, 20. Juni in Bahia. * 
Köln La Plata, 19. Juni von Vigo. © 
der Linien nach Ost-Asien und Australien 3 
Neckar Bremen, 16. Juni in Colombo. 3 e 
Stuttgart 85 Bremen, 19. he in 8 Aue er 
Braunschweig Ost-Asien, 16. Juni in Sh „ 
Sachsen 5 3 Ost-Asien, 21. Juni in — * 
Kronprinz Fr. Wilh. Singapore, 24. en zn AN 
Zanzibar, 16. Juni in Su ee 
Bremen, 21. Juni in Aden. 24 
Bremen, 23. Juni von Adelaide, = 
Australien, 15. Juni in Colombo. * 
Australien, 23. Juni von Genua. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 
Fredensborg, 28. Juni. Bei der Tafel zu Ehren des galern 
brachte der König von Dänemark folgenden Toaſt aus: Ich erhebe 
das Glas und trinke auf das Wohl Ihrer Majeſtäten des Mijns und 
der Kaiſerin ſowie des ganzen kaiſerlichen Hauſes. Die Capelle fpielte: 
Heil Dir im Siegerkranz, welches ſtehend angehört wurde. Der Kaiſer 
erwiderte, es fei ihm eine wahre Freude, die Majefl begrüßen zu 
können, er trinke auf das Wohl des Königs, der Königin und 
königlichen Hauſes, Gott behüte den König und die Königin noch 
viele Jahre. == , 


Brieffaften der Nedaction. 


J. E.: Wenn der urſprüngliche ſchriftliche Vertrag durch beiderſeitige 


Uebereinkunft a hi und außer Kraft gejebt, der neue aber bei einem 
Object von 300 M. nur mündlich abgeſchloſſen worden iſt, ſo galt derſelbe 
nur auf ein Jahr, war nach Ablauf deſſelben von ſelbſt und ohne Künd 
gung wieder abgelaufen, und hat iich ſeither jedesmal ſtillſchweigend u 
ein Jahr verlängert, dergeſtalt, daß er am 1. 
bört, ohne daß es überhaupt einer Kündigung bedarf. (Vergl. § 269, 328 
Theil 1 Titel 21 des a Gee Landrechts.) Anders, falls etwa bei Abſchluß 
des neuen mündlichen Vertrages eine Kündigungsfriſt verabredet worden 
ſein ſollte; alsdann wäre dieſe zu beobachten. P 8 

J. G.: Nähere Auskunft wird Ihnen Herr Juſtizactuar a. D. Boch⸗ 
mann in Pankow bei Berlin ertheilen können. i 

Königshütte: Betreffs der Anſchluß⸗Fahrkarten verweilen wir Sie 
auf das Kursbuch der „Breslauer Zeitung“. 

H. N. in S.: Sie fragen: „Sit, na einer neuen aut Nen um 
Detailverkauf von denaturirtem Spiritus die Einholung einer See 
und des damit verbundenen Gewerbeſcheins erforderlich?“ Nach eingezo⸗ 
genen Erkundigungen find wir in der Lage, Ihnen Folgendes mitzutbeilen : 
„Die Miniſter des Innern und für Handel und Gewerbe haben durch 
Reſeript vom 17. März cr. dem biefigen Regierungs⸗Präſidenten mitge⸗ 
theilt, daß ſie trotz einer entgegengeſetzt ergangenen gerichtlichen Entſchei⸗ 
dung daran feſthalten müſſen, daß der Kleinhandel mit denaturirtem 
Spiritus conceſſionspflichtig ift. Offenbar find in Folge deſſen die unter: 
gebenen Verwaltungsbehörden veranlaßt, die betreffenden Gewerbetreibenden 
zur Nachſuchung der Conceſſion aufzufordern. Der bieſige Stadtausſchuß 
hat von vornherein den — jetzt auch gerichtlicherſeits vertretenen — Stand⸗ 
punkt eingenommen, daß der Kleinhandel mit denaturirtem Spiritus der 
Conceſſionspflicht nicht unterliegt. Da der Bezirks⸗Ausſchuß auf dem ent- 
gegengeſetzten Standpunkt ſtehr und ſeine Entſcheidungen in dieſen Sachen 
endgiltig ſind, hat der Stadtausſchuß ſchließlich das frühere Verfahren 
verlaſſen und tritt in die Prüfung der Bedürfnißfrage ein“. Wie wir 
weiter erfahren, wird die Coneeſſion in Breslau faſt ausnahmslos ertheilt 

E. W. 100: Wenden Sie ſich an eins der großen Inſeraten⸗Bureaus. 

stud, med. hier: ge ng S für die Wabl zum Sanitätsoffizier 
iſt einmal die am Ende der activen Dienſtzeit mit der Waffe erlangte, der 
Beförderung zum Gefreiten entſprechende Qualification zur Bekleidung 
einer Vorgeſetzten⸗Charge im Sanitätscorps und das durch zn des 
Truppen⸗ Commandos ergänzte Atteſt der militärärztlichen Vorgeſetzten, 
durch welches dem einjährig⸗freiwilligen Arzt am Ende ſeines zweiten 
Dienſthalbjahres die Qualification zum Aſſiſtenzarzt II. Klaſſe ausgeſprochen 
wird. Das erſterwähnte Atteſt werden Sie ſich wohl von Ihrem früheren 
Truppentheil beſchaffen müſſen und können. t Erlangung des zweite 
erwähnten Zeugniſſes dürfte eine achtwöchentliche Uebung erforderlich fein, 
welcher ſich nach Erlangung der Qualification weiterhin eine ſechs te 
liche Uebung als Unterarzt anſchließen würde. Die ſicherſte Auskunft 
alle einſchlägigen Verhältniſſe erhalten Sie jedenfalls im Bureau des 
Corps⸗Generalarztes. Ihrer Ueberweiſung zum Sanitätscorps, welchem 
Sie dann, als Lazareth⸗ reſp. Unterlazarethgehilfe zugetheilt werden würden, 
ſteht kaum etwas im Wege, ſo daß einem darau a en d durch Beic 
legung der Matrikel als Student der Medicin unterſtützten Antrage ſeitens 
des Bezirks⸗Commandos jedenfalls ohne Weiteres ſtattgegeben werden 
würde. ; : 


Vom Staudesamte. 27.28, Juni. 
Aufgedbote. 

Standesamt II. Junger, Wilhelm, Bäcker, ev., Markannenſtraße 18, 
Stache, Bertha, ev., 8 8 ; 
Srerper 8 

Standesamt I. Schallmaun, Pauline, geb. v. Dittersdorf, Rutere 
wittwe, 61 J. — Hoffmann, Ida, T. d. Arb. Wilhelm, 5 M. — Rule, 
Gottlieb, Schneider, 23 J. — Schädel, Jultus, Handelsmann, 65 J. 
Halfar, Joſef, Arbeiter, 47 J. — Schweda, Veronika, T. d. 
Schebitz, Barbara, geb. Augu Pradel, 
ogel, n 


Nentwig, Helena, T. d. Holzbildhauers Carl, 4 


A adene Kähne, mit 87 160 Ctr. Güter. von do. nach do. — Am 25. Juni: Emma, T. d. Arbeiters Robert, 2 J. — Riedel, Pauline, geb. Tauß, 
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October cr. abermals auf:; 
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m. Broß 
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* ara Stationen, 


1 47 J. — em Martha, T. e Arbeiters Robert, 
— Witzleben, Helene, T. d. Lackirers Robert, 8 M. — Burſiau, 
Bertha, 4 T. d. Victualienhändlers Guſtav, 16 T. — Rohnſtock, Otto, S. 
d. Klempnermſtrs. Guſtav, 2 M. — Pietsch, Anna, geb. Hanke, Schuh⸗ 
machergeſellenfrau, 36 J. — Nowack, Herm., früh. Kaufmann, 57 J. — 
Scholz, Auen: Riepermeifter, 75 J. — Weiblich, Albert, S. d. Tiſch⸗ 
lers Paul, 7 P änke, 2 T. d. Oberlandesgerichts⸗Kan liften 
einrich, 5 B — Lach, Agnes, T. d. Bürſtenmachers Oscar, 4 
. 3 Grenadier, 23 J. — Nawrod, Ernſt, S. d. Arbeiters 
rnſt, . 
Standesamt II. Steinmetz, Carl, 5 Kanzliſt, 54 J. 
Moatſch, Georg, S. d. Kaufmanns Adolf, 8 M. — Rothe, ae ge 
Scholz, Buchhalterwwe., 79 J. — Blech, Ernſt, web ger er = 


Auguste, geb. Manjoc et, N eg 55 J. — 25 
Schmierer, 52 J. — Bith chel, Martha, T . oe 175 J. — 
Wiesner, Boenin Aicher, 72 Rich el, Elſe, T EN Portiers 


ermann, 1 J. — Otto, Joſef, penſ. Schloſſer, 67 3. — Baron, Joſef, 

ortier, 43 J. — en Lisbeth, T. d. Kaufmanns Jacob, 7 — 5 
Leuchtenberger, Mar, S eee. Herm., 2 J. — Czy 
W „ Ranzleivath), 8⁵ J. — Bittner, Hedwig, T. d. Arbeiters Nils, 

Aßmann, Marie, Näherin, 18 J Miſchke, Rofina, geb. 

Wel, Arbeiterwittwe, 77 J. — Block, Berthold, Kaufmann, 60 J. — 
Scholz, Suſanna, geb. N Knechtsfrau, 44 J. — Simon, Clara, T. 
d. 8 b 


Rahmen-Fabrik „Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


ee 0 jean een jene! 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 
Stanzos, Karl Emil, Junge Liebe. 4. vermehrte Auflage. 
Min.⸗Ausg. 4 M 
Gottſchall, Rudolf von, Blüthenkrauz neuer deutſcher Dih- 
tung. 8. 11. Aufl. Cleg. in Ganzleinwand gebd. Preis 5 M. 


holtei, Karl a Schleſiſche Gedichte. 16. 19. Aufl. Cleg. 
gebd. Preis 


holtei, Aar! = Schleſiſche Gedichte. Or, 8, 5 afla e. 
Illuſtr. e Fe u gebd. Preis 10 M. 80 


Rittershans, Emil, Gedichte. 8. 7. a Ba 3 


| 
| 
| 
| 


} ufer B Sian un Bei und grieden. Scheſiſche Gedichte. 
* Au * b. 
ori Graf, Gedichte. Geſammt⸗ ee mi 1 
einem Lebensbilde des Ber von Karl Weinhold. 7. Aufl 
Cleg. gebd. ge 3 M. 60 Pf. 

Sorasniem Iwan, Gedichte in Profa. Autorifirte Uteberfehun 
Löwenfeld. 8e. 3. Aufl. Cleg. geb. Preis 2 M. 40 Be 
neee . nat k a aak aa aaa aa ak 

2 DI 5 05 e yirkt Dem erfrischend, Mund 
u aumer Í De — 
änzelm.- -Apoth., Droguerie Taschanetr. 21, Holl Ermer, Eee 
Habe jetzt Fernſprechauß ſchluß Nr. 1193, 
erſchleſien. 8422 
Martin Blaschke, Breslau, ene 
Bekanntmachung. 
Nachdem ich das Markenſyſtem der hieſigen Sen eingeführt, 
werde ich meine Brotſorten ändern, und vom 1. d. J. ab 
Brote zu 50, 30 u. 20 Pf. verkaufen, 
und Semmel 3 Ste. für 10 Pf. 


Te Marken werden jedoch nur zum a re ausgegeben. 


A. B. Schierse, 


he Reuſcheſtraße 10. 


& 


wiesen Berlin, 
Sonderzug 


nen und dem Nieſengebirge bei Beginn der 
Schulferien. 


1) Zur Bewältigung des zu erwartenden ſtarken Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
Ber ehrs S sij ji Schulferien wird 


Freitag, den 4. Juli, ein Sonderzug 
ale apem Fahrplan abgelaſſen: 
[Nuhbank. . an: 527, a 3 
I E er 235 Nm. Merzdorf... = 557 z 
an: 341 > See S s 5, = 558 d 
ne özel z = „ 40 s irſchberg. = 612 Nachm. 
Pre Kurt s 49, = 429 s: 
ittersbach = 454, 2 49 = |Borgan..... ab: 427 z 
Salzbrumm.. = 497 Nachm. 


Zu dieſem Zuge, welcher in Dittersbach um 5 Uhr 35 Minuten in der 
t: ae nach Glatz und in Hirſchberg um 6 Uhr 59 Minuten in der 
2 nach Schmiedeberg Anſchluß hat, werden Fahrkarten I., II und 
A latje zu den gewöhnlichen Fahrpreiſen nur nach den im Fahrplan 
ſowie nach Charlottenbrunn, Wüſtegiersdorf, 
1 Lomnitz, Sutar ae pu ausgegeben, auch 
das übliche Freigepäck gewährt. Rück rkarten, Rundreiſe- und 

$: See g n Hohen ebenfalls Giltigkeit. 7436 
as nach Freiburg und darüber hinaus reiſende Publikum 


2 wir lch die Benutzung dieſes Zuges beſonders empfehlen. 


2) Freitag, den 4., und Sonnabend, den 5. Juli, find die Fahr- 
kartenalsgabes und die Gepäckabfertigung auf dem Freiburger Bahnhofe 
von Vormittags 4½ Uhr bis Nachmittags 9 Uhr ununterbrochen geöffnet. An 
beiden ‘ar können von 7 bis 9 Uhr Abends auch Fahrkarten zu dem 
am 5. 6. Juli, Vormittags 53% abgehenden Perſonenzuge gelöſt und 
Bean zur Abfertigung aufgegeben werden. 

Zur Vermeidung von Sto Bi in der Fahrkarten⸗ und Gepäck⸗ 
Aubferti ung wird das reiſende Publikum dringend erſucht, 
möglichtt ft zeitig auf dem Bahnhofe zu erſcheinen und das zur 
Lott der Fahrkarten erforderliche Fahrgeld abgezählt 
bereit zu halten. 
Die Fahrpreiſe ſind aus der in der Abfahrtshalle aufgeſtellten Tafel 
ef 


tli 
r lau, den 19. Juni 1890 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
(Breslau⸗Halbſtadt). 


Bekanntmachun 


Diejenigen Perſonen, welche noch in dieſem a Anſchluß 
an das hieſige Feruſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden 
erſucht, ihre Anmeldungen recht bald, ſpäteſtens aber bis 
zum 1. Auguſt an die hieſige Kaiſerliche 2 eek 
einzuſenden. Spätere Anmeldungen können erſt nach 
dem 1. April 1891 berückſichtigt werden. 

Breslau, 10. Juni 1890. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


In Vertretung 17570 
Maron. 


Eiſenbahn⸗Direetions⸗Bezirk Berlin. 


Sonder Perſonenzug 


mus 


von Breslau nach Berlin zu ermäßigten Fahrpreiſen 
am Sonnabend, den 5. Juli d. 


zur Erleichterung des Beſuchs des in Berlin ſtattfindenden 10. deutſchen 
Bundesſchießens. 
Abfahrt von en (Oberſchleſiſchen Bahnhof) on Porm: 


* 


s s Fo 92 „„ „„ „„ nnnee ai Z 
s „ Haynauu ))) ẽ • 6,38 . 
s 2. DUNHAW Ser anne nenn ee nee 708 s 
z EL a PETA TIES Ta EA 747 = 
z Sor AON E 888 
Sommer feed aA 906 = 
Ankunft in Berlin (Stadtbahn) ꝛꝛꝛ 12,20 Rahm. 


Zu dieſem Zuge werden auf den vo a ter Ausgangs: bezw. 
alteſtationen Rückfahrkarten II. und III. Wagenklaſſe nach Berlin 
Stadtbahn) mit einer Preisermäßigung von 50 Procent (d. i. zum ein⸗ 
fachen Fahrpreiſe) und einer Giltigkeitsdauer von 10 Tagen ausgegeben. 
Gepäckfreigewicht wird nicht gewährt. Die Rückfahrt ab Berlin (Stadt⸗ 
bahn oder Schleſiſchen Bahnhof) kann nach Belieben innerhalb der 
10tägigen Fahrkarten⸗Giltigkeit mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen 
(ausſchließlich der 4. Jult b. 3. 8 erfolgen. Letzter Termin für Rückreiſe 
Montag, den 14 Die Fahrkarten ſind im Vorverkauf au 
haben und wird der Verte T am 4. Juli d. J., un 
12 Uhr, geſchloſſen. Die Fahrkarten müſſen vor der Rückfahrt der be⸗ 
treffenden Fahrkarten-Ausgabe in Berlin gur Abſtempelung vorge ue 

werden. Fahrtunterbrechung tft weder auf der Hin- noch auf der 

fahrt geſtattet. 

Breslau, im Ale 1890. (7611) 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. / 

(Bredlau— Sommerfeld). 


Neues kaufmänniſches Unterrichts⸗Inſtitut 
vom Bücher⸗Reviſor Rosenthal, Ring 31. 
Handelslehr⸗Kurſe für junge Kaufleute. 
Special- und Privat⸗Kurſe für ältere Herren, 

Separat⸗Kurſe für junge Damen. 8 
. Kurſe für 8 und Damen. 


wo 
Eintritt jederzeit. Projpecte hier und auswärts koſtenlos. 


Schlossfreiheil- Lotterie. | 


Haupt- u. Schlussziehung 


Bilasse am 7. Juli und folgende Tage 1890. 


V. 


af OCD eee 
re eee eee eee 


SSSSSSSSSS co 


1 
9384 


do. 


7514 den. = - 14 Millionen 400 000; 


Hierzu empfehle Original-wunuflouse (Ganze a nui 
ee re N Js Loose 


m 1 15, — 39,50 28,75 14,50 Mark. Antheil - Loose 


B. Klement, Bankgeschäft, 


‘ Breslau, ea: 48. 
„Klement,. Breslau, Sohmiedebrücke.‘ 


Adresse für telegr. Geldsendungen ist: 


Für Porto und Gewinnliste sind jeder Bestellung 50 Pf. extra beizufügen. 
bitte, um Verzögerungen im Versand der Loose zu vermeiden, der Einfachheit wegen 47501 auf 


dem Abschnitt der Postanweisung zu notiren. 


Te eodor Lichtenberg TEE Ausstellung 


u Pr x Bantioscögnet. è Wödenitis Nenem 
N ae Anzahl guter Bilder. [7619] 
OU: niaas, Tina Blau, Bracht, E. Tito, Sichel eio. 


“SECURUS JUDICAT ORBIS en S 


Apollinaris 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen 
11,894,000 in 1887, 


12,720,000 1888, 


39 


15,822,000 „ 1889, 


Flaschen und Krüge. 
am 7, Juli Schlossfreiheit. 


Betheiligung an % Looſen 
2 20 20 
128 80 64 40 


Mk. 32½ 50 65 100 Mk. 


Stan. Schlesinger, 
Breslau, Säneibn een, 43, 


neb. d. Anoth. 


QunerfennungsiHreiben, 


Herrn J. Osehinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Nachdem mich Ihre nicht hoch genug zu ſchätzende Geſund⸗ 
heits⸗Seife wie ſchon früher, ſo auch diesmal wieder von meinem 
Gliederreißen befreite, fühle ich mich gedrungen, Ihnen für dies 
bewährte Mittel hiermit meinen Dank auszuſprechen. 7602 

Raudten. Reiner, Mühlenbeſitzer. 


Unter dem Namen Emaille⸗Farben iſt feit Kurzem ein neues deutſches 

Erzeugniß im Handel, welches durch vielſeitige Verwendbarkeit und ‚mäßigen 
Preis ſich gleich vortheilhaft auszeichnet. Die Emaille⸗ Farben ſind in Blech⸗ 
büchſen mit luftdichtem Patentverſchluß in 45 verſchiedenen Tönen und in 
Gold, Silber: und Kupfer⸗Bronce in flüſſigem, gebrauchsfertigen Zustande 
zu hab en. — Dieſelben trocknen in wenigen Stunden bei jptegelglatter 
Fläche hochglänzend auf — Vorzüglich geeignet zum Bemalen der jetzt ſo 
beliebten Syderolith⸗Wandplatten und Vaſen ꝛc. mit gravirtem Mufter, 
ſind die Emaille⸗Farben für gewerbliche und wirthſchaftliche Zwecke gleich 
ut verwendbar. Zur Herſtellung imitirter Emaille, zum Lackiren von 
Metall Holz, Leder, Glas, Korbwaaren ꝛc., werden die Farben ſchon vielfach 
gebraucht und haben ſich dieſelben ſtets bewährt. Zu beziehen ſind dieſelben 
durch das hieſige Kunſtmaterialien-Magazin von F. Strunk, 
Albrechtsſtraße 13. [3010] 


Letzte 
Ziehung 


Be F 
Beiheiligung an, IE Looſen 


128 


80 64 0 
ME 8½ 12½ 164, Mt. 
Bund an m te 


128 


Mk. 167), 25 3205 50 ME. 


Die geleſenſte Zeitung in Mord- 
weſtdentſchland iſt die eh 
erſcheinende [051] 


„Reform“ 


rte nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten entgegen. 

Inſerate finden durch die „Reform“ 
in ganz Nordweſtdeutſchland weiteſte 
Verbreitung, einer Gegend, die be⸗ 
kanntlich zu den kaufkräftigſten in 
untl ehört. 

3 sgg Sämmtliche 


Gummi £ Artikel 


verſendet diseret 
die Gummiwaaren-⸗Fabrik 
von [0165] 
0. Lietzmann, Berlin O., 
f Roſenthalerſtraße Nr. 44. 
IR e . Hik Band: 


u liefert [5444] 
die Gummiwaaren - Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


g (gegründet 1867), 
82 un W., — — BL 


feiti af 


Million-Heira 


Ueber 50075 Ster 


u. Damen ſofort diserel. Genera Anzeiger, 


SS 


Berlin su 91. Porto 10 Pf. F. Dam en frei. 
„ 
Eine junge Dame von angeneh⸗ 
men Aeußerem und ſtreng ſittlichem 
* Charakter wünſcht die Bekanntſchaft 
eines ehrenwerthen Mannes behufs 
Verheirathung zu machen. Off. unt. 
” „Treu 62“ an die Expedition der 
Brest. Ztg. erb. Vermittler verbeten. 
12 a — Bee 
Seirath. 
Einem ſoliden, praktiſcher 
Manne, mof. Religion, zwiſchen 


30 u. 40 Jahren, der ein Vermögen 
von mindeſtens 6000 M. beſitzt, 


wied Gelegeuheit geboten 
in ein gut eingeführtes, feine 
Schuhwaarengeſchäft in geſchäft⸗ 
lich lebhafter, größerer * Hal 
ſtadt Schleſiens 3019 


hineinzuheirathen 


u. dadurch eine 5 1 Exiſtenz 
zu finden. fl. Bewerbungen 
unter M. 575 an Nudolf Mosse, 


aaertun dine 


E 
"m 7,0 8.75 . Mare, 


Zen Mi Bee 


Die Bestellung 
Breslau. Discretion verlangt und 
zugeſichert. Anonyme unberückſichtigt⸗ 


5010 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Titer Doris mit Herrn Ma 
Hirſch in London beehre ich ar 
a anzuzeigen [3022] 

Fk 1890. 


erlin, im 
Li . 
Roja Henſchel, geb. Kempner. 
.. ˙˖˙».. ̃ ²˙ A 


nfftr. 

Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Amalie mit Herrn Salo 
Siedner aus Kattowitz erlaube 
ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Lublinitz, im Juni 1890. 

Bertha Eckſtein 
17627 geb. Burchard. 


Salo Kurnik, 


Malwine Kurnik, 
i 18379] 


Hermann Tworoger, 
Lydia Tworoger, geb. Schweitzer, 
Ver mählte. [3026] 
Berlin, Juni 1890. Oranienſtr. 98. 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Jungen zeigen bocherfreut an 
S. Friedländer und Frau 
Ida, geb. Schwerin. 
Breslau, den 28. Juni 1890. 


Die glückliche Geburteines munteren 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Rechtsanwalt Glaſer, 
und Frau Fanny, 


geb. Wohl. 
Breslau, 27. Juni 1890. [8377 


Julius Wagner, 
Roſa Wagner, 
geb. Heilborn, 


ermählte. 
Breslau, im Juni 1890. [8453] 


Dr. med. Krawczyński und Frau 
Helene, geb, Pfeiffer, 


beehren sich die Geburt einer Tochter anzuzeigen., 
Breslau, Juni 1890. 


Heute wurde uns ein Sohn geboren. 
Bernstadt i. Schl., 28. Juni 1890. 3045 


Eugen und Maly laffa. 


Die glückliche Geburt eines strammen Jungens zeigen hoch- 
erfreut an [3044] 


Rudolph Fuchs und Frau 
Hedwig, geb. Haendler. 
Frankenstein 1. Sohlesien, den 28. Juni 1890, 


— 5 —— teile 


keek 

Die am 26. Juni erfolgte 
glückliche Geburt eines gefunden 
Mädchens beehren fih boch⸗ 
erfreut anzuzeigen [8367] 
gl. Regierungs-Baumeiſter 
M. Lichner G 

und Frau Marie, geb. Kauold. 
5 Beuthen OS., d. 27. Juni 1890. f 
Prager 
er A 


ee 


& 
Die Geburt eines gefunden Knaben 
zeigen ergebenit an [7601 
Schloſſer, Gasanſtalts⸗Inſpector, 
nebſt Frau 
Eliſe, geb. Tiltz. 
Ohlau, den W. Juni 1890. 
Den 27. Juni entſchlief ſanft unſer 
lieber Vater und Großvater, Kanzlei⸗ 
rath a. D. 8455] 


Heinrich Ludwig Cygan, 
im ehrenvollen Alter von 85 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Anna Dittmar, geb. Czygan. 
Amelie Gründer, geb. Czygan. 
Clara Dittmar, Enkeltochter. 
Beerdigung Dinstag früh 10 Uhr 


von der Leichenhalle des neuen ref. 
Kirchbofes. 


05 
os 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die heut Nacht 1 Uhr glücklich er⸗ 
folgte Geburt eines Mädchens zeigen 
ergebenſt an 175081 
Richter, Rechtsanwalt, und Frau 
Eveline, geb. Mandowsky. | 
_Myslomwis, den 27. Juni 1890. 


r 


Statt besonderer Meldung. 

Gestern Abend 10½ Uhr verschied plötzlich am Herzschlag 
unser innigst geliebter Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Berthold Block, 


im Alter von 60 Jahren. 


[3040] 


El empfiehlt feine abſolut ener-, 
zu billigften Preifen 


f i — — 


uterkleider, Hambchuhe, 
Syſtem Prof. Jäger und „„ 168 Farben Nortimeut. 
rzügliche Qualität u. ſchü nes Farben 


Reform Dr. Lahmann, 
Hosen, Jacken, Sperialität in Gartenhandſe nhen 


Strümpfe, 


echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, 


y 


engl. lang in praktiſchen, haltbaren Qualitäten Hemden und beſonders haltbaren Stinderhiaubf., uhen. 

zu nachſtehend billigen Breifen. und Hemdhosen Knopf: Paar ¼ Di} 

Auczahlung des Geldes, wenn nicht echt. für Herren, Damen und länge AM | ‘H K 
3.d.Alter Jahr] 1-2] 3-4 5-6| 7-8|9-10).12 | 14 Kinder in allen Größen u. 6 |Fil de perse, auch à jour | 0.50) 1.35 
Patent? Halsweiten vorräthig, zu 8 [Däniſch (imitirt) . f 0.75} 2.10 


ſtarke Qualifät 50 60 70 75 80 85 90 beſonders billigen Breifen. 


Carola, asche 


Glatt , Größe! 4 5 6 6 0.80 2.25 
“= Re 70| 80 90 |1.0011.10|1.2011.30 M M M 1 Halbſeide 0.60 | 1.70 
lauschlld- | Schweißienaer ..... 0.70 | 075 | 0.90 Halbſeide mit Raupe | 1.00 2.75 
Giiremabuna. Í 75 1.001.2011.30 1.0011 6011.75 en E 110! 12 1.50 6 | Balbjeibe, bete Oualität 12 380 
Bei Entnahme v. 1/4 Dhd. Preisermäßigung. ilet⸗Jacken 0.60 | 0.70 | 0.90 $ : ide m. dopp. 
Bea schwarze 150 140 ; Siet Fecht w dez). 1880 | 200 | 2.25 š 6 Reine Seiden, 1.25 3.50 
aar 80 11. 0 ‚Zi 5 2.0 Macco-- | 2.25 | 2.50 | 2.75 = mit Schloß 
J. Dugend |22 | 275 | 350 400 | 5508 Hemden, eiern. 180 200 228 Herren ⸗Handſchuhe und Nau 
Unterhoſen zu entſprechend vortheilhaften Zwirn Flor Flor la Halbſeide 
Ausstattungsstrümpfe, Preiſen in vorzügl. Qualitäten. Paar 0.35 Paar 050 Adar 0.75 Paar 1.2 
großes Sortiment in ſolider Qualität. aur Ausbeſſerung Tricotſtoffe. ug / Dh. 0.90 ½¼ Dg. 1.40 ¼ Dtz. 2.00 ¼½ Dh. 3. 
mr., Ohlauerſtraße mr., Ohlauerſtraße mk. Ohlauerſtraße 
J. Fuchs l fe 10 J. Fuchs me 6. f J. Fuchs . mee 


en 


| ; Staub-. Regenmäntel 


7577] sowie 


Umhänge u. Jaquettes 


verkaufe ich, um damit zu räumen, zu ganz 
bedeutend herabgesetzten Preisen. 


E. Breslauer, 


Albrechtsstr. u. Schmiedebrücke-Ecke. $ 


2 


A | 
In's Bad, 
aufs Land und zur Neife, 


alle für dieſe Zwecke am beſten geeigneten Kleiderſtoffe 
bietet zu Preiſen, die der ſchon etwas vorgerückten Saiſon ~= 
wegen Aberans niedrig find. 


Bruno Müller, 


Schweidnitzerstr. 41/42. 


a 


1623 


| Nögligs-Toiletten | 
; äckchen etc., eead 


duroh vornehmen Gesohmaok, vorzügliohen 
Sitz und Preiswärdigkeit, _ 


Special-Magazin für Costumes u. Negliges 7 


L. Grünthal, Königsstr. 1. 


„Frauenärzte isl 5 
teft. ran en ryte 1 Aae weilt empfohl 


$ $ best renommirt 
17633 


Erſte 


an nl EEE 
2 . 


r 


——— 3 
Gänzlicher Ausverkauf 


anderweitiger Unternehmungen wegen 2 i 


zu ſpottbilligen Preiſen! 


— 


Vallfiſchgaſſ S 


ſall⸗ und diebesſicheren Geldſchränke 


; * 
Danksagung. 
Aus Anlass des Ablebens unseres innigstgeliebten theuren 
Gatten, Vaters, Bruders, Schwagers und Grossvaters, des 


Kaufmanns 17624 
Josef Stein, 


Gutiening, 

Sind uns so viel Beweise herzlicher Theilnahme entgegengebracht 
worden, dass es uns unmöglich, Jedem besonders unseren Dank 
abzustatten; weshalb wir auf diesem Wege allen unseren lieben 

erwandten und Bekannten, insbesondere den Vereinen, unseren 
herzlichsten Dank sagen, 

Guttentag, Thorn, Breslau, Berlin, Tarnowitz, Görlitz, 
Wüstegiersdorf, im Juni 1890, 


Familie Stein. 


Handarbeiten. 
Zur bevorſtehenden Reiſe⸗Saiſon find fochen eingetroffen 
das Neuſte in angef. u. muſterf. Canevas⸗Arbeiten; Ueber⸗ 
handtücher, Servir⸗Tiſchdecken, Reife- u. Schlummerrollen, 
Schirmbezüge, Plaidhalter, Reiſe⸗Neceſſaire ze. in Hunderten 
von verſchiedenen Muſtern. [7631] 
erner Gongrefj-Stoffe in crême, weiß und bunt zu 
ardinen, Läufern, Decken ꝛc. mit dazu paſſeuden Häkel⸗ 
und waſchechten Stickgarnen in den allerneneſten Muſtern. 
Stid- und Häkel-Vorlagen gratis. 
Auswahlſendungen und Catalog bereitwilligſt. 


M. Charig Nachfolger Ohlauerſtraße 20, 


y vis-à-vis der Biſchofſtr. 


Wilhelm Prager, 


Ring 18, 


der vollſtändige Sophabag. f 


Um stille Theilnahme bitten 5 e eee, 8 
A 4 Fr fi Mein Lager umfaßt im allergrößten Sortiment: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. # Zum Umzuge Trauerhüle, en Re u ig Bert: u. Chenille, fragen; A 

Breslau, Hannover, München, Berlin, H ee ’ ; Trauerkleide Unterröcke, Handſchuhe, Strümpfe, Taillen⸗Tücher, FD 

ee AM an Herabgefenten Breiten || fets vorrättig 40% J Sede and, Sorjeis, Samen: mud Kinder Editet, 
** x RER" erabgejenten Pr í i eidenband, Crepp, Tülls, Spitzen, Jabot, Kragen, E 
8 i . F 4 Uhr. F Möbel ⸗Plüſche 5 Ss chäf garnirte Kinder- u. Damen-Hite, Kinderkleidchen, \ $ 5 
rauerhaus: Kaiser Wilhelmstrasse 5/7. in allen modernen Farben. > Gardinen zur Hälfte des ſouſtigen Werthes. 8 | 

SATTEL ESTER PER = Möbel⸗Damaſte, N EIER) r Sämmtliche Gegenſtände find friſch und neu. 65 

RER € Möbel-⸗Ripſe 
20 Saiſon⸗Ausverkauf. 6 


a 3,75, 4,20, 4,50, 5, 6, Die fertigen Tricot⸗Taillen und 17370] 


9, 10—15 Mk. Kinderkleidchen verkaufe ich, um R 
Portièrenſtoffe an m räumen mm Sant vom 1. Juli ab Ning Nr. 16. 
f Are : Bl fojtenpreis. 8429] . j : 5 Ns 
Ja Mtr. 35, 40, 60, 70, 80 Pf. Tirza Karfunkel, 38882 LA Se 0 

N bis 1 Mk., [7610] Reuſcheſtr. 42, I. r... —. .... DET E TE 


abgepaßte Portieren — DEDS 
mee nee enNeueſter Scherzartikel. Be 

u ſehr billigen Preiſen. - ’ a. 

Teppiche, Der, Intrigant RE Bek anntmachung. 


| 

Gardinen, Tijhdeden, AI Pst“ „Psi 
Etid 30 Big. 

4] Franco-Berjandt nach Auswärts 


Saison- Ausverkauf 


Bettdecken, : ee Ser ee ; 
Steppdecken Berſandt r eginnt Dinstag, den 1. Juli, und dauert nur 
„zu rpe Preiſen. 00 fg 0 8. market dung, n bis Donnerstag, den 3., Abends. . 

Läuf er ſt off e, Adolf Krakauer Derſelbe bietet diesmal ganz anfergewöhnliche Vorthelle $ 

Was :Zänfer k Bredian. / in zurückgeſetzter Herren-, Damen- und Kinderwälde, E 


Leinwand, Inletts, Damaſt, Wallis und 
7896] Reſtern, Tiſchwäſche w. 155 
Da unbedingt mit dieſen zurückgelegten Waaren geräumt werden 7 
muß, fo find die Preiſe unverhältuißmäßig billig geitellt, fo daß 
die Gelegenbeit für Anſchaffung von Wirthſchaftsgegenſtänden 
auch für Reſtaurants und Ausſtattungen niemals wiederkehrt. 


in beſten Fabrikaten. 
4 à Meter 80, 90 Pf., 1, 1,20 
is 1,50 M 


is 1 f. 
Wachs Barchente, 
Wagenripſe, 


ianinos neukreuzs., höchste Hemdenkuch, 

Tonkfülle, v. 380 M. an. £ 
Kostenfreie, Awöch. Probesendg. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Ledertuche, Wie neu 3 
None. gen gd en ul) S. Lemberg Jr., 


Ning 9, neben 7 Kurfürſten. 


Lampen, Leuchtern und Luxus⸗ 
gegenftänden empfiehlt [7173] 


. man „ 
Schweidnitzer u. Carlsſtr.⸗Ecke. 


Rouleaux⸗ Stoffe 


in allen Breiten 

10, Schmiedebrücke 10, 
M. Raschkow, 
Special⸗Geſchäft für 


Möbelſtoffe. 
Proben franco. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt 
res al. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. f 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


10. Aufl. 


ATENTE 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & d. W. v. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


Preis 


1 Mk. 


nn 


Anf. 4 Uhr. 


A ug 


Residenz- Theater 


(Neues Ar ge . 2 fer.) 


Nieolaiftr 
n ake te. 
onntag, $ 
einſtudirr en 
WMoſalind e 

Wr 4 35 Uhr. 
Montag. „Nervös.“ 
„Notte Burſche.“ 
a „Der arme 

Der Billetverkauf iſt 


2 Juni 1890. 


Hiera 


. Witte - ens. 


Die Fledermaus.“ 
, Fräulein Alt.) An- 


uf: 


onathan.“ 
icolaiſtraße 
Nr. 2 24 bei Herrn Guftan Schulz. 


Paul- Scholtz’s Theater. 


N den 29. Juni 1890: 


Kyritz⸗Ppritz. 


Montag, den 30. Juni 1890: 


Balletſchule. 
Hans Jürge. 


Volksgarten. 


EF Gente Sonntag: EG 


Grosses 


Militär-Concert. 


Anfang = Uhr. 
Entree 20 Pf. 


[8394] 


Bei günſtiger Witte⸗ 


mE 
rung Illumination durch bunte 
Lampen und Gas. BE 


Schiess werder. 


Heute Sonntag 


zur S des Städt. 


igsſchießens: 
roßes 


* 


Müll Concert Dewi 


der Capelle des Ib: a a 
Ngmts. v. 1 chleſ.) N 
Königl. Muſik⸗Dir. 


Ryssel. 


“ 


Freie Tage der Woche: 
Freitag und Sonnabend. 


Neudort-Strasse 35. 


Heute, Sonntag, den 29. Juni er.: 


— 
S 


Entrée à Perf. 20 Pf. 


Doppel⸗Concert | 


von der Capelle 


des 11. Reh 


giments, Stabshautboiſt Herr 
A. R 


+ Beindel, 
und der neu Sneis 
mon ET 


4 aus nn a 5 
Auftreten der berühmten Gym⸗ 


E 5 


naſtiker-Truppe Prof. An- 


tomio und der Negerin 
Miss Barbara 


mit neu abwechſelnden Nummern. 


Sizmorita Angelina, 


Potpourri am hoh. Luft⸗Apparat, i 


einzig im ihrer Art. 
Nordiſche Kunſt⸗Specialität 
Senſationell! Senſationell! 


Die Sand⸗Dame. u K 


ge 
Anfang 4½½ Uhr. 


Entrée 40 Pf. 


Vorverkauf heute ag ie t 


Bei ungünſtiger Witterung 


ündet das Concert und die 


Künſtlervorſtellungen im Saale & 
E tatt. [7629] É 


22000000901909900000 


Liebichs 


Sonntag und 
er 


2 Prächtige Illumination 5 
2 vengaliſche Beleuchtung des 
Gartens. [7654] 


| Doppel Concert 


Undarifben otote 
Capelle 
(letztes Sountags-Eoncert), 


Herrn Capellmeiſter Donnawell, 2 
p und der 


Breslauer 
Concert- Capelle, 


Herrn Capellmeiſter 
Riemenschneider. 
Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
ae Peona, š Uhr. 

ontag 7 
Ende 11 er — 
Wölfelsfall, e 


Wölfelsfall, Soit 


E Sote zur 


2 


3 


2 
2 
2 
2 
2 


ee 


9099209090949 0000049 20000 een 


© 


ft 


guten Laune 


empfiehlt 15 für kürzeren und län⸗ 


| 


geren Aufenthalt. J. Weiss. 


Friebe - Berg. 


Heute Sonntag: 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Grenad.⸗Re 
Wilhelm 
Aang Ges n 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Neue Taſchenſtraße 31. 


und Concert. [7197] $ 
Auftreten von: Auguſt 
Geldner, Charakter⸗Komiker; 
u. Humoriſt, Mr. Herberg, 


Truppe, S 


Neu! „Pedes⸗Ped.“ 


— — S 


Zeltgarten. 3 
Großes Concert 


e 4 Sonntag, den 6. Juli 1890, Nachmittags 4 Uhr, 

Ea 15 > era ve B auf der Oder zwischen [7606] 

Montag Anfang 7! 

e fang 7i les p Wilhelmshafen . Zoologischem Garten. 
im Saale 20 Pf. 

5 


N 


dampff chifffahrt. 


Täglich 
er 


Fend fahrten. 


Abfahrt Breslau: 
6½ mit e 


Tta, 9 und 10 Uhr; 


Abfahrt Maſſelwitz: 
7½, 8½, 10 und 11 Uhr. 


Nachmittagsfahrten: 


Abfahrt Breslau: 
1½, 2½, 3, 188 5, 151 6½,7½ 


Abfahrt Maffeiteig: 
2½, 3½, 4, 5, 6, 6½, 7½, 
87 und 9 Uhr. 


Große 
Frei-Concerte 


von der 
— ioan Concert⸗Capelle 
Vormitta 


Villa Malie elwitz, 


Nachmittags: 


Brauerei Maſſelwitz. 
Frauffurter Güter⸗ 
— Geſellſchaft. 


— —3᷑'l— — — 


SBitierbierhaus, 


Die Renovation und neue 
Ventilation der Ausſchank⸗ 
Localitäten im Bitter⸗Bier⸗ 
Haus iſt jetzt vollendet und 
werden die Räume dem Be⸗ 
ſuch des geehrten Publikums 
beſtens empfohlen. (7556) 


Dianabad, 


12, Neuekirchſtraße 12. 
Die Badeanſtalt bleibt Sonntag 
und Montag wegen Keſſelreini⸗ 
gung geſchloſſen. 84051 
„Pohl. 


u 


S Dinstag, 1. Juli, ag 
Abends 10 Uhr: 


Einweihung 


des neuen Vereins⸗Locals 
(Cab restaurant, Carlsſtr.). 
III. Breslauer Turnverein. f 


jonta 11257 riedrich 
L Sehe A 40 


Anfang 4 Uhr. Enteee 25 Pf. 


Victoria-Theater 


(Simmeneuer Garten), $ 


Täglich Specialität.-Borftell. 3 


Mr. Rivoli, Mim., Frl. Rofa K 
Valerie, Cbanſonetle, Fräul. F 
Wee 9 ~ 


Nach 
b, Schwedeuſchanze, z 
2 


NEENNRRHKLTHHEHEUHERHFENRERHMUN 


Kin. Zwinger- u. Ressonreen-esellschafl. 


Dinstag, den 1. Juli: 
Concert im Schiesswerder. 


£3300logifcher Garten 


Heute Sonntag: 


Militair: Concert 


[7607] 


Sezicks-Verein der Nicolai-Vorſtadt. 


Sommer⸗Ausflug nach Maſſelwitz Montag, d. 30. d. M. 
per Dampfer Nachmittag 2½ Uhr an der Königsbrücke. 
Billets bei Gebr. Rösler und F. W. Brehmer. 
Der Vorſtand. 


puder -Regatta 


Die Tribüne befindet sich auf der linken Oderufer-Seite unter- 
halb Zedlitz, und sind numerirte Tribünen-Billets zu 2,25 Mk, 
(Kassenpreis 3 Mk.) in der Buchhandlung H. Scholtz, (Stadt- 
theater), sowie bei den Herren: Loop. Buokausoh, Schmiede- 
brücke 17; Lindau & Winterfeld, Ohlauerstrasse 55; L. Sonnen- 

sun Königsplatz 7, und Gustav Arnold, Kornacke, zu haben. 
illets zu den Steh en vor der Tribüne zum Preise von S 

75 Pf. (Kassenpreis 1 Mk.), sowie zu den Stehplätzen auf dem K 
rechten Oderufer è 30 Pf. (Kassenpreis 50 Pf.) bei den durch 
Placate bezeichneten Handlungen. 


Verein für Velociped- Wettfahren in Breslau. 
Sonntag, den 29. Juni 1890, Nachm. 4 Uhr, 


auf der Velociped⸗Rennbahn in Scheitnig⸗ ⸗Grüueiche 


Großes Sommer⸗Wettfahren. 


3 Hohe Zweirad, 1 Niederrad⸗, 3 Dreirad, 1 Doppelſitziges 


Dreirad⸗ und 1 Hinderniß⸗Fahren. Großer Corſo. 
Während des Wettfahrens großes Concert. 


Tea: der Plätze: 1 u. 2. Reihe M. * Vorverkauf = => 


3. bis 8. Reihe M. 2 = M. 1,50, 
Sattelplatz (Stehplab vor dem Ziel) M. 2.— n M. 1,50: 
Unnummerirter Sitzplatz M. —— 5 M. 0,75, 
Ringplatz 0,50 M. 9,40. 


Kinder Ir 10 Jahren zahlen auf Tribünenplätzen, fofern fie einen 
Platz allein beanſpruchen, den vollen Preis, ſonſt 2 Kinder einen Platz; 
auf allen übrigen Plätzen die Hälfte. 

Billets für Radfahrer (jedoch nur für Bundesmitglieder gegen Vor⸗ 
zeigung der Mitgliedskarte), ſowie Kinderbillets werden ausſchließlich an 
der Tageskaſſe verkauft. 

Der means findet bis Sonntag, den 29. Juni, Nachmittag 
½ 2 Uhr, bei den Herren: 
(Kornecke); Hoflieferanten Schwartze & Müller, Ohlauerſtraße 38; 
Leopold Buckanſch, Schmiedebrücke 17; Heinrich Günzel, Ecke 
Garten- und Neue Schweidnitzer⸗Straße, und Conrad Neugebaner, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 75, ſtatt. 

Für Mitglieder ift die Billetausgabe gegen Rückgabe des We 
Billetbons in den Vorverkaufsſtellen. 

Das Wettfahren findet auch bei ungünſtiger Witterung N 


Auf! e ER bei Scheitnig enden nen; den 12,, 
et den 13., und Montag, den 14. Juli er., Nachmittags 
r, die 


aroßen Wettrennen ſtatt. 
Das Verlooſungsrennen 


findet Sonntag, den 13. Juli, ſtatt und wird der Sieger in dieſem 
Rennen unter alle anweſenden Zuſchauer, welche an dieſem Tage ein 
Entreebillet gekauft haben, verlooſt. 

Tages⸗Preiſe der Plätze auf dem Reunplatze: 


haben ein Wagenbillet zu 10 Mark zu loſen; die Earagen 
der Actionäre fahren frei ein. 

1 Paſſe⸗partout 10 M., 1 Billet zum Sattelplatz 5 M., 1 Bogenilet 
Ker * a 4 M., i. Tribüne 3 M., 1 Parterrebillet 1 M., 1 Ring: 
illet 

Bis zum 10. Juli ſind dieſe Billets im Secretariat des Vereins, 
Carlsſtraße 28, iet errn Emil Kabath zu haben. 
i 3 Svoje à O Bf. bei Herrn 8. Münzer, Schweibnitzer⸗ 
trape 


8. RE 
uf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. — Der Zutritt 
zum Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſ. Vereins für Pferdezucht 
und Pferderennen, des Union⸗ Clubs, ſowie Inhabern von Paſſe⸗partouts 
und Sattelplatz⸗Billets, gegen ein beſonders zu 1 3 
von 5 M. pro Tag geſtattet. Der niedrigſte Einſatz iſt 1 


Das Directorium. 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 
und Pferderennen. 


Die diesjährige ordentliche 


General Verſammlung 


findet Sountag, den 13. Juli, Mittags 12 Uhr, in Galisch’s 


3018] 


eingelad 
Breslau, den 29. Suni 12 
8 Direetorium. 


der Capelle des 4. Niederſchleſ. Infauterie⸗ Regiments Nr. 51.15 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr. ; 


rheinl. Clown, James Mora- S 
kater u.muſik. Clowns. 
Mr. Mora auf dem ſenſation. F 


25 Abfahrt 
Neu! [84 8917 


wird auf date 6. Juli c. verſchoben. 


Guſtav Sron, Schweidnitzerſtraße 55 


Equipagen, welche auf den Renuplatz ſelbſt fahren wollen, 


een ug und werden die Herren Vereinsmitglieder zu dieſer hierdurch Ban 


egen vorgeſchrittener Saſſon! 
112 55 Santafie- und Waſchſtoſſe, 
on Viſiles, Regenmänkel ic. 


zu ſehr ermäßigten Preiſen! | 


—— nn e e eama —-—- e nn — 
Einzelne Roben und Kleiderſtoffreſte werden 
ſpottbilligſt ausverkauft. 


Louis Wohls Wwe, 
Nr.9, eee Nr. 9. 


neben dem 2 Adler“. 
Tusberkauf 5 
Herren ⸗Stroh⸗Hüten "WE 


für die Hälfte des früheren Preiſes. 176181 V 
s, tos ian enra Doll. 30, eden $ 


Der Ausflug n nach Hünern 


[8390] 


von 


es . — an den — JE 


5 Sul. f. bilfebed. Handlungs- -Diener (act. 1774). z 
Da die Bibliothek Sonnabend, den 5. Juli, der Inventur f 
wegen geſchloſſen wird, ſo erſuchen wir hiermit alle im Beſitz von 
Büchern ſich befindenden Gönner und Mitglieder 


ſpäteſtens bis 19. Juli a. c. 


zurückzuliefern. Die Wiederöffnung der Bibliothek wird jeiner Zeit! 
bekannt gemacht werden. 5 
2 den 29. Juni 1890. Der a 


Verein für geflügelzucht u und ) Vogeſſchulz 
zu Leobſchütz. 


7. Provinzial Zustellung 
des General Vereins Schleſiſcher Geffügelzúdhte: 


verbunden mit der 


6. allgemeinen e Re Teg 
des Leobſchützer Vereins 
vom 12. bis Juli 189 


Prämiirung nach Klaſſen⸗Syſtem. Í und II. Preiſe 5 ferner 
Er große Anzahl werthvoller Ehrenpreiſe, ſilberne und broncene Staats⸗ 
medaillen. 

Für die Verlooſung find 5000 Looſe ausgegeben. Letzter Anmeldetermin 
30. Juni a. er. Programme zc. find von Herrn Cäsar Sussmann zu 
beziehen. Der Vorſtand: Car Carl Magen. 


Künſtliche Zähne 


mit Gold- und Silber-Plomben. 


Künſtliche Zähne mit ſichtbaren Plomben (nicht 1 
) 


erwecken vollkommen den Schein der Natürlichkeit 


| ELITE Jace Mean y 


Hermann Hunger, Flurſtraße 6. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 1106. 


Für die einer Bene Geb: igen 


Ar babe mich 52 ned gen 
1 Vorm. 7 8½, Armen find bis jetzt eingegangen: 
2—3 Uhr. Von einem Handlanger 1 (darf 


mit Wenigem dabei ich ſein? eine 
* 


Dr. Arthur Wiener, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 


Arme zu erfreu'n?) Frau 


Brunnquell 10 M., 


Geburtshelfer. 18403) 50 Pf., K. 3 M. Frau v. Funk 
Neumarkt 16, L 5 M., Frl. Pratſch 10 M. Allen 
5 — Gebern herzlichen Dank. Weitere 
Verreiſt. Gaben erwünſcht. [3014] 


Vertretung in der Be, "i> Treblin, Propit _ 


erfragen. 


Dr. Jaensch. 


Ich 38 balte meine Ep 8 $ 


Dr. G. Guttmann, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
1 37 Aerrſchiff 


Veretunge, Reife wird nachweis 
lich erreicht im Franzöſiſch. u. 
Engliſch. durch F. E. hauptpoſtl. 
Ferien geeignet. — Preis ı mäßig. 


ür einen Obertertianer wird zur zur 

Nachhilfe über d. Ferien e. Student 
od. Primaner aufs Land geſucht. Off. 
nebſt Gehaltsanſpr. unter A. L. 100 
poſtlagernd Kattowitz OS. 


Dymnaſiaſten, w. währ. d. Ferien 
in Hirſchberg od. Umgeg. wöhnen, erh. 
ei Nachhülfe⸗Unterr. Off. u. 


Hin doppelter Buchfüh t 20 poſtlag. Hirſchberg i. Schl. 
N in doppelter Buchführung ete. 1 | üĩ7?ẽvG -mM 
f eröiaet am 1. Juli a dief Zur Uebernahme ſchriftl. Arbeiten, 


Terien-Curse 1 


älteste Handels - Lehranstalt u Buchführung, Correſpondenz, 
des gerichtlich vereideten ii C engl.), empf. ſich ein erfahr. 
Bücherrevisor II. Barber, Kfm. Off. B. E. 69 Brit. d. Brest. Z. 
Carisstr. 36. Damen separat.| {| era 
P =) le N e Herren find. vorzügl. Penſion 
2 aous . i Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. 
i EEE EEn nm Mi-— -u 


—— 1 Frauenſtelle in der großen 
1 Geldſchränke an Synagoge I. Empore verkauft 
mit Pauzer empf. billigſt ESH Burchard, 


A. Gerth, oſeuthalerſtr. 16. 


Arzt geſucht. 


In einer zur Begründung einer 
Landpraxis geeigneten, fruchtbaren 
Gegend Niederſchleſiens wird die 
Niederlaſſung eines Arztes, 
chriſtlicher Religion, gewünſcht. 
Gewährt wird freie Wohnung mit 
grün und ein „ a von 
für die ärztliche Pflege“ 
(wöchemliche precius be und aug- fE 
beſuch) des Geſindes und der Lohn- 
gärtner (incl. Familie) auf 4 an 


e 84 84, 11. Ii. 


Bad Langenau. 

Eisenbahn- u. Telegraphen- 

Station. 16544 
Grafachaft Glatz. 


Moor-, Stahl- 
Bäder, Molken, 
Kefir ete. 


Prospecte durch die J 
KRur-Verwaliung. § 


poron Dominien und 
Vorwer 7635 

Meldungen poſtlagerud Gutſch⸗ 
dorf Kl. 


— 


— — 


Vierte Beilage zu Nr. AAS der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. Juni 1890. 


Achtung! Loose steigen über pari! 


Bascher Kauf heisst Geld verdienen! 
Haupt- und Schlussziehung S., S., 9., LO., LA. und 12. Juli cr. 


chlossfreiheit - Geld - Lotterie. 


Hierzu empfehlen und verſenden: 


Originalloose: Ganzes 115 M. Halbes 359 M. Viertel 29 MI. Achtel 14 M. 
Antheilloose: 110 M. 12. 110 M. 7 . 1% N. ©. se M. 3. % M. 3 % Mi. 2. 


Für Porto und Liſte erbitten 75 Pf. extra. Beſtellungen nur per Poſtanweiſung. 


Oscar Bräuer & Co., Bankeeschäft, Berlin W., Leipzigerstrasse 103, 


Reichsbank-Giro-Conto. Telegramm-Adr. Lotteriebräuer, Berlin. Fernsprech-Amt I No. 7295. [7509] 


und Breslau, Ring 44. Telegramm-Adresse: Bräuer Comp., Breslau. Fernsprecher No. 958. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


E K empfiehlt ſich als jederzeit Neizende Neuheit! Eigene Idee! $ 
Ttewendte Zugendbibliothe k bee, Gider 3 EE Neniehbare Chocolade⸗Nonbonnikren 2 
100 Bände. Mit Bildern. Preis für den Band: kart. 75 Pf., Abtheilung (Band 1—69) gefüllt mit Confect ꝛc. 


geh. 60 Pf., ſchön gebunden 90 Pf. iſt nur kartoniert zu haben. empfiehlt zu Geſchenken für Erwachſene und Kinder (6894) 


Inhalts verzeichniſſe koſtenlos und frei. BE Carl Micksch, Do ieierant, 
a 


2 $ Schweidnitzerſtraße 13/15 und Ohlauerſtraße 3637. 
Mondamin Arganetadso 


Die Vonbonnidren liegen in meinen Schaufenſtern zur Anſicht aus. 
GOBEH0HE099H520U0H559YH092229C9IIE5039982000509899308H92009000893 
N N Te Re ͤ ĩðĩW2—2. ð—8. ⅛oÄ—A6Ü5ũß̃J Br e 
Nein) 
Entöltes Maisproduct. Zu Flammrys, Puddings, Fruehtspeisen, Sandtorten, zur Ver- 


diokung von Suppen, Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. Haupt- Depôt für Schlesien u. Posen bei 3 
Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


\ 


Dampfpumpen, 
Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfmaschinen 


Unsere_Coupons-Casse_Ist Einlösungsstelle_ f e r ef reg beg 
für die an Le ETEF offeriren [741] 


zahlbaren Coupons resp. Dividendenscheine und Köbner & Kanty, Breslau, 


rückzahlbaren Stücke É 5 Mlaschinenbauanstalt und Reparatur werkstatt. 


nachstehend verzeichneter Effecten. 


-< nn — di 
Actien der Oberschlesischen Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Lignose. Kaiser- Friedrich- jelle 275 Metor tief dem Fels entspringend. KA 
Berliner Speditions- und Lagerhaus Bartz & Co. Gegen Witterungseinflüsse und Niederschläge 


Breslau-Odervorstädtische Deichverband-Obligationen und gezogene Stücke. 
Bre, zer Strassenbahn-Actien. 

Breslauer Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke. 
Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligationen. 

Consolidirte Redenhütte. 

Danziger Privat-Actienbank. 

Deutsche Bank-Actien. 

Disconto-Commandit-Antheile (1 Monat). 

Donnersmarckhütte 5% Obligationen und gezogene Stücke, 

Falkenberger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. 

Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke. 

Gothaer Grund-Gredit-Bank- 3 ½% Pfandbriefe und gezogene Stücke. 
Gräflich Hugo Henckel'sche 4% Partial-Obligationen und gezogene Stücke. 
Gräflich Guido Henckel'sche 4% Partial-Obligationen und gelooste Stücke. 
Halle’sche Stadt-Anleihe. 

Humboldtshain Bau-Gesellschaft. 

Italienische 5% Rente. 

Kattowitzer Bergbau Act.-Ges, 

Kramsta Schlesische Leinen-Industrie-Actien. 

Kramsta’sche Gewerkschaft 5% Obligationen und gezogene Stücke. Lebzeiten Kaiser Friedrichs dem Schoosse der oder direct zu beziehen durch die Brunnen-Verwaltung der i 
Lemberg-Czernowitzer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke, 


Erde entsprungene Giels den Namen seines 1 Fri jeh. 
Liegnitzer Stadt-Anleihe und verlooste Stücke. - Kaiser-Friedrich-Quelle zu Offenbach a. M. 


hochseligen Vaters Kaiser Friedrich führe. 

Lublinitzer Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. l Ba ar — ; — —— a 
Magdeburger Privatbank-Actien. ETC — mm: 
Oesterreichische Credit-Actien. 

Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Portland-Cement-Fabrik vormals A. Giesel. 

Posener Stadt-Anleihe. 

Posener Provinzial-Actien-Bank-Actien. 

von Rheinbaben’sche Gewerkschafts- Obligationen. 

Schlesische Bank-Vereins-Antheile. 
Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Actien und Stamm- Prioritäten. 
von Tiele-Winckler Hypothekar- Obligationen. 

Waldenburger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 
Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien und gezogene Actien. 
Warschau-Wiener Genuss-Scheine. 


durchaus geschützt. 
Prämiirt auf allen beschickten Ausstellungen. 
Köln: Höchste Auszeichnung, Ehren-Diplom mit goldnem Stern. 


Versandt im I. Betriebsjahre 1889/90: 
Nahezu eine Million Fiaschen, 


Crystallklar. Absolut keimfrei. Ueberaus wohlschmeckend, 
den Appetit anregend und die Verdauung befördernd. 
Ueberraschende Heilerfolge gegen Rheumatismus, Gicht, x 
Zuekerharnruhr, Nieren-, Leber- und Blasen» 7 
leiden, Gries- und Stelubeseh werden, Hümeor- 
rhoiden, alle Erkrankungen der Schleimhäute des 
Rachens, Kehlkopfs, der Luftröhre, sowie des 
Darms und Magens. 12619] 
Gelegen inmitten der hübschen städtischen Anlagen und 
unmittelbar daran anschliessenden prachtvollen Eichen-, Buchen- 
und Tannen: Waldungen von meilenweiter Ausdehnung, sowie 
in nächster Nähe von Frankfurt a. M. Eigenes Ras 
Trink- und Bade-Kur nach ärztlicher a Neu einge- 
richtete städtische Badeanstalt mit allen medicinischen Bädern, 
zu Offenbach a. M. sowie Damen- und Herren-Schwimmbassins. Täglich 3 Concerte, $ 
Se. Majestät Kaiser Wilhelm II. haben nach Theater etc. — Brochuren nebst Analyse von Professor Dr, 
Unterbreitung der die medicinisch hochwichtige R. Fresenius gratis und franco. In allen Apotheken, Mineral- 


Bedeutung des Wassers darthuenden Analyse A 1 thi 
sw. zu genehmigen geruht, dass die zu Wasger-Handlungen etc. (auch in Pastillen-Form) vorräthig 


N 


Champagner 
Arthur Roederer 
Reims. 

Gegründet 1876. 
Medaillen 1877. 1880. 1881. 1883, 


Champagner 
Arthur Roederer 

À Reims. 

-4 Gegründet 1876. 
Medaillen 1877. 1880. 1881. 1883. 


Arthar Boederer’s 


a Champagner bat fich durch Geſchmack und Gehalt die Welt erobert. Beſonderer Aufnahme 
i erfreuten fidh 


Arthur Roederer — Carte Blanche caor» 
Arthur Roederer — Carte Blanche ceo 


Warschau-Wiener 5%% Prioritäts-Obligationen Serie I—VI und gezogene Stücke. 
Die Preiſe, welche Arthur Roederers Champagner ertheilt wae; 


Warschau-Bromberger Actien und gezogene Actien. x í g 
) Diese auf besonderen Formularen zu verzeichnen, welche in unserem Wechsel-“ Weinen Verbehelt Er man sisirig i ih een ö 
IE ] 


Comptoir ausgegeben werden. Alle übrigen Sorten müssen entweder mit dem betreffen i i 

i . ler 5 i -iR n Berlin unterhalten Lager in all rfen d 
den F versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisse |% Roederer es H. F. Feischow & Sohn. Doch werden die eine af Wan 
eingereioht werden. 17571 auch ab Reims verſandt. ; 4 
Breslau, im Juni 1890. General⸗Vertreter: Louis Haskel; Berlin C., Alexanderſtraße 42. 


schlesischer Bank-Verein. ‚Arthur Roederer, 


Reims. 


Kündigung 


von 


Breslauer Stadt ⸗Anleiheſcheinen. 


Bei der am 19. Februar d. J. ſtattgefundenen planmäßigen Auslooſung 
llerhöchſten Privilegii vom 25. October 1880 ausge⸗ 
fertigten 4% Breslauer Stadt⸗Anleiheſcheine ſind Behufs Amortiſation 


der auf Grund des 


pro term. 1. October 1890 folgende 
Buchſtabe A. über 5000 


Nr. 118. 180. 195 
Nr. 560. 611. 685. 690. 741. 776. 791. 824. 842. 928. 954. 1001. 1397. 


1400 


12772. 


26656. 


m 32221. 


35206. 


zuſammen über eine 


9942. 
10426. 10463. 10545. 
10791. 


1485 


. 11994. 

12818. 
13251. 
. 14026. 
14380. 


14726. 


. 15598. 
.. 16063. 


16705. 


. 17487. 
17785. 
18236. 
. 19082. 
19633. 


20400. 


21489. 
21959. 
. 22546. 
23308. 
. 24077. 


Buchſtabe ©. 
2060. 2188. 2 
2545. 
. 3287. 
. 3941. 
. 4815. 
. 5389. 
. 5947. 
. 6562. 
. 7776. 
. 8666. 


10889. 


. 228. 348. 365. 
Buchſtabe B. über 2000 Mark. 


190. 
2859. 
. 3495. 


Buchſtabe D. 
12168. 12365 


12874. 
13373. 
14039. 
14381. 
14975. 
15629. 
16146. 


16736 


17522. 
17792. 
18349. 
19128. 
19773. 
20479. 
21490. 
21972. 
22558. 
23340. 


24213 


25976. 26 


26696. 


35369 


26956. 
. 27559. 
. 28478. 
. 29177. 
29769. 
30693. 
31735. 
. 32457. 
. 32937. 
. 33288. 
. 33818. 
84741. 
35394, 


12894. 
13406. 
14087. 
14407. 
15011. 
15641. 
16203. 
16765. 
17524. 
17839. 
18388. 
19185. 
19820. 


24308 


Buchſtabe E. 
195. 26196. 


27099. 
27578. 
28637. 


Nummern gezogen worden: 
ark. 


. 1499. 1527. 1546. 1554. 1642. 1690. 


über 1000 Mark. 

2269. 2296. 2308. 2 
2924. 
3558. 
. 4227. 
. 5107. 
. 5636. 
6183. 
. 7029. 
7957. 


. 2455. 
3163. 
3793. 
4601. 
. 5303. 
5789. 
. 6391. 
. 7631. 
. 8392. 
. 8896. 


10604. 10625. 10674. 10695. 10734. 
über 500 Mark. 


12366. 12426. 12448. 
12946. 13019. 13021. 


12710. 
13062. 


12714. 
13128. 


P ~ a 


Kattowitzer Actien-Gesellschaft für Bergban 
und Eisenhüttenbetrieb. 


= anat £ F 


13516. 
14108, 
14457. 
15052. 
15689. 
16316. 
16966. 
17537. 
17951. 
18553. 
19233. 
19934. 


20969. 
21518. 
22086. 
. 22582. 
. 23469. 


24485 


über 200 


26219. 
27123. 
27701. 
28725. 
29289. 


30064. 
30859. 
31766. 
32664. 
. 33031. 


33524. 


33896. i 


34924. 


13534. 
14234. 
14488. 
15136. 
15910. 
16336. 


24529 


26282 
27277. 
27721. 
28744. 
29405. 


M 


13615. 
14311. 
14503. 
15177. 
15931. 
16390. 
17048. 
17615. 


. 17968. 
. 18323. 
. 19429. 
. 20071. 
. 21211. 


21562. 


. 22305. 
. 22757. 
. 23642. 
. 24558. 
ark. 
26 


27407. 
27911. 
28804. 
29464. 


30085. 


31032. 


. 31903. 
32723. 
33068. 
33593. 
34233. 
. 34979. 


n Capitalsbetrag von 829 000 Mark. 


13704. 
14330. 
14512. 
15193. 
15999. 
16468. 
17104. 
17639. 
17985. 
18824. 
19501. 
20101. 
21365. 


21609 


22425. 
23013. 
23693. 
24564. 


443. 26540. 
27433. 
28000. 
28948. 
29521. 
30156. 
31104. 
31977. 
32758. 
33065. 
33649. £ 
84257. 
35033. 2 


13942. 
14362. 
14531. 
15229. 
16011. 
16529. 
17260. 
17673. 
17993. 
18858. 
19601. 
20174. 
21371. 


22466. 
23229. 
24019. 
24594. 


Die Beſitzer dieſer Anleihefheine werden aufgefordert, die ihnen zu: 
ſtehenden, hiermit 


egen Rückgabe der 


Den 


es A 


33 Capitalien vom 1. 
f nleiheſcheine und der dazu 

nweiſungen in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in 
zogenen Stadt⸗Anleiheſcheinen iſt bei deren Einlöſung 
ummern geordnetes, 


den Beträgen und 


October 18 
ehörigen Zinsſcheine und 
mpfang zu nehmen. 


O ab 


Namen, 


> ate. Wohnung des Einlieferers enthaltendes Verzeichniß 
ufügen. 


ie Berzinfung der ausgelooſten i hört in 
auf und wird der 

nsſcheine vom Capital in Abzug 

e Inhaber der nachgenannten, früher gekündigten 


mit dem 1. October d. 
nicht mit eingelieferter 
Gleichzeitig werden 
Stadt⸗Anleiheſcheine, und zwar: 

t Aus der Verlooſun 


edem Falle 
etrag von da ab laufender, 


ebracht. 


pro term, 1. October 1886. 


; Buchſtabe D. Nr. 15165. 18069. 19865. 21024 über 500 Mark. 
E. Nr. 27503. 28324. 33444 über 200 Mark. 


ofung pro term. 1. October 1887. 


7 


Ans der — * 


Buchſtabe 0. Nr. 
D. Nr. 


e 
U 


E. Nr. 


; Aus der 
Buchſtabe 0. Nr. 
6. Nr. 


e 


B. Nr. 


Aus der 


Duchſtabe 


hieſtger Königli 


A. Nr. 


„Nr. 
0. Nr. 


D. Nr. 


B. Nr. 


238 


4163. 4277. 


21646. 


2 5 er š 
Activa. Bilanz am 31. März 1890. Passiva. 
M % AM 
I. An Grubenwerthe --........- 10 207 34950 3 EP Nei tak, * an 
An Immobilien: II. - Obligations⸗Anleihe 4 000 000 — 
1) a 3 Ab durch Amortiſation 191 500 — 
528 25 ~ * 
2) Hütten⸗ ’ III. s Hypotheken r OTEA Mrd 3 808 500 | — 
Anlagen 2 194. 984,60 IV. 2 Creditores FE „ 3015 — 
3) Grund⸗ V. e Aflerdate- eesse... e 178 603 67 
beſitz ER NY} 144,48 2 5497 386 |61 VI. z Gautionen. EEE TE 965 647 86 149763 
— VII. „ Partial⸗Obligat.⸗Zinſen⸗ 
III.] An Mobilien: - a Hr 82 300 — 
1) gr ER E VII. s Aval⸗Contoo 20 000/-—-1 1067 947|86 
2) Hütten: 2 = IX. = Gewinn 2 901 676152 s 
Anlagen 1012 181,63 s Ab: Generalverwaltungs⸗ 
3) Grund- koſten . 141 137,18 M. 
beſizz .. 32 176.00 Obliga⸗ 
4) Diverfe (Haupt: tionszinſen 160 000,00 < 
Bureau und Abſchrei⸗ 
Factorei). . 5926,43 - f 2534291 |45 FF 
18169027 156 | Bleibt Netto-Gewinn-.- -> f-o] 2 000 53934. 
Ab Abſchreibungen 600 000 — 17 569 027 5 Die im $ 8 des Geſellſchafts⸗ 
pa È =H Statuts vorgefehenen Cau⸗ 
IV. | An Materialien ⸗Beſtände .. 780 647 35 tionen bezw. Cautions⸗Hypo⸗ 
V. z Producten⸗Beſtände EN AALS A A 329 793 |27 theken find vorſchriftsmäßig 
VI.] Fffecten⸗Beſtä nde. 964 715 20 beftellt und ift von der von 
VI] = Gaffa, Geldbeitand. . e ee 275 63 824 35 Tiele⸗Winckler'ſchen Geſammt⸗ 
VIII.] - Guthaben bei Bankinſtituten 1 965 978 |05 Verwaltung die am 1. April 
IX. | = Debitored..-nsennanneeen bersenecen F 385 432 |11 fällig geweſene Amortiſations⸗ 
2 s onen ae >= 179 |8 rate von 71500 M. für das 
«| = Coupons-Einlöfungs:Gonto 2 505 175 egenwärtige Geſchäftsjahr ger 
XII = Aval⸗C onto 20 000 — 1000 685 ki feittet worden Ba € 
Summa |..} 23 060 103 |50 Summa „ 23 060 103/50 
o * 
Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Credit. 
T . 
An Generalverwaltungskoſte nn Sa 141 137 $ Per Betriebs⸗Gewinn: 8 
£ Obligations⸗Zinſe n 160 000 | — 3 Bergwerks⸗An lagen . 1729375 | 55 
£ Amortiſation FF 600 000 | — 2) Hütten⸗Anlagen 988 654 | 76 
2 Gewinn-Saldo .....- Sasoso A bee 2000539 | 34 3) Grundbeſi zzz 101 697 | 20 
| 4) Diverfe Erträge, Rinfen:.-sseseesessesoses.. 81949 | 01 
Summal 2901676 | 52 ||| Summa] 2901676 | 52 
Kattowitz, im Juni 1890. [7636] 
Der Vorſtand. 
Williger. 
Geprüft und richtig befunden. $ 
* Der Aufſichtsrath. 


Die heutige General⸗Verſammlung hat vorſtehende Bilanz, Gewinn⸗ und Verluſtrechnung genehmigt und beſchloſſen, für das Geſchäfts⸗ 


Dieſelbe gelangt vom 1. Juli d. 
1) in 


2 jahr 1889/90 eine Dividende von 10 pCt. oder 100 Mark pro Actie zu vertheilen. 


ab 
Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 


2) in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, 


3) in 
gegen Einreichung der Dividendenſcheine Nr. 
attowitz, den 28. Juni 1890. 


Bode’s Hôtel 
Stettin = 


gt 
HKönigsstrasse No. 8 
alt renommirt, in bester Lage, dicht 
an der Bahn und am Dampfschiffs- 
bollwerk; Pferdebahnverbindung 


Seebad Zoppot. 


> T a möblirte Wohnungen, 
geſundeſter Lage, mit freiem Blick 
auf die See, 
Herrenbad bei von Roggen- 


Kattowitz bei der Kaſſe der Geſellſchaft 


1, denen ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗Verzeichniß in duplo beizufügen iſt, zur Zahlung. 


Kattowitzer Actien-Gesellschaft für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb, 


Der Borftand. 
l 
Freundliche Zimmer mit und ohne 
immer nebſt Veranden, in 


nahe Damen⸗ und 


[7636] 


Bad Landeck. 


Privathäuſer: Roſalienhof und Emma's Hôtel, au 


Küche. Großer Garten, ſehr civile Preiſe. 


Streng WD Reſtaurant — ſeparat. 


Geneigter Beachtung empfiehlt ſich 


8381 
Fraun Emma Bojanower. 


4060. 4467. 4578. 7255. 8370. 9873 über 
1000 Mark. 
12797. 14529. 17373. 22694 über 500 Mark. 

25931. 26361. 27533. 28885. 29472. 30980. 31832. 
33755 über 200 Mark. 

Verlooſung 


ro term. 1. October 1888. 


75. 4585. 6156. 8349 über 1000 Mark. 


11944. 12450. 13633. 13679. 13709. 15044. 19860. 
22032. 23503. 23505 über 500 Mark. 

26556. 26921. 27218. 28854. 30785. 30946. 31619. 
32952. 32995. 33001. 33372 über 200 Marf. 
Verlooſung 


260 üb 


er < 


ro term. 1. October 1889. 
Mark. 


971 über 2000 Mark. 
2632. 2661. 2881. 3443. 3693. 5640. 6613. 6921. 7114. 
7185. 7810. 8815. 9228. 9357 über 1000 Marf. 


12088. 


12409. 12644. 12773. 13784. 13826. 


nach allen Punkten der Stadt. 
Sorgfültige Bedienung. Civile Preise. 


Für Penſionaire, 


amilien wie Einzelſteh., vorzügl. 
ill. Benfion in der Kuranſtalt 


Folicienquell, 
Obernigk. 
chwimm⸗ und 
7615 


Alt. groß. Park, 
Turngelegenheit. 


bucke, Nordſtraße 27. Auskunft 
wird ertheilt Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtadtgraben 261. [8408] 


Sool- u. Seebad Colberg. 


Altes Geſellſchaftshaus 


M. S. Alexander. 
Streng rituelle, vor⸗ 
MD züglichegüche, Stel W 
erſten Ranges, im Mittelpunkt des 
Bades in unmittelbarer Nähe des 
Concertplatzes und des Meeres. 


Bad Bukowine. 


Alkalisch-erdiges Eisenbad. 


Moorbäder. 
Prospeote und Auskunft unentgeltlich durch 


[6545] 
Die Badeverwaltung. 


14650. 14849. 15221. 
21308. 22127. 23257 über 500 Mark. 


26741. 


27259. 27995. 28129. 29534. 29876. 
30866 31114. 31225. 31337. 31386. 31512. 


16198. 17191. 20036. 


32005. 33068. 33558. 34375 über 200 Mark ` 
ur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer 
Falte und der dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen 

Hiermit erinnert. 

Breslau, den 3. März 1890. 


Der Magiſtrat 
chen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


14608. 
21072. 


30710. 
31997. 


u 
1055 


Breslauer Consum-Verein. 


22 soit 


Huts Verkaufslager 


3 Versand der F 


GOL. - Bes 
bei Skroph 


Die Direction 


nur für unſere Mitglieder neu eröffnet. 


Bohrauerſtraße Nr. 6, 


[3042] 


ſOberbrunnen 
e ee 


Gicht, Hämorrho 


ürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Furbach & Strieboll. 
in allen Apotheken und Mineraiwassorhandlungen. 


Niodorla; 
Kurort: Salzbrunn: Schlesien. 
General-Depös: H, Fengter, Oscar Giesser, Herm. Straka, H. Enke’s Machf.] kunft ertheilt 


0909999009909 9 0099990000999 999004009990 99 9 


Ostseebad Zoppot. 


Saison vom 15. Juni bis 1. October. 
Reizende Lage. Milder Wellenschlag. Schattige Pro- 


menaden und Parks am Strande. 
See-, Sool-, Eisen- ete. Bäder und 


antes Curhaus. 
— Gondel fahrten etc. 1889 
6284 Personen. 
Prospecte versendet und Auskunft 


licher Aufenthalt zur Stärkun 
kämpfung von Chlorose, Anämie 


kulose und chronischen Kartarrhen der Luftwege. 


Direct am Oſtſeeſtrande gelegen — umgeben von Bergen, die meilen⸗ 
weit mit Laub⸗ und Nadelholzwaldungen beſtanden ſind — bietet Misdroy 
die herrlichſte, ozonreichſte Luft, vorzügliche Anſtalten für kalte Seebäder, 
comfortables Warmbadehaus für jede Art medieiniſcher Bäder incl. Moor, 
Trinkanſtalt für ſämmtliche Mineralbrunnen, Molken, Kefyr Ic., 
lung durch 0 Eleftricität, Hydrotherapie, Oertel'ſche 1 


vatwohnungen für alle Anſprüche. 
Concerte, Jagd, Fiſcherei. Frequenz 1889: 7000 Güfte. 
alle Preislagen vorhanden. 45 tägige Sommer- 
karten reip. Anſchlußbillets über Berlin. Von Stettin 12¼½ Uhr Mittags 
oder mittelſt Eiſenbahn über Paſewalk, 
Swinemünde. Directe Gepäckbeförderung. Proſpecte gratis. Jede Mug- 
Bade⸗Direection. 


plettes, orthopädiſches Inſtitut. 
Comfortables Curhaus. Hotels. 

Réunions. 2 25 

Wohnungen 


mittelſt Dampfer nach Laatzi 


leitung. Gasbeleuchtung. Sommer - Theater. 
Seesteg. Dampferverbindung über See. 


Die Bade-Direction. 


AT I A ES A A I A 


Ostseebad Misdroy. 


Lufteurort und Sommerfrische ersten Ranges. Vorzüg- 


alte und warme 
Douchen. Wasser- 
Grosser 


rof. Dr. 


Grosses ele- 
Täglich Concerte der Curcapelle, ns How; Ati ani 
Badefrequenz v. Gietl, v. Seanzonl, 
Gute und billige Wohnungen. — München (t) Würzburg, 
ertheilt 3024 Reclam, C. Witt, 
Leipzig (t), ® Copenhagen, 
v. Nussbaum, Zdekauer, 
München, ` St. Petersburg, 
Hertz, Soederstädt, 
Amsterdam, Kasan, 


v. Korezynski, 


der Nerven und Be- 
„beginnender Tuber- 


Behand: 


Oberſtlt. v. Treu, 


Apoth. Rich. Brands 


Schweizerpillen 

ett über 10 Jahren von Profefforen, prakkiſchen 
erzten u. dem Publikum als billiges, angenehmes, 
licheren und unſchädliches Haus- u. Heilmittel 
angewandt und empfohlen. 


Rickard Brandt ' ſahe Schweizerp 


Exprobt von: 
Prof. Dr. 


angt und dabei genau auf 
ich geſchützte Marke 
item elde und 
— Die mit einer täuſchend 
amten Schweizerplllen 
e — „Sweter 
vorſichtig 
e 
ó lexpillen 


— 


Bekanntmachung. 


Kündigung 
5% Prioritäts-Anleihen Il, Ill, IV., V. und VI. Serie der Warschau-Wiener 
| Eisenbahn-Gesellschaft n 


Em ; 
<4 
der 


4°, steuerfreien Prioritäts-Anleihe der Warschau-Wiener Eisenbahn- Gesellschaft 
im Nominalbetrage von Rubel Gold 21535 000 = Francs 86 140000 = Mark D. R.-W. 69601 120 = Holl. Gulden 41 174920, j 


è 


COE — * 


å 5 3 
Zufolge Allerhöchster Ermächtigun vom 7./19. Juni d. J. und guus Beschluss der General- Die Zahlung der Zinscoupons und die Einlösung der Obligationen wird für 
Versammlung unserer Actionäre vom 22. März/3. April 1890 kündigen wir hiermit immer frei von jeder russischen Steuer erfolgen. 2a 
zur Rückzahlung am 19. September / 1. October 1890 . — kar, erfolgt im "Wege dar ß 
2 U er arsc nan- jener isenbahnn- e 8 na er gt 1 ege r Subscription unter en Be ingung ` 
sämmtliche noch ausstehende, nicht verloste A re unserer Prioritäts-Anleihen II. Serie v. J. 1868 welche die Subseriptionsstellen veröffentlichen werden. ka 
im Betrage von Thaler 2 054 200 = Pfd. Sterl. 308130, III. Serie v. J. 1870 im Betrage von Thaler Warschau, im Juni 1890. y » 


2 966 000 = Pfd. Sterl. 444 900, IV. Serie v. J. 1872 im Betrage von Thaler 4 682 300 = Pfd. Sterl. 702 345, 
V. Serie v. J. 1875 im Betrage von Thaler 3 118 100 Pfd. Sterl. 467 715 und VL Serie v. J. 1880 im 


Warschau-Wiener Eisenbahn-Gesellschaft. 


Betrage von Mark 23 183 600 = Pfd. Sterl. 1 156 680. 5 y 
Mit dem 19. September / 1. October 1890 hört die Verzinsung der gekündigten Obligationen auf. — FEE Dia arpoo: - | 
Die 8 Ten werden in Warschau, Berlin, Frankfurt a. M., Breslau, Amsterdam, : „Präsident: D. Palitzine. Dr. K. Strasburger. i j 

Brüssel, London und St. Petersburg in der betreffenden’Landeswährung mit dem Gegenwerth des Nominal- Vice-Präsident: L. von Kronenberg. 8 

betrages der Pfunde eingelöst; die Umrechnung erfolgt zum Vista-Tagescourse des betreffenden Platzes 3 | 


auf London. Gleichzeitig mit der Rückzahlung des Capitals erfolgt in gleichem Werthverhältniss die Aus- 
zahlung der bis zum 19. September / 1. October 1890 aufgelaufenen Zinsen unter Abzug von 5% Steuer 
von dem Zinsenbetra 


Subscriptions Bedingungen. | i 


Die zur Rückzahlung einzureichenden Obligationen müssen mit allen nach dem 19. September / 1. Oc- 
widrigenfalls der Betrag fehlender Coupons von dem 


tober 1890 verfallenden Zinscoupons versehen sein, 
Capitalwerth der Obligationen gektirzt wird. 


Die ausser der Kasse der Warschau-Wiener Eisenbahn-Gesellschaft in Warschau. mit der Rück- 
zahlung zu beauftragenden Stellen und das für die Rückzahlung vorzuschreibende Verfahren werden recht- 


zeitig vor dem 19. September / 1. October d. J. bekannt gemacht. > 
Warschau, den 9./21. Juni 1890. 


Warschau-Wiener Eisenbahn-Geselischaft. 


Der Verwaltungsrath. Die Direction, 
Präsident: D. Palitzine. Dr. E. Strasburger. 
Vicepräsident: L. von Kronenberg. : 


Die Subscription auf die steuerfreie 40% Anleihe der Warschau-Wiener Eisenbahn- 
Gesellschaft im Nominalbetrage von Rubel Gold 21535000 = Francs 86 140 000 = Mark D. R. W. 
69 601 120 = Holl. Gulden 41 174 920 findet statt: 


vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospects 
bis zum Montag, den 7. Juli d. J., einschliesslich, 
zum Umtausch der 4% Obligationen gegen die gekündigten 5% Obligationen der Warschau-Wiener Eisen- 


bahn-Gesellschaft und > 
am Montag, den 7. Juli d. J., 


zur Abnahme der 4% Obligationen gegen baare Zahlung, x 

und zwar: ` 
in Warschau bei der Commerzbank in Warschau, in Brüssel bei Balser & Cie,, in Antwerpen 
bei der Banque d’Anvers, in Amsterdam bei Lippmann, Rosenthal & Co. unter den an diesen 


Stellen auszugebenden Bedingungen; 


sodann g 
in Berlin bei der Direction der Pisconto-Gesellschaft, 
re 5 Mendelssohn & Co. P 
WE ” S. Bleichröder. $ 
der Mitteldeutschen Creditbank, 
in Frankfurt a. M., M. A. von Rothschild & Söhne, 

„ der Mitteldeutschen Creditbank, 
in Breslau „ dem Schlesischen Bankverein, * 


— Allerhöchster Ermächtigung vom 7./19. Juni d. J. emittirt die Warschau- Wiener 
Eisenbahr- Gesellschaft in Ausführung des Beschlusses der General-Versammlung ihrer Actionäre 
vom 22. März / 3. April 1890 eine 4% Prioritäts-Anleihe, Zinsen und Capital zahlbar in Gold, und zwar in 
Rubel Gold, Francs, Mark D. R.-W. und Holl. Gulden, im Werthverhältniss von Rubel Gold 125 Francs 
500 = Mark 404 = Holl. Gulden 239, im Nominalbetrage von 
Rubel Gold 21535000 = Francs 86 140 000 = Mark 69 601 120 = Holl. Gulden 41 174 920. 
Die 4% Prioritäts-Anleihe ist ausschliesslich zur Convertirung und Einlösung der 5% Prioritäts- 
Anleihen der Warschau-Wiener Eiseubalhn-Gesellschaft 
im ursprünglichen Betrage von 


im ausstehenden Betrage von 


im Serie 2 Fi 1870 e nn 2 * e Ar in den bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen: 

IV. Serie v. J. 1872 5376 I. A 

V. Serie n J. 1875 z 28 z 2828 i Die BO Manny en zum Umtausch gegen 5% Warschau-Wiener Eisenbahn-Obli- 

VI. Serie v. J. 1880 Mk. 24 4 23 i; gationen werden voll berücksichtigt. * u 
pirti PERNO BEER Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, soweit eine genügende von der 


bestimmt. 


Diese 40% Prioritäts-Anleihe wird in Obligationen auf den Inhaber von Rubel Gold 125 — Deanas Umtauschstelle zu bestimmende Caution bestellt wird, müssen die umzutanschenden 5%, Obligationen mit 


allen nach dem 19. Juni/1. Juli d. J. verfallenden Zinscoupons eingeliefert werden, wogegen die 4% 


500 = Mark D. R.-W. 404 = Holl. Gulden 239, von Rubel Gold 625 = Franes 2500 = Mark D. R.-W. 
2020 = Holl. Gulden 1195 und von Rubel Gold 1250 = Frances 5000 = Mark D. R.-W. 4040 = Holl. 
Gulden 2390 ausgegeben. 

Diese Prioritäts-Obligationen werden durch das ganze Vermögen der Gesellschaft und die Ein- 
nahmen sichergestellt; sie treten an die Stelle der Obligationen II. Serie, III. Serie, IV. Serie, V. Serie 


Obligationen mit Coupons über die vom 19. Juni / 1. Juli 1890 ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden, 

Der Umtausch von verlosten 5% Obligationen ist ausgeschlossen. — i, 
Bei diesem Umtausche werden die 4%, Obligationen nach dem Nominal-Kapitale der Mark zum 4 

Course von 94,50 % a * 


mit Mark 381,78 für jede Obligation von 404 Mark Nominal-Kapital - ae 
berechnet und dagegen ’ 


die 5% Warschau-Wiener Eisenbahn-Obligationen E 
der II., III., IV. und V. Serie nach dem Nominal-Kapitale der Thaler, in Mark umgerechnet, sowie der 
VI. Serie nach dem Nominal-Kapitale der Mark j > F 

mit Mark 101,75 für je 100 Mark Nominal-Kapital 1 
angenommen. 


Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den durch 404 Mark theilbaren Nominalbetrag von 
4% Obligationen, soweit derselbe dureh den Anrechnungswerth der eingelieferten 5% Obligationen Deckung 
findet, während der überschiessende Betrag der letzteren von den Umtauschstellen baar beglichon wini 251 
II. ee 
Für die Zeichnungen gegen Baar ist der Subscriptionspreis auf 94,50 % in Mark zuzüglich der 


und VI. Serie und haben nach deren Einlösung, vorbehaltlich der Rente, welche für die Kaiserliche Re- 
gierung in Gemässheit des Art. 3 der Concessions-Urkunde festgesetzt ist (Rubel Credit 250 000), sowie 
nach den 3% Obligationen der I. Serie (im gegenwärtig noch ausstehenden Betrage von Francs 7 813 000) 
die Priorität vor sämmtlichen Stamm- Actien. 

Die Obligationen der 4% Prioritätsanleihe werden bis zu ihrer Fälligkeit mit 4% fürs Jahr in 
halbjährlichen Terminen am 20. December / 1. Januar und 19. Juni /1. Juli jeden Jahres verzinst und im 
Wege der Verlosung binnen 41½ Jahren, vom 19. Juni/1. Juli 1890 an gerechnet, zum Nennwerth getilgt. 
Der erste Zinsconpons ist am 20. December / 1. Januar 1891 fällig. 

Die Verlosung findet jährlich in den letzten Tagen des September, erstmalig nach Ausgabe der 
definitiven Stücke, spätestens am 15./27. December 1890, statt. Die verlosten Obligationen werden am 
nächstfolgenden Zinstermin eingelöst: Zu jeder jährlichen Tilgung sind 0,95402 % des Nominalbetrages 
der Anleihe, unter Zuwachs der ersparten Zinsen auf die getilgten Obligationen zu verwenden. 

Die Nummern der jedesmal verlosten, sowie — aus vorhergegangenen Verlosungen fälligen, 
noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Obligationen werden ausser durch russische Blätter durch je zwei 
in Berlin und Frankfurt a. M. erscheinende Zeitungen und je eine in Paris, Brüssel und Amsterdam er- 
scheinende Zeitung veröffentlicht. 

Eine verstärkte Verlosung oder Kündigung der Anleihe ist vor Ablauf des Jahres 1900 ausgeschlossen. 

Die Zahlung der Zinscoupons und der verlosten oder gekündigten Obligationen geschieht in den- 
E en Beträgen, welche dem oben festgesetzten Werthverhältniss entsprechen, nach Wahl des Inhabers 
n Warschau und St. Petersburg in Rubel Gold nach dem Münzgesetze vom 17./29. December 1885, 
oder in Credit-Rubel zum Tagescourse, in Paris und Brüssel in Franes, in Berlin, Frankfurt a. M. 
und Breslau in Mark Deutscher Reichswährung, in Amsterdam in Holl. Gulden, und zwar 


in Warschau bei der Kasse der Warschau-Wiener Eisenbahn-Gesellschaft, 
in St. Petersburg bei der St. Petersburger Disconto-Bank, 
der St. Petersburger Internationalen Handelsbank, 
der Russischen Bank für auswärtigen Handel 
und der Commerzbank in Warschau, St. Petersburger Filiale, 
in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
dem Bankhause Mendelssohn & Co., 
dem Bankhause 8. Bleichröder 
und der Mitteldeutschen Creditbank, 
in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, 
in Brüssel bei dem Bankhause Balser & Cie., 
in Amsterdam bei dem Bankhause Lippmann, Rosenthal & Co., 
in zum bei der Firma, welche der Verwaltungsrath der Warschau-Wiener Eisenbahn- 


Stückzinsen vom 19. Juni /1. Juli d. J. bis zum Tage der Abnahme, zahlbar in deutscher Reichswährung, 
festgesetzt. f ; 1 
2 Bei der Zeichnung muss eine Caution von 5 Procent des Nominalbetrages hinterlegt BR, ; 
hinterlegen, welche die betreffende Auflagestelle als zulässig erachten wird. * 
Einer jeden 8 ist die Befugniss vorbehalten, bei der Subscription gegen Baar 
nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen. 4 
Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluss der Subseription unter er © 4 
an jeden Zeichner erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die über- 
schiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. ` h ; 
Der Zeichner hat die zugetheilten Obligationen mit Coupons über die Zinsen vom 19. Juni/l. Juli d. J. 
vom 14. Juli d. J. ab, spätestens am 14. 3 d. J., abzunehmen. Naca vollständiger Abnahme wird dar 
E 


Dieselbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effeci » + 
hinterlegte Caution auf den zugetheilten Betrag verrechnet bezw. zurückgegeben. 


t Beim Handel der 4% Obligationen an der Börse, usancemässig nach dem Kapitale der Francs’ 
wird der Umrechnungscours von Mark 80 für Francs 100 in Anwendung kommen, 2 
Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4% Warschau-Wiener Eisenbahn-Obligationen können 
nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Umtauschstelle mit den Interessen der 
- anderen Zeichner verträglich ist. a 
Bis zur Fertigstellung der definitiven Stticke werden von der Warschau-Wiener Eisenbahn- 
Gesellschaft einheitlich ausgestellte Interimsscheine ausgegeben, gegen deren Einlieferung in Gemässheit 
nälrerer Bekanntmachung die definitiven Stücke ausgehändigt werden. s 74 
Die von den deutschen Umtauschstellen auszulieferndeu Interimsscheine und definitiven Stücke der 
4% Obligationen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. Bei den deutschen Stellen können nur 
5% Obligationen eingeliefert werden, welche den deutschen Stempel tragen. *. 
N x Anmeldungsformulare zur Zeichnung gegen baare Zahlung wie zum Umtausch von 5% Obligationen 
Gesellschaft bestimmen wird. 


können von allen vorgenannten Stellen kostenfrei bezogen werden, 8 1 
Berlin, Frankfurt a. M. und Breslau, im Juni 1890. 175811 2 


Direction der Disconto-Gesellschaft. Mendelssohn & Co. S. Bleichröder. 1. 
M. A. von Rothschild & Sehne. Mitteldeutsche Creditbank. Schlesischer Bankverein. - 
# 


2 . ER 8 


Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


es l. J. fällige Zinscoupon Nr. 35 der Warſchau⸗ 


19. Juni 
1. Juli 
fung: 


in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 

in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handelsbank 
oder bei Herren G. Sterky et Sohn; 

in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft oder bei der 
Mitteldeutſchen Credit⸗Bank; 


in Breslau beim Schleſiſchen Vank⸗Verein; 


in Frankfurt a. M. bei Herren 1 von Rothschild et Söhne 
oder bei Herren J. J. Weiller Söhne; 

in Dresden bei der Dresdner Bank; 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal et Cie. oder 
bei Herren Westendorp & Cie.; 

im Brüſſel bei Herren Balser et Cie. oder bei Herren J. Matthieu 
& fils, Rue Royale 38; 

in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder bei der 
Deutſchen Bank, Filiale; ; 

in Krakau bei der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie; 

in Paris bei „Crédit Lyonnais“, 

Den einzulöſenden Coupons muß ein geordnetes Nummer⸗ 
verzeichniß beigelegt ſein. 

Gleichzeitig werden die im Jahre 1889 und früher ausgelooſten 
Warſchau⸗Bromberger Aetien zum Nominalwerthe ausgezahlt und conform 
5 42 der Geſellſchafts⸗Statuten für jede derſelben ein Genußſchein 
ausgehändigt werden. 


Warſchau, den 11/23. Juni 1890. 
Der Verwaltungsrath. 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der Verwaltungsrath beehrt ſich zu benachrichtigen, daß die Ein⸗ 
löſung des Zinscoupons für das J. Semeſter I. J. von den Obligationen 

J. Serie a 500 Franes, 

II., III. IV. V. und VI. Serie à 100 und 500 Thlr. und Rmark 
300 bis 1500 und 3000 zu den, auf den Coupons verzeichneten 


Valuten vom 11. Juli J. J. ab unter 5% Steuerabzug bei folgenden 


Zahlſtellen ſtattfinden wird: 175911 
n Marſchan bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handelsbank 
oder bei Herrzn G. Sterky et Sohn; ; 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft oder bei der 
Mitteldeutſchen Credit⸗Bank; 


in Breslau beim Schleſiſchen Bank⸗Verein; 


in. Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild et Söhne 
oder bei Herren J. J. Weiller Söhne; 
in Dresden bei der Dresduer Bank; 
in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Cie. oder 
Herren Westendorp & Cie.; ; 
in Brüſſel bei Herren Balser et Cie. oder bei Herren J. Matthieu 
& Fils, Rue Royale 38; ~ 
in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder bei der 
Deutſchen Bank, Filiale; 
uin Krafan bei der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie; 
in Paris bei „Crédit Lyonnais“. 
Die Coupons find mittelſt eines arithmetiſch geordneten und unter- 
schriebenen Nummerverzeichniſſes zur Auszahlung zu präſentiren. 
Gleichzeitig werden die oben angeführten Kaſſen und Handelshäuſer 
die in den Vorjahren ausgelooſten Geſellſchafts-Obligationen I., II., 
III., IV., V. und VI. Serie in den angegebenen Valuten auszahlen. 


Warſchau, den 11.23. Jun 1890. 
Der Verwaltungsrath. 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Dic von der XXXII ordentlichen Geueral⸗Verſammlung auf 
9 Rö. — Kop. für jede Stammaetie der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft für das Betriebsjahr 1889 feſtgeſetzte Dividende iſt vom 
Juli er. an, abzüglich der bereits bezahlten Abſchlags⸗Dividende von 
1 R. 50 Kop. per Actie, alfo mit 7 Rs. 50 Kop. bei nachſtehenden 
Kaſſen zu erheben: 17592 
in Warſchau bei der Hanptkaſſe der Geſellſchaft; 
i St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handels bank 
oder bei Herren G. Sterky et Sohn; 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft oder bei der 
Mitteldentſchen Credit⸗Bank; 


in Breslau beim Schleſiſchen Bank⸗Verein; 

in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild et Söhne oder 

bei Herren J. J. Weiller Söhne; 

in Dresden bei der Dresdner Bank; 
n Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal et Cie. oder 
$ bei Herren Westendorp &. Cie.; - 

im Brüſſel bei Herren Balser et Cie. oder bei Herren J. Matthieu 

& fils, Rue Royale 38; Í 
im London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder bei ber 


<4 Deutſchen Bauk, Filiale; š 
im Krakau bl der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie; 
in Paris bei „Crédit Lyonnais“. 

„ Gleichzeitig kommt die auf Genußſcheine entfallende Dividende mit 
ER: — Kop. per Stück, ſowie die im October vorigen Jahres aus- 
gelooſten Actien, wofür den Inhabern Genußſcheine ausgehändigt 
werden, bei denſelben Häuſern zur Auszahlung. y 
Den einzulöſenden Coupons muß ein arithmetiſch geordnetes 
Nummerverzeichniß beigelegt werden. 


Warſchau, den 11½3. Juni 1890. 
N Der Verwaltungsrath. 


1. J. ab zur Gin- 
[7593] 


Bromberger Stammactien kommt vom 


bei 


s f di ` 
Pfandbriefs-Aufkündigung, 

Posener Pfandbriefe. Ausgeloost zur Rückzahlung für den 
1. Januar 1891. 1) zu 4%: Serie I à 1000 Thlr. = 3000 M.: Nr. 124 
149 972 1385 735 788 2197 535 596 659 675 731 3309 391 506 713 
4097 099 122 439 980 5224 331 376 512 921 6134 661 678 7216 435 
694 742 8197 890 9087 118 297 325 345 357 759 777 798 861 971 
10099 736 11021 035 674. 

Serie II à 200 Thlr. = 600 M.: Nr. 16 198 368 499 588 589 776 
810 871 1521 524 615 636 797 990 999 2174 185 359 796 873 3023 
101 220 357 709 733 788 4258 323 430 441 773 906 5193 354 465 742 
6038 109 277 345 676 704 979 7299 374 928 8132 256 267 272 334 
422 443 615 674 702 733 745 989 9273 287 612 756 818 826 894 980 
10052 178 445 497 498 694 721 11055 252 555 583 777 878 919 12040 
074 167 175 221 229 311 549 703 876 13001 141 427 444 474 536 775 
784 885 14080 082 131 438 546 551 596 802 883 894 15381 391 469 
595 597 605 611 823 16115 117 260 331 354 433 511 723 807 17215 
271 355 496 687 855 942 18086 170 191 359 519 787 841 910 19216 
307 480 834 890. 

Serie III à 100 Thlr. = 300 Mark: Nr. 66 112 207 255 313 727 735 
741 766 852 872 1054 067 116 133 155 516 534 598 775 968 2334 454 
717 968 3051 259 325 388 467 471 598 599 717 902 976 4306 338 440 
442 508 528 645 856 893 912 5032 042 160 304 528 551 553 557 571 
615 964 6126 143 278 306 413 416 446 547 726 754 809 814 829 855 
7135 167 217 651 728 937 8065 128 178 182 188 194 249 305 617 957 
959 9099 181 306 392 434 461 568 607 628 857 10057 061 175 190 217 
405 447 790 791 800 884 11033 102 411 418 436 477 521 557 615 652 
860 909 965 12544 594 630 674 809 975 13030 033 034 079 337 353 
451 561 994 14091 269 429 897. 

Serie V à 500 Thlr. = 1500 Mark: Nr. 106 184 233 611 786 966 
1060 473 755 874 2016 237 276 277 424 521 633 893 943 998 3079 578 
642 856 889 942 4178 360 415 5054 110 125 300 480 613 879 888 6263 
391 415 540 563. 


Serie VI à 1000 Thlr. = 3000 Mark: Nr. 126 162 246 247 447 451 
464 560 1197 312 547 825 844 972 2522 591 3072 088 452 678 760 
880 4015 096 219 227 331 469 532 585 593 596 941 5129 133 436 
443 6010 077 227 435 689 753 7265 381 382 402 553 731 8130 364 
471 646 704 777 988 9072 193 194 305 441 442 641 647 758 780 805 
10110 111 122 207 451 734 780 11018 341 423 556 656 723 994 12007 
161 544 588 619 753 839 13151 189 241 326 393 458 631 882 14167 
425 512 565 572 652 721 747 785 959 15537 749 750 773 964 16035 
076 133 492 495 656 706 784 814 17099 271 376 575 670 807 18390 
19043 158 313 401 519 668 859 943 20314 595 701 713 840 21077 189 431 
540 541 546 548 551 553 555 563 827 835 923 925 926 943 960 22512 519 585 
616 625 626 627 638 734 735 761 871 970 23201 243 326 463 631 642 
996 24022 025 052 054 169 179 193 285 306 473 500 669 760 767 796 
887 935 978 981 997 25024 093 112 127 129 227 252 257 261 268 276 
327 352 381 399 465 500 626 640 682 706 746 748 750 763 769 823 
891 893 918 922 930 965 968 992 26046 063 077 155 265 291 318 353 
434 453 487 514 706 739 763 807 816 817 825 874 905 27063 068 076 
90 475 533 624 665 676 692 731 798 826 872 880 28004 061 068 073 
108 163 221 248 253 286 331 430 446 507 515 697 710 716 787 792 801 
804 842 844 873 875 928 29041 042 060 070 209 344 376 378 450 
566 640 648 671 953 30039 125 299 364 588 633 684 707 722 743 745 
756 800 803 31074 143 208 368 422 436 457 460 503 520 532 568 595 
615 633 641 642 662 684 726 778 822 952 970 984 32019 121 122 206 
208 235 273 348 375 426 458 477 497 518 525 529 545 546 559 
574 689 795 33030 077 086 247 249 259 261 604 662 682 718 760 
806 857 929 34033 034 077 090 155 159 250 255 348 422 
611 782 35042 052 116 302 362 368 379 435 486 487 509 517 
575 582 583 663 769 783 855 892 961 966 969 971 36263 
352 383 487 545 635 647 795 931 37351 355 364 424 432 493 494 566 
569 582 642 645 771 804 808 919 958 38042 051 069 098 103 117 206 
346 371 402 423 480 502 515 518 532 552 580 588 690 695 708 716 
773 926 931 998 39014 124 310 312 338 353 367 368 454 530 557 576 
579 636 799 809 818 825 40074 082 251 270 280 203 317 326 353 373 
375 389 442 527 744 758 799 41017 042 044 177 210 233 524 537 745 
781 886 897 911 915 944 993 42025 140 151 168 211 264 355 359 386 
419 424 426 429 451 479 622 850 875 43047 072 078 165 187 306 309 
363 375 383 387 419 462 575 753 774 802 919 44000 049 082 
085 131 215 299 484 573 574 575 578 599 625 626 663 694 800 
850 924 936 45156 163 171 235 342 413 417 418 482 513 650 
670 708 729 46083 087 088 089 135 226 292 336 373 394 
395 457 465 884 948 980 47131 143 149 295 395 401 
731 785 956 48035 206 228 237 494 709 793 883 897 899 49027 161 
163 224 530 629 923 50283 399 483 498 523 632 658 665 681 702 735 
949 980 51217 366 370 3 475 484 588 618 663 688 702 722 920 932 
52083 170 200 211 242 345 392 400 420 430 432 433 436 454 467 494 
700 729 738 751 753 756 758 760 987 990 53011 358 402 406 602 794 
821 903 908 912 961 54003 005 009 055 073 111 127 128 145 249 258 
274 336 380 395 660 670 681 700 707 708 710 887 922 951 55094 207 
208 323 348 410 564 594 595 625 770 778 804 865 917 919 927 56063 
106 218 308 420 481 628 682 798 800 841 845 57012 131 174 372 414 
417 419 516 570 907 912 58058 110 148 150 219 249 305 308 389 399 
447 597 599 792 853 855 856 918 920 59102 108 238 257 279 281 299 
320 401 406 830 882 950 951 964 989. 60047 121 128 139 140 143 145 
390 479 496 609 812 814 853 881 61011 019 088 103 148 160 211 393 
476 634 635. 

Serie VII à 500 Thlr. 1500 Mark: No. 77 78 82 103 145 183 
339 396 399 658 729 831 834 1081 379 473 562 566 608 653 691 692 775 
896 2135 394 422 876 878 3039 040 418 518 523 712 980 4076 077 372 423 
578 876 5088 108 148 607 730 877 927 975 6131 136 292 306 364 
425 510 706 7012 340 566 578 886 935 8001 018 157 246 306 490 
589 644 697 714 722 964 9066 295 556 611 617 911 993 10107 109 
318 359 369 541 861 863 875 882 11017 074 295 564 567 971 12030 
042 085 130 168 370 390 408 415 421 431 433 531 544 545 598 694 
845 879 923 924 926 13010 042 092 118 210 255 305 326 336 349 
414 420 466 471 484 485 486 488 505 562 628 732 743 848 859 861 
952 14005 053 110 198 216 325 415 491 540 567 602 630 677 678 
711 745 871 909 916 931 954 15002 006 041 078 211 293 588 589 590 
597 598 658 673 766 804 832 845 872 873 947 984 996 16015 029 061 
066 083 096 098 127 156 158 162 191 287 385 387 426 467 484 502 
588 686 779 854 863 910 991 17000 002 170 246 247 287 464 473 534 
538 627 702 704 754 18038 052 127 152 286 293 356 367 376 383 432 449 
450 467 469 609 639 700 775 863 899 915 19080 112 205 248 274 275 319 
355 356 368 369 376 380 393 763 765 766 845 846 918 985 20030 073 112 
160 166 184 214 261 271488 576 582 627 838 894 994 21066 071 149 152 
159 161 207 255 256 307 361 382 422 434 444 474 516 531 561 578 
22019 062 069 150 218 285 370 387 409 420 423 444 540 568 570 655 
728 750 867 940 23097 103 123 361 379 381 382 383 393 394 404 
406 408 457 461 517 571 576 657 663 714 730 762 763 768 782 812 
820 888 929 958 24063 065 224 225 271 293 304 308 317 422 568 569 
608 720 721 722 732 776 779 867 868 25182 494 540 587 597 607 638 
730 751 783 921 26034 088 104 122 193 342 367 377 454 466 577 608 
615 617 719 901 932 938 982 27241 421 610 627 632 634 641 656 666 
703 706 900 907 911 912 925 926 955 970 28029 033 111 132 144 161 
163 198 222 249 283 326 386 457 462 497 499 504 510 563 662 682 
695 719 752 753 754 946 966 29066 129 130 207 290 355 375 531 557 
625 718 728 743 764 780 796 798 873 958 974 998 30108 147 205 326 
440 461 468 532 534 560 724 727 790 804 805 816 817 863. 

Serie VIII à 200 Thaler = 600 Mark: Nr. 9 129 130 148 166 
176 184 400 450 805 1045 046 065 079 096 097 122 169 207 556 588 
674 759 2183 480 508 509 756 3064 095 198 403 423 799 928 940 
979 4157 158 365 752 874 902 953 5143 389 414 420 559 564 664 
671 701 713 740 974 6372 375 518 570 706 987 7103 188 201 325 
402 438 472 634 881 8198 493 845 866 870 9077 189 190 350 362 
753 948 10261 666 795 11007 220 387 549 645 916 12640 766 797 
843 955 960 13113 257 278 550 557 650 716 797 823 844 933 961 
14023 352 450 452 890 906 15077 080 101 167 188 308 383 394 399. 
545 631 808 810 893 16143 406 797 17352 355 575 709 810 18170 269 316 
337 482 505 796 847 949 967 19010 168 370 510 548 669 687 734 746 836 
843 20160 374 518 563 629 721 789 21071 272 398 457 476 585 586 
587 602 629 717 768 879 897 929 930 932 935 960 22035 231 296 307 
594 598 603 790 853 23039 157 159 170 237 313 437 515 703 709 
883 899 950 24136 155 183 240 272 315 341 393 467 528 544 546 
571 613 711 713 721 762 791 933 971 25021 025 026 027 032 057 
089 126 170 173 175 183 237 238 265 330 355 363 365 383 412 449 
451 458 576 626 713 724 725 741 747 768 800 810 834 889 896 927 
963 964 992 26146 149 158 253 256 265 277 366 395 409 410 411 
465 469 476 491 508 520 554 590 654 669 690 692 735 761 
781 787 810 866 890 915 916 918 926 999 27074 123 143 156 193 
194 195 271 283 305 401 411 462 492 527 592 704 746 796 802 831 


— 


= 


885 363 965 28056 096 193 150 172 181 210 218 232 236 
290 291 349 388 406 431 439 587 592 630 671 689 850 887 
904 940 945 967 29020 058 131 132 138 143 313 315 485 486 
656 666 667 672 705 713 731 803 879 953 970 988 30001 002 
125 319 367 430 446 603 772 808 844 869 947 31033 122 163 
220 251 268 269 291 345 358 449 477 535 587 767 844 872 
918 956 977 32002 013 035 060 087 183 196 230 240 393 483 443 570 
585 591 593 697 701 714 732 817 854 23038 081 141 197 240 247 278 
295 332 400 471 678 725 748 758 769 821 871 885 34046 100 140 141 
210 347 376 511 618 621 676 697 720 722 763 775 860 910 35028 045 
056 098 166 193 210 237 251 387 403 413 416 436 516 560 663 695 
696 698 719 755 818 829 858 884 970 36048 049 087 105 209 
214 233 234 240 249 477 513 541 586 590 606 656 741 762 836 882 
896 926 997 37019 020 097 219 227 266 321 358 383 432 435 437 573 
584 643 768 782 885 899 904 913 926 951 38072 080 277 282 286 288 
325 338 388 398 406 608 616 706 710 772 890 989 39038 085 143 150 
179 184 266 278 301 373 394 533 584 603 616 684 765 777 824 836 
848 904 955 957 974 40017 041 120 189 294 313 327 377 401 405 658 
742 754 764 783 787 822 831 859 41126 193 236 261 364 368 452 500 


520 536 548 552 765 783 785 786 891 42001 030 158 173 251 273 332 


377 427 505 521 541 542 547 598 601 668 710 716 752 814 859 983 
994 43006 032 093 110 117 156 158 164 185 267 322 459 503 578 589 
594 664 679 736 837 869 876 916 955 976 993 44004 036 050 059 060 
086 114 121 164 194332 373 478481 605 621 663 693 708 713 714 716 
718 761 935 947 972 990 45007 021 070 169 197 217 245 284 349 365 
426 448 459 478 551 586 588 823 987 46007 042 048 071 128 129 207 
223 225 341 519 570 571 604 618 634 658 673 724 738 744 752 755 
756 811 837 887 961 47090 298 306 335 336 344 362 382 385 391 417 
424 497 431 435 523 524 540 549 666 723 762 844 852 892 927 48010 
012 178 179 317 444 449 458 467 478 483 490 502 504 591 617 639 
640 769 818 825 883 49027 163 252 297 340 359 490 494 579 588 734 
735 738 770 872 50020 197 269 343 653 693 698 910 920 924 927 961 
51006 029 093 166 285 385 607 758 914 939 52081 124 166 344 365 
389 449 537 567 713 720 764 814 903 911 915 921 991 53170 241 265 
286 302 374 411 413 419 422 661 708 709 735 758 775 780 787 825 
862 54026 054 102 188 199 213 224 225 233 289 294 393 620 712 718 
736 746 753 758 805 810 938 943 953 55051 087 124 134 178 203 241 
262 295 314 315 319 357 389 411 437 506 527 540 592 607 647 683 
711 821 823 825 829 880 881 904 953 968 988 994 56026 208 271 282 283 299 


308 330 341 347 354 381 383 388 439 448 483 508 563 601 657 658 754 583 897 


919 944 952 976 985 999 57057 066 096 188 242 252 321 343 344 398 412 
413 450 453 589 594 628 659 670 671 720 732 737 753 780 851 58044 
046 072 109 230 239 275 305 308 311 318 353 419 517 571 575 694 
696 718 751 778 779 811 847 856 865 875 884 890 902 944 951 953 
59010 049 076 097 140 153 219 274 308 506 508 514 568 616 659 672 
678 685 755 760 770 825 857 868 876 949 953 60100 112 124 282 
335 341 360 378 393 636 709 774 795 912 61068 075 084 085 119 275 
318 396 397 406 419 437 459 532 558 574. 

Serie IX à 100 Thaler = 300 Mark: Nr. 45 326 442 925 959 
1100 392 2141 425 451 452 454 456 597 616 806 960 3001 691 
770 775 891 901 940 942 943 951 4185 281 417 491 793 848 849 
899 931 5023 089 102 261 283 440 817 6146 245 292 293 332 
402 403 404 440 624 847 868 873 926 960 7013 073 189 193 441 660 904 
935 939 940 8002 207 208 212 213 215 216 608 899 928 9030 325 352 
390 667 668 710 712 713 968 973 10205 376 482 486 511 624 801 802 
11053 085 145 303 435 436 881 903 931 932 933 934 938 940 12011 
015 064 065 067 068 070 073 086 087 091 093 126 129 130 142 167 
169 171 295 432 440 465 557 559 560 564 569 576 580 595 
648 659 691 692 697 748 800 801 802 805 808 813 814 867 901 
911 969 997 13242 249 290 316 325 329 331 333 414 492 575 
620 645 702 704 705 707 737 767 787 789 811 829 846 848 
931 14115 117 133 208 262 331 332 411 600 722 727 
734 757 789 792 804 961 981 15020 082 112 182 201 381 382 
455 456 467 473 475 478 548 549 550 555 560 581 682 685 706 
737 743 819 864 886 887 890 892 16019 020 022 023 037 251 291 331 
332 385 457 469 546 559 589 798 856 889 942 949 17004 072 079 173 
184 238 256 261 324 345 346 348 350 351 388 389 437 480 504 505 506 
510 529 572 654 672 680 685 746 763 765 767 769 889 890 910 915 931 
995 18065 075 109 151 200 304 306 447 457 629 638 684 822 831 865 
962 19031 111 136 213 227 285 324 247 376 377 429 438 473 475 531 
532 535 585 587 596 598 599 724 843 861 958 959 989 20015 016 031 
069 075 150 165 179 215 276 283 330 340 379 566 636 660 730 731 733 
735 743 741 757 818 825 827 857 885 952 956 21003 039 043 045 116 
144 145 152 154 257 258 297 301 327 328 332 345 348 473 476 533 582 
690 706 708 719 721 725 765 774 878 882 955 960 997 22034 035 053 
156 157 158 161 162 163 164 176 189 224 404 430 432 584 623 683 736 
23006 016 155 183 184 216 329 364 368 381 394 407 426 466 480 490 
546 550 570 636 690 704 757 766 776 834 926 969 24023 025 027 032 
033 034 035 059 061 062 063 068 069 070 164 206 210 211 327 338 
380 385 459 463 478 479 508 527 553 599 619 623 671 679 813 814 
25007 176 209 219 220 340 424 425 434 435 436 439 442 443 450 454 
455 458 460 463 528 531 542 545 574 629 658 659 691 697 698 701 
723 748 772 799 804 824 831 914 26063 113 145 146 164 196 362 375 
477 600 687 705 733 831 894 955 991 27181 190 202 284 289 290 293 
356 391 561 577 604 743 798 808 809 810 836 842 857 866 28031 053 
076 145 151 159 167 229 310 354 358 421 424 431 517 533 534 578 
591. 597 615 616 620 622 629 656 658 672 682 683 685 687 726 738 


966 
760 
864 
394 


$ 


774 819 870 926 29006 009 034 064 237 239 329 342 360 442 476 503 - 


621 626 656 657 658 667 688 689 695 700 704 705 706 707 708 709 
732 768 874 904 910 926 30008 009 018 087 097 138 157 174 209 338 
350 361 389 419 423 564 566 575 612 664 665 667 682 685 686 746. 

Serie X à 200 Mark: Nr. 1 48 82 88 135 225 244 304 326 334 341 
487 545 546 553 586 603 608 633 669 691 694 725 731 786 857 1041 
069 099 178 183 317 326 351 390 391 409 449 465 476 496 528 545 
574 697 762 811 815 970 2003 148 165 169 205 251 281 294 321 331 
378 389 407 417 519 578 654 662 667 717 774 802 803 833 838 859 
863 907 927 991 3001 013 016 021 030 031 067 072 132 134 150 163 
168 185 187 195 196 199 226 227 234 235 244 262 279 318 322 351 
371 448 513 517 533 554 557 613 638 702. 

2) zu 3½% : Serie XI à 5000 Mark: Nr. 489 787 945 1096 2376 
3297 298 345 838 906 4890 5988 6075 105 189 437 7868 8329 606 
9207 257 983 10124 179 543 861 11212 509 774 12400 515 13007 240 
516 14352 15152 303. 

Serie XII à 2000 Mark: Nr. 211 342 555 1084 989 2146 3010 297 
322 492 4250 5076 307 526 652 6131 189 352 353 439 700 829 7156 
335 394 421 675 702 8177 9649 11737 13375 904 14506 15067 348. 

Serie XIII & 1000 Mark: Nr. 202 742 1213 2749 3092 154 375 427 
603 867 972 4168 326 402 564 633 684 710 918 5013 294 321 565 943 
979 6395 7103 180 413 479 548 8129 315 599 679 9394 10056 499 715 
775 11109 216 457 695 12600 913 917 13129 130 237 14045 062 209 


331 838 899 15053 074 105 373 403 810 17545 20331 21874 22627 651 


26120 347 378 827 27060 698 28302 833 29957 30666. 

Serie XIV à 500 Mark: Nr. 61 252 335 434 908 1171 277 314 877 
2583 672 771 865 997 3103 603 704 4465 6571 729 7404 405 406 951 
8 9815 11075 289 340 463 681 891 999 12964 13759 14097 286 

2. 

Serie XV à 300 Mark: Nr. 398 549 554 613 696 783 1144 2117 160 
296 343 387 3225 466 469 5310 566 777 6008 8043 211 9870 10312 
313 513 515 583 821 11177 235 435 446 12792 793 795 13246 541 784 
14291 15172. 

Serie XVI à 200 Mark: Nr. 175 823 834 1265 557 693 3070 4049 
110 258 535 846 5320 900 940 6019 231 368 7781 782 11264 538 696 
847 922 12049 142 144 375 675 820 982 13845 14496. 


Bad Charlottenbrung i son. 


Eisenbahn, Post, Telegraph, Sommerfahrkarten 48 Tg. giltig. Altbewährter 
klimatischer Kurort, 400-500 m üb. d. Meere, {umgeben von herrlichen Park- 
anlagen und waldreichen Bergen. Für Lungen- und Herzkranke, sowie an 
Nervenschwäche, Blutarmuth und chronischen Verdauungsstörungen Leidende, 
sowie bei schwerer Reconyalesconz. Kohlensäurehaltige alkalische Quelle, 
Mineralbäder, regulirbare kohlensäurehaltige Bäder. Douchen, Kaltwasser- 
behandlung, Molke (Appenzeller Schweizer), Kefir, Milch, Kräußersäfte, Kurzeit 
Maı bis October. Vom 15. August halbe Kurtaxe. Auskunft durch die Bade- 

Verwaltung. 


Maps, Mais, Noggen, Gerſte 
direct von erſter Hand ift zu bekommen durch [7630] 


Salomon Izecksohn, 
Pirlitza, Beſſarabien, Nußlano. 


[Welz'ſchen Concurämafie: 


werden 


Die Beſtände und Utenſilien der Brauerei⸗Ingenieur er K 
3043] lauf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 


Verſchiedene Maſchinentheile für Brauerei : 
awede, 1 Filterpreſſe, Vacuummeter, Läuter⸗ 
hähne, div. Meſſinghähne, 


in dem Geſchäftslocal Matthiasſtr. 78/79 in der Zeit 
von 9—12 und 3—6 Uhr ausverkauft. £ 


Der Concursverwalter 


Ferdinand Landsberger. 


Bekanntmachung. 


der Kaufmann Franz Klodwig’ihen Concursmaſſe in 
Nei je fol die zweite und zwar Schlußvertheilung vorgenommen werden. 


Die 
von vorhanden i 


Neiſſe, den 27. Juni 1890. 


R. 130040 wor Forderungen, 


für welche noch = Fr ale 
„betragen M. 216 Bias) 


Gottlieb Mayer, Concurs⸗Verwalter. 


Verd in gung 
der Lieferun „unb Auſſtellung 959 20 Stück en Muffenrauchrohr⸗ 


arnituren für die 
reslau DS. Die 


pua des Locomotivſchuppens Nr. 2 auf Bahnhof 
ieferungsbedingungen ꝛc. liegen in unſerem Geſchäfts⸗ 


zimmer 21.— Centralbahnhof — hierſelbſt y und können auch von da 


p gen portofreie Einſendun 
ermin der Angebote am 
flags frit 4 Wochen. 
reslau, den 19. 
Königliches 


uni 1890. 


von 1,00 M. b 
Juli 1890, Vormittags 10 we 


ezogen werden. Er bE du 
uz 


iſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Liſſa). 


Verdin gun 


der Lieferung und Aufſtellun 
Wegeübergänge in km 57,8 + 67 
Breslau⸗Raudten. 


9 
Bon drei Stück 1 für 
63,1 ＋ 82 und 72,3 + 56 
Die Lieferungsbedingungen 2c. liegen in unſerem Ge: 


der Strecke 


ſchäftszu mer 21 — Centralbahnhof — hierſelbſt aus und können auch 


= da gegen portofreie Einſendung von 50 
shale am 12. Juli 1890, Vormittags 17 T'a 


ngötermin der an 
Buig Ingefeif 2 

Breslau, den 21 

Königliches 


Pommerſche 
Hypothelen⸗Actien⸗ 
Baul. 


Die Einlöſung der am 1. Juli c. 
jälligen Coupons unſerer Hypokheken⸗ 
riefe 14 e | . beces 

vom 14. Juni c. a Breslau 
bei e Keie = Peris, 
Schweidnitzerſtraßße 8, I., 
tt. 3038] 


Juni 1890 


Cöslin, 
Derlin, im Juni 1890. 


Die Haupt⸗Direction. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Albert Wallaschek 
— Ratibor iſt in Folge eines von 
en Gemeinſchuldner gemachten Bor: 
lage zu einem Zwangsvergleiche 
ergleichstermin 
auf den 22. Juli 1890, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
— Zimmer Nr. 31 im alten 
Seiden a A anberaumt, zu 
chem alle Betheiligte dierdurch 
Ta werden. 
er Vergleichsvorſchlag ift in der 
Gerichtsſchreiberei 3, Zimmer Nr. 27 
im alten Landgerichtsgebäude, Ba 


iiber, den 25. Juni 1800 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung VI. 


Bekanntmachung. 

In unſer 4 iſter iſt unter 
laufende Nr. 742 die Firma [7594] 
Bruno Scholz 

Neiſſe, und als deren Inhaber 
— Kaufmann Bruno Scholz bier⸗ 
kun heut ein gerre en worden. 

eiffe, ben d uni 1890. 
Kbnigliches Amts⸗Gericht. 


Verdingung 


der Lieferung von 400 cbm Baſalt⸗ 
bruchſteinen. [7 622) 
Verſchloſſene Aut fin mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift find Bi zum 
öffnun N 4. Juli d. J., 
Vorm. 11 Uhr, in dem Geſchäfts⸗ 
E unſerer Bauinſpection T. W., 
9 10, II, abzugeben. 
Die Verdingungs⸗ Unterlagen können 
daſelbſt 7 und auch gegen 
8 er Schreibgebühren be⸗ 
en werden. 
reslau, den 26. Juni 1890. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Nefidenzftadt. 


Zwangs⸗Verſteigerung. 
Am 4. Juli 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Bahnhofe Zerkow 

Stück dort lagernde Filter aus 
der Zuckerfabrik Komorze gegen ſo⸗ 

Eou Baarzahlung öffentlich * 


ietend perſteigern. [7628] 
ie Filter können ſofort verladen 
werden. 


Wreſchen, den 27. Juni 1890. 


Kühne, 


Kgl. Gerichts ‚Vollzicher, 


iſenbahn⸗ Betriebsamt 3 


f. bezogen werden. Eröff⸗ 


Cigarren. 

Verſteigerung. 
Dinstag, den 1. Juli, Vorm. von 

10 Ee i 9 ich 378 
irere a 4, pt.: 

07/10 Havannas, Cuba⸗, 
Felt, Braſil⸗Cigarren von 
beſonderer guter Qualität, 

ſowie 200 Flaſchen Himbeerſaft 
pen en ſofort. Zahlung. 
Der K che Auet.⸗Commiſſ. 


G. Hausfeider. 


Arputheken. 


Wir juden. zu 4 pCt. e 
ſichere Hypotheken. [7926] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Wechſel⸗Credit. 


Von einem ſicheren Kaufmann 
werden 3000 Mark auf Wechſel 
gegen hohe Zinſen geſucht. 

Gefl. Offerten unter 0. S. 55 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [8307] 


Wechſel⸗Credit. 


Ein ſicherer Kaufmann ſucht 1800 
Wechſel und gute Verzinſung 1500 
Mark. Offerten unt. Chiffre S. E. 77 
Exped. der Bresl. Ztg. [8439] 


1 Hypothek, 


ca. 7500 Thlr., 
werden auf 2 gut verzinsbare Häuſer 
(Gerichtlich tax. 13000 Tha 1268) zu 
leihen gen: 
Auskunft erth. Kaufm. a.Schorner, 
BWeihftein b. Waldenburg i. Schl. 


Ein ſehr rentables Geſchäft ſucht 
einen ſtillen Theilnehmer 
mit 5000 Mk. Capital. 


Gef. Offerten unter W. Z. 75 
Exped. der Bresl. Ztg. [8440] 


Sud Tuche 54,000 Mart zur erſten 
Hypothek auf ein gut gel. Grundſt. 
Feuertaxe 100,000 Mark. Nur gr 
darleiher w. of unter 8. 65 
a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. An 


Achtung. 


Ein Capitaliſt mit 6000 Mk. wird 
als ftiller Theilnehmer geſucht. 
Offerten an die Exped der Bresl. 
Zeitung unter L. K. 76. [8441] 


Ein a 


Platz Agent 


wird für ein leiſtungsfähiges Ciga⸗ 
retten⸗Import⸗Haus Engros geſucht. 
Offerten erb. mit . unter 
T. S. 598 an d. „Invaliden: 
dank“, Dresden. 7585 


eee 
Geſuch! 


Eine Hamburger Eigarrenfabri, 
welche hauptſächlich Braſil⸗ u. Cuba⸗ 
Tabake verarbeitet, ſucht für ihre ſeit 
Jahren eingeführte Special⸗Marke 

„Tuba Rrewas““ 
wirklich leiſtungsfäh. Vertreter, 
würde auch am liebſten m. Groſſiſten 
direct in Verbindung kreten. Außer⸗ 
dem führen die „Cuba⸗ Plantagen“ 
in verſchiedenen Baſtpackungen. 

Offerten sub H. A. 12283 an 
Nudolf Moſſe, Hamburg, erbet. 


S 


d 


man = 2° Hypotheken. =: 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarlseher Darlehne 


unsere Dienste empfohlen. 


6869] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 
Eine leiſtungsfähige Chocoladen⸗ u. Zuckerwaaren⸗ 


Fabrik Breslaus ſucht 


Vertreter 


[8423] 


in Schleſten u. Poſen unter günſtigen Bedingungen. 


Gefl. Off. unt. E. G. 68 


rped. der Bresl. Ztg. 


Zu verkaufen. 
Eine der größten Spritfabriken Bayerns, 


in günſtigſter Lage, mit ausgebreiteter, anhäuglicher 


undſchaft, 


iſt wegen Ablebens des u. ſofort billig zu verkaufen. 


Näheres unter Chiffre M 
Breslauer Zeitung. 


E. 49 an die Expedition der 


[8251] 


Solventer Vertreter ge- 


suoht, welcher den Verkauf en-gros 
und en-detail von 5 Minuten-Brennern 
(Waohslichte u. Kerzen) übernimmt. 
Bewerbungen an [3025] 
Henry Lorentzen, 
Hamburg, Grimm 6. 


Socius. 


Ein junger intellig. Kaufmann 
(Fachmann), aufs Innigſte vertraut 
mit Platz⸗ u. Provinzverhältniſſen, 
ſucht, behufs Errichtung eines lucra- 
tiven Geſchäfts am hieſigen Platze 
einen ſtillen oder thätigen Theil⸗ 
nehmer mit 20-30 Mille Mk. 

Offerten unter Chiffre s yo 74 
Exped. der Bresl. Exped. der Bresl. Ztg. [8454]: 8454] 


Villa. 


Eine herrſchaftl. Villa vor dem 
Schweidu. Thor, mit all. Comfort 
der Neuzeit, großem Garten, Stall. 
u. Wagenremiſe, iſt preiswerth zu 
vermiethen ev. zu verkaufen durch 


laser’s 
Wohnungs⸗Nachw.⸗Burean, 
Höfchenſtraße 20. [8383] 


Ei. im Kreiſe Grünberg 
i. Schleſ. belegenes Ritter⸗ 
gut iſt zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
reflectanten wollen ſich an Herrn 
Rechtsanwalt u. Notar Creutz- 
berger zu Grünberg i. Schleſ. 
wenden, welcher ihnen nähere 
Auskunft ertheilen wird. 


Gutsverkauf 
Weſt⸗ Galiz ien. 


Eine ur im Aus⸗ 
maße von 198 Joch, arrondirt, in 
der Nähe einer Garniſonsſtadt, an 
20 S elegen, mit einem 

N r Eiſenſtein (46 
age Anglyſe), gutem Boden, 
Karpfenteichen, Wald, einem Wirths⸗ 
haus, einer Mablmühle mit 1 Gange, 
uten Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
äuden und großen 3 iſt 
um den Preis von tanſend 
Gulden mit halbem Inventar 


zu verkaufen. 
Zuſchriften unter E. 3883 über: 
nimmt die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Mofje, Wien. [3028] 


Mein Haus 


Tauentzienſtraße 32a 
(mit Garten) 
iſt zu verkaufen. 


Profeſſor Dr. Fischer. 


Saus 


mit Garten in guter Lage zu kaufen 
mar Offerten mit Anſchlag vom 

elbſtverkäufer unt. H. S. 73 Exped. 
der Bresl. Ztg. 18451] 


Kaminen beabſichtige ich, 
mein zweiſtöckiges Wohnhaus, 
Kronprinzenſtraßſe Nr. 9, welches 
ſich wegen der neuerdings ve 2 
ten Fabrikanlage zu jedem Geſchäft 
ſehr gut eignen würde, beſonders zu 
einem Hotel, da feit 30 Jabren eine 
Reſtauration ſich in demſelben be⸗ 
findet, ſofort zu verkaufen. 
Emilie Rudzinska, 
[7447] Gleiwitz. 


Eine obergärige Brauerei in 
geregeltem Betrieb, mit guter 
Kundſchaft, vollem Ausſchank und 
vollſtändigem todten und lebenden 
Inventar, Schankutenſilien ze, in 
Königsberg i. Pr. an zwei Straßen 
gelegen, habe ſehr preiswerth mit 
ca. 18000 M. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Zur Herſtellung guten 
Weizenbieres, das hier noch nicht 
gebraut wird, iſt die Brauerei ſehr 
geeignet. [3041] 
August Gewert, 
Königsberg i. Pr. 


Ein Weiß⸗, Woll, 
Poſamenten⸗ in 
Tapiſſerie⸗Geſchäft 


in einer mittleren Stadt Niederſchle⸗ 
ſiens mit Garniſon und Gymnaſium, 
in beſter Lage, mit einem Umſatz 
von ca. 22 000 Mk., ift bei einer 
Anzahlung oon 1020 000. ME. zu 


verkaufen. Gefi. Offerten unter 
H. 23427 nehmen Haaſeuſtein 
Vogler, A. ⸗G., 575 
entgegen. [3031] 


Sichere Exiſten 
für Anfänger! 5 


Ein felten rentables Colonialw.⸗ 
Geſchäft in Liegnitz mit alleinigem 
Cig.⸗Umſatz von 15000 M. ift latori 
mit wenigem Lager unter günjtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Schriftl. 
Anfragen an W. Runke, Liegnitz. 


Geſchafts kauf. 


Ein verheiratheter jüngerer RN 
mann möchte fih mit 10—12000 
Mark an einem lucrativen Ge- 
ſchäfte betheiligen oder ein 
gutes Pug- 2c. oder Mode- 
wagrengeſchäft kaufen. [7583] 

Nur la⸗Offerten erbeten unter 
G. H. 186 Exped. d. Bresl. Ztg. 

roßer Lager Platz am 
Baugeld 8 ift ie zu v 5 

Offerte unter Exp. der 

Bresl. Ztg. 8.52 


Neue Matjes- Heringe, 
vorzüglich, à St. 10, 13 u. 15 t, 
Poſtfäßchen 10 Pfd. 3 50 M. fre. Nachn. 
Täglich friſche 
Pomm. Speck⸗ 
Sardellen à Pfd. 1 M 


O. Boguslawski, 


_ Gartenftr. 19. 3 (Liebichs Etabl.) 


02461 


(BOTOT-ZAHNWASSER) 


BOTOT-PULVER 


Schoenes Zaehne 
Pflege des Mundes 


GENERAL-DEPOT : 
17, Rue de la Paix, Paris 
(Früher : 229, Rte St-Hoxorg) 
Au haben in allen besseren Coifezrs-Parfi norio- 
Droguen-n. Nouraautäsgesehaeften, 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


ſaure Kirſchen und 
Johannisbeeren ga jedes 
Quantum 7589] 
Leopold RL. 
Carlsplatz, 
Fruchtſaft⸗ Fabrik. 


Für gabntechniter Scheibenwachs 
u. Gips billigſt bei Bd. Ko pon; 
hagen, Carlsſtr. 36. [8369] 


Fig Waſchfranen. Cremeſtärke. Z 
Glanzſtärke u. Waſchblau am beſten 
bill. b. Bd. Koppenhagen, Carlsſtr.36. 


Fü Droſchkenbeſitzer. Feinſtes 
I Waaenfett, ſowie Geſchirrappretur 
bill. b. Ed. Koppenhagen, Carlsſtr. 36. 


Gelegenheitskauf. & 


1 ſtebender Field'ſcher Dampf: 
keſſel nebſt S ompi noch gut 
erhalten, 10 O⸗Mtr. Heizfläche, mit 
vollſtändiger erma iſt wegen Ber: 
größerung ſehr billig (etwas über 
dem alten Eiſenpreiſe) zu verkaufen. 


Anderssohn & Knauth i" 


Metallwaaren⸗ Fabrik 


bgeſtielte 


Breslau, An den Kaſernen 6d. 36 Woll 


Von erneuten Zufuhren TFT 
Hochfeine englische 


Matjes- Heringe, 


fetter, reifer Fisch vom Junifange 
von Stornoway- und Castlebay- 
Abladung in ganzen und halben 
Original-Tonnen und aus 15 ar 
zeitgemäss billigst. 762 


Garl Jose h 


Bourgarde, 
SchuhbrückeNr.8. 
Denne ung 


Apricosen 
zum Einlegen 
à Pfund 40 Pf., 
frische tyrol. 


Birnen, 
Mirabellen, 


neue saure 


Gurken 


empfiehlt 


E. Hielscher 


Reuschestrasse 60, 
Neue Taschenstrasse 5. 


Ein ſchon gebr., aber en, 
erhaltenes Pianino zu sufen 
eſucht. Offerten an P. H 
Lehrer, Alſenſtraße 9. 118401 


in leichter, gut erhaltener 

Landauer für Mk. 500, ſowie 
1 Halbchaiſe u. 1 Kutſchirwagen 
billig zu verk. Enderſtr. 24. 


Verkäuflich: 


Mehrere Paare edele, Angler 
fromme, fehlerfreie 


und IR. Jucker 
Wagenpferde 


zu billigen, aber feſten Preiſen. 
Näheres durch die 


Güter ⸗ Direction 


zu Laband OS. 


Au dem Erzherzogl. Pacht ute 
Skiedzin bei Oswiecim, Gali- 
zien, ſtehen zwei ſchwarzbraunne 
Pferde, 4 und 5 Jahre alt, fehler⸗ 
frei, 180 Centimeter groß, ſehr ee, 
zum Verkauf. [8362] 


Specialarzt 4361] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6Uhr Nachm, Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände ya Art 
8 u. ohne Nachtheil gehoben 


urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, Tr., v. 12—2, 6—7; 
‚auch Sonntags ; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Alten und jungen Männern 


3 die Lo in nei rege 
u 05 onene Shri ar 
Rath Dr. Müller über das 2 


gelide S 
di, System 


sowie dessen radicale Tem zur De 
lohrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 dir. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Ein wahrer Schatz. 
für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt 11 — be⸗ 
rühmte Werk: 

Dr. Betau' 5 * 


. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 
3 M. Leſe es Jeder, der an 
Laſter leidet, 


ben Folgen folder $ 
Tauſende verdanken dem: 
A jelb.ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags: 
magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 


handlung. n Breslau vor- 
räthig in G. Schubert's Buch⸗ 
handlung, Neumarkt 19. 


Gamen! nat Rath u. ſichere Hilfe in 
diser. Leiden durch eine erfahrene 
Heb. Off. u. M. K. 50 hptpoſtl. Breslau. 
I — 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Vf. 


ur 


eiti 
M t Dame wird eine jü At 


ſelbſtändigen Führung 
eines Haushaltes und gleich⸗ 
als Geſellſchafterin Sei = * 


tüchtige 


Branche geſucht dur 


Gent e. e. Ahia . ifr: RE m. ö 
Zeu r Bor. u. Mifit tücht., 6.121 
Mädch. orzügl. Stelle b. hoh. Geh. 
durch Fr. Friedländer, So amenftr. 2. 25. 


Bonnen, Kinderpfleg. m. d. beft Zeug. 
empf. Fr. ner, Sonnenftr. 


e Dame, die in 
ypa, firm ift und 
ver Handſchr. beſitzt, 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
M. Charig Nachfolger, 
Ohlauerſtraßze 20. 
Meldung. nur ſchriftlich mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche. 


Directrice, 
Für on utz⸗Geſchäft ſuche 
10 bei ho ehalt eine durchaus 
ivectrice. [7506] 
Jacob Pick, 
Coſel O / Schl. 


Pertänferinnen mit guter { Figur 
aus der Confections⸗, ſowie 
tüchtige Verkäuferinnen für Galan⸗ 
terie⸗, Schnitt- und Weißwaaren⸗ 


rau Fanni 
Markt, Eliſab lb A 


Wirthſchaft., Stütz. d. Hausfr., 
Kindergärtnerinnen u. Pflege: 
rinnen mit guten Zeugn. empfiehlt 

und ſucht Frau dr Markt, 
Eliſabethſtraße 7, I. [8435] 


t] uche zuverl. ält. Kinderſchleuß. u. 


empf. Kinderfr. Gaber, Gartenſtr. 40. 40. 


i Rr ar angenebme Stellun 


im Wie e aus par amilie, 
er 

157 werbietungen mit Gehalts⸗ 

anſp 858 und otographie sub 


Hein poſtlagernd erb. 


Itücbt. Waſchſr. ſucht Stell. J Wäſche 
waſchen Gräbſchnerſtr. 54, Keller. 


Stellenvermittehung 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
3 Pr 55 
r 


in 18 
1887: 215 18885 1204, 
1889: 1260. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
2 koſtenfrei. r 


Stellen jed. Brandje über all, Fre 
Karte Stellen- Courier Berlin-Westend. 


Ein Bud gediegener 


halter 


mit ſchöner an welcher jetbfte 
pann 20 correſpondiren kann, find. 
bei 1200 Mk. Gehalt nebſt ir 
ei 
ussak, Koſten. 
Sean hall iften bitte beizufügen. 


2. Buchhalter 


geſucht für ein hief. Fabrik⸗ 
geschaft, der auch flotter Cor- 
veibondent iſt. Schöne Hand: 
ſchrift erforderlich. Stenograph 
wird bevorzu uot Off. sub . M. 71 
Exped. der Bresl. Ztg. 18440 


Ein Reiſender, 
der in Schleſien und Poſen gut eins, 
geführt iſt, wird von einer e 


waaren⸗ abrit geſucht. Gefl. Offert. 
u. R. E. 67 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
mit d. Galauterie⸗, Lederwaaren⸗, 

as⸗ und Porzellauwaaren⸗ 
brauche vollſtändig vertraut, wird 
per ei Juli er. zu engagiven geſucht. 
Offerten mit Angabe der 
Gebaltsanſprüche und Beifügung der 
Fe nebſt Sanot E 


Glücksmann & Rechnitz 


in Ratibor. 


Ein junger Mann, Mann ac⸗ 
turiſt, ſucht Stellung als 8330] 


Eageriſt 
oder Verkäufer. 


Gefl. Offerten unter Ey B. 57 an 
bie. — der E 2. en 


a 
bs] 


Wir ſachen einen 17620 


flotten Verkäufer. 


Goldstein & Rettig, 
irn ah u. 2 


Lederbrauche. 


Für ein bieſiges Leder = Geſchäft 
wird, ein tüchtiger, flotter Detail 
perte aum ` baldigen Se 


eſuch 
Oferte unter Chiffre $ D. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Wir ſuchen für unfer Fabrit- 
geſchäft einen tüchtigen 


Eageri 


en. 
m bald oder Tims 


e Breslauer, 
Gräbſchnerſtr. 5. 


Ein praktiſcher [7634] 


Deſtillateur 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht von 
G. Hirschstein, 


STE 


~ 


Verein 


zur Stellenvermittelung 


und Erzieherin Es . 


1 Tauentzienſtraßſe 72 b, II., Sch; 


v. Ebertz. 


Schriftführerin: Schulvorſteherin 
Schulvorſteherin 


Sprechſtellen: 


fieahe. 29, Frau Dr. en, um. I. 


t (373) 


Bir reg zum ſofortigen Antritt 


mehrere Damen mit normaler n. ſchlanker Sig. 
Solche aus der Branche erhalten den Vorzug. 
ſtellung Montag Vormittag von 9—11 Uhr, Schweidnitzerſtr. 54, I. Et. 


Lippmann & ger 


9. 9 


> S4 i £ 
BERN pa ſer Wilhel 
für geprüfte Lehrerinnen die 1 57 d 2. Etage per ſofort find 
er 1. April zu ve vn sterben, fü nti auch 
Zim er, Baderndine ꝛc. 
vorſteherin Fr: Nac À Er. luks. 


Piru Riedel, Kloſterſtr. 
räulein Minz, 
un ai 


— Perſönl. Vor⸗ 


Breslauer Handlungsdiener⸗ Inftitut, e 


Bu 1. Ang. it: W eine in allen Bweigen 2 Damenjchneiberei 


äußerſt gewandte Direetriee 


aur ſelbſtſtänd. ng eines Ateliers geſucht. Zeugnißabſchr. nebſt 
„K. u. Angabe der Gehaltsanſpr. bei freier Station erbeten. 


Berendt, . 


gaſen. 


Die Stellen⸗ Er ⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſernz 


oſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. (0251 


Lebens Verſicherung. 


Eine alte deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft erſten Ranges, mit 


bn 
Breslauer 


— en Verſicherungs bedingungen, 
latzgeſchäftes einen mit den 


ſucht für die Leitung AT ihres 


Fal Verhältniſſen vertrauten Fachmann 


i und pra = 
55 e ſi 


ch melden. 


= 


ünſti 19 Bedin 
über tüchtige Leiſtungen auf dem Gebiete der 
ela e mis e können und auf eine dauernde Stellung reflectiren, 


ungen zu engagiren. 


kungen unter Z. 182 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zum lofortigen Antritt ſuche ich 


einen jüngeren Verkäufer, 


welcher ſeine Lehrzeit jüngſt beendet > 


Beuthen OS, 


[3027] 
S. Morawski, 


Zeiten: u. Manufacturwaaren⸗Handlung. 


Ein tüchtiger 


junger Mann 


aus der Seidenbaudbranche, der ſich beſonders für die Reiſe eignet, 
wird per 1. Auguſt a. „in engagiren geſucht. 


183882 


| Ein Deſtillateur, 


welcher vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
. wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 

Offerten unter 
Annoncen ⸗ Exped. von Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. [3021] 


| En unger Mann mit PPa.- Zeug- 
p ſucht per 1. Juli cr. ev. auch 
fpäter Ri einem Colonial: od. Gi- 
arren⸗Geſchäft eine 1 
Feten Gefl. Of unt. 
an die moa der Bresl. Bis erb. 


Ein junger Mann, 
d. i. d. erſten Geſch. d. Seiden⸗ 

baud⸗, Weiß⸗, Tricotagen:u. 

; Wollivanrenbrande condit., 

| auch m. beſt. Erfolg gereiſt, ſucht, 


~d 


T 


geſt. a. Ia. Zeugn. u. Referenzen, 
5. 1. Auguſt anderw. Engagem. 
als Reiſender od. Verkäufer 
A 9 welcher Branche Gefl. 
Nachrichten unt. 8.410 Annonce. 
Exp. Herrm. Weiß, Liegnitz. 


S 


G 


Für meine Schuhfabrik ſuche ich 
um ſofortigen Antritt einen mit der 
1 vollſtändig vertrauten 


jungen Mann. 


MI. Wieluner, Liegnitz. 


„Mann, welcher ſoeben feine 

15 zeit in einem Cigarren⸗Ge⸗ 

ſchäft eendet, ir gest tzt auf ein 

utes Zeugniß per September 

ui tellung. Off. erbitte unter A. 100 
poftlagernd Neiſſe. 18361] 


ur Errichtung e. kleinen Pref 
gefefabrik wird ein tüchtiger 


Fachmann 
geſucht. Näh. zu erfahren H. 8. 78 

\ En. Bresl. Ztg. bis z. 1. Juli d. J. 
Ich ſuche zum 1. October 13 J. 

einen [7586] 


Burcauvorſteher. 


Kühn, e 
Jauer 


Werkfü prer 5 


J. d. Maſchinen⸗ und Seijabtheilung 

einer Möbelfabrik; nur praktiſche u. 

Er mögen ſich melden bei 
Himbel, Margarethenſtr. 7/9. 


. 
Kellermeiſter 
ſucht per ſofort ev. per 1. October 
E babe; anderweitigesEn⸗ 
gagement. La.⸗Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. Gefl. Offerten unt. W. 8. 6615 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein tüchtiger 18368) 


Oekonom, 


ledig, wird für ein Pachtgut š Ga: 
lizien zum ſofortigen Antritt ge- 
pisas. Derſelbe muß nüchtern und 
mit guten Zeugniſſen ſich ausweiſen. 
Anfragen zu richten an 


ay Exped. 
der Bresl. Ztg. unter F. B. 64. 


579 an die i 


bert Schäffer, 


Blücherplatz 19. 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 


chloſſer 

für Luxus⸗Wagenbau⸗Beſchläge 
erhält gute und dauernde Stellung] P 
n der Hofwagenbau⸗ Anſtalt 
HKühlstein, an 
bei Berlin. 3023 

Suche per 1. oder 15. Juli für 
mein Schnittwaaren⸗Geſchäft einen 
polniſch ſprechenden [7452] 


Volontair 
oder Lehrling, 


moſaiſcher Confeſſion und Sohn 


rechtlicher Eltern. 


Wittwe Bertha Laband, 
Loslau OS. 


1 Lehrling ſucht 


Adolf Koch, Droguiſt, Ring 22. 


Einen Lehrling 


ſuche für mein Delicateſſen⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft. 8424] 


Traugott Geppert, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 13. 


In einem lebhaften he 
Bankgeſchäft ift eine 3020] 


ſehrlingsſtellung 
zu beſetzen. 
Reflectanten, die eine gute Schul⸗ 
3 und ſchöne Handſchrift 
def ent wollen fih unter A. S. 99 


bei Rudolf Moſſe, Breslau, meld. 
ö — 2 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionsvreis die } die Zeile 15 Pf. 


Gute Venfion 3 


ſchön. Vorberz. find. 1 od. 2Kaufl., mot. A 
Herrenſtr. 5, lll, Cing. auch Ring 6. 


Vorderzimmer, ai Eing. Flur, y 
Albrechtsſtraße 7, II., zu verm. 


Ein möbl. Zimmer zu 1 5 
miethen Tauentzienplatz 15, III. 


Möbl. Bimm., 2fenſtr., zu verm. 
Neue Oderſtraße 8. ©. Pater. 


in der Nähe des 
Geſucht Lehmdammes 
5 trockene Zimmer, Badecab. ꝛc. von 


. Arni 
= Pal ge 


ür Gef äftsleute. 


ee „1. Et., 5 

imm., Küche u. Beigel., Teichſtr. 1 
1 Laden m. Wohn., 3 Zim., Küche u. 
Beigel., p. fof. od. 1. Oct. z. verm. 


2 hochel. möbl. Wohn. au. 3 
5 5 maaa „Küche, Entr. |. a. Obers l. 
Ba and. 4 u. Zimmerſtr. ~a b. z. v. 
b. Grüner. 28a, I. Et. 


Trinitasſtraße 1 


Nabe III. 0 4 Zimmer, Balcon, 
adez., per fof. oder ſpäter, 750 Mk. 


E 
l 30. 
Kronprinzen⸗ 


Antonienſtr 32 
find die gegenwärtig von der Firma 
Georg Otto Deter innehabenden Par⸗ 
terre⸗Localitäten, beſt. i. Comptoir⸗, 


H | Lager: u. hellen, trock. Kellerräumen, 


per 1. October er. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Ledergeſchäft 


Salvatorplatz 8 


iſt eine nach dem Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben belegene Wohnung, 
III. Etage, beſtehend aus 6 Räumen 


j mo P u. Keller, per 


„Juli od. 1. October zu verm. 
Nåh. im Er der Concordia. 


Freiburgerſtr. 42 


I. Etage, 
hochherrſchaftliche Wohnung, 8 Zim., 
Erker, m. vielem Beigelaß u. großem 
Garten per October zu vermiethen. 


Gartenſtr. 2627 


iſt eine Parterrewohnung von 
7 Zimmern per Juli zu ver- 
miethen. Garteubenutzung. 


EEG TEE R Ww 
Kronprinzenſtraße 51 

find helle frdl. Wohnungen m. Bade⸗ 
zim., vielem Nebengelaß, Balcon u. 
Gartenbenutzung, von jetzt oder vom 
October ab zu vermiethen. 


Matthiasplatz 18, 


erſte Etage, eine Wohnung, vier 
Stuben, 1 Cabinet, 1 Badecab. zc., 
per October zu vermiethen. [8350] 


Albrechtsſtraße 55 


eine Wohn., 2. St., neu renov., per 
1. October 90 zu vm. Näh. daf. b. Wirth. 


Telegraphenſtr. 2, 
am Muſeumsplatz, 


erſte Etage 7 Zimmer, Badecab. zc. 
per Michaelis c. zu verm. [8398] 


Schweidnitzer⸗ 


Stadtgraben 21b 


er 1 h Wohnung, ſchöne 
Ausſicht nach der Promenade, für 
1300 Mart per October zu verm. 


Grünſtraße 25 
b. O. ſp. II. Et. Mittelw. m. Gartenb., 

part. kl. Hinterw. und Lagerkeller. 
Näheres beim Schuhm. Stephan. 


Höſchenſtr. 37 


9 3 Zimmer, jährlich 
620 Mk. Näh. b Schellmann. 4 St. 4 St. 


Gartenſtraße 5 
iſt 95 bald od. 1. Juli 1890 d. Hälfte 
der 3. Et., neu renovirt, beſtehend 
aus fünf Zimmern, Küche un 
Mittelcabinet, [8411] 
zu vermiethen. “BE 
äheres 1. Etage. 


Freiburgerstr. 16 


ist p. 1. Oct. in 2. Et. e, eleg. Wohnung 
m. Balcon zu vermiethen. 
Näh. daselbst rechts. [8419] 


Kronprinzenſtr. 11 
Wohnungen, 2 und 4 Zimmer m. 
Zubehör, für 375, 750, 850 9 
zu vermiethen. [30 5 


Freiburgerſtr. 5 


per Michaeli 1 Wohnung, pod: 
parterre, au vermiethen. [as 4) 
Näh. beim Hausmeiſter daſelbſt. 


Tauentzienplatz 11 


iſt eine herrſch. Wohnung, 2. Et., 
p 2c., per 1. October, ferner 
2 Zimmer mit Nebengelaß als 
Comptoir, tier per Dal ab, fp 
Abſteigequartier per bald 
zu vermiethen. 13 6307 
t. 
Grünſtr. 28a iee poche 
1. Etage f. 1600 M. zu vm. Nah. das. 


Moritzſtr. 145 


iſt der 1. rig 5 Bim., Badecab., 
BI Mädchengel. u. viel Beigel., 
1. Oct., auch früher, zu verm. 


bd 
Moritzſtr. LEE 
Hochpart., 5 Zimmer, Babecab,, 
Küche, Mädchenſtube u. viel Beigel., 
mit Gartenben. p. 1. Oct. 3. verm. 


Sadowaſtr. 15 


iſt die ont 2. Et., beit. aus 
5 Bim., 2 Cab., Badeſtube zc. (vollſt. 
renov.), per 1. Juli cr. zu verm. 


Moritzſtraße 12. 
ift d. herrſch. 


Bade-, Mädchenſt. ıc., jowie die halbe 
. Etage zu vermiethen. [8459] 


Gartenſtraße 296 


eine Wohnung per Mid. od. früher 
zu vermiethen entw. I. Et., beſt. 
a. 3 zweifenſtr. a 1 einfenſtr. 
groß. er Küche u. Zubehör, 
sb. Et., beit. a. 1 Saal, 4 zwei: 
fenſtr., 1 Somane: immer, großem 
Entree, Küche und Zubehör. 
Näheres im Cigarrenladen. [3448] 


Imftr t. 92 Berlinerfir. 66,67,72 


d] Küche, gr. Cntr., fof. od 


ochpt., beit. a. 6 Bim., 3000 


Kaifer Wilhelmſtraße 18 


iſt das herrſchaftliche Hochparterre mit Veranda und Garten 


zu vermiethen. 
Ohlauerſtraße 45, promenave, 


Wohnung III. Et., 6 Manſarden⸗Zimmer, Beigelaß, & 600 M. bald z. verm. 
Näheres daſelbſt I. Etage links. [8456] 


Das Villengrundſtück Neudorfſtr. 41 


8 neu renovirt), 
enthaltend 9 Zimmer, Badecab., Veranda mit ſchönem Garten, Stallung, 
Wagenremiſe de. ꝛc., ſoll ſofort vermiethet werden. 

a im Comptoir Gartenſtraße 30k. [8430] 


auerſtraße GA 


IR die bisher vom Ohlau Bierausſchank (C. Begale) wien e 
Reſtaurationsräume per October zu vermiethen. [8391] 
Näheres beim Hausmeiſter oder Scheitnig, Parkſtraße 29, I. 


Als Nechtsanwaltbureau geeignet 


ſind Königsſtraße 5 2 Zimmer, 3 und 2 Fenſter, a 1. October zu 
vermiethen. Pa a Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau, 
Königsſtraſte Nr. 3036) 


IF Heinrichftraße 2123, BE 


am Matthiasplatz, ift in der 1. Etage eine Wohnung per 1 oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres b. W. Tänzer. . 55] 


DEE” Sreiburgerfiraße 14 


ift in der 1. Etage eine herrſchaftl. Wohnung per 1. Oct. er. zu verm. 


Sofort zu vermiethen 


die 1 3 Hälfte der 3. Etage 


Neue Schweidnitzerſtraße 14. 


Preis 1100 Mk. Näheres Gräbfcheneritraße 15 im Comptoir. 


Am Königsplatz Nr. 6 


iſt zum 1. Juli 1890 eine 2 Wohnung in der erſten 


anze und halbe Giaden m ſof., 
g fpäter billig zu vermiethen. 


Trinitasſtraße 6 


b. Gymnaſium iſt per October 
die herrſch. III. Etage, 7 Zimm. 5 
2 Cabinets, Küchen, Entrées ꝛc., im 
Ganzen oder getheilt zu verm. 
Preis 1250 Mark. ma 
Garten. [7569] 


Per 1. Detober 


Neumarkt 21 halbe 3. Et., 4 2fenſtr. 
Zimmer, groß. Beigel, für 630 Mk. 
zu vermiethen. [8337] 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Taſchenſtraſte, ift eine der 


Wohnung in der dritten ER zu 
vermiethen. 


Ring 52 


iſt vorn ben in der 4. Etage 
eine ſchöne Wohnung für 200 Thlr. 
zum 1. Eye: er. zu ihn 


2 
> 


ki 


| Königsplaß 30 
a it eine Wohnung im 


3. Stock zu vermiethen. 
k — Perie 900 ME. >u 


Tnuenbientir. 25 


iſt e. sen Wohnung, 4 Zim. 2c. 


per Oct., 3. Etage eine Wohnung, 
3 oder 4 Zimmer, auch per bald 
zu vermiethen. BE 


Höſchenſtr. A, 
Ecke uſeumsplatz, 
ift die herrſch. eingerichtete 2. Etage, 
Salon, gr. Speiſezimmer, 2 zwei⸗ u 


Veinfenſtr. Jim., p. ſofort od. ſpäter . 8 aus ſieben Birken, Küche, Bade⸗Einrichtung 
2 und Zubehör, zu vermiethen. iethspreis Mk. 2520 einſchließ⸗ 
zu vermiethen. lich Waſſer 8 Hausbeleuchtung. 22 700 


I 
© 


Freiburgerſtraße Nr. 36 


S 
Geſchäftslocal, auch für Handwerker geeignet, nebſt zugeh. Wohnung 
ſofort od. fp. zu verm. Näh. daſelbſt bei Tyrrasch, Nachm. 2½—4 Uhr. 


I großer Laden, 


zeitgemäß Beh, it Ohlauerſtraſſe 53/54 per 1. October 
zu vermiethen. ug 8447 
— sakas bei Joh. Gottl. Berger, a e 


Laden, 
auch mit Remiſen, Keller, 
Carlsſtraße Nr. AA 


an Be mu tu 


Paradiesſtr. 21 


ift der 1. halbe Stock für 240 Thlr. 
zu vermiethen. ag 


Nicolaiſtadtgraben 18 


halber 1. u. 3. Stock, herrſch. Wohn., 
per Michaelis zu vermiethen. [8425] 


uguſtaſtr. 38, 
erſtes igi von der Ede Kaiſer 
Wilhelmſtraße, iſt d. 1. St. (6 Zim., 
2Cab., Gas- u. Badeeinr. 2c.) bald o. fp. 
billig zu vermiethen. [8426] 


Carlsſtraße 


e. Mittelwohn. i. Sth. 1. Et. bald od. m 


Neue Graupenſtr. 2 
Ecke der Freiburgerſtr., iſt de 
Wobnung in der 1. Etage, beftehend 
aus 2 einfenſtr. u. 1 N Stube, 
p. zu vm. 


Gartenſtr. 46 E 


elegante 3. Etage, mit allem Com⸗ 
fort der Neuzeit, zu vermiethen. 
Näheres in der 1. Etage. [8396] 


Carlsſtr. 12 g| $ 
großes Geſchäftslocal 


nebit Keller zu vermiethen. 
Näheres daſ. bei H. Gebr. Baginsky. 


Ein grofer 84200 


Laden 


13049) $ 


Sofort zu vermiethen 
L Laden mit großem Schaufenſter Neue Schweidnitzerſtraße 14, 


Eingang Gartenſtraße, für jedes Geſchäft geeignet. Preis 1200 Mk. 
Näheres Gräbſchenerſtraße 15 im Comptoir. [8356] 


Biſchofſtr. 1 Nicolai⸗Stadtgrab. 21 


iſt der Bäckerladen p. 1. Octbr. er. 


Geſchäftsräume, Lagerkeller und Re⸗ 
billig zu vermiethen. [8351] miethen. [8399] 


miſe ſofort zu vermiethen. [8399] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Juni 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— — 


P Í 22. i t 
hoch und hell, iſt Albrechtöftr. 30, 8 2 | | 
gegenüber der Hauptpoft, bisher an Ort 2353| Wind. Wetter. Bemerkungen. 
penen Götz Söhne verm, per | 8 | 

1. Octbr. zu vermiethen, außerdem 323 ; 
Remiſen. Näh. bei M. Rösler. Mullagnmore..| 757 13 |WNW 1 wolkig. 
r abe 756 | 12 [xw 2 wolkig. 
stiansun 11 [NNO 3 bedeckt. 
Schuhbrücke 273 „ 14 |WSW 3 bedeckt. 
Ede Kupferſchmiedeſtraße, Stocknoim . 14 080 4 wolkig. 
Haparanda . 17 still h. bedeckt, 
ift ein größeres Geſchäfts local Peters; 6 WNW 
mit großen Schaufenſtern per . 1 k bedeckt“ | 
1. October event. früher osk an 16 181 bedeckt. 
zu vermiethen. Br Cork. erh) 758 13 NW 3 h. bedeckt. 
Näh. daf. bei Ed. Proskauer. Cherbourg . 766 | 16 [ssw 2 Wolkig. | 
EEE TEEN 8 55 —* * y 14 1 47 7 2 h. Sabel 
u ͤ ͤ ͤAAAT—VF r A A 75 1 wolki 
Nicolaiſtraße 14 Hamburg 756 | 14 WSW 4 beiter. - 
1 Laden 1200 Mk., I. Etage als Swinemünde. 757 15 WSW 4 heiter. Abends Gewitter. 
Geſchäftslocal, Wohnung ge. — Mk. Nenfahrwasser 756 16 WNW. 3 heiter. Nehm. stark. Regen. 
bald oder ſpäter zu verm. [8404] Memel 754 16 WW 4 heiter. i 
2 Pri nes. 761 14 SW 1 bedeckt. 
Friſeur⸗SCaden en | Ri 12 SW5 bedeckt 
5 i 1 arisrune..... 761 18 wolkig. 
rr , WNW 8. bolackt, 
Am Ning I ER | München ..... 761 17 SO 2 wolkig. 
find geräumige Keller = Zocalitäten, [Chemnitz ... 750 18 8 a | wolkig. 
beſtehend aus Verkaufs = Local und] Bern 758 17 WSW 4 |heiter. 
größeren Lagerraum, zu vermiethen | Wien 760 20 | still bedeckt. 
und dürften ſich für ein Be 51. Bres lan 760 17 W 2 wolkenlos. 
Milchgeſchäft eignen. Isle d'Aix ....| 763 16 WNW bedeckt. 
5 Nizzese ORSA 760 21 NO — wolkig. 
La gerplatz neiud Teie ieser = > 
Scala für die Windstärke: 


i= Laaber ra pe 2 = leicht, 3 = RR 1 
mässig, 5 = irisch. 6 = stark. 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 = Sturm 
qm. mit Geleiſeanſchluß, etwa 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum von etwa 745 mm liegt über den schwedischen 
Seen, am höchsten ist der Luftdruck, über 763 mm, über dem Biscay- 
schen Busen; bei leichter bis frischer meist südlicher bis westlicher 
Luftbewegung ist das Wetter iu Central-Europa vielfach heiter und 
meist kühl, in Deutschland, sowie in Westösterreich findet vielfach 
Gewitter statt, Prag meldet 27 mm Regen. 


Verantwortlich: Ea den politischen u. allgemeinen Thei, sowie i V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inserstentheil: Oscar Meltger; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


bei age od. 15 gen etwa] 


300 qm. gedeckter Raum erw. 
Anerb. sud K. 48 an Rudolf 
Moſſe, Frankfurt a. M. 2978 


Trebnitz i. Schl. 


Eine Wohn beſtehend aus 
4 Zimmern u. Küche, i. der 2. Etage, 
vollſtändig neu renovirt, iſt zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen, 
auf Wunſch mit Gartenbenutz., 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 

[7572] Rudolph Tausk. 


